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Gelegraphifche Depefchen. 


(Spezialbepeidgen-Dienit der „Sonntagpoft".) 
Ausland. 


Wovon Deutfchland Fpricht. 


Mieder ein Redakteur wegen Ver- 
öffentlichung eines „Hunnenbrie- 
fes“ verkuntrt. — Die Zurüd- 
ziehung der deutjchen Truppen 
aus China. — Schifferbörje in 
Ruhrort eingeweiht. — Die elel- 
triihen Bahn-Erperimente zwi 
jchen Berlin und Zofjen. — Rei: 
cher Potsdamer Sonderliug -als 
Höhlenmenih. — Der fommende 
Mordprozeß gegen dem ‚‚nenen 
bairischen Hiesl‘‘“ — Ableben 
von Friedrich Haaſe und Julius 
Stettenheim. — Kuuſt⸗Nachrich- 
ten. —Bermifchtes. 

Berlin, 2. Nov. In Stuttgart mur= 
be der „Qunnenbrief- PBro- 
ze $” gegen den demofratifchen „Beob- 
achter“ verhandelt. Der Redttkteur, Hr. 
Freund, wurde zu vier Monaten Ge: 
fängniß verurtheili, weil er nicht be— 
meifen fonnte, daß die, in dem Brief 
behaupteten Schandthaten wirklich von 
deutfchen Soldaten in China verübt 
iorden waren. Unter den Zeugen in 
diefem Prozeß mar auch Generalleut- 
nant Leffel, welcher entfchieven in Ab- 
rede ftellte, daß die deutfchen Truppen 
irgendwelche der, ihnen zur Lat geleg- 
ten Greuelthaten in China begangen 
hätten. Der NReichdtags-Abgeorbnete 
Schmidt, welcher mitangeflagt wor— 
den war, mwutrde freigefprochen. 

Die Zurüdziehbung der 
beutfher Truppen aus Ehina, 
mit Ausnahme der ftändigen Garnifon, 
welche in Beling bleibt, ift nach neu= 
erlicher Mittheilung jet vollendet. 

In Ruhrort, beiDüſſeldorf in Rhein— 
preußen, wurde die neue Schiffer— 
börfeeingemeiht. Rubrort hat 
einen Hafen, welcher 800 Schiffe be- 
herbergen fannı, Bei der eier waren 
die Minifter Aheinbaben, Möller und 
Thielen zugegen. 

Aus Lübben, bei Frankfurt, murben 
wieder riefige Duantitäten Kohl 
fürdiebritifhen Truppen 
nad Südafrifa gefandt. Das allge: 
meine beutfche Bublitum ijt fehr ent=- 
rüftet Darüber, daß die Regierung fol- 
ben Gendungen an die britifchen 
Schläßter feinen Einhalt thut. Bis jet 
fteht da8 Beifpiel des prinzipientreuen 
Müpen-Fabritanten Koch in Erfurt, 
welcher eine ihm angetragene Lieferung 
an die Briten mit Entrüftung ab- 
lehnte, ziemlich vereinzelt ba. Wiholbe 
meinen, Kohl müßten allerdingd bie 
Briten unbedingt haben, da fie jo 
vielen „Kohl“ iiber die füdafrifanifchen 
Kriegsvorgänge in bie Welt Hinaus 
ſchickten. 

Die Probefahrten auf der elek— 
trifhen Bahn zmwifhen Berlin 
und offen werden fortgejegt. Wie 
man hört, ift biß jet eine Yahr-Ge- 
Ichmwindigfeit von 140 Kilometer (etwa 
88 englifche Meilen) in der Stunde er- 
gielt morden. Man hatte aber verjpro= 
chen, e8 auf 200 Kilometer pro Stunde 
zu bringen, und Gachverftändige er- 
Hären, daß man bald diefes deal er- 
zeichen werde. 

Sr Potsdam macht gegenwärtig ber 
Bojährige, reiche Grund- und Häufers 
befiger Giefedurd feine abfon- 
derliche Lebensweiſe viel von 
ſich reden. Er zieht es vor, in einem 
Garten unter der Erde zu wohnen, 
ſtatt ſein reguläres Wohnhaus zu be— 
nützen. Die Polizei nimmt lebhaftes 
Inlereſſe an ihm und erwartet, ihn 
doch veranlaſſen zu können, ſeine 
troglodytenhafte Exiſtenz aufzugeben. 

Der Prozeß gegen den Raub— 
mörder Kneißl, dem neuen 
‚bairiſchen Hiesl“, der das 
Dachauer Moos mit einem Schimmer 
echter Räuber-Romantik umkleidete 
und lange Zeit der ihn verfolgenden 
Soldaten und Gensdarmen ſpottete, 
wird am 16. November vor dem 
Schwurgericht in Augsburg beginnen. 
Die Anklage lautet auf zwei Verbre— 
chen des Mordes, vier Verbrechen des 
Todtſchlagverſuchs und auf drei Ver⸗ 
brechen des Raubes. Mit Kneißl wird 
ſich der Bauer Rieger wegen Beihilfe 
zu zwei Verbrechen des Mordes zu 
verantworten haben. Gegen 70 Zeugen 
find gelaben. Von der lebensgefährli- 
chen Verlegung, die Kneißl bei feiner 
Sefangennahme erlitt, ift er. völlig 
wieder hergeſtellt. 

Eine Reihe hervorragender 
Perſonen iſt mit Tod abgegangen: 
por Allem ber berühmte, auf in 
Amerika befannt gemorbene Schau: 
fpieler $griedbrih Haufe (über 75 
Sabre alt), der Schriftiteler und 
Humorift Jul. Stettenheim, 70 Jahre, 
(„Wippchen“, gab früher au bie 
„Berliner MWefpen“ heraus), ferner ber 
Gemwebr-Fabritant Cordes — mel- 
cher ih aud) dur feine Erfindung 
ber Raleten, Die im Lebensreitungs- 
. Dienft auf dem Wafler viel gebraucht 
merben, befannt machte — und ber 
Shad-Matadorr Shlemm in 


Wien. 
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ben, werben 


Grenze von Angola überfehritten, und 
über QDuanhama, das bisher al3 poriu= 
giefifches Territorium angejehen mwur- 
de, die beutfche Flagge aufgehikt Haben. 

In der „National-Zeitung” dahier 
erörtert ein Flotten-Sachverſtändiger 
das Flotten-Programm des amerifani- 
Then Präfiventen Roofevelt. Er 
fommt dabei zu dem Schluffe, e& würde 
unmöglich fein, diefeg Programm aus- 
zuführen, da die amerifanifhenSchiffe- 
bauböfe nicht imftande feien, jo viele 
Schiffe gleichzeitig herzuftellen. 

Die Berliner Blätter intereffiren ich 
auch) ziemlich lebhaft für die jegige Bür- 
germeifterwahl-Kampagnıe in Nem 
Dorf Die „Voffifche Zeitung“ be= 
Schreibt die, Nem Porter Polizei-Kor- 
ruption als grauenhaft, und der Nem 
Dorker Korejpondent der Kreuzsdei- 
tung, melcher in feinen Auglaffungen 
über ameritanifcheBerhältnifje ftet3 jehr 
did aufträgt, jagt: „Wenn Geth Low 
gewählt wird und die Nemter mit ehr- 
lichen Leuten zu bejeßen fucht, werben 
feine Bemühungen einfach daran jchei- 
tern, daß e3 nicht genug ehrliche Leute 
in Nem York gibt.“ 

Sudermann bat fein neues Bühnen- 
füd „Quft zum Leben“ vollendet, 
und daſſelbe wird bald in Berlin auf- 
führt merben. 

Das Luther-Feſtſpiel, von deſſen Vor—⸗ 
bereitung kürzlich die Rede war, iſt mit 
rieſigem Erfolg aufgeführt worden. 

Der Baritoniſt Marquis Souze 
machte gejtern fein Debüt im „Winter- 
garten“ dahier. Er erhält für da je- 
besmalige Auftreten 500 Mark. 

In Dresden tritt gegenwärtig Bef- 
fie Zee, genannt „die Schwarze Batti“, 
im Balaft-Reftaurant mit großem Er- 
folg auf. 

Dad Programm’ der Bahreuther 
Veltipiele für das Jahr 1902 umfaßt 
„Barfifal”, „Der Ring der Nibelungen“ 
und „Der Fliegende Holländer“, 

Aus Wien wird gemeldet: Dadurch), 
daß die Tfchechen dem öfterreichijchen 
Kabinet offen den Krieg erklärten, ift 
in der inneren Politik Defterreichg von 
Neuem Verwirrung entftanden. Der 
Nationalitäten-Fampf ift ein michtiger 
Kampf in der Politif. Die Elemente, 
melche aus dem Kampf Vortheil zie- 
ihrer Maulmurfsarbeit 
nicht müde; e3 find das die Ultramon- 
tanen und die Realtionäre. Man 
hofft, daß das jegige Minifterium fich 
trogdem halten werde. 


Großtürfe und Franzofe. 

Sie verhandeln über die Bezahlung der 
franzöfiihen Anfprücde. — Der Sultan 
haft jeßt die franzöfifche Sprache. 

Paris, 3. Nov. Naby Bey, der Erfte 
türkiſche Botſchafts-Sekretär in Paris, 
hatte geſtern gegen Abend Audienz 
beim franzöſiſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen, Delcaſſe, und ſetzte ihn in 
Kenntniß, daß der Sultan die Loran— 
do⸗Anſprüche ſofort bezahlen würde, 
wenn die franzöſiſche Regierung das, 
nach der Levante abgefandte Flottenges 
ſchwadexr zurücberufen würde. Del- 
cafje telegraphirte an Herrn Bapft, der 
jeßt OBhut über die franzöfifche Bot- 
Ichaft in Konftantinopel hat, und ließ 
buch ihn anfragen, welche Garantien 
für ihre Aufrichtigfeit die türkiſche Re— 
gierung zu bieten habe. Eine Antwort 
wird rechtzeitig erwartet, daß die Be— 
fehle für Admiral Caillard, den Kom: 
mandanten jene Geſchwaders, wider— 
rufen werben fünnen, d. bh. wenn bie 
Erklärungen der türfifchen Regierung 
fih al3 befriedigend ermeifen. 

Konftantinopel, 3. Nov. Der Sul- 
tan hat Befehl gegeben, die franzöfifche 
Sprache in allen Schulen der Türkei zu 
unterbrüden. €3 fol dafür der Uinter- 
richt in der beutfchen Sprache ge 
feßt werben. 

Abdul Hamid that diefen Schritt in 
dem Glauben, daß bie franzöfijche 
Sprache bie PBerbreitung Tiberaler 
Seen in ber Türfei förderte. 


Wird wirfli abberufen. 
Der hinefiiche Gefandte in Wafhinaton. 


Peking, 3. Nod. E3 wird angefüns 
digt, daß Wu Ting Fang, der dhinefis 
fche Gejandte in der ameritanifchen 
EG abberufen merben 
wird. 

Wen man zu feinem Nachfolger bes 
ftimmt bat, barüber ift noch nichts be— 
fannt gegeben. | 

Wie fhon früher gemeldet, erregte 
Wu Ting Fangs große Freundlichkeit 
zu Amerifanern und feine öffentliche 
Theilnahme an amerifanifchen Ber- 
fammlungen u. dergl. beim fonjerbati- 
No &hinefifhen Beamten-Element Ans 
ſtoß. 


Der Kaifer bleibt in Potsdam. 
Wegen der Gefnnöheit feiner Gemahlin. 


Berlin, 2. Nov. Statt nad; Neujahr, 
wie er biäher ftet3 zu thun pflegte, ben 
Hof wieder nad) Berlin zu verlegen, hat 
fih Kaifer Wilgelm entfhloffen, auf 
unbejtimmte Zeit in Botsdam zu blei= 
ben, damit bie Kaiferin bie volllomme- 
ne Ruhe bat, welche ihr bie Werzte als 
einzige Hilfe gegen ihr bösartiges Lei⸗ 
ben berorbniet haben. 

Beltimmie Antwort. 
Wil Onfel Sam wegen die Dänifch » Weft: 
indiſchen Inſeln. 

Kopenhagen, 2. Nob. Die Regie⸗ 
rung ber Ber. Staaten hat von Däne- 
mark eine entjcheibenbe Ant uf 


nern 


Chicago, Sonntag, den 3. Hoventber 1901, 


England beftürst. 

Das jünafte Pech in Südafrifa fam fehr un 
gelegen. — Saft alle Truppen jollen jet 
nad Südafrifa geworfen werden! 
London, 2. Nov. Das neuefte (Thon 

in der „Abendpoft“ erwähnte) fchmere 

Mipgefhied der Briten . in Sübafrifa, 

wobei die britifchen Gtreitfräfte nicht 

weniger, al3 237 Mann an Todien 
und Vermwundeten verloren, bat bie 

Regierung und das ganze britifche 

Volk in Beftürzung verfegt! Kummer 

und Zorn und der Schatten des Todes 

haben den ganzen öffentlihenEmpfang 
bes heimgefehrten britifchen Thronfol- 
gr⸗Paares verdüſtert. 

Jedes Kavallerie-Regiment im Kö— 
nigreich — mit Ausnahme eines ein— 
zigen — des 21. Lanzenreiter-Regi— 
ments — trifft eilends Vorbereitun— 
gen, nach dem Kriegsſchauplatz abzu— 
gehen. 

Prinz Arthur (Sohn des Herzogs 
von Connaught und Neffe des Königs 
Edward) wird mit den „Queen's Own 
Huſſars“ gehen, in welchem Regiment 
er den Rang eines Sekonde-Leutnants 
einnimmt. 

Außer der Kavallerie wird auch je— 
der verfügbare Fußſoldat zu Alderſhot 
ſchnellſtens nach dem Kriegsſchauplatz 
beordert werden. 

In den Herzen der Engländer liegt 
der Entſchluß, dieſe Niederlage zu rä- 
chen, mit der Verdammung der briti— 
ſchen Regierung im Streit! Man kann 
nicht einſehen, wie die britiſchen Waf— 
fen ein Mißgeſchick um das andere be— 
fallen kann, wenn die, von den Regie— 
rungsfeinden gegen das britifche 
Kriegsamt erhobenen Beſchuldigungen 
nicht wahr ſind. 

Nach Lord Kitcheners letzter Angabe 
ſind in dem Kampf — der ſich im öſt— 
lichen Transvaal, nordweſtlich von Be— 
thel, ereignete, und wobei 1000 Boeren 
unter Bothas eigenem Befehl die An— 
greifer waren — 63 Briten (54 Ge- 


meine und 9 Offiziere) gefallen, und | 


173 verwundet morben. Dabei ift 
Dberft Benfon felber, derBefehlahaber 
jener britifhenKolonne, noch nicht ein- 
gerechnet, der nachträglich feiner Ver- 
mundung erlag. Auch feheinen bie bei- 
ben Gejchüge, melche von den Boeren 
erobert wurden, fich noch immer in ih: 
ren Händen zu befinden, 

Hilderfum, Holland, 2. Nov. Wie e3 
heißt, wird, nachdem längere Bera- 
thungen zmifchen Präfident Krüger 


"| und den übrigen Boerenführern in die- 


fer Sache gepflogen worben find, ber 
Erftere nächftdem " ein Manifeft erlaf- 
jen, welches thatfächlich Wiederpergel- 
tungs-Mafnahmen durch die Boeren 
anfündigen wird, menn die Briten 
fortfahren, „Rebellen“ und Undere 
aufzuhängen und niederzufchießen. 


Mord-Nttentat 
Auf die hinefifche Kaiferinwittwe? 


Peling, 2. Nov. Hier ift das Ge» 
rücht verbreitet, daß jüngft ein erfolg- 
lofer VBerfuch gemacht morben fei, die 
Kaiferinwittiwe zu ermorden, bie fid) 
mit ihrem Hof auf der Rüdtehr nad) 
Beling befindet. 


Peking, 3. Nov. Bezüglich des angeb- 
lien Mord-Attentates auf bie Kaife- 
tinmwittmwe verlautet noch, daß dasſelbe 
berübt worden fei, während bie Kaife- 
rinmittwe ben Ho-Nan=zluß, auf der 
Rüdkehr nach Peking, überquert habe, 
und daß bie Kaiferinwittwe zwar mit 
beiler Haut dabongefommen, aber ein 
Zeibdiener vom: Attentäter 
Speer getödtet worden fei, ehe man 
Zebteren habe übermältigen können. 


4 Todte und 4 Berlegte! 


Unglüd auf der eleftrifhen Bahn zwifchen 
Elberfeld und Barmen. 


Köln, 2. Nov, Aus Elberfeld trifft | 


bie Kunde ein, daß ein Wagen auf der 
eleftrifchen Bahn zwijchen Elberfeld 
und Barmen Samftag Nachmittag über 
einen Bahndamm ftürzte und in das 
Maffer fiel. Dabei wurden vier Per: 
foren getödtet, und ebenfo viele ver- 
legt. 
Sizilifhe Räuber 

Treiben unter dem Dedimantel von Arbeiter 

wirren ihr Werf. 
Neapel, 2.Nov. Die Räuber in Si- 
äilien find gegenwärtig eifrig Dumit 
beihäftigt, Arbeiterwirren anzuftiften, 
um unter deren Dedmantel ihr Hanb- 
werk beijer betreiben zu fönnen. 

Im Diftritt Tropant haben Truppen 
eine Bande von 40 Räubern gefangen 
genommen. 

— —— — 
Will Zigarrenmacher auwerben. 
— Militärſchutz gegen Chätlid: 
eiten. 


N 
Habana, 3, Nop.. Senor Guarra, 
ber jpanifche Bizefonful in Zampa, 
Hla., ift gegenwärtig hier, um eine An- 
zahl Zigarrenmacher anzumerben, mel- 
he in den Yabrifen zu Tampa arbeiten 
follen. Er bat fich veranlaßt gejehen, 
um militärifhen Schuß gegen etwaige 
Thätlichkeiten nachzuſuchen, die gegen 
ihn verfucht werben follten. 
Kubanifche Gewertihafts = Arbeiter 
haben die Regierung erfudht, Guarra 
aus Kuba auszumeifen. / 


Dampfernahridten. 
* Ungetommen. 


mit einem 


Anland. 


All⸗Amerikaniſcher Kongreß ˖ 
Geſtern fand die Präſidiumswahl ſtatt. 


Stadt Mexiko, 2. Nov. Die heutige 
Sitzung des Pan-Amerikaniſchen Kon— 
greſſes wurde um 10 Uhr Vormittags 
eröffnet. General Reyes von Kolom— 
bia brachte Charles Davis, Mitglied 
der Delegation von den Ver. Staaten, 
als ſtändigen Vorſitzenden in Vor— 
ſchlag; Dadis lehnte jedoch die Ehre 
ab und erklärte, ſeine und der übrigen 
amerikaniſchen Delegaten Arbeit beſlehe 
beſonders darin, allſeits zur Herſtellung 
der Harmonie behilflich zu ſein und 
ſowohl für die Monroe-Doktrin wie für 
die Gegenſeitigkeits-Intereſſen der la— 
teiniſch⸗amerikaniſchen Republiken ein⸗ 
zutreten. Seine Bemerkungen wurden 
mit Beifall aufgenommen. 

Der Miniſter Carbo von Ecuador 
ſchlug dann in wohlgeſetzter Rede vor, 
den amerikaniſchen Staatsſekretär 
John Hay zum Ehrenpräſidenten des 
Kongreſſes zu machen. Dieſer Antrag 
wurde vom DelegatenGalvo aus Coſta— 
rika unterſtützt und mit großem Beifall 
angenommen. 

Senor Raigoſa, welcher ſchon bisher 
die Verhandlung proviſoriſch geleitet 
hatte, wurde dann zum ſtändigen Vor- 
ſitzenden gewählt. Auch Senor Ma— 
riscal von Mexiko wurde zum Ehren— 
präſidenten gemacht. 


Die Effektenbörſe. 
Meiftens war die Parole wieder: Höher! 


New York, 2. Nov. Während in 
einigen Abtheilungen des Marktes die 
Steigungen der Papiere durch profit- 
erzielende Verfäufe@inhalt erfuhr, ging 
die allgemeine Richtung de Marktes 
entfchieden aufmärtd. Auf dem Lon- 
doner Markt fchien man im Schwanten 
darüber zu fein, ob der jüngjten briti- 
chen Niederlage in Sübafrifa oder der 
günftigen Geld-Augsfiht der größere 
Einfluß zugeſtanden werden ſollte. 
Daher waren auch Londoner Preiſe für 
amerikaniſche Effekten unregelmäßig. 
Der hieſige Markt aber ſchenkte der 
ausländiſchen Lage diesmal wenig Be— 
achtung. Er begann ſtark, fiel während 
der Stunde vor dem Erſcheinen des 
wöchentlichen Bank-Ausweiſes zurück 
und ſtieg gegen Schluß hin wieder. Die 
anfängliche Schwäche in „Peoples 
Gas“⸗ und in Kupfer-Papieren hatte 
ſonſt keine Wirkung; andererſeits aber 
ließ der Markt die Union Pacific— 
Bahn-Papiere als maßgebend gelten, 
die in der letzten halben Stunde, nach 
ſtarkem Kaufe lebhaft in die Höhe gin— 
gen. Die Erwartung einer neuen Di— 
videnden-Ankündigung der Northern 
Pacific-Bahn bot die Haupt-Inſpira— 
tion am Schluſſe. Die Schlußgeſchäfte 
waren thätig und der Unterton war ein 
flotter. 


Scheuſal in Menſchengeſtalt. 


Früherer Abruzzen-Bandit unter Anklage 
von Sittlichkeits verbrechen. 


New York, 2. Nov. Francisco Tar⸗ 
taglia, ein grauhaariger italieniſcher 
Violinſpieler mit äußerſt bewegter Ver— 
gangenheit, ſtand vor dem Polizeirich— 
ter im Yorkville-Polizeigericht, beſchul— 
digt, nit nur der 14jährigen Anie 
Lawrence Gewalt angethan, fondern 
fich felbft an feinem eigenen Fleifch und 
Blut, feiner 13jährigen Tochter Ange: 
line, vergangen zu haben. Die Frau 
bes, 57 Jahre alten Menjchen erzählt, 
iht Mann babe früher einer Räuber: 
bande in den Abruzzen angehört, habe 
gefengt und gemordet, biß er bon ben 
ttalienifchen Truppen dingfeft gemacht 
worden jei. Achtzehn Yahre habe er 
dann im Kerfer gefeflen, fei aber dann 
begnadigt worden und habe eine Zeit 
lang aud) ein anfländiges Leben ge: 
führt, biß bie alte Verbrechernatur wie- 
ber bei ihm zum Durchbruch geflommen 
fei. Einer meiteren Strafe von zehn 
Sahren habe er fich durch die Flucht 
nach Amerika zu entziehen gemußt. 
Zartaglia wurde unter $3000 Bürg- 
* für ein weiteres Verhr feſtgehal⸗ 
en. 

Glas wird billiger — 
Aber das dicke Ende kommt nach. 


Pittsburg, 2. Nov. An einer Ver- 
fammlung von Glasfabrifanten und 
Sroßhändlern wurde befchloffen, die 
Preife herabzufegen. Wieviel die Er- 
mäßigung betragen wird, ijt moch nicht 
in Erfahrung zu bringen; aber e3 ber- 
lautet, daß alle Breife um 30 Prozent 
berabgejegt werben follen, um zunädhft 
ben Preifen des importirten Glafes zu 
begegnen, und daß weiterhin ein Strieg 
gegen bie Kleinen unabhängigen und ko— 
operativen Firmen ſeitens der, American 
ne geführt werben fol, 
welche den Glashandel größtentheils 
fontrollirt. Dies ift eine Wiedervergel- 
tungs = Maßnahme gegen die tleinen 
Yirmen, welche bereit3 am 15. Oftober 
ihre Fabriken in Betrieb fegten. Geftern 
murbe in den „Iruft“-Fabrifen der Be- 
trieb wieder aufgenommen. Die Breis- 
Ermäßigung wird fo lange bauern, biß 
ihr Zwed erreicht ift. a 

Pittsburg, 2. Nov. Der Krieg in 
a 

mit € t Macht losgeb 
Wo er enden wird, lann > Niemand 

lieber etz 


fagen. “Die Mit 


—— zu einander y ho! 
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Finanzier geftorben. 
War feinerzeit zum Tode verurtheilt worden. 
— Angeblihe Gattin meldet fid. 


New York, 2. Nov. Edward ©. 
Stofes ftarb heute Nachmittag kurz 
nad 4 Uhr in der Wohnung feiner 
Schwefter, Mrs. Howard MeRutt, 
Nr. 731 St. Nicholas Ape., nad) vier- 
möchiger Krankheit, und nachdem er 
fchon feit Jahren nierenleidend gemefen 
und vergeblich an verjchiedenen Babe- 
plägen Gefundung gefucht hatte. 

Stofes hatte eine interefjante Zauf- 
bahn als Finangmann. Er trat zu= 
erit im Jahre 1870 in ben Vorber- 
grund, durch feine Freundfchaft mit 
Say Gould und Jim Triste, welche ba= 
mals die Eriebahn = Papiere in ber 
Wal Street manipulirten. Fisfe wur- 
de aber bald ein mwiüthender Feind bon 
Stofe8 und zwar aus Eiferfudt, 
wegen der anfcheinenden Gunftbezeu- 
gungen feiner, Fistes, Freundin Yofie 
Mansfield für Stofes, und verfuchte, 
Fisfe finanziell zu ruiniren, und brad)- 
te ihn auch durch gemiffe Finanz-Dla- 
chenſchaften um Millionen. Dies haite 
zur Folge, daß Stofes zum Revolver 
griff und Fiste erfchoß! 

© hatte es Fisfe mit feinem Leben 


| zu büßen, daß er urfprünglich Stokes 


| 


wegen feines ftattlichen, einnehmenden 


| Yeußern zu Börfen - Manipulationen 


| 
| 
| 


{ 


| 


| 


| 
| 


fen, 


benußt hatte. 

Stofes wurde wegen Mordes prozel- 
firt und zweimal fehuldiggefprochen 
und zum Galgentode verurtheilt. Nach 
einer langen Anmwalt3 - Streiterei, bie 
ibm $60,000 gefoftet haben fol, er 
langte er einen dritten Prozeß. Dies- 
mal wurde er nur des Todtſchlags 
fhuldig gefprochen und zu vier Jahren 
Strafhaft in Sing Sing verurtheilt. 
Als er wieder frei war, ging er nad) 
Kalifornien und wurde mit John MW. 
Maday befreundet, der ihm auch be= 
bilflich mar, wieder zu einem größeren 
Vermögen zu fommen. 

Vor etwa einer Woche erfchien eine 
gewiffe Rofamond Barclay im Mes 
Nutt’fchen Heim und verlangte, Stofes 
zu fehen; fie gab fich für feine Gattin 
aus und behauptete. fie jei am 18. Au- 
guft vorigen Jahres mit ihm zu Ship- 
man3 Point, Kanada, getraut worden, 
und dann feien fie nach Nem York zu— 
rüdgefehrt und hätten in dem Haufe 
No. 207 Weit 72. Str. Wohnung ges 
nommen, mo Stofe3’ verhängnißpolle 
Erfrantung begonnen habe; furz dar= 
nach fei Frau MeNutt erfchienen und 
babe ben SKranfen unter dem Bor 
wand, ihn auf eine Ausfahrt zu neh- 
men, nach ihrer eigenen Wohnung ge— 
bracht! Frl. Barclay wurde indehß der 
Zutritt in das MeNutt’fche Haus ver- 
meigert. E3 märe nicht zu bermuns- 
dern, wenn fie fpäter wieder im Gericht 
bon fich hören ließe! Sie entfernte fi 
mit der Drohung, ihre Anfprüde bis 
auf’3 Yeußerfte zu verfechten. 

‚ Beamten der 9. WB. E. 9. 
Auf der internationalen Konferenz gewählt. 


Eleveland, 2. Nov. Hier tagt gegen 
märtig die internationale Konferenz 
be3 Ehriftlichen Verbands Yunger Da 
men, und heute wurde Frau William 
©. Stewart von Philadelphia einitim- 
mig als Präfidentin miedergemählt, 
und Frau E. ©. Van Wagoner von 
Gleveland al3 internationale Schab- 
meifterin. Als Vize-Präſidentin wurde 
Frau %. H. Winter von Dayton, D., 
gewählt, ald 2. Vize-Präfidentin rau 
Harriet Erittenden von Kolorado, als 
protofollirende Sekretärin Frau €. ©. 
Shaver von New Hork, al forrefpon- 
birende Sekretärin Frl. Emily 8. 
Stewart von Maryland, und als 
Hilfsfefretärin Frl. Ella Burgin von 
Philadelphia. 

Der größere Theil der heutigen Sih- 
ung murbe der Erörterung ber Trage 
gewidmet, ob Nicht-Kirchenmitglieder 
als annehmbare Beamte des Verbandes 
oder Ausfhup-Mitglieder angejehen 
werben follen oder nicht. Man war in 
biefer Frage ungefähr gleichmäßig ge- 
theilter Meinung. _ 

Auslieferung verweigert! 
Indianas Gouverneur fchüßt die Goebel 
mord: Befchuldigten. 

Indianapolis, 2, Nowember. Gou⸗ 
perneur Durbin hat heute Abend einen 
Brief an den Kentudger Gouberneur 
Bedham gerichtet, worin er fich end— 
giltig weigert, dem Erfuchen des Leb- 
teren um Auslieferung des früheren 
Kentudyer Gouberneurd Mm. ©. Tan: 
lor und de3 früheren Staatsjetretärs 
Chas. S. Finley zu entjprechen, melche 
der Mitfehuld an der Ermordung bes 
Gouverneurd Goebel bezichtigt find. 

Durbin fagt, er jei zu ber Heberzeu- 
gung gelangt, da man diefe Männer 
in Kentudy ohne Rüdfiht auf Gefeb, 
Gerechtigkeit oder Thatfachen jhuldig 

Borfiht wegen Beulenpeit. 
Wird auh am New Norker Hafen geübt. 

New York, 2. Nov. Alle Fahrzeuge, 
welche jegt von Liverpool hier einiref- 
merben einer Extra⸗Inſpektion 
unterworfen, wegen ber Beulenpeft= 
Fälle, welche in jüngfter Zeit bori vors 

mmen find. €5 werben alle thun⸗ 
Maßnahmen er ‚um. bie 
Einfehleppung. Diefer in unfe 
Hafen zu t oohl im 


Kenntniß geſetzt, daß feine Schiffe 

bon ‘Liverpool hier einlaufen bürfen, 

fo lange nicht die Beulenpeft aus jenem 
englifchen Hafen verfchwunben ift. 
Aus dem Ort gejagt. 

Weil er fein Kind Leon Ljolgosz benamfte. 
—Yiody eine Derurtheilung. 

Topefa, Kas., 2. Nov. rn Centro- 
polig, einem Xleinen Ort in Yranklin 
County, nannte ein Farmer Namens 
Bernheimer feinen Kleinen Sohn Leon 
Czolgo33, und er wurde dafür bon ben 
entrüfteten Bürgern aus dem Drt ge 
jagt. Bernheimer kam zu einem Brie- 
fter, um feinen Sohn taufen zu laffen. 
Als der Priefter jo weit geflommen wat, 
daß dem Finde ein Name gegeben mer- 
ven follte, und der Vater als folchen 
ben Namen des notorifchen Präfiden- 
tenmörber? angab, meigerte fich ber 
Priefter entrüftet, da8 Kind zu taufen. 
Er fanzelte ven Vater ordentlich ab, 
und die Leute wurden dann bon ben 
Bewohnern au8 dem Ort hinausge— 
jagt. 

Pougheepfie, N. Y., 2. Nov. Der 
italieniſche Schuhmacher Dominick 
Saat wurde zu 18 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt, weil er nach dem Attentat 
auf Präſident MeKinley erklärt hatte, 
Czolgosz habe nur ſeine Pflicht ge— 
than und ein gutes Werk vollbracht. 

New York, 2. November. Lazarus 
Schapiro, ein Papier-Spielwaarenma—⸗ 
cher, beging in ſeiner Wohnung, 105 
Avenue B, Selbſtmord, indem er Kar— 
bolſäure verſchluckte. Er war vier Mo— 
nate lang beſchäftigungslos geweſen. 
Ehe er das Gift trank, kritzelte er auf 
eine Karte folgende Worte: „Ich habe 
mich entleibt, weil ich mich nicht ber— 
ſtlaven laſſen will, wenn nichts zu er— 
warten iſt, während Kapitaliſten, die 
nichts thun, Alles beſitzen.“ Auf einer 
anderen Karte ſtanden folgende bezeich— 
nende Bemerkungen: „Nehmt doch mein 
Leben, wenn Ihr das nehmt, wovon ich 
lebe“, ſo ſagt Shakeſpeare. Seinen 
Worten folgend, nahm ich mein Leben. 
Ob Gott ein Republikaner oder ein De— 
mokrat iſt, kann Niemand ſagen. Aber 
daß Gott ein Ungeheuer iſt, kann Jeder 
ſagen, nach ſeinen Stellvertretern in 
vergangener und jetziger Zeit zu urthei— 
len! 2. Schapiro.“ 

Sm Zimmer bes Gelbftmörders fand 
man auch mehrere Eremplare be3 EChi- 
cagoer Wnardiften = Blattes „Free 
Society.“ 

Vom Fußball⸗Felde. 

Sieg von Illinois Univerſity, Harvard, 
Princeton u. ſ. w. — Unentſchiedenes 
Chicagoer Spiel. 

Marſhall Field, Chicago, 2. Nov. — 
Zum ſechſten Mal ſeit zehn Jahren 
ſtanden die Spieler der „Univerſith of 
Chicago“ denjenigen vom „Beloit 
College” gegenüber. Es wurde von 
beiden Parteien Glänzendes geleiſtet; 
doch erwies ſich die Beloiter Partie 
nicht ganz ſo ſtark, wie gewöhnlich. In 
der erſten Hälfte ſiegten die Chicagoer 
mit 11 gegen 0; in der zweiten ſiegten 
aber die Beloiter mit 17 gegen 6. Da— 
ber ftand das Spiel im Ganzen 17 ge- 
gen 17, blieb aljo unentfchieden. 

Evanfton, YU., 2. Nov. Die Mor: 
gan = Bark - Spieler fehlugen heute 
die Northmweftern Academy mit 28 ge- 

en 0. 

Milmaufee, 2, Nov. In dem beften 
Tußball = Spiel, das jemals hier ge- 
fpielt wurde, fchlugen die Spieler der 
„Univerfity of Wisconfin” Diejenigen 
der Nebrasfaer = Uiniverfität mit 12 
gegen 0. Xn ben erften zwanzig Minu- 
ten [chien den Nebrasta’ern der Gieg 
zu winken. 

Philadelphia, 2. Nov. Der „Bhila- 
beilphia Profeffional Football Club“ 
befiegte heute Nachmittag den „Sus- 
quebanna %. 8. &.” mit 34 gegen 0. 

Indianapolis, 2. Nuv. Ym heutigen 
Fußball-Wettfpiel fiegte die „Slinois 
Univerfityg“ über die „Uniberfity of 
Sndiana”“ mit 18 gegen 0. 

Detroit, 2, Nov. Die „Univerfity of 
Michigan“ fchlug die Carlizle-$ndia- 
ner mit 22 gegen 0. 

Annapolis, 2, Novo. in einem hef- 
tigen Wetttampf fiegten die Flotten⸗ 
Kabeiten über die Didinfon-Spieler 
mit 12 gegen 6. 

Eafton, PBa., 2, Nov. Die Lafapette- 
Spieler blieben heute Sieger über bie 
Lebigh-Spieler, mit 29. gegen 0. 

Weit Boint, N. Q., 2. Nov. Die 
Weit Pointer wurden von den Gäften 
bom „Dale College“ gefchlagen, obgleich 
fie fi wader hielten, — das heißt, in 
ber erjten Hälfte In der zmeiten 
Hälfte war das Ergebniß das genau 
gegentbeilige,. und jo blieb das Spiel 
unentf&ieden: 5 gegen 5. 

Cambridge, Mafl., 2. Nood. Die 
Harvarb-Spieler errangen einen voll⸗ 
ftändigen Triumph über die Gäfte vom 
„Brown College“. 48 gegen 0.- 

Zthaca, N. Y., 2. Nov. Einen ſchwer 
berbienten Sieg errangen die Prince- 
ton-Spieler über die Eornell-Spieler! 
8 gegen 6. 

New York, 2. Nov. Die Colombia- 
Spieler befiegten heute diejenigen ber 
„Univerfity of Pennfylvania”, mit 11 
gegen 0. 

Rah Chicago geihidt. 


Die Mehrzahl der Benöllerung in 


Dreizehnter Jahrgang, 


NReger-Sinrigtung, 
Der Delinquent betheuert feine Unfhuld 
und — pa er en Fe 
Wilmington, N. K., 3. Nov. Der 
Farbige Louis Council, welcher fhuldig ° 
gefprohen wurde, ben berbrecherifchen 
Angriff auf Frau James Weit gemadt 
zu haben, wurde im Couhtygefänguig ° 
zu Fahettenille geftern gehängt. Unmil- 7 
telbar, ehe ihm bie Kappe — 
wurde, ſagte Council: Vor Go mb 
Menfchen erfläre ich, ich bin ai 
dig.“ Vater Malion, der geiftliche 2 
ftand des Delinquenten, erklärte dann: 7 
„Bor diefer ganzen Verfammlung, unb 
troß Gouverneur Aycod3 Stellungnaß- 
me, fage ich, Zouis Council ift ein une 
[huldiger Mann“, a 
In diefem Augenblid ließ ber She: 
riff die allthüre niebrgehen, ber Gteid 
riß aber, und der Körper rolfte auf ben 
Boden hinunter. Ein anderer Sieid 
murbe berbeibeorbert, unb mit m 3 
vollem Muth fchritt derieger abermial 
auf die Fallthüre. Diesmal hielt der 
Strid, und der Tod trat in wenigen 
Minuten ein. 


Fapettenille und im County Hält be 
Hingerichteten für unfchulbig und jebes 
Mitglied des Anmwalts-Barreaus mil 
Ausnahme von Dreien jprach fi Bf 
fentlich dahin aus, er jollte nicht ae= 
hängt werben, trogdem Frau Weit 
als ihren Angreifer „identifizirt” hatte, 
Feffelbalon brennt Dur. 
Aber alle Jnfafen fommen mit heiler Haut 


davon. 


San Francisco, 2. Non. Ein Fee 1 


Luftballon, in welchem fich acht Beria- — 


nen, darunter auch eine Frau befanden 
tiß fich von feiner Feffelung; an ber Edle 
bon Market und Elfter Straße, beute 
zu fpäter Nachmittagaftunde los, gom- 
belte 24 Stunden lang in ber freien 
Luft herum und fam enblich nach LUGE 


Nachts im Santa Eruz-Gehirge, 0 = 
Meilen füblih von San Traneiäke, = 


mieber zur Erbe. Seiner ber Ynfaflen 
war verlegt, obgleich die rau, eine 
Mı3. Granville, fehr buch die Angft 
gelitten hatte. r 
Noch mehr Mordflagen. 

Gegen die Krankenpflegerin Frl. Toppan. 

Barnitable, Mafl., 2. Nov. Das Be 7 
laftungs = Material in dem Prozeß ge⸗ 
gen die Krantenpflegerin Frl. Jennie % 
Zoppan, die (mie fürzlich ermähnt) am 7 
gefhulbigt ift, den Tob der rau 
Gibb3-Danis herbeigeführt zu Haben 
und noch wegen be3 Todes dreier ander 
ten Angehörigen der betreffenden, naı 
Ehicag o verzmeigten 
che jämmtlich von ihr gepfleg 
verdächtigt mwird, häuft fi 
mehr! Man hat entbedt, daß nor & 
ger Zeit auch in Watertoron eine, bon 
Tel. Zoppan gepflegte Perfon unter 
bochverbächtigen Umftänden ftarb, und 
man glaubt, daß noch mehr bera 
gr zu Tage fommen merben. FE 

oppan. betheuert nach wie vor ihrelln: 
fhuld. Die Verhandlung ihres Pro- 
iefled ift fchon zweimal verfchoben im 

en. 


Dem Galgen verfallen, — 
Wegen Ermordung feiner Stieftochter. 3 
Nafhoille, Tenn., 2. Nov. mer 

bin, Tenn., wurde Armjtrong Henslen 
heute wegen Ermordung feiner fra 
jährigenStieftochter verurtheilt, am 18, 
Dezember gehängt zu werben. — 
Noch eine Grploſion 
Dor einer Wahl:Kampagne-Derfammlung. 
Philadelphia, 3. Nov. Ein 5** 
ftücdf zu der jüngften New Yorkeriapt 
berfammlungs-Erplofion ereignete fi 
geftern Abend hier. 5 Perfonen murs 
den durch die zufällige Entladung & 
Duantität ?yeuermwerfäförper, ime 
zeitweilig unter einer Mufitfapel 
Tribüne an der Ede von Broad 
Locuft Str. aufgehäuft maren, mi 
oder weniger fchwer verlett. E3 fo 
on biefer Ede eine republilant 
Kompagne-Verfammlung ftatifind 
die Mufiter hatten bereitö auf ber Ir 
büne Stellung genommen, als die Er 
plofion erfolgte. Die Verſammlu 
wurde dann aufgegeben. €3 wird mil- 
getheilt, daß alle Verlegten mit D 
Leben davonfommen werben. 
Kenilworsh Zunzerflört, 
Bekanntes Wisconfiner Hotel eine Slam: 
menbeute. 4 
Delaware, Wis, 3. No. 
worth Inn“, das berühmte 9 
füdlichen Gejtade des Delamar 
ift geftern durch eine Feueröbrunft 
zerftört worden. Auch das | 
liegende Sommerhäudcden, bad 
Hotel-Eigenthum gehörte, murbe 
nichtet. Die fyeuerwehr hier ir 
imftande, mit ben Ylammen fe 
merben. 3 
Kenilmorth Inn war vor at 
ven erbaut morben und gehörte € 
Meacham dahier. Zmer andere 
an jenem Seegeftabe finb eben 
ben legten paar Jahren 


Mit dem Jndianeriommer hat's < 
Wafhington, D. 8.2.9 
Bundes-Wetterami fiel 


* * A 
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te und Empfehlungen des Ausfchufjes 
‚für aeiftiges Turnen. 

Dit dem Bier Uhr-Zuge der Chicago 
Zerminal-Bahn begaben fich gejtern 
mittag Vertreter nahezu jämmtli- 

Dem „Bezirk Chicago” angehören= 
Bereine nad) Chicago Height3. Die 

. vg bes Bezirks jollte in die⸗ 
hübſchen und gewerbreichen Vororte 
abgehalten werben, wo ſeit Kurzem ein 
enberein befteht, der äuferft rührig 


fein fcheint und e3 fogar fchon zu | 
eigenen Halle gebracht hat, melche | 
zahlreicher | 


1 


einigen Wochen ımter 
Beibeiligung der Zumerjhaft von 


= Noah und Fern mit entiprechendenfeier- 
Hihkeiten und unter ganz eigenartigen | 


2 Begleitumftänden eingeweiht morben 


f-— Der überaus gajtjreundliche Em- 


chen fanden, ließ fie fich wegen der von 


= Amen geitoffenen Ortömahl beglüd- 
E Ben. 
- Abnen Eingetroffenen bereits fürmlich 
> Rimgebürgert in der behaglichen Umge- 
* "Dung bot, und Turner, welche die Ge» 
” Aegendheit benüken und Heute (Züge 


Die erjt mit jpäteren Zügen 
Delegaten fanden die por 


gehen nom Bahnhof an der Ede Fiith 
Moe und Harrifon Str. um 10:25 
-Borm. und 1:25 Rachm. ab) für einige 


: ’ Shunben nad) Chicago Heights reifen, 
= erben bei diefer Gelegenheit entdeden, 
ra ih’ dort jehr gut leben läßt. 


Um 7 Uhr Abends wurde die Tag- 


E ſahung vom korreſpondirenden Bezirks: 


baaien. 


J— 


© ber Lifte: Elarence ©. Darromw und 


9 
Er 


2 


[2 
SE 
* 
— 
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Er legt Rechnung ab über $28.79, die 


- geiffige Angelegenheiten, .ivelcher von 


— 
Er 
— 


und L Neumann. 
Redner⸗Engagement eiwa entſtehenden 


der Berichte über die geiltig-gemüih- 


3— 


— 


—— Czolbe für eröffnet erklärt. 
Achtem TurnerPfeiffer („Vorwärts“) 
um temporären Sprecher erwählt wor 
ben war und Turner Pfeil (Chicago 
Heights) zum temporären Schriftführer, 
jelt der zweite Sprecher de3 gaftgeben- 
Den Vereines, Turner Stoll, eine herz- 
Tide Empfangsrede an die Gäfte. Dar- 
auf wurden die Berichte der Bezirfäbe- 
amien verlefen. Der Sekretär berich- 
tete, daß der Bezirk gegenwärtig 29 
Wereine mit zufammen 3074 Mitglie- 
bern zählt, gegen 27 Vereine mit zu- 
ammen 3117 Mitalievern zur Zeit des 
legten Berichts. Neu gegründet, bezw. 
nem Bezirk beigetreten find der „Ham= 
mond Zurnberein“, ber ®erein in 
Chicago Heiahts” und der Turnverein 
„But Heil“ in Waufegan. Aufgelöft 
Hat fi die Turnfektion des Vereins 
„Bermania“ in Freeport. — Zu Sik 
und Stimme berehtiot find auf ber 
Zagjagung 108 Delegaten. (Wie jpäter 
Das Romite für Prüfung der Mandate 
berichtete, waren geftern Abend 24 Ver- 
eine vertreten, durch zufammen 98 De- 
Nicht vertreten waren der 
Zurnverein Columbia, der Harlem- 
Zurnberein von Grand Rapids und der 
Türnderein in Qa Galle, ZU. 
Der Bezirks-Schameifter berichtete 
über Einnahmen im Betrane von 
$131210. Die Ausgaben haben jich 


ji "auf $1191 belaufen. Der KRuffenbeftand 


beziffert fich auf $250, 
Dem Berichte des Ausfchuffes für 


Borfiker Danziger eingereicht murde, 
find folgende Mittbeilungen entnoni- 
men: Der Ausihuß hat befchloffen, im 
Loufe des Winters in verſchiedenen 
heilen der Stadt Chicago größere 
Unterhaltungen zu veranſtalten. Den 
Sezirksvereinen, welche geiftig-gemüth- 
liche Verſammlungen auf eigene Hand 
engen. fönnen für diejelben von 
dem 


u . 7 
"Richter Smith mollle 
Zurn, ohn Burn, 


— 


U 


Einbrud) im die Wohnung von Charles 
Eaje, Nr. 198 Elybourn Abe., verübt 
zu haben, das Urtheil.fprechen, ala ver 
Hilfe-Staatsanmwalt Fred Fake einen 
' Aufihub beantragte, Der Richter ges 
| mährte das Gefuch, als er erfuhr, daß 
ı bie Mutter ber Gebrüder Zurn am 


| ihr Begräbniß ftattfinden follte, und 
ı ferner, daß Anton Zum: Frau und 
Kinder ivegen rüdftändiger Diiethe aus 
ihrer Wohnung, Nr. 53 Bifjell Straße, 
ermittirtt wurden. Die verftorbene 
Hau Zurn war fon feit längerer 
Heit Fränklich, doch wird vermuthet, daß 
die Schande, welche die Söhne über fie 


| gebracht, ihren Tod bejchleunigt hatte. 


" pfang, welchen die Delegaten feitens ber | 
"Zurner und Turnjchweitern des Stäbt- 


Auh Dauman beantragte einen Auf: 
ſchub, der ihm gleichfalls gemährt wur- 
| de, Diekel aber erflärte, daß ihm Al- 
led Wurfcht fei, und der Richter verur⸗ 


ı theilte ihn zu SHaftftrafe von unbe 
\ ftimmter Dauer in der Reformfchule. 


| Wollen Dr. Sultan loseifen., 


— —— — \ 
ö— — — — ——— — — — — — ——— ——— — — — 


usſchuß Redner zur Verfügung | 


Copeland (englifch); %. Errant (deutich 


ober enalifh); Dr. E. Schreiber, Dr. 


H. Henning, Julius Vahlteih, Eduard ! 


— geſtellt werden, und zwar aus foigen⸗ 
3. | Higen Kläger gerichtlich verfolgte, ſoll 


D. Deuß, Carl Alpin, Leopold Salticl ! 


Zu dem aus dem 


Roften leiftet der Bezirtsausfchuk den 


Dereinen einen Beitrag.. Der Ausihuß 


fordert von Neuem dringend um Zus 
fendung der vorgefchriebenen ftatifti- 
Yen Bereins-Berfammlunaen auf. 
er im Laufe des Eommer-Halbjahres 
Yrlı feine Ziwede verausgabt hat. Seine 
Sgaben während de3 Jahres beliefen 
auf. 5199.34. Für das fom- 
menbe Jahr erfucht er um die aberma= 
Tige Beinilligung der Summe von 8200. 
Die eigentlichen Verhandlungen ter 
Zagjakung nehmen heute Vormittag 


E ihren Anfang. 


Kouzcrt in Der Rordfeite- Turnhalle 


Das Metronolitan Dreheftra wird 
eule Racdyımittag unter der Leitung 
ine tüchtigen Kapellmeifters Karl 
Junge in ber Norbfeite-Turnhalle ein 
tt beranitalten, in melchem bie 
soliiten AnnetteiMoore, Sopran; Gre- 
ti Alerandrowik Gait-Hody, Violi⸗ 
ft, auftreten und das folgende Bro» 


. gramm zur Durchführung gelangt: 


. eil, 
nat en; 
ure, „Hauberflöte” 
2 —— "Be nit 
I e erandrewi 
Brei 8* Heintich VII 
eil. 
Feſtival⸗ Larſen 
i Eigner," ton ee 
eye 


— ver 
(Annette Moore.) 
; „Buldiguug* 


IR BR Spana" 
Partie aus „Die —— 


at Bericht des Kaſſirers Dawes 
ſich im Monat Oltober die Ge⸗ 
teinnabme bes hieſigen Poſtamtes 
047, a $681,178 im fel- 
bes Vorjahres. E38 ift dies 

€ von $41,869 oder 6,14 


9. Morgan, ein Gohrei- 


Au rant an . ber. 


Die Anwälte von Dr. Gultan, der 
in einem bisher nicht zur Verhandlung 
gelangten Falle mit Dr. Michael M. 
Regent in Antlagejtand verjeßt wurde, 
erichienen geflern bor Richter Dunne 
und beantragten, daß ihrem Klienten 
ber Prozeß gemacht, ober aber, daß er 
außer Verfolgung gejeßt werde. Da 
diejes der vierte derartige Antrag ift, jo 
muß Dr. Sultan nunmehr progeffirt, 
oder freigelaffen werden. Die Staat3= 
anmaltichaft jcheint feine Luft zu ha⸗ 
ben, gegen Dr. Sultan des Weiteren 
gerihtli borzugehen. Dr. Regent 
Ihmachtet zur Zeit im Zuchthaufe. Die 
gegen ihn noch jchwebenden Fälle tver- 
ben mwahrjcheinlich geitrichen werben. 
Bisher ift weber der Margaret Shee- 
han noch Dr. Sohn Reeves, die fich 
Ihuldig befannten und gegen Regent, 
zrau Delia Mahoney und James und 
Nora D’Brien ald Staatszeugen auf: 
traten, das Urtheil gefprocdhen worden. 
Richter Gibbong, der über die Ange- 
tlagten zu Gericht jaß, ift von feiner 
Krankheit noch nicht völlig hergeſtellt. 


Pfarrer auf Schadenerjak verflagt 


Weil fie fich angeblich ala die Opfer 
einer unrechtmäßigen gerichtlichen Ver: 
folgung betrachten, im Grunde aber 
wohl eine erhebliche Schabenerfatjum- 
me herausjchlagen möchten, wurden 
geftern die an der Ede Auburn Abe. 
und 32. Str. mohnhaften Lithauer Yo- 
feph Achmaito und Anton Alazomsti 
gegen den No. 3230 Auburn Avenue 
mwohnhaften Pfarrer der St. Georg: 
Kirche, Mathem Kramizunad, im 
Kreisgerichte auf $50,000 Hagbar. Ya 
ihren drei Klagefchriften geben diestlä- 
ger an, daß fie von dem Pfarrer auf 
böchft ungerechte Meile wegen angebli- 
cher Verleumdung kriminalgerichtiich 
verfolgt und nach ihrer Freiſprechung 
zivilgerichtlich auf Schadenerſatz von 
ihm berklagt worden ſeien. Als die Zi- 
vilklage aufgerufen wurde, habe ſich der 
Kläger nicht eingeſtellt, trotzdem er ſich 
hierzu mit einer Bürgſchaft von $20,- 
000 verpflichtet hatte. Iheodore Dft- 
rowski und Auguſt Kowakki, welche für 
den verklagten Pfarrer dasBürgſchafts⸗ 
papier unterzeichneten, werden als Mit⸗ 
verklagte aufgeführt. 

Die angebliche Verleumdung, wegen 
der Pfarrer Krawizunagas die je— 


in dem lithauiſchen Blatte „Litewa“ 
enthalten geweſen ſein. 


* In den National Boiler Works, 
60 Fulton Straße, maßen geſtern die 
Keſſelſchmiede William Butler und 
Thomas Condon ihre Gewandtheit in 
einem Fauſtkampf, der erſt freund— 
ſchaftlicher Art war, aber bald ſehr 
ernſt wurde. Condon ergriff ſchließ— 
lich einen ſchweren Hammer und fällte⸗ 
ſeinen Gegner mit einem wuchtigen 
Schlage zu Boden. Er hat ihm den 
Schädel zerſchmettert, und Butler wird 
an ſeiner Verletzung vielleicht ſterben. 
Condon befindet ſich in Haft. Er wohnt 
No. 359 Loomis Str. Die Adreſſe 
Butlers iſt Nr. 384 Forquer Str, 


Die echte Art Mitleid. Fol— 
gender Brief, den Mir auf Ber- 
langen gerne veröffentlichen, zeigt den 
edlen Charakterzug eines Frauenherzens 
und bie richtige Art von Mitleid für 
ihre leidenden Schmweftern. Der Brief 
it an Dr. Peter Fahrney, den Eigen- 
thimer von Forni’3 Alpenträuter Blut- 
beleber, das befannte jehweizer Heilmit- 
tel, gerichtet unb lautet mie folgt: 
„Friedland, Mich., ben 9. März 1900. 
Dr. Peter Fahıney, Chicago, JU. Ge- 
ehrter Herr! Ich wohnte von 1890 bis 
1899 in Port Wafhington, Wis., war 


die meifte Zeit franf, hatte Kopffchmer= : 


zen, Rüden- und Magenjchmerzen, bald 
biejes bald jenes, da3 Hauptleiden mar 
Mutterleiven. Ich ging bald zu diefem 
bald zu jenem Doktor, aber e3 blieb-im- 
mer beim Alten. Im Jahre 1897 ging 


beer | ich aufVefuch zu einerfyrau,der erzählte 


ich von meinem Leiden und daß ich feine 
Hoffnung habe, befreit zu werden. Sie 
* mir, ich ſollte doch mal Forni's 

IpenträuterBlutbeleber gebrauchen, er 
babe ihr jehr gut geholfen. ch ging 
fofort zu Ihrem Agenten, Heren Näff 
in BortWafhington, und holte mir eine 
Flaſche Alpenkräuter. Nach ber erften 
Flaſche fühlte ich ſchon Beſſerung; nach⸗ 
dem ich 7—8 Flafchen gebraucht hatte, 
war ich völlig gefunb und erfreue mich 
Be einer gutge Gefundheit,. Das 
babe ich blos Forni's Alpenkräuter 


DBlutbeleber zu verdanten. 1899 zogen. 


3 
Michigan, mo noch 
| finde 0 biele Pe leiben- 
nie Yo ar " 7 


u) 
ep 


| Augen Dauman 
; und Anton Dieher, die am Mitimod) |" 
; bor einer Jury überführt waren, einen 


| Donnerftag geftorben fei, und zur Zeit |- 


Die Jam 23. apenber erg Ir 


gutes. Prinzip, das aber 
auch übertrieben werden 
kann. 


Endlofe Berzögerung in dem Bau 
eines Shwemmtanals. 


Nachträgliche Stenererhöhungen für Chi: 
cagos privilegirte Korporationen. 

Der Bau des Schweınmfanals unter 
ber 39. Straße verurfaht größere 
Schmierigfeiten, ald irgend eine ähn: 
Ihe Anlage, melde das . ftäbtifche 
Ranalifirung® = Departement bisher 
einzurichten gehabt hat. Urfprünglich 
wurde die Arbeit der „Star Gonftrucs" 


Ein 


tion Co.” übertragen, welche die Anle- 


gung bes Kanals für $68 den Längen: 
fuß übernommen hatte und fpäter, in 
Anbetracht eines Steigend ber Holz> 
preife, vom Gericht noch weitere $10 
zugejprochen befam. Aber auch bei dies 
fem Preife machte die Gejelichaft fo 
Tchlechte Gefchäfte, daß fie die Flinte 
in’ Korn warf, fih für banterott er- 
Härte und die Haftpflicht der. Stadt 
gegenüber der „National Surety Co.“ 
überließ, welche für fie Bürgfchaft ge: 
jtellt hatte. Die Stadt vergab den Kon- 
traft von Neuem, und zwar an Herrn 
Agnem, der bie Syertigftellung des Ka- 
nals zu $118 den Fuß übernahm. 
(Den Unterfchied von $40 den Fuß be- 
abfichtigt die Stadtverwaltung „gele- 
gentlich”" von der „National Surety 
Eo.“ einzutreiben.) Am 10. Dezember 
ließ Herr Agnem mit der-Arbeit begin- 
nen. Er fand eine Strede von 6000 
Fuß bor, melche noch zu durchbohren 
war. Es verging geraume Zeit, biß die 
Bohrmaschine aufgeftelt war. Kaum 
war fie in Thätigfeit gefeht, gerieth fie 
dermaßen außer Ordnung, daß Mo- 
nate vergingen, ehe die Reparatur be= 
werkſtelligt war. Es dauerte nicht lange 
und der Schildbohrer verfagte zum 
zmeiten Male ven Dienft, und die Aus— 


befferung der Mafchine nahm abermal?. 


geraume Zeit in Anfpruch. Seither ift 
zwar mit ber Bohrarbeit wieder begon= 
nen morben, fie wird jeboch nur fehr 
langfam gefördert. Herr Agnem hat bis 
jeßt den Tunnel erft auf einer Strede 
bon 240 Fuß fertiggeftellt. Nach feinem 
Kontrakt fol er mit der ganzen Arbeit 
bi8 zum 1. März 1902 fertig fein. 
Man braucht fein großer Rechner zu 
jein, am herauszubringen, daß daraus 
nach der gegenwärtigen Rate des Fort- 
Ichreiteng der Arbeit nicht$ erden 
fann. 


Das ftädtifche Departement für öf- 
fentliche Arbeiten hat den Bau ber Ab- 
Ihnitte © und H bes Fangkanals auf 
der Südfeite, der längs des Seeufers 
angelegt wird, felber in bie Hand ge- 
nommen. Diefe Arbeit ift, feitvem fie 
am 15. Juni begonnen mworden, um 
2400 Fuß gefördert worden. Auch an 
dem Kanal-Abſchnitt L, zwiſchen der 
Lake Ave. und dem See, geht die Arbeit 
mit befriedigender Raſchheit vor ſich. 
Herr Blocki vom Departement für öf— 
fentliche Arbeiten ſagt ſich indeſſen, daß 
die Fertigſtellung des Fangkanals we— 
nig nützen kann, wenn nicht auch der 
Schwemmkanal unter der 39. Straße, 
durch welchen die Abwaſſer der Süd— 
ſeite dem Drainagekanal zugeführt 
werden ſollen, wenigſtens annähernd 
gleichzeitig ſeiner Vollendung entgegen— 
geführt wird. Er wird deshalb morgen 
noch einmal ſehr entſchieden mit Herrn 


| 
| 


Tranfit Company, Chicago and Aefferion Mr 
Tranjit —— —— Stree Halle 
Eompand, b Side Electrie Street Railmwah 
vany, Ogden Street Iwan Company, Chicago 
th Shore Street Railway Company, South GEhi- 
xoge City Railman Company, .. vo Ballenger 
Nailivay Company, Chicago Welt Divifion Railway 
Company und North Chicago City Railway Company. 


* * * 

Bankier Stensland von der Milwau— 
lee Avenue hat geſtern ſchleunigſt ſeine 
rückſtändigen Sleuern, auf deren Be— 


grins et verklagt worden mar, an bie. 


ountyfaffe abgeliefert. Auch die Union 
Nendering Company, die einen Riüd- 
Kia bon über $2000 zu begleichen hat, 
chichte einen Vertreter zum County-An- 
malt, »er fich beflagte, daß man die 
Firma fo rauh anfaffe, nachdem man 
ihr erft vor zehn Tagen einen Mahnzet- 
tel habe zugehen laffen. Sie werde den 
fälligen Betrag im Laufe diefer Woche 
entrichten, man möge deshalb von mei- 
teren Schritten gegen fie abjehen. 
* * * 

Korporations-Anwalt Walker hat 
auf Anfrage des Ald. Keeney ein Gul⸗ 
achten abgegeben, daß in Wohndiſtrik— 
ten zwar zur Einrichtung einer 
Schmiede die Zuſtimmung der benach— 
barten Grundbeſitzer eingeholt werden 
muß, und daß ohne die Einwilligung 
eines Grundbeſitzers nicht innerhalb ei⸗ 
ner Entfernung von 100 Fuß bon jei- 
nem AUnmefen Bauholz 
werben. darf, ha es aber Niemandem 
berboten werben fönne, auf jeinem 
Grund und Boden Kohlenniederlagen 
einzurichten oder Werkftätten anzulegen, 
die wicht ‘gerade Schmieden find. 


Beklagenswerthes Geſchick. 


Der blinde Arzt Dr. H. C. Smith, 
deſſen Lebensgefährtin vor zwei Mona— 
ten als unheilbar dem Irrenaſyl in 
Dunning überwieſen wurde, iſt geſtern 
von Richter Prindiville aus reiner 
Barmherzigkeit unter 825 Strafe und 
den Koſten dem Arbeitshauſe in Dun— 
ning überwieſen worden. Er wurde ob⸗ 
dachlos und ziellos in den Straßen 
umherwandernd, von einem Poliziſten 
aufgegriffen. Vor 50 Jahren brannte 
er mit ſeiner unglücklichen Frau aus 
Terre Haute, Ind., durch und 
heirathete fie. Er etablirte fich in feiner 
Heimathsſtadt als Arzt und hatte bald 
eine gute Praris, als feine Lebenäge- 
fährtin Spuren von Geiftesftörung an 
den Tag legte. Er opferte ein VBermd- 
gen, um fie wiederherftellen zu laſſen, 
doch wurde ihr Leiden al3d unheilbar 
bezeichnet. Smith wurde vom Typhus 


befallen und verlor die Sehfraft beider 


Augen. Seine Prari3 war rıftnirt, und 
er ernährte fich füimmerlich durch den 
Verlauf von Hausmitteln. Während 
ber legten zwei Monate, feitdem feine 
Yrau nad Dunning gefhafft war, bat 
er 30 Mal die Gajftfreundfchaft der 
hiefigen Revierwachen in Anſpruch ge— 
nommen. 
— I 

*Un der Wood Straße ift geitern 
Abend der Fuhrmann Edwin Eldridge 
durh einen Zug der Norihmeftern- 
Bahn getroffen und getöbtet worden. 
Der Mann war 45 Jahre alt und 
wohnte Nr. 529 W. Erie Straße. 


* Iſaac Roth, No. 9 Frank EStr., 
tagt, daß geftern Abend in feiner und 
jener Gattin Abmwefenheit Diebe in fei: 
ne Wohnung gedrungen und daraus 
Gaden im Werthe von $150 und einen 


Agnew Rückſprache nehmen, und wenn ſchweren Koffer entwendet hätten, wel⸗ 


dieſer ihm nicht eine ausreichende Ga— 
rantie dafür gibt, daß es von nun an 
ſchneller mit dem Tunnelbau gehen 
werde, wird er den ſtadträthlichen 
Finanz-Ausſchuß erſuchen, dem ge— 
nannten Unternehmer den Kontrakt zu 
entziehen und es auch hierbei mit der 


Arbeit im Tagelohn zu verſuchen. 
* 


* * 


| 
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cher unter Anderem $80 in baarem 
Gelbe enthielt. Die Polizei 
Geihichte nicht glauben. 

* Die biefige Polizei ifi davon be- 
nachrichtigt worden, daß der Ched- 
Ahmwindler Qucian Rapp, der zur Zeit 
einen Strafiermin im Zuchthaus zu 
St. Louis verbüßt, am 10. November 
aus jeneriinftalt entlaften werden wird, 
Rapp murde hier unter der Anklage 


will die 


Aus Springfield wird berichtet, daß | verhaftet, eine Anzahl gefälfchte Ched3 
Kreigrichter Orten PB. Thompfon da= | an den Mann gebracht zu haben, ftellte 


felbjt geftern gegen den Steueraugglei= | Bürgfchaft und verduftete dann. 


Die 


hunge:Rath einen Mandamus=Befehl | biefige Polizei wird nach Rapps Ent- 


erlaffen babe, der genau in demjelben 


Sinne lautet, melden der genannte | 


Richter im vorigen Jahre gegen Diefe 
Behörde erlied. Damals erhob der 
Ausgleichungsrath, bezw. der Korpo- 
rationsanmwoltXohfn ©. Miller aus 
Chicago im Namen des Rathes gegen 
diefen Befehl beim Staats-Dbergericht 
Einfprudd. Nachdem jebt aber diejes 
Zribunal erfannt hat, daß Richter 
Thompfons Weifung nur den ein: 
fhlägigen gefeglichen Beſtimmungen 
entiprach, bezeigt der Ausgleichungs- 
rath die Abficht, dem Befehle nachzu- 
fommen. Was ihn indeffen genirt, 
daß f der Umftand, daß der Richter 
befiehlt, die Einfchäßung der in Frage 
fommenden Korporationen für da? 
S$ahbr 1900 noh nadträglih in 
dem von ihm angeordneten Sinne bor- 
zunehmen, d. 5. gemäß dem Marft- 
merth der Aktien diefer Korporationen, 
abzüglich des in Chicago von den lo= 
kalen Steuerbehörden eingeſchätzten 
Werthes vom greifbaren Eigenthum 
der Geſellſchaflen. Daß der Ausglei⸗ 
chungsrath die diesjährige Einſchähung 
der Korporationen nach dem Modus 
vornehmen werde, welchen das Staats⸗ 


Obergericht für allein richtig exklärt 


hat, ſcheint Richter Thompſon für von 
felbſt verſtändlich zu halien. Freilich 
geht es ihn vorläufig auch nichts an, 
ob der Ausgleichungsrath etwa die Ab⸗ 
ſicht hegt, wieder Seitenſprünge zu ma⸗ 
chen. Der Ausſchuß der Senders’ 
Veberation“ feheint dergleichen nicht fü 
ganz unmöglich zu halten und fteht 
Ichon mit einem neuen ManbamussGe- 
fuch im Anfchlag. | 

‚Die bnete nachträgliche Neu- 
mn 


EinjHägung ber privilegirten 


. 


ol |. 


laffung aus dem Zuchthaus auf feine 
Auslieferung hierher antragen. 


* Auf Grund friegögerichtlichen 
Spruches ordnete geftern General Otis 
bie jchimpfliche Ausftogung des Ser— 
geanten James R. Depp an, der außer- 
dem zmei Jahre Haft im Militärge 
fängniß zu Fort Leavenworth, Kans., 
zu verbüßen hat. Depp war dem Bun— 
des⸗Arſenal in Rock Island zugetheilt 
und hatte Kupfer und anderes Metall 
im Werth von 831000 aus demſelben 
geſtohlen. Ebenfalls ſchimpflich aus 
dem Heeresberband ausgeſtoßen wur—⸗ 
den der Gemeine Hugh Carrington und 
ber Rekrut Andrem Mackaugplin, 
welch Letzterer fahnenflüchtig geworden 
war. 


* Unter der Führung ihres Lehrers 
R. E. Walker machten geſtern 30 Schü- 
ler der Richard Yates-Schule einen 
Rundgang durch die Gerichtsſäle im 
Eounty-Gebäude. Die Richter Carter 
und Zuthill bielten kurze Anfprachen 
an bie-jungen Qernbegierigen, als fie in 
ihren Gerichtshöfen erfchienen. 

* Der 30 Jahre alte Richard Mur: 
pby, Hausmeilter im Gebäude Nr. 387 
Dat Str., wurde geftern bewußtlos in 
feinem Schlafzimmer aufgefunden. 
Durch unglücklichen Zufall, wie man 
annimmt, drehte Murphy den Hahn des 
Gasarmes in ſeinem Zimmer wieder 
cuf, nachdem er ihn abgedreht hatte, 
und bas töbtliche Gas betäubte ihn im 
Schlaf. Murphy murde nad dem 
Alerianer = Hofpital gefhafft, imo er 
jegt mit dem Tode ringt, 

* Die Gefhworenen bes r Ball 


aufgejtapelt | 


= ar = f ® dr le u | 
Erſt nach zehn Uht Abends find ge- 

em bon ber Stadtsa t. die 
— Ynklagefssriften es frü- 


beren Del-Anfpektor Burke und befjen | 


Alfiftenten Prager fertig geftellt wor- 
ben, Die Großgefchmorenen haben die 
auf Verfchiwörung lautenden Antlagen 
dann unterzeichnet und fie mit ihrem 
Schlußberiht an den Kriminaltichter 
Ball abgeliefert, der fich zu diejem 
Zwecke noch ſpät Abends im Gericht 
eingefunden hatte. Burkes Vertheidi— 
ger, der Anwalt Brady, fühlte ſich be— 
müßigt, gegen verfchiedene Stellen in 
dem Bericht zu proteftiten, in denen e3 
beißt, daß die Geblihren für Del-Xn- 


jpeftoren viel zu-hoch feien und deshalb | 


berabgefegt werben follten. Die Höhe 
der Gebühren habe die Schwindeleien 
berurfacht, welche feit vielen $ahren von 
Del-nfpeftoren an der Tagesorbnung 
geweſen ſeien. 


Auch der nun vom Schauplatz abge— 
tretenen Grand Jurh iſt die große Zahl 
von halbwüchſigen Knaben aufgefallen, 
gegen die Anklagen wegen Diebftahls 
und Einbruchs vorliegen. Eine der Ur— 
ſachen hierfür glaubt ſie in dem Vor— 
handenſein von Hehlern zu ſehen, welche 
—* Jungen das geſtohlene Gut abkau⸗ 
en. 


Die Grand Jury empfiehlt, daß ein 
niedrigeres Strafmaß als das für 
Meineid vorgefehene für Eltern be- 
ftimmt werde, die da8 Alter ihrer Kin- 
der zu hoch angeben, um diefe vorzeitig 
zur Arbeit in yabriten oder Ladenge- 
Ihäften [hiden zu können. 


Die Anklagejhrift gegen Burke und ; 


Prager ift fehr umfangreid. Sie ent- 
hält zwanzig „Bunktte“, welche auf bie 
Paragraphen 46 und 48 des Statut3 
gegen Verihmdrung bafirt find. Die 
Angeklagten werden morgen je’$10,000 
Bürgichaft ftellen müffen. 


— —— — 


— Je mehr ſich Einer bückt und 
ſchlängelt, auf deſto geraderem Wege 
kommt er oft zum Ziele. 


500,000 
Agenten 
Iofori verlangt. 


Ber an Rheumatismus lei: 
det oder eine Agentur für 
Das beite Rheumatismus: 
Mittel Der Welt zu erhal: 
ten wünidht, Der fchreibe 
fofort. 


Ein 50 Gent 
Packet Frei! 


Man kaunn jetzt von jeder Art Rheumatismus 
kurirt werden, ohne daß der Magen umgewendet 
oder man halb zu Tode gewürgt oder zum —95 
ee wird; mb jeder an Nheumatismus Leidenne 
ollte Dieie neue und grobartige Entdedung mit 
Freuden begrüßen tmd eimen aufrichtigen erfuch 
damit machen. John % mith, Milwaufee, Wis,, 
bat, mwährend er hoffnungslos an Rheumatismus 
erfranft war, eine Kombination von Droguen aus 
findig gemacht und ift fo generd®, fie jedem YXeiden- 
den, der fofort an ihn jchreibt, frei zuzujenden. Die 
Behandlung ift eine bäuslihe und wird Euch nicht 
don der Wrbeit abhalten. 

Wie Ihr, falls Ahr andere Mittel bereits probirt 
habt, toillen werdet, führt jedes heutzutage im 
Markt befindliche fogenannte rheummatifche Heilmittel 
Schmerzen und Erbrechen herbei, und mande derjel: 
ben jind fo gefährlich, dab fie Kerzleiden verurjaden. 
Das Schlimmfte aber ift, daß fie niemals Heilung 
bewirfen. Wenn Jemand Rheumatismus bat, 
ift die Koönftitution jo gaefhwädht, dak er mit dem, 
en er feinem Magen zuführt, jeher vorfichtig fein 
ollte. 

Es macht mir daher Vergnügen, ein Heilmittel 
bieten zu können, welches jede Form und jede Art 
von Rheumatismus, ohne auch nur ein unangeneh— 
mes Gefühl zu verurſachen, kurirt. Dieſes Heilmittel 
it „Bloria Tonic“. 

Bevor ih mich urfprüngfich entjchlob, der Melt 
etwas über die Entdedung don Gloria Toric mits 
zutbeifen, babe i& es bei Hofpital- und Sanita: 
rium:PBatienten, fowie bei leidenden Belannten mit 
vollem Erfolg angewandt und bin jeither im Beiik 
von Tausenden von Zengniffen, wo der hartnädigite 
NHeumatismus dadurd geheilt wurde, 

Manche Lejer glauben jedod nie etwas, che fie 
fih erfahrungsgemäß dabon überzeugt haben, und 
desbalb ift c8 das Beite, wenn Ihr mir ſo ſchnell 
als möglich jchreibt, —X Ahr geheilt zu werden 
wünscht, worauf ich Euch ein 50:Gent:Padet „Sloria 
Tonic“ toftenfrei zuienden terde. Ganz einerlei, 
welcher Art Ener Rheumatismus ift — ob akut, hro= 
nifch, ob Muskel» oder entzündliher, ob deformirens 
der, ob Gicht⸗Rheumatismus, ob meurala'fh, ob 
Gicht oder Yurnbago ft. ſ. m. — „Gloria Xonic" 
wird Ench ſicherlich luriren. Laßt es Euch nicht an- 
fechten. wenn Ihr mit anderen Heilmitfeln keinen 
Grfolg erzieltet oder wenn Aerzte Euch für unheil— 
bar erflärten. hört auf Niemand, jonbern fchreibt 
mir fofort, und fierlih wird dann „Bforia Tonic” 
Ddiefen Schmerzen und Diefer Bein, Ddieien (Gntzün- 
dungen und Berunftaitungen Ginhalt gebieten und 
Gub jo turiren, dak en und Schensmuth 
wieder zurüdfehren. Diefe Offerte gilt nicht für 
Neugierige, jondern lediglich für rheumatiſch Kranke. 
Ahnen werde ich ein Sc Bader „Gloria Tomic“ 
wäbrenddvegsMonatsRovemberfrei 
sufenden. — — 

Niemals zuvor iſt ein Heilmittel ſo —— 
empfoblen worden, wie „Gloria Tonie“. Unfer den 
herborragenden Leuten, welche es mit der Erklarung 
empfehlen, dak es Rheumatismus pofitio kurire, be⸗ 
finden fi: 


dann 


Dr DOunintero von der llmiverjität von 
Venezuela, deiien Empfehlung von „Sloria Tonic“ 
das offizielle Siegel des Ber. StaatensRonjulats 
‚trägt. 

Die Sanitätsbehörde bon Sonden, 
England, die bei einem früheren Beriandt in je⸗ 
med Land die Nntgredienzen von „Gloria Tonic” 
einer genamen Unterfuhuug unterwari und «8 hier⸗ 


auf ohne Ginfhräntung zufieh, jo daß es alfo fei- 


ne Giftitoffe oder werthloſen ögtten enthalten 
nt. > 
Gire mebizinifde J 
ſchreibi: Gloria Tonic? beſigt alle die von Dr. 
Saig gewünſchten Eigenſchaften, um die —— 
fige Karnfäure zu entfernen und fo eine neue Epo- 
be in der mebiziniichen Praris herbeizuführen. 
„Storia Tonic” jolte deshalb jeitens ber Wergte 
und medizini S 
Anerlennung finden. 
Wenn Ihr leidend feid, dann 
en ein, und al werdet 
t von „Gloria ic" und 
bat te 
m zugeian 


n Zeitfepriften in den Ver, Staaten, 


idt € 
ke he Ga 
dem das benf-- 


hie Straße wurde vorgefiern Abend 
bon drei Banditen, welche vermuthlich 
Mitglieder der berüchtigten Zrildy- 
Bande find, überfallen, niedergejchla- 
gen, mit Füßen geflogen und um $4 be= 
taubt. Die Räuber entmwichen, boch 
fourben fpäter von Leutnant Healy und 
Detektive Hamilton von der Revier: 
Mache an Well Chicago Avenue Emil 
Zindquift und James Boyle als der 
hat verbächtig verhaftet und von Frau 
Walfh alß zwei ihrer Angreifer bezeich- 
net. Der Dritte im Bunde befindet ich 
noch auf freien Füßen, doch erklärte 
Detektive Hamilton, daß er ihn fenne, 
und daß feine Verhaftung nur eine 
Trage ber Zeit fei. 

rau Walfh ift alt und gebrechlich. 
Sie befand fih auf dein Heimmege, ald 
an Elizabetd und Kinzie Straße drei 
Strolde vor ihr auftaudhten. Einer 
‚ der Halunfen z0g einen Schießprügel, 


| nahm damit die Greifin aufs Korn und | 
| befahl ihr, die Hände hoch zu halten. | 


rau Walfh aber ließ fich nicht ein- 
hüchtern und fohritt ihres Weges für- 
baß, ald einer der Kerle rief: „Gib e3 
ihr, Jack!“ Im näcften Uugenblide 
| erhielt die Frau einen muchtigen Hieb 
ins Gefiht. Die Sterne beganne:t vor 
ihren Augen zu tanzen, und fietaumelte, 
erholte fih aber fchnell wieder und 
fhrie um Hilfe Ein zweiter Hieb 
fitedte fie nieder. Während einer der 
Raubgejellen mit gezogenem Revolver 
Wache hielt, plünderten feine Kumpane 
das Opfer. Als fi die alte Frau 
mehrte, wurde fie mit Fußtritten rega: 
lirt. Als ihr Baffanten zu Hilfe fa- 
men, flüchteten die Raubgefellen und 
entfamen in eine dunfle Gaffe. Auf 
rund der von Frau Walfh von ihren 
Ungreifern gelieferten Bejchreibung 
wurden Boyle und Lindquift verhaftet. 


Zur großen Airmee abberufen. 


Im Alter von faft 69 Jahren itarb 
geftern hier nad längerer Sranf- 
heit der in meiten Kreiſen be— 
fannte Kapitän Heinrich Wüſthoff. 
Er war am 3. März 1833 auf feinem 
bäterlichen Gute in der Nieder-Laufit, 
unmeit der Mark Brandenburg, gebo- 
ten und murde Seemann, nadıdem er 
eine jorgfältige Erziehung genoffen 
hatte. Später trat er zur preußifchen 
Kriegsmarine über und nahm an dem 
Geegefecht gegen die Dänen nahe ber 
Nordipike der Infel Rügen theil, Er 
wurde zum Leutnant zur See und 
jpäter zum Kommandanten eines 
Schulfchiffes befördert und Durchfreugte 
mit dem Kriegsichiffe die Meere, die er 
früher auf Rauffahrtei-Schiffen befah— 
ren hatte. Die Eintönigfeit des Dien- 
fie fagte ihm aber in fpäteren Jahren 
nicht mehr zu; nachdem er den erbete- 
nen, ebrenvollen Abjchied erhalten, fam 
er bor etwa 32 Jahren nach Amerita. 
Hier widmete er fich erft feinem See- 
manndberufe auf den großen Binnen» 
feen, betrieb fpäter ein Kohlengejchäft 
in Detroit, wohnte dann in Buffalo, 
Huron, S. D., und feit etwa zehn Jah- 
ten war er in, Siour Eity ans 
fäffig. Als der Krieg-gegen Spanien 
ausbrac, bot der damals noch ſehr 
rüſtige alte Herr dem Lande ſeine 
Dienſte auf der Flotte an. Ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Schreiben vom Ma— 
rineamt in Waſhington ſtellte ihm ein 
Kommando in Ausſicht, falls der Krieg 
ſich länger hinziehen ſollte. Aber es 
follte nicht dazu fommen. Herr Wüfl- 
hoff war ein Hüne von Geftalt, dabei 
bon einer Liebendmwürbigfeit, bie tkm 
Aller Herzen gewann. An feinem 
Sarge trauern feine Lebensgefährtin, 
die.er als junger. Mann in Danzig ges 
beirathet bat, und zwei Züchter, bie 
eine in Chicago, bie andere in El. 
%ofeph, Mo., verheirathet. Ein Sohn, 
der auch Seefahrer mar, ift feit 1879 
verſchollen. 


* Der Todtie, welcher geſtern Mittag 
bei der Wells Str.-Brüde aus dem 
Fluffe geholt wurde, ift ald der Arbei- 
ter Leo Grallings erfannt morben, ber 
auf der Werfte der Anchor Line Trans» 
portation Co. beſchäftigt geweſen. Die 
Polizei muthmaßt, daß der Mann, 
während er auf einen zu entladenden 
Dampfer warteie, eingeſchlafen und ins 
Waſſer geſtürzt ſei. 

* Auf ein ſehr einfaches Mittel, die 
Polizeiforce zu verdoppeln, iſt Chef 
O'Neill verfallen. Er will anordnen, 
daß die Polizeiangeftellten, vom erfien 
bis zum legten Mann, auf der Straße 
fi nur in Uniform zeigen und fich be- 


ftändig als im Dienfte befindlich be⸗ 


—— ſollen. Von der Verpflichtung, 
die Uniform zu tragen, ſollten ſie nur 
befreit ſein, wenn ſie ausdrücklich ent⸗ 
weder die Weiſung erhalten haben, 
bürgerliche Kleidung anzulegen, oder 
wenn ſie aus irgend einem beſonderen 
Anlaß die Erlaubniß erwirkt haben, 
das zu thun. 

* Pfarret Eromley hat geftern, ben 
Kirchengefegen Rechnung tragend, den 
Erzbiſchof Feehan ſchriftlich erjucht, 
gegen ihn, Pfarrer Barrh und gewiſſe 
andere Prieſter der Erzdiözeſe wegen 
Verleumdung gerichtlich vorgehen zu 
dürfen. Ym Webrigen behauptet Pfar- 
rer Gromley, daß er fich nicht als er- 
fommunizirt rg da * fi pure 
Kirchengericht geftellt morben jei, 
es die Kirchengeſehe vorſchreiben. 

* Große Aufregung wurde geſtern 
Abend durch einen Brand verurſacht, 
der im Keller des 5-ftödigen Zinshau- 


fe8 Nr. 445 Milwautee Ave. zum Aus-. 


Monheimer & Eo., Spirituofen, $100; 


* Richter Tuihill wies geftern den 


an 
2 —* 


Ein Feuer, das geſiern Abend in dem 

und zwar in dem oberſten, don der Ga 
lanteriewaaren - Firma U. Brin & 
Co, benugten Stodiwerte austam, Hat 
gegen $6,000 Schaden angerichtet, 
Brin & ©o. veranfchlagen ihren 
Schaden auf $2,000; andere geihä=- 
digte Barteien find: Walzer & Zuder- 
mann, Pelzwaaren, $3,000; Wm.Roc, 
$100, 3%. Berfon, Bugmwacren, $200; 


Plotke Cap Eo., $50. Der Schaden 
am Gebäube mag fi auf $500 belau- 
fen. Drei Feuerwehrleute wären bei 
dem Brande nahezu verunglückt, indem 
eine Leiter unter ihnen zufammenbrad). 
Sie reiteten fich, indem fie auf ein Fen- 
ftergefims jprangen. 


* Der Schneider Exrnit. Weinberg, 


ver im vorigen Winter, wie berichtet, 


den todten Mann  mimte, um feine 
Frau zu erfchreden, und jeither ähnli- 
che alberne Streiche verübt hat, wurde 
geitern von Richter Sabath} wegen an- 
geblichen Diebſtahls den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Er wird be— 
zichtigt, die 15jährige Annie Sizer 
durch Bedrohung mit dem Tode ge— 
zwungen zu haben, ihre Eltern zu be— 
ſtehlen und ihm die Beute, insgeſammt 
gegen $50, auszuhändigen. Weinberg 
gibt angeblich zu, Geld von dem Mäb- 
hen empfangen zu haben, leugnet aber, 
e3 mit dem Tode bedroht zu haben. 

* Kreisrichter Baer hat geflern er- 
Härt, daß er die Entjcheibung über die 
| Berechtigung Lufe Collerang, den Po⸗ 


ſien des Chefs der Geheimpolizei zu be— 


kleiden, im Verlaufe einer Woche ab— 
geben werde. Kapt. Colleran, der 
ſchwer erkrankt geweſen iſt, befindet ſich 
auf dem Wege zur Geneſung und wird 
ſich bielleicht in einer Woche wieder zum 
Dienſte melden können, wenn das von 
ihm bis dahin noch verlangt werden 
ſollte. 

* Der frühere Chicagoer Bürger Geo. 
Perkins, welcher jetzt aus Rückſicht auf 
den Geſundheitszuſtand ſeiner Gattin 
in San Francisco anſäſſig iſt, hat ge— 
ſtern gegen die Stadt und die People's 
Gas Co. eine auf Zahlung von $30,000 
lautende Schadenerfaßflage angeftrengt. 
Den Bemeggrund bildet ein jchmerer 
Yal, den Frau Perfins am Grand 
Boulevard, nahe der 38. Straße über 
einen diden Schlauch gethan hat, der 
bon Angeftellten der People's Gas Eo. 
borthin gelegt worden war. 


Antrag auf Gemährung eines neuen 
Prozefies in der Klageſache von Hatiie 
M. Banfil gegen die Benniglvania- 
Bahn ab. Die Klägerin, welche auf dem 
Uebergang der genannten Bahn in Ri- 
verbale zu jchwerem Schaden fam, er- 
hielt fürzlich Schadenerfaß in Höhe bon 
$20,000 zugefprocdhen. Der Bemeis 
car erbracht worden, daß Die Schlag- 
bäume nicht berabgelafien waren, als 
ber Unfall fich ereignete. 

* Frühere Schülerinnen- der „Yllis 
noid Training School for Nurfes“ ba- 
ben einen Alumnen-VBerband gegründet, 
dem fhon 243 Mitgliever angehören. 
Zur Präfiventin murde- rl. Phoebe 


| Bromn erwählt. Der Verband hat im 


Presbpterianer - Hofpital ein befonde- 
tes Zimmer gemiethet, in welchem feine 
Iranten Mitglieber verpflegt erben 
follen. Auswärtigen Mitgliedern, mel- 
che erfranten, wird ein möchentliches 
Krankengeld bezahlt merben. 

* Der Fuhrmann Rames Daily, 30 
Sabre alt und Nr. 279 Blue Ysland 
Ündenue wohnhaft, büßte geftern Abend 
nabe ber Kingsbury Str. unter ven 
Rädern einer Rangirlolomotive der 
Northweftern-Bahn den rechten Arm 
und zwei finger ber linfen Hand ein. 

* Der Bolizei ift e3 geftern gelungen, 
in ber Berfon de3 Kohn D’Donahue 
den jog. Schuhbänder-Räuber dingfeft 
zu machen. D’Donahue hat fi in 
verfchiedenen Stadtteilen, unter dem 
Vorgeben mit Schuhbänbern zu bans 
bein, in —* Einlaß verſchafft 
und dann die ſchutzlos im Hauſe be— 
findlichen Frauen mißhandelt und aus⸗ 
geplündert. 

* Michael Gleaſon, wohnhaft Nr. 
5531 Jackſon Avenue, wurde geſtern 
Abend in der Cottage Grobe Abenue 
durch einen Kabelzug über den Haufen 

| gerannt, und fehmerzhaft verlegt. Der 
Zangenhalter, weldder an biefem Un- 
falle Härlih Schuld trug, hat fich bis⸗ 
ber ber Verhaftung zu entziehen ver- 
ftanden. — Gegenüber der Haben 
Säule an der Wabafh Avenue ift der 
Diamantenmaller Frant Rofe, Nr. 
4813 Indiana Avenue, geitern Abend 
duch einen Zug der Kabelbahtı nie- 
bergerannt und jchwer, vielleicht töbt- 
lich, verlegt worden, | 

* Ihr in Richter Chetlains Gericht 

fchwebendes Gefjuh um Erlaffung ei- 
nes Einhaltäbefehls gegen „KRapt'n“ 
Streeter hat Frau Louife geftern in 
einer Ergänzung ihrer Klagejchrift des 
Mäheren begründet, -Sie jagt darin, 
taß fie gezwungen fei, Steuern zumde- 
trage von $70,000 auf ihren Grundbe- 
fig zu zahlen, und daß fie, um. biefe ho⸗ 
ben Koften aufzubringen, zum Berkauf 
des Eigentbums im Stande fein müfle, 
daß aber Streeter durch feine widerfin- 
nigen Anfprüche ihren Befigtitel in 
Zweifel gejtellt und dadurch eine Ver- 
äußerung unmöglich gemacht habe; da 
auch, meil Streeter zahlungsunfähig 
fei, eine Schabenerfagklage feinen Er- 
folg haben könne, fo daß ein Einhalts- 
-befehl das einzige Rechtsmittel zur Ab» 


bruc) Fam. Derfelbe verurfachte einen | hilfe 


erftidenden Dualm, burd) den mehrere 


Feuerwehrleute überwältigt wurden. 
—— worden, nachdem er 
m age von nur $25 ans 


it aber 
Schaden 


geritet Hate. 


einer angen Rufe fam «| Ras 


ilfe bilde. 

Das fie Eigentum, ungefähr 
4 Ücred ——25 liegt an beiden Sei⸗ 
tert der Cheſtnut Str. zwiſchen dem 
Lincoln Pari Boulevard und dem See. 

*Die Polizei iſt erſucht worden, 


rigen 
€. MeDonald anzuſtellen, der 





Die Erfahrung von 
Tanfenden lehrt, 


daß bei allen Krankheiten, welche ei» 
nem unreinen Zuftande 


Blutes 


Seropheln, Salzjluß, Flechten, 
Beulen, Ausihlag: u. |. w., 


Sorni’s 


unerreicdt dDafeht. 
Er entfernt die Urfadren und fchafft neues, reiches, rothes Blut. 


Zu haben von £ofal:Agenten oder direft von 


DR. PETER FAHRNEY, (12-114 So. Hoyne Avenue, 


r r 


— 


Lokalbericht. 
In gelelligen Kreiſen. 


Zu Sang und Klang und Sſpiel 
und Tanz werden von allen 
Seiten die Gäſte geladen. 


„Harugari Liedertafel“ und „Geſangverein 
Polyhymnia“ veranſtalten Konzerte; der 
„Schwäbiſch-Badiſche Frauenverein No.1“, 
der „Rheiniſche Verein“ und die „Lieder— 
tafel Freiheit“ feiern Stiftungsfeſte. 


Für das am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle ſtattfindende Herbſt⸗ 
fonzert der „Harugari-Lieder- 
tafel“ ift das folgende, ebenfo reich- 
haltige, wie intereffante Programm 


aufgeſtellt: 
1. Theil, 


1 Ouverture zu „Martha“ 
Orcheſter. 

2. Ich arüße Dich, Chorlied 

3. Phantaſie aus „Fauſt“ 
Orcheſter. 

. Mein Glüd, Lied für Tenor 

5. Frühling am Rhein, Chorlied 

Harugari Lieretafel. 


2. Theil. 


. Duverture zu „Raymond“ . 
Orcheſter. 
Das erſte Lied, Chorlied 
Harugari Liedertafel. 
. Mein Himmel auf der Erde, Lied für 


Herr Hern. Dieb. 
9. Hinau3 Kameraden, Chorlicd 
Harugari Liedertafel. 
, Amerifaniihe Phantafie 
Orcheſter. 


3. Theil. 


Vorſpiel (Erſter Akt) zur Oper 
„Der Trompeter bon ädingen“, 
bon €. Nepler. 
Werner Kirchbofer, Stud. jur. . . . Herm, Piek 
Konradin, Landinehtsitrompeter . Hr. Mid.. Meyer 
Der Haushofmeifter der Kurfürftin der , 
Pfalz Herr Aug. Betrie 
Der Rektor der Heidelberger Univerfität, 
} Serr Lorenz Meyer 


. . Thomas 
Handiwerg 


Neumann 


Studenten, * 
Landstnechte Harugarni Liedertafel 


Ort der Handlung: Der Schlokhof zu Heidelberg. 
Zeit: Während der legten Jahre des Hiährig.Krieges 

Der Gefangperein Boly- 
bymnia gibt am heutigen Sonntag 
in Freibergs Opernhaus, Nr. 180 22. 
Straße, ein großes Konzert, zu mel- 
chem ein umfangreiches Programm bor= 
bereitet worden il. An der Aus— 
führung beffelben betheiligen ſich 
außer der „Bolydymnia” die Männer- 
höre „Arion,“ „Frohlinn,” „Harmo- 
nia“ und der gemijchte Chor „Badenia.“ 
Nebitvem wirken mehrere tüchtige Go- 
Iofräfte und ein Knaben-Streichorche— 
fter mit. Den Abihluß des Feltabenda 
bildet ein flotter Ball. 

Dad fünfte aroße Gtiftungsfeft 
des Schwäbiſch-Badiſchen 
Frauenvereins Nr. 1 findet heu— 
te in der Wider Park-Halle, Nr. 501— 
503 ®. North Aoe., nahe Robey EStr., 
ftatt. Wie zu allen feinen bisherigen 
Veranftaltungen hat der feftgebende 
Verein auch zu diefer alle denkbaren 
Vorbereitungen getroffen und ftellt des- 
balb feinen vielen Freunden einen höchfi 
genußreichen Abend in Ausficht. 


Der Kheinifhe Verein feiert 
heute in Folz’ Halle, Ede North Abe. u. 
Larrabee Str., fein elftes Stiftung3- 
feft. Für ein reichhaltiges Programm 
iſt geſorgt. Verfchiebene Gefang- 
bereine, fomie bie Zöglinge des La 
Galle-Turnvereind haben ihre Mit- 
mwirfung zugefagt. Daß e3 gemüthlich 
zugehen mwird, berjteht jich von felbft. 
Das Hauptintereffe wird fich voraus 
fihtlih an die Aufführung eines Ein 
afters, „Die magifche Barbierftube,“ 
heften. 

Unter der Mitwirkung einer Anzahl 
befreundeter Vereine veranftaltet heute 
Abend die Liedertafel reis 
heit in Müllers Halle, Ede North 
Ave. und Sedamid Straße, ihr fieben» 
te3 Gtiftungsfeft nebft Konzert und 
Ball. Die Anoronungen zu diefem 
Fejte wurden mit jolcher Umficht und 
aufopfernder Gemiflenhaftigfeit feiteng 
bes in der Beranftaltung von FFeftliche 
feiten äußert bewanderten Komites ges 
troffen, und die Bedürfniffe der vielen 
Freunde deö Vereins wurden mit einem 
derartigen Berjtändniß für das Leibliche 
und geiftige Wohl derjelben berüdfich- 
tigt, daß ein großer Erfolg außer Zwet- 
fel ftebt. 

Der Banner Wohlthälig 
feitö = Verein mwirb am nächften 
Samftag, den 9. November, in Schön- 
hofens Halle, Ede Milmaufee und Ajh- 
land Ave., einen großen Ball veranftal- 
ten und bat bereitö in reichem Maße 
So u. getzoffen, * es den 
Theiĩnehmern an dieſe an nichts 
gebricht. Die beſte — ——— 
Setränte und Delitateffen und vor 
allen : Dingen ein  mwmarmer, edit 


CHICAGO, ILL. 


| 


| 


| 


Der Germania Männer 
or veranſtaltet am nächſten Sams— 
tag, 9. November, in ſeinem Klubhauſe 
ein Tanzfeſt, welches ſich vorausſicht⸗ 
lich zu einer ebenſo glänzenden Unter— 
haltung wie das letzte geſtalten wird. 
Das mit den Anordnungen betraute 
Komite gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
die Mitglieder ſich ſehr zahlreich be— 
theiligen werden, wozu übrigens alle 
Anzeichen vorhanden ſind. 

Das 12. Stiftungsfeſt des Ge— 
ſangvereins Harmonie, aus 
Konzert und Ball beſtehend, wird am 
nächſten Sonntag, den 10. November, 
in der Lincoln Turnhalle, an Diverſey 
Blod., nahe der Sheffield Avbe. ſtatt— 
finden. Das mit den Vorbereitungen 
bes Tzeltes beauftragte Komite gibt fich 
alle erdenkliche Mühe, um der Beran- 
ftaltung einen durdhfchalgenden Erfolg 
zu fihern. Ein intereffantes Konzert- 
programm tft vorgefehen und für Spei- 
fe und Zranf wird beften3 gejorgt wer— 
den. 

Sein fünftes Stiftungsfeft wird ber 
Auguſta FZrauenberein am 
nädjiten Sonntag, den 10. November in 
ber Mozart» Halle, Nr. 241—247 
Elybourn Woe., begehen. Ein aus io- 
mijchen Vorträgen und Gefangsnum- 
mern bejtehendes intereſſantes Pro— 
gramm ift vorgefehen. Das Felt wird 
bereit3 um 3 Uhr Nachmittags feinen 
Unfang nehmen. Die Gründerinnen 
biefe3 Vereins find Sophie ., Heubad 
und Zouife Hartmann. Das Arrange- 
ments-Romite jet fi) aus den folgen- 
den Mitgliedern zufammen: Hedwig 
Brand, Präfidentin; Elifabeth Müller, 
Gelma Radtfe, Louife Hartmann, Liz- 
jie Lange, Emma Stamm. Zum 
Hilfa-Komite gehören: Augufte Schnei- 
ber, Eva Hanfel, Emilie Berg, Emma 
Berg und Martha Paul. 

Der Germania Frauenper- 
ein bat bie umfaflendften Worberei- 
tungen gefroffen, um am nächiten 
Sonntage, den 10. November, in der 
großen Wider Bark-Halle, Nr. 501— 
503 Welt North Ave, Nachmittags 3 
Uhr jein elftes Stiftungsfeſt zu 
eröffnen. Der Erfolg diejes TFeites ift 
ſchon dadurch geſichert, daß die dazu nö— 
thigen Anordnungen von einem Komite 
getroffen werden, welches in der Veran—⸗ 
ſtaltung von Feſtlichkeiten ſeltene Er— 
fahrung beſitzt. Es gehören dazu: 
Margarethe Doeſcher, Marie Meher, 
Auguſta Heiden und Auguſta Alm. 

Das 24. Stiftungsfeſt des Roth— 
männer⸗Liederkranz, ver— 
bunden mit Konzert und Ball, wird 
am Sonntag, den 10. November, in 
Yondorf's Halle, Ecke North Avenue 
und Halſted Straße, abgehalten wer— 
ben. Das bei dieſer Gelegenheit durch⸗ 
zuführende Programm iſt vielberſpre⸗ 
chend. Zum Schluß kommt eine einakti⸗ 
ge komiſche Geſangspoſſe zur Auffüh— 
rung, betitelt „Der Turnverein auf En- 
gagement“ bon Rudolph Filcher. Die 
„Harugari Liebertafel“ und der „Chi- 
cago Concertina Club“ werden mitwir: 
ten. 

Der Genefelder Lieder- 
franz, beffen Leiftungen meit über 
bie Grenzen Chicagod hinaus Höchft 
bortheilhaft bekannt find, trifft 


— 


Schlaglähmung und Raffee. 


Symptome verfäwinden, wenn man von 
dem Betäubungsmittel abläft. 


„Ihee und Kaffee wurden mir von 
meinem Arzte verboten, denn ich hatte 
Symptome von Schlaglähmung und e8 
mar gewiß, daß Kaffee die Urſache des 
Leidens war. Ych begann dann Boftum 


Hood Kaffee zu trinfen und jet bin ich ' 


ein umermüblicher Vertheidiger des 
Roftums. Die alten Symptome von 
Schlaglähmung verfchiwanden in 
furzer Zeit, nachdem ich Poftum zu 
trinfen begann und mit Kaffee auf- 
hörte. Bitte, meinen Namen nicht zu 
veröffentlichen.” — Morrom, Ohio. 
Der Name wird auf Verlangen bon der 
Poftum Cereal Eo., — Lid., Battle 
Greet, Mich., befannt gegeben. 

Kaffe ift fo entfehieden ein Gift auf 
bie Nerven » Zentren vieler zartbefaite- 
ter Leute, daß er alle Arten Kranthei- 
ten, mie Magen- unb Eingemweibe-Lei- 
den, Herzklopfen, Nierenleiven eic., 
etc., ald auch fehlimmere Leiden, wie 
Schlaglähmung hervorruft. Um ge 


fund zu bleiben, muß man den Kaffee 
oder andere Nervengerftörer biefer Art 


halten ge - Der’ Berein ber- 
über eine Schaart von 90 mohl- 
ulten Sängern und fteht unter ber 
tigen Leitung be bewährten 
Dirigenten %. 4. Kern. Auf dem reich- 


y IE} 


ab; 
fü 
ge 
um 


| haltigen Programm ftehen eine Anzahl 


bochintereffanter Nummern, die mohl 
dazu angethan find, die Freunde des 
beutfchen Männergefanges anzuloden. 

Ein großes Konzert nebit Ball ver- 
anftaltet am nächften Sonntag, den 10. 
November, der Freie Sänger- 
bund in Schönhofens großer Halle, 
Ede Milwautee und Afhland Ave. Da 
diefer Verein anerfanntermaßen ſtets 
Feitlichkeiten der befferen Sorte artan- 
girt und auf diefes Konzert ji in 
ganz bejondere Weije gerüftet hat, fo 
darf man ben bielen, Freunden dezjel- 
ben, die am Sonntag nah Schönhofens 
Halle pilgern, zu einem ausnahmämei- 
fen Hochanuß gratuliren. 

Der Schwäbiſche Frauen— 
verein rüſtet ſich zu ſeinem in Yon— 
dorfs Halle, Ecke North Ave. und Hal—⸗ 
fted Str., am Sonntag, den 17. Nov., 
zu feiernden vierten Stiftungzfefte. 
Die Mitglieder des Vereins berjichern, 
daß ihre früheren Veranftaltungen ge— 
legentlich diejes Feltes Jämmtlich über- 
flügelt werben follen. Der „Schwä- 
bilde Männerchor“ wird feinen Zands= 
männinnen mit mehreren Gejangäpor- 
trägen fräftig zur Geite ftehen. Das 
Hauptinterefle joll jedoch eine Bühnen- 
aufführung, deren Titel bisher nod) 
Geheimniß ift, erweden. 

In Brands Halle, Nr. 160-170 N. 
Clark Str, wird der Orpheus- 
Männerchor am Sonntag, ben 1. 
Dezember ein Konzert geben, zu mel- 
hem ein ganz neue Programm bor= 
bereitet wird. Nebft den befannten ge= 
diegenen Chorgefängen de3 Bereins 
wird dad Programm auch einige aus- 
gezeichnete Soli und fomifche Vorträge 
enthalten. An Unterhaltung mwirö alfo 
fein Mangel fein; für die Befriedigung 
ber fonjtigen Bedürfniffe der Gälte 
wird dag Komite beiten? Sorge tragen. 

Der Gemifhte Chor de 
Unabbhängigen Drden? der 
Ehre ilt allerdings noch jung, denn 
er wird am Sonntag, den 1. Dezember, 
in F0l3’ Halle, Ede Larrabee Str. und 
North Wpe., erjt fein zmeites Gtif- 
tungsfejt feiern; allein diejer Verein 
erfreut ji) eines blühenden Wach3- 
thums und hat jeßt fchon eine Anzahl 
älterer Vereine an Mitgliederzahl meit 
in den Schatten geftellt. Eine bier- 
aftige Operette, „Die Gloden von 
Sorneville,“ wird fich jedenfall ala 
Ölanznummer des jehr reichhaltigen 
Programm ermeifen. 

— — 


Konzerte im Rienzi. 


In Emil Gafch’3 beliebtem Fami— 
lienlofal „Ihe Rienzi“ an Clarf Str. 
und Diverfey Boulevard, wird heute 
Nachmittag und Abends das Salvatore 
Zomafo-Quartett unter der Leitung 
feines Dirigenten Enrico Sanfone fon= 
zertiren. Für Nachmittag if das 
Diss Programm aufgeftelt mor= 
en: 


1. Theil. 

.WMarſch, Chriſtian“ Clauder 
2. Walser, „Un Reboit"...eooososcsse Waldteufel 
3. Partie aus „Tannhäufer“ Wagner 
. Qupertüre, „Ungarijches -Luftipiel“..:Keler Bela 


2. Theil. 


5. „Greme de la Greme* 
3. „Danje Galienne*........ 
8. Omperture aus „Freiſchütz⸗ 


3. Theil. 


9. Air de Ballet, „Loves? MWhispers“ 
M S 


10. Partie aus „Aida 
1. Walzer, „Auf dem Rhein“ 
. Mari, „Ehicago American“ 


Das für den Abend beftimmte Pro- 
gramm ift ebenfalls fehr intereffant 
und dürfte fich großer Theilnahme er— 
freuen. 


Poſtnachrichten 


— aus — 
Illinois und den Nachbar⸗Staaten. 
Waukegan, Ill. 
2. Nov. 


Geſtern Mittag um 12 Uhr brannte 
die am Fuß der Water und der Lake 
Sir. gelegene Anlage der „Weſt Coaſt 
Mfgr. Co.“ nieder. Ebenſo wurden 
die in unmittelbarer Nähe gelegenen 
Etabliffement® der „Potter Battery 
E..“ theilmeife zerjtört. Auf der Süd- 
feite der Straße murbe die dajelbjt be- 
findliche@&erberei Durch die Anjtrengung 
ber Angefiellten, melche auf den Dä- 
chern vertheilt waren, vor einem ähn- 
lichen Schidjale bemahrt. 

Der Gefang-Berein „Harmonie“ 
beranfialtete am letten Sonntag ein 
gemüthliches Beifammenfein anläßlich 
ber filbernen Hochzeit von Herrn und 
Frau Auguft Rodinger. Nachdem das 
Subelpaar mit der Feier angemeffenen 
Geſchenken bedacht war, wurde der 
Abend mit Muſik, Geſang und komi— 
ſchen Vorträgen gewürzt, namentlich 
mit leßteren erzielten einzelne Mitglie- 
ber einen mahren Lacdherfolg. Die 
fhöne Feier fand am Montag Morgen 
um 2 Uhr ihren Abichlup. re 

Ehriftian Hollftein, der joviale Wirth 
bon No. 216 Wafhington Str., befuchte 
mit feiner Tochter die Ausftelung in 
Buffalo, wo e8 ihm fo gut gefallen hat, 
daß er beabfichtigt, nächfteg Jahr nad 
Deutjchland zu gehen, um augzufinden, 
ob die Biergläfer dort au fo groß 
find, wie in den Wirthichaften ber 
Buffaloer Auzftellung. 

Bloomington, ZU. 
{ 2. Nov. 

Sn den Kreifen der hiefigen Sports- 
freunde ift man bereit3 rege mit Bor- 
bereitungen zu der. am 12, November 
in ber Umgegend von Bloomington 
ftatifindenden großen Wolfs- und 
Fuchsjagd beſchäftigt. Rendezbous⸗ 
— * iſt I ie er bon. bier 
gelegene ım ren Auguſi 
Moehl. Preije find nicht nur auf 
die Crlegung von -Wücjen 

Rölfen, fonbern . 


1 
12 


enweihe mit 
Konzert und Ball. 


Großes Serbittonzert und Bau der 
2iedertafel Borwärts, 


Die deutfche Kriegerfameradfchaft begeht ihr 
15. Stiftnngsfeft. 
Andere, geitern abgehaltene Vereins feſtlich⸗ 
feiten. 
Deft.- Ung. Kl.- Berein. 
Sn der Apollo-Hallean Blue Zsland 
Une. veranftaltete geftern ber erfte öfter- 
reichifch =,ungarifche Kranken = Unter- 
ſtützungs-Verein ſeinen 9. Jahresball, 
der, wie nicht anders zu warten ſtand, 


außerordentlich erfolgreich verlief. Die | 


Mitglieder des Vereins und feine zahl- 
reichen Gönner hatten lich fajt vollzäh- 
lig eingeftellt, jo daß e3 der tanzenden 
Paare troß des geräumigen Balljaales 
falt zu viele waren. Die Mufik Tieferte 
ein Zigeuner-DOrchefter, das mit feinen 
feurigen Weijen mehrere Male die Tän- 
zer zu einem Czardas berlodte, der ei- 
gentlih nit auf dem Programm 
tand. Die Vorbereitungen zu dem Ball 
ı hatten die Herren Andrew Herditzkh, 
| Fred Lara, AYulius Denes, Anpdrem 
| Haver, Xofeph Molner und Matthias 
Schoeller in muftergiltiger Weije ge= 
troffen. Die Beamten des Vereins Jind: 
K. Molnar, Präfident; Andrem Her- 
ditzky, Vizepräſident; Ludwig Jillh, 
prot. Sekrtär; Wilhem Szabadoſy, 
Finanzſekretär; K. Schoeller, Hilfs— 
Sekretär; Louis Tekete, Schatzmeiſter. 


. Von der 17. bis zur 20. Straße er— 


ſtrahlte geſtern Abend die Blue Island 
Abenue im Glanze von Tauſenden elek— 
triſcher Glühlichter, die in kurzen Ab— 
ſtänden in Bogen über die Straße ge— 
ſpannt waren. Auf demSeitenwege und 
ſelbſt auf dem Fahrdamm ſtauie ſich 
eine ſchauluſtige Menge, die ſich von 
weither eingefunden hatte, um die Herr⸗ 
lichkeiten zu bewundern, die ihnen der 
von den Vertretern der Geſchäftsleute 
der Blue Island Avbe. veranſtaltete 
Karneval bot. Jedes einzelne Haus 
prangte im Feſtſchmuck und die Laden— 
beſitzer hatten ihr Möglichſtes gethan, 
um ihre Auslagen ſo anziehend wie 
möglich zu geſtalten. Ihre Mühe ſollte 
auch belohnt werden, denn Schaaren von 
Käufern wogten in den Läden beſtändig 
ein und aus. Eine Muſikkapelle ſorgte 
für Ohrenſchmaus und eine ambulante 
„Minſtrel“Truppe unterſtützte ſie da— 
bei. Der Straßen-Karnebal wird bis 
Ende des Jahres währen und zwar mit 
täglich wechſelndem Vergnügungspro— 
gramm. 

Reuter-Loge, O. M. P. 

Ein fröhlichesTreiben erfüllte geſtern 
die Arbeiterhalle an 12. und Waller 
Str., die fich die Reuter-Loge Nr. 40, 
D. M. B., zum Schauplaß ihres 15. 
Sahresballes auserfehen hatte. Die 


| Zahl der Befucher wies Jich für Diedalle 


als fajt zu groß, indeffen jtörte dies dıe 


: allgemeinegeftitimmung durchaus nicht, 


und das ziemlich lange TZanzprogramm 
wurde mit. ebenjopiel Ausdauer mie 
Hingabe abgetanzt. Inn den Baufen er- 
freute Herr Charles Scherff die Unme- 
jenden durch den Vortrag zündender 
Kouplets. Die Vorbereitungen zu dem 
in jeder Beziehung erfolgreich verlaufe- 
nen Ballfelt hatten die Herren Auguft 
Koh, Wm. Reuter, Charles Boehner, 
©. E. Gauger und AuguftBremgartner 
mit ebenfo großem Verftändnik, mie 
Erfolg getroffen. ES graute fhon der 
Morgen, ehe der legte Geigenftrich ver- 
Hang. 

Menn gejagt wird, daß ich die Lie- 
dertafel Bormärts in ihrem 
geftrigen, großen Herbit-Konzert, mel- 
ches fie in Yondorf3 Halle veranftaltete, 
faft felbft übertraf, fo ift das feine 
Uebertreibung; denn die Liedertafel Hat 
jedenfalls jelten ſchöner gefungen. 
Selbjtverftändlih hat dazu der von 
Meifterhand geführte Taftfiod des Di- 
tigenten Guftap Ehrhorn das Geinige 
beigetragen. Somohl „Röglein im 
Wald“ von Fifcher, mie auch „Maien- 
abend“ von Reichhard, welche nebjt meh- 
teren anderen in erftaunender Weile 
borgetragen wurden, ernteten deshalb 
auch rüdhaltlojen Beifall. Auch Die So= 
Yiften fönnen mit der Aufnahme, die ih- 
ren Leijtungen von der falt andächtig 
laufchenden Zuhörerfchaft zutheil wur= 
de, mphl zufrieden fein. Ein von M. 
Nanjen tehnifh tadellos gefpieltes 
Biolinfolo wurde befonders lebhaft be= 
Hatjcht, dasfelbe fann übrigens bon 
G. Berndts Baritonfolo und Adolph 
SiM’3 Tenorfolo gejagt werden. Mar 
Frahım legte mit dem Baßjolo „Erin= 
nerung“ von Abt alle Ehre ein und 
mußte fich troß allen Sträubens zu ei« 
ner Zugabe bequemen. 

Das Bublitum war offenbar ein fehr 
funftverjtändiges, denn e3 fargte mit 
feinem Beifall, wenn die Leijtungen 


nicht vollauf jeinen Erwartungen ent=» 


jprachen, war aber beito freigebiger da= 
mit, wenn e3 von einer Glanznummer 
pollftändig Hingeriffen wurde, mas fich 
begreiflichermweije recht oft mieberholte. 
An den mufilalifchen Runjtgenuß 
reihte fich, wie das nun einmal üblich 
ift, ver bunte Reigen der big zum früden 
Morgen tanzenden Jugend. Doch aud) 
bon den älteren Fyeitgäften mibmeten 
fich viele der Kunft Zerpjichorens und 
tanzten.bi3 zum Tagesgrauen. Alles in 
Allem geitaltete fich die geftrige FFeft- 
lichkeit zu einem feltenen Erfolge, der 
nicht zum menigften den raftlojen Be- 
mühdungen de Arrangementstomites 
zuzujchreiben ift, welches aus den Fol⸗ 
genden beftand: Charles Kellermann, 
DW. EChriftmann, John Miller, Charles 
Buffac und F. Schin. 
Ihr 15. Stiftungsfeft feierte geftern 
Abend in Yondorf’3 Halle die Deutfche 
Krieger-Rameradjhaft mit einem flot- 


ten Ball, der zur großen Iufeiebenhei 
Arc Beifeiligten ausfiel. Dan 


* 
* * 
ig, —— 


hünomenale Bajement:Qargains, 
Verkauf von Damen- und Kinder: Mds und Ends Schuhen, 6 
Auf Deflellung gemachte $2 Kinder- und Mädchen-Schuße, 90€ | 


Erftaunlihe Werthe in Damen: und Kinder-Schuhen. — Das ift die Gefchichte: Schuhe, die ge 
möhnlich $3, $3.50 und $4 foften, erlangten wir zu viel weniger al3 die Herftellungstoften, fo da Ahr jeht Drei 


Paar kaufen fünnt für ben gemöhnlichen Preis von einem Paar. 


E3 ift ein riefiger Einkauf, und der Fabrilank 


berfchleuderte an ung Alles mit großem Berluft, bern das Zeber foftet mehr ald wie wir jet für die Schuhe ber- = 


langen. 
Odd8 und Ends in 
Schuhen und Slip: 
( pers für Damen und 
Kinder — einzelne 
Größen und ange: 
brocdene Partien melde von unjeren X 
ungeheuren Eintäufen der legten paar 
Monate übrig geblieben find — Schu: 
he, Orfords und Stippers für Damen ; 
und Kinder — frühere Werthe werden 
nit in Betracht gezogen — auf Bar: 
gain = Tifchen ausgelegt — für 65c. 


98c 


— Eure Auswahl am Montag Ye. 


Arrller von ZWrrcales und Guling- Fianel, 5c: Bellluhzeng—Zrifendezüge 


Ungewöhnliche Bargains in jaifongemäßen modernen Waaren — eine Unterfudung ihrer Vorzüge, wird einen ſchnellen Verlauf 


herbeiführen. 
Gutes weiches geiponnenes gebleichtes 


Muslin — volle Yard Breite — 
vom Stüd — 


de 
12: 


für Job Lot von Kiffen Bezügen — 5 
c bei 36 — gemacht vom beiten Sheeting- 


de 


Saijon gemaht wurde — einige W 


Enden. 


. 


Wertbe bis 30c — Yard 


Gelübde abgelegt Großes Intereſſe 


weckte eine von dem früheren Präſiden- 
ten der Geſellſchaft, Theodor G. Stein- 
in welcher dieſer 
nach einer herzlichen Begrüßung der 


ke, gehaltene Rede, 


Kameraden von den Erfolgen ſprach, 


für Filz-Slippers für Damen —Juliets— 
und Patentleder-Slippers mit Riemen; 
ebenfalls einzelne Größen von feinen Ma— 
roffo- und Kid-Slippers für Männer — dieſelben ſind 
durchaus hochfein und mehrmals den Preis werth den wir 
verlangen —viele wurden früher ſo hoch wie 83 verkauft 


Schöne neue Partie von 22:3ö[. Kleider-Percales für Hauskleider, in 
hübjhen Streifen, Muftern u. Scrolls, Indigo, Maroon, jhwarz und 
feib — echte Farben — volle Standard tadelloje Waaren. 
Speziell 34:z3öllige bedrudte Flanell Waiftingg — viele bordirt: Mufter, Fübrit E 
aiſon gemach rapper- und Kimono-Längen in ver Rartic — 2} 
bübjches Sortiment — Auswahl zu 123e, 

* 


| 
I 
! 
\ 


* 


$2 tundengemachte 
Tongola Kid- und 
Kalbleder s Schuhe 
für £naben um 
Mädchen — ſowohl 


J zum Knöpfen wie Schnüren. Eine aus⸗ “ 


a der Hälfte der 


1.19 faufen hodhfeine 


folche, für die Ahr gewohnt geiwejen jeid, 
$3.50 und $4.00 zu bezahlen. 
wurden bon Luddy & Eurrier, Lynn, Maff., 
gemacht und in dem Ginkauf find ungefähr 2,000 Paar SH h 
von extra Qualität Kidjtin eingejchloffen — jede Größe „und 4 

- Weite — markirt für eine große Bargain = Gelegenheit —. pe. 


gezeichnete Gelegenheit, einen Vortath 
für die Schule einzuleegn — zu ungefähr |” 
wöhnlichen Preiſe 

von ſo gutem Werth wie die beruhmten 
„Merriam“-Schuhe — alle Größen Ur. 
Kinder — für $1.20 und 90%, — 


1.19 


* 


Patentleder Schuhe, 


Die Schuhe 


Paar — 1.95, 1.65 und 1.19. — 


36zöllige Comforter Silkolines — 50 
Muſter zur Auswahl 
vom Stück — 


ic 


für hoblgefäumte Kifien 
dreizölliger Saum — 
werth 122c, 


10c 


Fabrit = Reiter von feinem Longcloth — fheer Nainfools, in 36zölligen und 40zölligen Breiten — m 
14 bis 9 Yards — ausgezeichnete Werthe in diejer jocben direft von der Fabrif erhaltenen 


Sendung 


der bon dem Verein beranftalteten Tefte 
befucht hat, weiß, daß dort „Gemüth- 
lichkeit“ die Barole ift, und die gejtrige 
Teltlichkeit machte feine Ausnahme von 
der Regel. Eine befondere Weihe erhielt 


‚ die Feier dadurdh, daß Frau Mowitz, 


welche die Verbindung während ihres | 


bisherigen Beftehens zu verzeichnen 


hatte, 


ftes jo glänzend gelang, veftand aus 


Chas. Mike, Vorfiger; Albert Beg: | 
low, Sefretär und Fri Lange, Schuß: | 
Dem Empfangs-Slomite ges | 


meiſter. 
hörten die folgenden Mitglieder an: 
Wm. Holz, Henry Krauſe, Chas. Hen— 


ning, Chas. Krueger, Chas. Schulz, 
Ernſt Goettel, Chriſt. 
Zirf, Hency Wummel und fred.Koepte. 

Das große Stiftungsfeft des Chi=-, 
Northmweitern Unter 


Ernjt Mielke, 


cago 
tüßung3=-Bereind, melces ge- 
ftern Abend in der Aurora-Turnhalle 


mit einem lujtigen Ball begangen ivur= | 


be, war jedenfalls eines der bejtbejuch- 
ten Feite, 


von Feitgäften, die auf dem meiten 
Tanzboden ein buntes Bild fröhlichen 


Treibens abgaben. Im Laufe des 


Abends hielt der Vereins-Präjident 


terte und jeinen Zuhörern in berebten 
Worten die Wahrheit des alten Sußes 
in Erinnerung brachte, daß Einigfeit 
ſtark machte. 

Mehrere tomifche Vorträge und Ge- 
fangönummern trugen viel zur Ber- 
fchönerung des Tyeftes bei und murben 
mit großem Beifall aufgenommen. 

Die verfhiedenen Ausfchüfle, mel: 
hen die Anordnung der Tyeitlichkeit 
übertragen worden waren, jegten fi) 
folgendermaßen zufammen: 

Arrangement3-Komite—H. Dierk3, 
Präfident; John Siewert, Sekretär; 
H. €. 3. Hartmann, Schagmeifter. 

Tanz-⸗Komite —F. Decke, A. Boeh⸗ 
mer, R. Doll. 

Empfangs-Komite—M. Holdt, W. 
Bruhn, H. Kratic. 

Geftern war der vorleßte Tag der 
großen Herbft = Tyeier, welche die Im⸗ 
mergrün = Loge Nr. 82, D. D.-9., in 
Schönhofen’3 Hleiner Halle abhielt. 
Die Beranftaltung nahm bereit3 am 
Freitag Abend ihren Anfang und wird 
heute Abend zum Abihluß gebracht 
werben. Die Damen find mit dem bi3- 
herigen Erfolge ihrer Bemühungen jehr 
zufrieden und geben fich der Hoffnung 
bin, daß ber heutige Abend ihre Er- 
mwartungen meit übertreffen möge. Am 
geitrigen Abend wurbe das Intereſſe 
übrigens durch eine Reihe intereffanter 
Gefänge und fomifcher Deflamationen 
erhöht. Heute Abend jollen bie geftrigen 
derartigen Leiftungen noch übertroffen 
werben, da ber Thusnelda-Damendhor 
Er Mitwirkung zugefagt hat. Das 

Funngemen 3-Romite befteht aus den 


Das rührige Arrangementö-KRomite, | 
dem die Anordnung des gejtrigen Yes, | 


die beliebte Schagmeifterin des Vereins, 
ihr Zöjähriges Jubiläum als Hebamme 
feierte. Der Jubilarin wurde von der 
Präfidentin, Frau Struß-Wilfe, - im 

Namen des Vereins ein prächtvolles | 
goldenes, mit Diamanten bejettes Ab- 
zeichen, bon Frau Hinrichs, Lady- 
Commander der Frit Reuter-Hive Nr. 
12 des Drdens der Mattabäer, ein ent- 


' zudend gearbeitetes Armband, von’zrau 


ı Schmidt imAuftrage des Banner Piea= 


die diefer Verein bißher | 
veranftaltete. $n ber geräumigen Aus | 


rora-Zurnhalle wimmelte e8 förmlich , Dührendem Eifer bis zum hellen Dlor- 


Henth Koop eine Unfprache, in welcher | Zheilnehmern in angenehmiter Erinne- | 


er einerfeit3 bie Vorzüge des Unter 
ftügung3-Vereind herborhob, anderer= | 


feitS zu entjhiedener Loyalität ermuns Wilke, Bräfibentin, Frau E. Hollftein, | 


ı Vizepräjidentin, Frau Meffer, 


jure Club eine jchöne Gretchen-Tafje 
und bon diefem Verein, jowie von der 
Reuter = Loge des Order of Mutual 
Protection, vom Apollo = Frauenverein 
und von den „LuftigenBrüdern“ pracdht- 
volle Blumenfpenden mit entfprechen- 
den Glüdwunfh- und Widmungs-An= 
Iprachen überreicht. Der *ioldes 
Damendor jang feıne jehönften Lieder, 
morauf Zerpfichore, die Mufe des 
Tanzes, in ihre Rechte trat, der mit ge- 


gen gehuldigt wurde. Die Polonaife 
murde von Herin H. %. Wilfe und 
Frau angeführt. Um das Gelingen bes 
ſchönen Feſtes, welches jämmtlichen 
rung verbleiben wird, hat fich in erſier 
Linie das Urrangementsfomite, beite | 


hend aus den Damen Frau Struß: | 


Se kretä⸗ | 


— ee 1 
rin, Frau Momwit, Schagmeifterin, | 


Zrau Engel u. Frau Sprafte, verdient | 
gemacht. 

Der vom Chicago Bäder-Uns 
terſtüützungs-Verein geſtern 
Abend in der Nordſeite-Turnhalle ver⸗ 
anftaltete 35. Jahresball, verbunden 
mit Konzert und Fahnenweihe, geſtal— 
tete ſich zu einem prächtigen Erfolge. | 
Die zahlreichen Freunde und Gönner 
des Vereins hatten fi in jolchen 
Schaaren zu der TFeitlichkeit eingefun- 
den, daß fich die geräumige Halle fat 
als zu £lein erwies, und daß fich Jeder— 


mann vorzüglich amüfirte, dafür hat- | 


te in ausgiebigfter Weife das Arran- | 
gement3-Komite geforgt. E& hatte mit | 
feinem Berftändnig ein Programm 
aufgeftellt, welches auch ben verwöhn- 
teften Anfprüchen genügen mußte. Aus 
demſelben ſeien als beſonders hervor⸗ 
ragende Nummern nur erwähnt: das 
von Hetrn Beno Pfeſt vorgetragene 
Tenor⸗Solo „Wia mei Ahn'l zwoanzig 
Joahr“, ein prächtiges, von Frl. Louiſe 
Meier zu Gehör gebrachtes Violin— 
Solo, die Lieder, welche der Chicago 
Bäder-Gefangderein dortrug, die akro⸗ 
batiſchen Spiele der Johnſon'ſchen 
Akrobaten-Truppe, die Bariton-Soli 
des Herrn Joſeph Kramer, die Lieder⸗ 
Vorträge der Städte-Vereinigung Chi— 
cago bes Arbeiter-Sängerbundes, ſo⸗ 
wie bie Violin-Borträge der Herren 
Meyer und Gußwiller. Daß Jeder der 
Bortragenden fein Beites gab und 
mwohlberdienten, oft ftürmifchen Beifall, 
erntete, bedarf wohl faum der Erwäh- 
nung. 
bie 


> 


Die Feftrede hielt 
Ehren-Mitglieb 


Fabrif:Refter von Duting u. Tennis Flanell—die weiche, wollige 
Sorte für Kinder:, Damen: un. Männer:Nahtgewänder—helle und 
mittlere Farben — troß de3 niedrigen Preifes i i 


nden, einschließlich jedes 
24 bis 10 Yards Längen 


eihe Unterzeug = Gambrich — Längen 


Die Glanznummer war indep | 


2 


Handgerofite lange Fafern Watte — bie 
Enrte für gefnüpfte 
Comforters — 


ie 
die Qual. die befte de 
Muſter, welches in dieſer 121e 


= Bezüge — | 37e* 72 bei 90 gebleichte Bettlaken 426 


für 81 bei 90 gebleicte 


Bettlafen — 
„Ambherft”-Marte, x ; 


de 


ten-Fahne Frl. Annette Nagle, 
Ehren-Damen für die BVereinzfahne 
Rofie Reinihmidt, Emma Schindler. 7 
Jofie Hartmann, Marie Hariman 
Karoline Hartmann, Louife Foerger, 
Emile Yoerger, Lizzie Erfer, Martha 
Eiden, Hattie Nagle, Li b 
Grete Reinfchmibt und Elffe Soelle; ? 
als Ehren- Mädchen für die Ber. Gtan- 
ten- Fahne: Julta Engel, Lillie Soriler, 
Ida Ger3, Rofa Faupel, Katie 


| mann, Elfie Figli, Annie Eiben, M 
tie Schneller, Clare Fibli, 


Schaede, Clara Schmidinger, Marga 
reth Pfeit, Elfie Wiedemann, Minnie 
Lohrengel und Flora Zohrengel. Ein 


ı flotter, fröhliche Wall Hielt die She = 


nehmer bi3 zum Morgengrauen beiein- = 
ander. Um das Gelingen des jchönen 7 
Teites haben fich in erfter Linie bie 
genden KRomites verdient gemachte 

Empfangs - Komite — Kafpar As 
dres, Joe Scherf, Charles Danede, 
Cha3. Keefer, Barfchameifter. =. 

Arrangement3-Romite—F. &. Wie 
demann, Vorfiter; H. Gerz, Sekretär 
Emil Dittrih, Ch. Faupel, 

Pfeiffer. 2 

Tanz Komite—Henth Engel, | 
Müller, Lorenz Nod, Louis Bi 
Ticketſchatzmeiſter. 

Die Beamten des Chicago 
Unterſtützungs ⸗-Vereins ſind 
Lohrengel, Präſident; John Ba 
Vize⸗-Präſident; B. Hoffmann 
nanz=Seftetär; Chas. %. Spehner, 
protofollirender Sekretär; go 
Nitiche, Schagmeifter; Bene 
Führer; Zeno Pfeft und Lorenz 
Fahnenträger; Ch.Tzaupel, John P 
fer, F. &. Wiedemann, Bermalti 
räthe; Dr. Oswald, Vereindarzi, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Andere ermähnensmerthe Flats 
Apartments, für welche während 
Woche Kontratie vergeben min 
find: Dreiftödigr Bau, 100° 
62 Fuß, 244-260 65. Place, $ 
000; breiftödiger Bau, 1008 
Fuß, an Wafhington Boul. und 
Aoe., $30,000; breiftödiger Bau 
60 Fuß, an Winthrop, n La: 
Avbe., 820,000; ſechs ig 
bäude, jebes von 22 bei 52 2 
— 2224 Glaby3 Ave. und 22% 
fon Boul., $27,000. & 

Die Freund Bros. Mfg. En, Tüf 
3140—3142 Canal Str., an Gtelle 
rer abgebrannten Farbenfabrik 
vierfiöcdigen Neubau aufführen, # 
$20,000 koften wird. _ = 

Für Rehnung ber %. ©. 9 
Eo. fol an der Südoft-Ede bon 
ington Blod. und Peoria Str, t 
benftöciges Fabrifgebäube, 100 
Fuß, mit einem Koftenauf 
$50,000 gebaut werden. 

* Bon derBolizei wurde ge| 
ein junges Frauenzimmer 
nommen, ee %da ? 
und im Kofthaufe ber 9 
berg, Nr. 77 24. Str., feite 
Welchen Bemweggrund bie L 
Bere 

ie in Zir 
und wollte Ri 





U 
eben Gonntai 5 eh Rums 
—— (auberpath Ehicags) 1.0 


THE ABENDPOST COMPANY. 


ens⸗ none andere Durftige, 


bie Stelle des des ehebem üblichen 
3 um bes Kaifers Bart it in 
zer aufaeflärten u. wiſſensdurſtigen 
"bie Erörterung wichtiger „Fragen“ 
teten. Der Fortfchritt ift ein groß- 
iger, Bei dem Streit um bes Kai- 
15 Bart konnte es fih nur um bie 
Ränge, die Sarbe, die Dichtigfeit und 
e orm des Bartes handeln; bei der 
heutigen Erörterung der Fragen ber 
= Seit handelt es fi um Dinge vor ‚der 
leigrößten Wichtigteit. Die Zahl der 
n die bei jenem Streit in Be— 
mn, waor ſehr beſchränkt, bie 
Zahl der meuzeitlichen miffenjchaft- 
> Lichen, fozialen und wirthichaftlichen 
E > Fragen, in deren Erörterung, fich 19 
"ichön die Zeit tobtfchlagen, die Tinte 
verfinmieren und das fehöne weiße Pa- 
© piet verbrauchen läßt, if Legion. An 
MWiktigkeit find die heutigen, die Den- 
teriwelt bewegenden Fragen über jenen 
" Baztfragen thurmhoch erhaben, i maz! 
— thurmhoch — ſie vergleichen ſich mit je— 
"nen wie der Montblanc, der Chimbo- 
"zafle und der Hindufufh mit den 
ESanbbergen, melde dag Baby auf- 
Eihüttet im findlihen Spiel; mie der 
| Elephant mit dem kleinſten Bazillus, 
Fe vom ſchärfſten Mikroskop ent— 
bed} wurde; wie die Neuzeit mit ihrem 
iffen und ihrer Smartheit zur „guten 
en Zeit"; beinahe könnte man jagen, 
e ber fmarie junge Amerikaner zum 
blöden alten Foreigner, aber jo groß 
ber Unterfchied doch nicht. Im- 
thin ift er groß aenug,und wenn wir 
uns in unferer jchweren Denkbarfeit 
Süßer bie Frage, ob die Sonne 90 oder 
00 oder gar 101 Millionen Meilen 
bon ber Erbe eniferni ift, ob das Leben 
uf der Erbe nach hunderten von Mil- 


tionen Jahren in eifigem Yroft oder in |. 
h finden | in u. 
ind u. f. iv, einmal die Zeit gönnen, ; | Meife Halloween gefeiert. 
| die Fußgänger auf den 


engender Gluth jein Ende 


an unferer Altvorbern Streit um des 


Der Vorabend 
Feſtes der latholiſchen 
engliſch⸗ſprechenden Ländern ſeit alten 
Zeiten beſonders gefeiert. Man nennt 
ihn Halloween, den „Heiligen Abend“ 
und dem Volksglauben nach — ſoweit 
hier von einem ſolchen die Rede ſein 
kann — ſteigen an dieſem Abend die 
Geiſter der Heiligen Märtyrer, zu de— 
rem Gedenktag die Kirche den 1. No- 
bember beftimmi bat, zur Erde nieder, 
fich unter die Menfchen zu mifchen und 
diefen zu einem Blid in die Zufunft zu 
berhelfen und fich allerlei Scherze zu er= 
lauben. 

Sp wurde der Halloween zu einer 
Art Felt. Belonders die jungen Leute 
famen an diefem Abend zufammen zu 
harmlofem Zeitvertreib. Man fpielte 
um Mepfel und Nüffe Ein Kuchen, 
in welchen ein Ring, eine Eleine Münze 
und ein Schlüffel hineingebaden waren, 
wurde aufgefchnitten und unter die An- 
iwejenden vertheilt und in meh’ Stüd 
ber Ring war, der friegte binnen ah: 
reöfrift jeinen Schaf; wer da8Geldftüd 
erhielt, vem ftand großes Vermögen in 
Ausfiht, und der Schlüflel verfprad 
dem Finder großes Willen. Aug .den 
Ringeln der Uepfelfchalen, welche über 
die linfe Schulter geworfen murben, 
la man den Anfangsbucfiaben bes 
Namens des oder der Zufünftigen ber- 
aus. So halfen die auten Heiligen ben 
Menfchen, einen KleinenBlid in die Zu⸗ 
kunft zu thun. 

Die Kuchen- und Uepfelfchalen- Pro⸗ 
phezeiungen trafen nicht immer ein. 
DieGeiſter erlaubten ſich offenbar kleine 
Scherze mit den Menſchen — neckten 
ſie gern — das erkannte man bald. 
Und um dieſer Erkenntniß Aus— 
druck zu geben, griff man ſelbſt am 
Halloween zu kleinen Neckereien; un— 
ſichtbare Hände verwechſelten Laden— 
ſchilder und bewarfen ſpäte Fußgänger 
auf die Straße mit Mehl und tiefe 
Geiſterſtimmen ließen grauſige „Hu— 
hus“ ertönen, Vorübergehende zu 
ſchrecken. Das war ſchon weniger ſchön, 
aber man durfte den Geiſtern ſolche 
kleine Neckereien nicht übel nehmen, da 
ſie doch ziemlich harmlos blieben. So 
ſoll's in der Heimath des Hallowe'en 
heute noch ſein, hierzulande iſt es an— 
ders geworden. 


® 
Um legten Donnerflag- Abend wurde 
nach neusamerifantfcher 
Da wurden 
Straßen aus 


= Roatferö Bart zu denken, da überfommt | Blasrohren beſchoſſen, mit Rußbeuteln 


i ns amioiltüch ein tiefes Mitleid mit 
Der Naibität und Unmifjenheit jener 
H. 
ur ın einem Punkte ähnelt die heu- 
ige Erörterung der wichtigen Zeitfra⸗ 
dem Streit unſerer Vorfahren um 
Sart — ſie nimmt kein Ende. 
See richtigen Fragen“ ſind natürlich 
nich dazu da, beantwortet zu werben, 
ondern nur um — Zeitungs- 


x zubelfen i in ber Ni ober die Unter- 
haltung zwijchen guten Freunden an- 
utegen und Gelegenheit zum Abſchluß 
on Weiten zu aeben, deren Entjchei- 
ung zugunjten beiber Parteien dann 
Don der Zeitung verlangt werden kann. 
Da aber die Zahl der Fragen, mit 
denen der neuzeitliche Menich feine Zeit 
onifhlagem und Andere ärgern Tann, 
wie Ion angedeutet, ſehr groß ill, fol 
"hier einmal eine Ausnahme gemacht 
und eine „wirthichaftliche” Frage beant- 
mortet werben, welche lebte Woche nicht 
K weniger ala fünf alten Zejern die Feder 
"in die Hand drüdie und bie aljo als 
=  äußerft intereffant erfcheinen muß. „Wo 
"wird mehr Bier, Wein und Schnaps ge- 
irumien“, haben die Fünf gefragt, „hiei 
in ben Ber. Staaten oder in Deutjch- 

and?" Nachfiehend die Antwort. 

x * * 

Die großbritanniſche Handelslam⸗ 
Er mer hat foeben eine kleine Arbeit ver- 
= öffentlicht, welche bie Frage „Wo wird 
 ammeiflen getrunfen?“, fomeit die Ver. 
aten, Deutfchland, Großbritannien 
Frankreich in’3 Spiel fommen, fo 
tlälftg beantwortet, wie das nur 
ich if. E3 wird da der Durdh- 
Misnerbrauchh jedes Landes an 
n, Bier und Spirituofen im. Jahre 
Den Steuereinnahmen ber zehn 
jahre bon 1890 bis 1899 herausgerech⸗ 
— danach berechnet, wie viel (nad) 
en) von ben „guten Dingen“ in 
X Schnitt im Jabre auf jeden Kopf 
Benölferung (Mann, Weib und 
fommen, und das Ergebniß ijt 
Spriris 
tuoſen 


1.12 
2.02 


Mein Pier 
39 81.7 
24.04 6.2 
.145 27.5 1.94 
33 133 1.06 


hach trinft der Engländer ver 
enge nach und der Tsranzofe ber 
Stärke" nad am meiften. Der Deuts 
dem Engländer an „Stärke“ et- 
a8 überlegen, fteht Hinfichtlich der 
üge aber etwas hinter ihm zurüd, 
nzofe it ihm in Beiden über. 
netifaner ift ein hoffnungs- 
et — er fommt mit den drei 

ı Kämpen nicht mit. 

Ben fih Mancer wundern; 
tüber, daß in England mehr 
en werben joll, ala in 
und daß, umgekehrt, in 
and der Schnapäperbraud 
ein joll als in England; aber 
} bie Zahlen, und Zahlen lügen 

* ſofern ſie richtig ſind. 

ge deutſche Mann braucht 

ht zu grämen, der Eng» 

eh: Vorjprung dir 
m Hilfe ea Frau, die bes 
ei Zug bat, und 
hatrintifehe Amerifaner 


Es iſt wirklich kein Vergleich; 


unter den 300 


geprügelt und durch Stricke, die über 
den Bürgerſteig geſpannt waren, zu 
Fall gebracht. Der Betrieb einer 
Straßenbahn wurde auf länger als 
eine Stunde von einer Bande junger 
Burſchen vollſtändig unterbrochen; eine 
andere Bande ſchob einen Wagen auf 
ein Straßenbahngeleiſe und ſteckte ihn 
in Brand, enfter wurden eingewor—⸗ 
fen und unzählige Feuer wurden ent- 
zündet... Manche dieier Feuer gingen 
meiter als fie follten, fo baf im zwei— 
undzwanzig Füllen die Feuerwehr ge- 
rufen werden. mußte. Ein ganzer gro: 
ber Bezirk auf der MWeftfeite ftand zeit- 
meilig To bollftändig unter der Herr- 
Ihafi der „Beifter“, daß ruheliebende 
Leute fih nicht auf die Straße wagen 
durften und Frauen, die fich auf bem 
Heimmege befanden, in fremden Häu- 
fern Zuflucht fuchen mußten. Wer fich 
auf den Straßen bliden ließ — Män: | 
ner mie Frauen — wurde bon jungen 
Burfchen mit ARußbeuteln angegriffen; 
ein junges Mädchen ‚map infolge eines 
joldhen Unariffs ein Muge verlieren; ihr 
Kleid murbe bollitändig verderben. 
Ein junger Mann, der ein anderes 
Mädchen beiehügen mollte, wurde von 
der Bande mißhandelt. Als fie jchließ- 
lich die Straßen von anfländigen Men- 
Then gejäubert hatten, geriethen bie 
Banden jugendlicher Raufbolde anein= 
ander; in. flotten Seilereien fand die 
Teier diefes Halloween ihren Abſchluß. 
Am Freitag war Nachfeier, oder — 
das iſt wohl richtiger — Hauptfeier des 
Teftes „Allerheiligen“. Wenn am 
Abend vorher die Schuljungen und der 
junge Straßenpöbel feierten, jo ehrten 
am Freitag bornehmlih die Herren 
Studenten, bie gebildetere Jugend — 
man fann auch jagen, der gebilvetere 
Pöbel — auf ihre Weife die „Heiligen“. 
Da fam e8 unter den „Studenten“ der 
Shicago-Univerfität zu einem heftigen 
Kampfe, der länger ala eine Stunde 
mährte und den meiften der 200 „Stu: 
denten“, die daran theilnahmen, zerif- 
ferie Kleider und Beulen brachte. Der 
Kampf fand auf dem Grund und Wo- 
den der Univerfität ftatt, die Profefio- 
ren mußten um ihn — der Unterricht 
mußte, jo lange er währte, unterbrochen 
werben, meil die Klaffen fo gut wie 
leer maren — und faben ihm zu; bie 
zarten -„Coeds“, die jungen Damen, 
deren Geaenmwart auf der Schulbant 
auf die männlichen „Studenten“ fo ver- 
ebelnd wirken fol. jaben gleichfalls zu 
und Elatjchten Beifall, ermunterten 
noch durch Zurufe; und auch die Polizei 
fah zu und lachte über denSpaß. 
Der Abend brachte eine andere Feier. 
Als der Vorſteher der wundãrzklichen 
Klinik der mediziniſchen Schule der 
Nordweſtlichen Univberſität ſich anſchick— 
te, einen Kranken zu operiren, der ſchon 
unter dem Einfluß von Betäubungs— 
mitten auf dem Seziertifch Taa, da Hub 
eine Gefellfchaft farbiger Minftrel3 auf 
Geheih und im Solde der Studenten 
in dem Operations: und Hörfaal an, 
Goffenhauer zu fingen, in welche bie 
Herren Studenten brüllend einftimm- 
ten. Die Hausbiener, melde auf Ge- 
heiß. des Arztes die Mufifanten binaus- 
ſchaffen ſollten, wurden felbft hinaus» 
geworfen, und — Nez 
€ 
frifche, —5 — Re nähen * 
Patient auf de m Gegiertifch 


Kirche wird in eng: 


| 


Raufbolbmefend 


brutales Treiben wird’ man den Gei- 
ftern der Heiligen doch nicht ——— 
können. 

* * 

Man braucht nicht weit zu ſuchen, 
die Urſachen dieſer völligen Umwand— 
lung der Feier des Halloween zu fir- 
den. Gie wird mohl in unferer viel- 
gepriefenen AJugenderziefung liegen, 
die, wenn irgend etwas, eine VBer- 
ziehung ift, und die mieber ihren 
Grund in der BVergötierung bat, die 
man mit der füßen Jugend treibt. Die 
AUffenliebe der Eltern, die e8 nicht übers 
Herz bringen fann, zu firafen, und, Jo- 
lange die Kinder lein find, die gröbften 
Unarten beichönigt und entfchulbigt, fie 
wohl gar bemundernzwürdig findet bei 
„Sole einem Kerl“, ift in erfter Reihe 
berantmwortiich für die völlige Nefpeft- 
lofigfeit unferer Jugend und die Bru- 
talttät und Gefeglofigfeit, die fie leider 
jo oft bekundet. Sie macht 
es auch der Schule unmöglich, das — 
ſo weit das überhaupt möglich wäre — 
nachzuholen, was die Eltern verſäu— 
men, denn ein Lehrer, der es wagt, ſich 
an der geheiligten Perſon eines jungen 
freigeborenen Amerikaners zu vergrei— 
fen, muß es ja riskiren, daß er dafür 
von einem „entrüſteten“ Vater durch— 
geprügelt wird. 

luch hier kann der Strom nicht hö— 
her ſteigen, als die Quelle. Wenn die 
amerikaniſche Schule beſonders die 
männliche Jugend nicht zu erziehen ver— 
ſteht, ſo iſt das die Schuld des Volkes, 
das die Schule ſchuf; vielleicht trägt 
im Beſondern einen Theil der 
Schuld die „veredelnde“ gemeinſame Er— 
ziehung. Jungen find anders als 
Mädchen; ſie müſſen Anderes leiſten in 
der Welt und wollen auch anders an— 
gefaßt ſein. 


Bür die „Sonntagpoit“, 


Anuſchluß verpaßt. 


Betrachtungen von Dorothea Boettcher. 


Gibt es etwas Aergerlicheres auf der 
Welt, als das Verpaſſen eines Zuges, 
wenn man ſich bis zum letzten Augen— 
blick zu Hauſe „abgerackert“, um noch 
rechtzeitig fertig zu werden, mit Sack 
und Pack auf dem Bahnhof eintrifft, in 
Schweiß gebadet in die Halle ſtürzt und 
noch gerade zu rechter Zeit kommt, um 
den Zug vor unſerer Naſe davon fah— 
ren zu ſehen? Um das Maß des Aer— 
gers voll zu machen, erſcheinen noch ein 
Dutzend- höhniſcher Geſichter an den 
verſchiedenen Wagenfenſtern und grin— 
ſen uns an, denn den meiſten Menſchen 
bereitet die Schadenfreude mehr Ge— 
nuß, als alle anderen Freuden zuſam— 
mengenommen, und dieſe äußert ſich am 
liebſten bei Situationen, die neben der 
tragiſchen auch eine komiſche Seite ha— 
ben, wie z. B. Zugberpaflen und See- 
krankheit, wobei das arme Opfer nicht 
nur den Schaden, ſondern auch den 
Spott zu tragen hat. 

Ich ſah einmol eine Dame in einer 
folgen Lage. Sie fand mit zwei Rei: 
fetafchen neben dem Geleife und jah 
dem baboneilenden Zug mit faft ber= 
zweifelten Bliden nad. Da jtürzte 
binter ihr noch ein Herr herein, der den— 
felben Zug benugen wollte, und als er 
fab, daß er ihn nicht mehr erreichen 
fonnte, jtieß er in feinem Zorn einen 
fräftigen Fluch aus. Die Dame, mel: 
che direft por ihm ftand, athmete er- 
leichtert auf, drehte jih um und jagte 
zu dem ihr völlig fremden Herrn: ch 
danke Ihnen! 

Der ſpontane Ausbruch des Aer— 
gers auf der einen und die herzhafte 
Zuſtimmung auf der anderen Seite hat⸗ 
te Beiden Erleichterung verſchaft, ſo 
daß ihnen hoffentlich das Gift des Aer— 
gers nicht in's Blut getreten iſt. 

Beabſichtigte ich nun, anſtatt einer 
zweijpaltigen Pläuderei einen zmeibän- 
digen Roman zu fehreiben, jo brauchte 
ich jebt nur die nähere Belanntfchaft 
ber Beiden zu vermitteln, dafür zu ſor— 
aen, daß fie fich mit gebührender Hef- 
tigfeit in einanber verliebten, ihnen 
dann allerlei Hinderniffe und Wiber- 
twärtigfeiten in den Weg zu werfen, die 
fie durch Klugheit und Ausdauer zu 
überwinden hätten und fie in mehrfa= 
che Gefahren zu fürzen, aus benen er 
je und fie ihn aber glüdlich errettet, bis 

die hohe Obrigkeit, oder Geiſtlichkeit, 
endlich ihren Prüfungen und meinem 
Roman ein glüdliches Ende bereitete. 

Doh davon kann heute feine Rede 
fein. Ich habe ernfthaftere Dinge mit 
Shnen zu befprechen, überlaffe daher 
jene beiden Unbekannten ihrem Shid: 
fal und frage Sie, werthe Lejerin, und 
— menn Sie gefragt fein wollen — 
auch Sie, werther Lejer, aufs Gemil- 
fen: Haben Sie auf Jhrer Lebensreife 
nicht fchon öfter ala einmal den An- 
ſchluß verpaßt? Wenn nicht, ſo bilden 
Sie jene ſeltene Ausnahme, welche die 
Regel beſtätigt. Die meiſten unter Ih— 
nen werden, wenn ſie aufrichtig ſein 
wollen, offen eingeſtehen, daß ſie oft ei⸗ 
nen wichtigen Anflug verpaßt, ber, 
wenn fie rechtzeitig zur Stelle gemejen, 
ihrem Leben eine ganz andere Richtung 
gegeben haben würde. 

Viele Menfchen laboriren ihr ganzes 
Leben lang an fo verpaßten Anjchlüf- 
fen. 

„5a, wenn ich nur damals —* ift 
ihr beftändiger Gebanfe. Die Aermiten 
bilden fi ein, daß, wenn fie jenen Zug 
benupt Hätten, berfelbe fie bireft auf 
ven Gipfel des Glüds gefiiget und 
daß fie dort den Reft ihres Lebens in 
aller Ruhe und Beichaulichteit hätten 

verweilen fünnen. Da biefe Gelegen- 
5 mn aber einmal — — Ren bura 

e Schul — —* 


heit: und bes] 
8 an ber Arbeit waren, | 

die am „Halloween“ in den Straßen. - 

der Stabt ihr Unmefen trieben. Sold 


uälereien 


* 


ober wiſſen Sie denn jo genau, 
daß gerade jener Zug Sie auf. den er- 
fehnten Gipfel des Glüdes geführt? 
Mer fagt Ihnen, daß er überhaupt fein 
Ziel erreicht, ob er nicht entaleift, einen 
Scienenbruch erlebt oder gar in ben 
Abgrund geftürzt ift, und Gie lägen 
jebt mit aerfchmetterten Gliedern dort 
unten, anftatt in$hrem bequemen Lehn- 
ftuhl zu filen und meine Sonntags 
plaubdere: zu Iefen? Wie ſchade wäre 
das gemefen, jomobl für Sie wie für 
meine Plauderei! 

Doch bleiben wir ernft. 

Das Glück manches Menſchen iſt 
thatſächlich durch verpaßten Aaſchluß 
zerſtört, ſowohl durch eigene wie durch 
die Schuld Anderer, aber die Geſchichte 
von dem Glück, das uns nur einmal im 
Leben die Hand bietet und uns dann, 
wenn wir nicht ſofort kräftig zugreifen, 
quf ewig den Rücken wendet, iſt eben 
eine Fabel. Dazu kommt, daß wir in 
den meiſten Fallen gar nicht im Voraus 
wiſſen und beurtheilen können, was un— 
ſer Glück ausmachen wird. 

Der Begriff Glück iſt bekanntlich ein 
ſehr relatirer. Es kommt ganz darauf 
an, mit welchen Augen wir ihn betrach— 
ten. Was der Eine als echtes Gold an— 
ſieht, iſt dem andern Blech, oder mie das 
plattdeutſche Sprüchwort ſagt: Wat den 
Einen ſin Uhl (Eule), is den Annern 
ſin Nachtigall. 

Oft fieht ſich das, was wir als ein 
heiß erſehntes Ziel erſite ben, von Wei⸗ 
tem ſehr verlockend an, haben wir es 
aber erreicht und betrachten es in 
der Nähe, ſo ſchaut es ganz anders aus. 
Wir ſind dann wohl um eine Erfahrung 
reicher, aber auch um eine Illuſion är— 
mer geworden und bedauern die Zeit 
und Mühe, welche wir darauf verwendet 
haben, um einem Phantom nachzujagen. 
Wir wünſchten, wir hätten den 
Anſchluß verpaßt. 

Wir können aus ſolchen Erfahrun— 
gen zweierlei Lehren ziehen. 

Lehre No. 1: Sei ſtets, ſo weit es 
in Deiner Macht ſteht, rechtzeitig zur 
Stelle, gleichviel, ob es ſich um Wich— 
tiges oder Unwichtiges handelt, denn 
unſcheinbare Anläſſe haben oft wich— 
tige Folgen, und erſpare Dir ouf dieſe 
Weiſe das niederdrückende Gefühl der 
Reue und Selbſtanklage, durch eigene 
Schuld eine Gelegenheit verpaßt zu 
haben, welche Dich möglicherweiſe an 
das Ziel Deiner Wünſche geführt hätte. 

Lehre No. 2: Haſt Du jedoch den An— 
ſchluß verpaßt — gleichviel ob durch 
eigene oder fremde Schuld, oder durch 
ſonſtige Hinderniſſe, die zu bewältigen 
nicht in Deiner Macht lag — jo gib 
Dich nicht einer nußlofen und zeitrau- 
benden Reue hin, jondern nimm Dir 
einfach bor, bei nächiter Gelegenheit 
beffer auf Deiner Hut zu fein. 

Nichts in der Melt ift thorichter, ala 
in nublofer Reue auf unferem Leben3- 
mege ftille zu ftehen und nach Dingen 
zurüdzubliden, die für uns jo un- 
mwieberbringlich find mie der: geitrige 
Tag, anftatt mit beffen Mugen in der 
Gegenwart Ausfhau zu halten, um 
nicht auch noch den nädjten Anfchluß 
zu berpaffen. 

Das ift eine unumftößliche Weis— 
heitslehre, ſo leicht zu geben, wie ſchwer 
zu befolgen. Do die Erfahrung iſt 
| bie bejte Qehrmeifterin, und wer in de= 
ren Schule nichts lernt, an dem ift 
Hopfen und Malz verloren. 

Zu leßterer Sorte gehören die foge- 
nannten &ronifhen Pechoögel, Die 
überall zu fpät fommen, wo e3 einen 
Bortdeil zu erringen giöt — Die 
tets den Anjchluß verbalen, denen 
jeder Zug vor der Nafe davon fährt 
und jet e8 auch der Iangfamite Bum- 
melzug. 

Daß das Anſchlußbergeſſen in un- 
jerem Leben, troß aller Vorfichtsmaß- 
regeln, ein fo häufig wiederkehrendes 
Ereigniß iſt, liegt zum nicht geringen 
Theile wohl daran, daß wir unſere 
—— nach eigenem Er— 
meſſen treffen, ohne die hohe Bahnver⸗ 
waltung, die wir gewöhnlich ala Schid: 
al oder Vorjehung bezeichnen, in Be- 
trat zu ziehen. Dieje rächt fi nun 
dadurch, daß fie wiederum uns und 
unfere Reifepläne außer Acht läßt, ih- 
ren Fahrplan willfürlich abändert, uns 
bier und dort Hinderniffe in den Weg 
thürmt, jo daß wir den Anfchluß ver- 
paffen müflen oder indem fie ung, wenn 
wir glüdlih im Zuge fiken, in einer 
ganz faljchen Richtung entführt, bie von 
unferer Station weit ab liegt oder uns 
gar unterwegs berunglüden läßt — 
häufig angeficht3 eines heiß erfehnten 
Hieles, wenn wir fchon die Hand auß- 
geftredt hielten und glaubten, daß e3 
ung jeht nicht mehr entgehen fönne. 

In foldden Fällen pflegen wir von 
„Schidfalstüden“ zu reden und uns 
als das Opfer raffinirter Graufamtfeit 
eines boshaften Dämon felbft zu be- 
mitleiden. In der That ift eg unter 
fothanen 'Umftänden nicht leicht, den 
Kopf kühl und das Herz warm zu hal- 
tert, wird es bedarf oft unjere ganzen 
Energie, um auf3 Neue unjer Reifege- 
p&d auf die Schultern zu laden und 
den richtigen Anjchluß zu fuchen. 

Zum Ölüd find mir modernen Men- 
chen faft alle ein Stüd von Philofo- 
pben, gleichviel, ob unfere Philofophie 
in einer Religion oder fonftigen Ueber- 
zeugung murzelt, ung Allen Hlebt ein 
Quantum Fatalismus an (eine Doſis 


göttlichen Leichtfinns thut3 zumeilen 


auch) das uns über verfehlte Hoffnun- 
gen und getäufchte Erwartungen — 
wollte jagen: verpaßten Anflug — 
binmeg hilft und das ift gut! 


Mer weiß, fagen wir und (ober ja- ‚Stu 


— —— uns zu tröften? 
| x weiß, ob e8 wirt 


0 frage ih © et J— 


und zufrie den und dankbar, daß e3 fo 
ommen,. Ph warten ge auf 
n — Anſchluß, bis wir eines 
ſchönen Tages auf unferer Reiſe an den 
Ufern des Stix anlangen und dort auf 
den Nachen Charons warten, und — 
den Anſchluß hat noch Niemand ver— 


paßt. 
Sofalbericht. 


(Für die Eonntegpoft.) 


Die Woche im Grundeigen: 
thums=- Markt. 


Deffentliche Auktionen bon Grund: 
eigenthum fangen an beliebt zu mer- 
den. Vor der Hand find Bauftellen 
faft ausfchlieglih die Verkaufsobjekte, 
allein e83 mehren fi aud die Ber- 
fäufe von Häufern. Die Firma, melde ı 
diefe Auktionen wieder in’3 Leben ge- 
rufen bat, nachdem fie mehrere Jahre 
hindurch nicht mehr ſtattfanden, iſt 
der Anſicht, —RR es ihr gelingen wird, 
bis Weihnachten rund 1000 Bauſtellen 
zu berkaufen, in welchem Falle dann 
dies Ereigniß auf ſolenne Weiſe ge— 
feiert werden ſoll. 

Daß der Vertrieb ſolcher Bauſtellen 
faſt unmittelbar zum Bau von Häuſern 
führt, lehrt die Beſichtigung der ver— 
ſchiedenen Subdiyiſionen. Am 1. Juni 
begannen die Auktionen am Roscoe 
Boͤulevard, öſtlich von Weſtern Avenue, 
und jetzt find dort fhon 37 neue Häufer | 
gebaut; in Maymood find 17 Häufer | 
auf berauftionirten Bauftellen errichtet 
worden, und in Gioins' Northweſt | 
Subdiviſion wurden 20 neue Häufer 
gebaut. 

Xn dem bon ber 48., 52., Grand und 
North Avenue begrenzter Gebiet mur- 
den in zehn Tagen 180 Bauflellen ver- 
fauft, und e3 find hier jetzt ſchon Vor— 
bereitungen für den Bau bon 50 Häu- 
fern getroffen morden. Gegenwärtig 
werden Jolche Verkäufe au monatlichen 
Abzahlungen von $5 gemacht, eine Ein- 
richtung, die e8 felsft dem Unbemittelten 
erlanbt, Grundbefiter zu werben. 

* * * 
| 


in der verfloffenen Woche ift ber 
zehnte Monat diejes Jahres zum Ab» 
Schluffe gelangt, und die auf den Ge- 
ſchäftsumſatz für dieſe Zeitperiode be— 
züglichen Zahlen ſind von großem In— 
texeffe. Die vergleichende Aufftellung 
für zehn Monate it iwie folgt: 


Negiftrirte Verkäufe. 


90,053,626 
93 ’ 100,74,723 
ar a ee 33,604 139,540,486 
Gerihtlide Verkäufe. 
———— 
Betrag 
$228,283 
268,835 
453,806 
761,015 
057,924 
706,190 
701,50 
763,878 
314,616 


Geſam mtzahl 
Betrag 

& 8,025,680 — ae 

TRIS.H 6 = 

10,144,514 

11,381,244 

10,887,003 

8,466,724 

6,078,605 

yo 5,024, 1 24 

1893... 910 3,316,823 135 


Negiftrirte een 


310 
3m. 
25 


238 


u 22 ‚S46 
973,894,500 
219,451,835 
183.072.655 ) 
230, 643, 343 


1901 


Neue G®cbäude. 
Zahl Kosten 

815,396.920 

3,510,810 

5,957,050 


% 294,170 


Südſeite 

Südweſtſeite 

Nordſeite 
Nordweſtjeite...... 1248 


— J 830,159, 150, 830 


5017 

56 14,470,035 
18,757,050 
17,057,607 
18,232,078 
20,027,523 
30,541,344 
27,008,580 
23,915,7% 
48,905,610 
42,207,809 
38,479,000 


Die Zunahme der Auftionsperfäufe 
ausgenommen, bat fih im lofalen 
Markte wenig verändert. E3 fcheint 
aber faft, al& ob die fortgefeßt günitige 
Lage des Marktes das Gefchäft eher | 
hindern al3 fördern werde, fo parabor 
dies auch Flingt. Grundbefiger fangen | 
nämlich an, mehr zu.berlangen, al | 
Käufer zu’ jabfen gersillt find, und bie 
Folge wird ein etwas Iangfameres Ge- 
Ihäft fein. Der Wocdenausimeis der 
tegijtrirten Verkäufe ift wie folgt: | 


aan en 492 ° 2,579,773 | 
534 


———— B——— 1,914,577 
1% 1,634,598 | 


2,443,123 
1.585,120 
1,553,907 
( 2,150,721 

Das St. Catherine-Apartmenthaus, 
mit 25x150 Fuß Grund, an der Süd— 
oft-Ede von Grand Boulevard und 40. 
Straße, murde bon dem Vermalter des 
Williams'ſchen Nachlaſſes an W. 9. 
Hoyckens für 855,000 verkauft, ein⸗ 
ſchließlich einer Belaſtung von $25,000. 

Im Wege des Zwangsverfahrens 
wurde das Arancidconia-Apariment- 
baus, mit 873159 Fuß, Nr. 2222— 
2228 Wabafh Ave, und bie Liegen- 
Ichaft Nr. N 3. Straße, 49x160 
Fuß, mit drei Wohrhäufern, an bie 
Northmeftern Mutual Lebensverfice- 
rungö-Gefelihaft für $48,000 ber= 
fauft. Die Gefammtfumme ber Be 
laftungen * fih auf $53,740. 

Mm. Ferqufon berfaufte an 
Frau be %. King von La Meca, 
Eal., 60x21 Fuß mit Flatgebäude an 
Evang Ave, nahe 47. Straße, für 


—— für die höheren 
Werthe von ſog. North Shore⸗Grund⸗ 
eigenthum iſt ein Verkauf von 800 Fuß 
Front an Glenghle Place, nahe Sheri⸗ 
dan Road, von Edward S. Judð an 
Silas 3. Whitehoufe für $24,000. E3 
ift bie nach der Rate von $800 pro 


udeigenthum bier 


Gde von Greenwood pe. und '62, 
Place, ift von Frau Katherine B>MWil- 
liams an Frau Edna 2. Robinjon für 
$64,000 verkauft worden, einfhliehlich 
Belaftungen zum Gefammtbetrage bon 


Die Halter Snpeftment Co. übertrug 
an Wm. €. Coulter, einen Hnpothelen- 
gläubiger, die Fabrikliegenihaft an 
341—347 Welt Harrifon Straße, 100 
x99 Fuß, mit fünfflödigem YFabrifge- 
bäude, für Em 000, den Betrag der 
Belaftung. 

Die Segenfchaft an der Südoft-Ede 
bon Addifon und Rofeby Straße, 51x 
107 Fuß, mit Flatgebäude, wurde von 
Kohn W. Redtenwald an Henry Diente 
für $29,000 verkauft. 

3 x * 

Der Wochenausweis über regiſtrirte 

Pfandbriefe iſt wie folgt: 


Letzte Woche 
Vorde rgehende Woche.. 


1.173,65 >> 

Unter den regiftrirten Dofumenten 
befand fich die Ausgabe von $1,500,- 
000 Hypothekarbonds der Burton Stock 
Car Eo., in 20 Jahren fällig, und 6 
Prozent Zinſen tragend. Als Sicher⸗ 
heit dient die Anlage der Gefellichaft, 
mit 4 Ucres Land in der Nachbarihaft 
ber Viehhöfe, jomie * Viehwagen. 

Die Union Truſt Co. machte eine 
Bauanleihe von $36,000 für fünf Jah— 
re zu 5 Prozent auf 50x187 Fuß an 
ber Nordmweit-Ede von Yale Ave. und 
67. Straße. Der Grundmertd it 
$7000, und das im Bau begriffene 
Apartmenthaus wird $60,000 kojten. 

Die Propidence Life & Truft En. 
machte eine Anleihe von $10,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf die Lies 
genfchaft an 101 Kinzie Straße, ZOx 
107 Fuß, mit Holzgebäude. 

Auf 105x191 Fuß an der Nordieit- 
Ede von Weit Monroe Straße und Si. 
Louis Abe., mit 875,000 koſtendem 
Apartmenthaus, wurde eine Bauanleihe 
bon 840,000 für fünf Jahre zu 5 Pro- 
zent gemacht. 

Andere beachtengwerthe Anleihen der 
Woche waren: 12,000 für fünf Jahre 
zu 55 Prozt., auf 50 bei 125 Fuß, an 
Eupler Üve., nahe Berry Str.; $30,000 
für fünf Sahre zu 4% Prozt., auf 108 
bei 125 Fuß; an der Nordmeit-Ede von 
59. und Halfted Str, mit $125,000 fo- 
ftendem Store- und Flatgebäude; $20,- 
000 für fünf Jahre zu 6 Prozt., auf 
82 bei 110 Fuß an der Südoft-Ede 
bon 12. Place und Clinton Str., mit 
Synagoge der Anfhe Kanefles Yisrael 
Gemeinde; $10,000 für fünf Jahre zu 
6 Brozent, auf 45 bei 120 Fuß an der 
Nordofi-Ede von Drerel Boul. und 40, 
Straße. 

Xn Bezug auf Hhpothelen auf 
armländereien ift die nachfolgende 
Aufftellung der bon der Pearſons— 
Taft Land Erebit Eo. fontrollirten 
Anleihen von Intereſſ: 

Geſammt⸗ 


Anleihen. 
..$11 681. 139 


Ucherfällige 
Am Geſchäfts ſchluß 
November 1900... 
18, —— 
17. 
1%, — 1901 
18. Mä 
18. April 1X 
N. ai 1901, 
> & 1 
0 
9 


Ausuf 1901 


Reine 
Keine 
Keine 
Keine 


8. Strober 1901 TE 11,726,290 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Stadttheilen: 


Südſeite 


$ 364,450 
Südweſt ſeite —J 45,300 


Norpiweitfeite 33,950 


ERBE a nissen genen 88 
———— Woche 0 


Eines der beachtenämertheften Apar- 
tementhäufer der neueren Zeit fol von 


ı Niels Bud, einem Baufpelulanten, an 


der Süboftede der Wilfon Ave. und 
Hazel Str. aufgeführt merden, und 
wird eine Grundfläche von 150 bei 164 
Fuß haben. Die Zahl der SlatS wird 
52 jein, jedes feh3 bi3 acht Zimmer 
groß, und außerdem wird das Gebäude 
Barbierladen, Doktor’s Office, Kühl- 
[peicheranlage und eine Zentralftelle 
‚ enthalten, welche das Gebäude jelbfi 
und Häufer in den benachbarten vier 
Blocks mit eleftrifchem Licht und Heis 
zung verfehen fol. Die ganze Anlage 
wird etwa $250,000 foften. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unjer geliebter Sohn 

Carl Baul Julius Noe 
am Ponnerftag Morgen um 8 Uhr 35 Min. geftors 
ben ift.. Das Leichenbegängnis findet am Sonntag, 
Nachmittags um 2 Uhr, dem Trauerhaufe jeiner 
@itern, 680 Sergmwid Str., aus ftatt. Um ftille 
Thei Inabıne bitten. die —— Hinterbliebenen: 

Gar! Roc, Vate 

Mathilde Nor, — — Mutter. 

Clara Hempel, Schweſt 

Dans Sempel, Ehmeger 

Albert Gempel, Nifie 


fafon * Anverwandten. 


Todes⸗Anzeilge. 


temnden und Belannten die — Nachrt icht, 
daß meine liebe Mutter, Wittw 

- Katharine Edhil;. 2 Martin, 
im Alter von &5 Jahren und I Monaten gefiorben 
ie Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 

November, um 12 Ubr 30 Min., dom ne r⸗ 
—* 14 John 5 Blace, nah dem et. Bonifaziuss 
Kirchhof. Um Rilte Tpeilnahme bittet: 

Seinridh Schilz, Sohn. 


Danfisgung. 


Allen Berwandten und Freunden für die zahlreiche 
Betbeiligung au dem Vegräbnifje umjeres geliebten 
Gatten um> Baters 

2ouis Klipfelr, 
fowie der Hoffnung:Loge Nr. 359 und dem 
Baitor Bern er Pr troftereihen Worte im 
—* am Grabe des Verſtorbenen unſeren 


ichſten Dant. 
Maria Slipiele uud Söhne. 


auf 


No vo f Jahren !onnte ® 
— — —* 


Grund er Südinefls 


PERLE nn 


Gapt. Keinrid, Wueityoff 
in feinem 69, LZebensjahre. 
Hinterbliebenen: 

u. Buelthoff, Gattin: Ost 
Bueithoil, Bruder, nebit Famike 


Siou Gity, wa. 
@liie Brad, Tost gr en 
Brad, Schwiegerjohn, St. Aofepd, 


Antonie Sartorins, Tochter, "Bade 
wig „Sartorius, Shmieterjohn, 


Die trauernden 


B Elmwood Cemetery, 2: Denttanr 


töhter und fhönfter Friedhof 5 ua ” 
Er : Dieiten bom Gaurt * 
Ave., an der 
V.⸗Eiſenbahn. —Lotten Ders 
kauft auf önbtuneen. &6 rt wegen us 
trirtem Bü 9a? 
293 N. Garbenter ee. T ham 1260. 
Buffes gr von Madiion Gtr. und Kar: 
lem ie. zum Priebhof jede Stunde. 


Deutſches 


— 


Theater in 
Ei 


Sonntag, den 3. Nodember 1901. 
7. Abonnements- Vorstellung. 


Helix Neul Reul 


vxviciyisDie Miſſion 


Senfatians- Shaujpielin3 Alten. 


Verfaffer von 
Stük Erbe‘, Dornenweg’, 


„Das 
„oblibäter der Menihpeit”. 
Site jest zu haben. dofafon 


Apollo Theater. 


Diretion R. Hepner, 
Eigenthümer: 3. Gebele 


Eine Srau, 
' Daris war. 


Grosses ‚KONZERT 


Seuelelder Ziederkran;... 
am Somutag, den 10. Nov. 1901 


in der Hordfeite Turn-Balle. 


EFT Ordeiter von 35 Maun. 
Sopran und Bariton = GSelifen 


Anfang präzis 8 Uhr. Eintritt 506 per PBerion. 
7et,3uldno 


GROSSE FAIR 


— beranfialtet vom — 


Weſtſeite Turnverein 


...in feiner Salle.... 


770-776 W. Chicago Ave., 


Bom 1. Bis inkfufive 3. November 1901. 


EP” Eintritt 25 für Herr und Dame, 
EP” Saifon-Tidet 500 für Herr und Dame. 
23,310f,3ns 


Elftes Stiftungs-Fest 
beftehend aus Monzert, Theater und Ball bes 


„Uheinifchen Bereins,. 
Sountag, den 3. Ho», 1901, in 
Folz’s Halle, Ede Rorth Ave, und Larrabee Str. 
Anfang 3 Uhr Nacm. Tıdetö 25€ * 2 u. Dame, 
an der Kaffe 25c die Perion. 20 of20,no03 
Grosser Ball, Peranftattet vom 
Bremer Wohlthätigteits = Berein 
in Shoenbofen'3 Heiner ae Milwautee 
und Albland Ave, Samftag, Nodems 
ber 191. Anfang 8. Uhr. tet is Gents vie 
Perſon. fonfr 
Schwarzer Kragen. 


Ehemalige deutiche Artilleriften, melde fih einer 
unter dem obigen Namen neu zu gründenden fame: 
radichaftlichen. Vereinigung anjhlieken wollen, find 
erfucht, ih Sonntag, den 10. — cu i 
tags 3 Uhr, in Jung’ s Hal 06E. Ran: 


dolph Str, einzufinden. 
3 10n ov Das Komite. 


Freo. P POTTHAST'S 
s Plätze Ey 


63 Ban Buren-Strafe, ga gene 


146—148 $id Clark» Strafe. 


83 Ban Buren-Strahe, Ki nr. 


Neiher und auögewählter Lund während 
»ed ganzen Tages. 
ne” Gutes Deutiches Dinner 


Ino,Iınk 10:30 bis 2:30 


Für Renner! 


Ein von ms jeldft gefelterter 


„Büdesheimer Dflerberg‘, 


jest am Ausfhant in der 
Binger-Weinftube von... - 


HENRY KAU, re 


B.—Hchfeine Flafhenweine aus den Königlich 
wear Domäne:Kellereien. 


Kellereien kin Büdesheim bei Bingen a. Rh. 
— 6 Imt 


Nur biszum6. November. 
Kehmt die Gelegenheit Der niedrigen 
Breife wahr. 


Goldtronen, $2 | PEIDGEWORE 


GofdsFüllung 
——— 


Zähnen 


2 Soingejuusen Bi = 
ALBANY DEN ı ISTS$S,78 State Str. 


Alle Arbeit garantirt und Reparaturen foften= . 


frei für 10 Jahre. Deuti geiprochen. 


r 
— 


Um Sus wife zu laſſen, wo — das Beſte für das 
twenigfte Geld befommen könnt, ift im 


Dr. L. Summerfield’s OPTICAL INSTITUTE. 


Goldene Brillen wine Bacon, paflend für 
jeden Fehler » Dunst: mit beften 
eble: oder 2 2infen, 85, 
Eine feines Afjortiment von weniger theuren Bril- 
len und Ungengläfern zu einer großen Herabſetzung. 
Keine Berechnung, um Eure Fehler 4.3 zu Sch 


traft zu finden. r.2. 
soo Randelph — e 


Wir ſind ermãchtigt, die folgenden 


Grundſtücke 
zu den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen: 


1416 Mountana Str., Brichaus 
des Linnie· Club. 


1423 ee Straße, hübſches 
925 Arlington Place, von 
enden 





Ei 


Eimer, die nicht Ted werden und nie außeinander: 
fallen, für 196, gem. aus Papier Mahe—bei Weiz 
tem bejjer und dauerhafter. als die altmodifchen 
hölzernen Eimer, 


EN N ” ; 
& 


BERN 


Ri 


Etablirt in 1875. 


Kleiderſtoffe. 
Zu 25c per Yard, 


Dauerhafte Kieiderftoffe in verjchiedenen 
Geweben, Staple Farben, Helle Plaids für 
KinderzKleider und durkle Mifhungen in 
Suitings. 
Zu 506 per Yard. 
ganzwollene faifongemähe SNKleider: 
ftoffe, die alferbeften Schattirungen in Gras 
nites, Cheviots,” Serges, Venetians, Whip— 
cords uud Henriettas. 

Zu 75c per Yard. 


Großartige Wertbe in gangbaren und fancy 
‚Geweben, von 40 bis 52 Zoll breit, eine 
vollftändige Auswahl von Farben, in allen 
leitenden Stoffen und Die allerbeiten Fa— 
brifate. 


Zu 81.00 per Yard. 


| Amportirte und hiefige Melroje, Prunella, 
Venetian, Cheviots, Serges, Granites, Peb: 


Servietten in- 4: Did, PVartien, wiele Sorten 
bleichte irländifche u. fchottifche Leinen Waaten. 
u. 3 Größen, 6 für 75e, 

Tafeldamaft, zu #7e per Dp., 8 Bu bereit, 
gebleihter Satin Finijh: u. fhwerer 
balbgebleichter. 

Satin Tafeldamaft, irifhe u. fhott. Waaren, 
Zoll breit, in 2 Vartieen, gu 75e und Be, 


Handtücher zu Bo, grobe Sorte und aus jdhinerem 
trländ. Zeinen, gefäumter Hud. 

Handtücher zu 12e, gejäumter und boablgefäumter 
Hud und große Sorte Damaft Handtücher; außer 
sewöhnliche Werthe. 

Handtuchitoffe zu Te per Yard, eine feine Sorte 
bollgebleichte LZeinenwaaren, mit fancy Border, 18 
Boll breit. 


Porzellan-Dept. 3. Sin. 


Parlor-Lampen, velfftändig, mit Gentral Draft:®renner und Dupler Globe, verziert 
mit Rojen und Kuojpen, in dDunfelroth und gelb, mit Blättern und Stengeln in ein, 1 
auf weißem Hintergrund, für Montags fpeziellen Verfauf 81.45. j 


5 Dusend Wäfhellammern für 4e, volle Größe, 
in Kartonfchachtel: 

Dallen Folding Glothes Bar, fehr billig zu 23e, 
4 Fuk bo, 3 Ubtheilungen. 


44 Bub Bügeldretter, aus getrodnetem Holz Stublfite, jede Größe oder Facon, heller oder duns 
macht, extra breit, Z1e, ler Finiſh, 40. 
Ein gutes Handtuch-Rad für Se, Holzrüden, mit 3 Urmen und Hartöl-Finifh. 


Minler - Defen herabgelehl. 


An Baje-Brenner für Hart:Kohlen, einem mit Recht beliebten Heizofen, führen twir 
die größte Auswahl von irgend einem Gejhäft in Chicago undgin Bezug auf Preis, 
Qualitãt und Ausſtattung entſprechen wir dem eſchmack von Jedermann. Wir führen 
dieſe an: 


\\ 
0 
State, Adams und Dearborn Str. 


Schwarze Rleiderfioffe. 
Zu 25c per Yard. 


Prächtige jchtwarze Kleiderftoffe für menig 
Geld; Serges, Granites, Henriettas, Jae— 
euards und fancy Gewebe — jpezieller 
Werth. 


” 


Schwarze Seidenfloffe. 
Zu 75c per Yard. 


GChtfarbige importirte Xacauard Taffeta 
Seide und Corded Seide für Waiftings, 
ebenfalls jpezielle Werthe in importirtem 
und hiefigem Taffeta. 
Zu 85c per Yard. 
Schwarze Taffeta Seide — umjerer Meinung 
nad die beten Werthe, die je offerirt wurden 
— einfchliekend feine Mzöllige Schweizer Tafs 
feta, garantirte und Vard breites Zeug. 
Zu 81.00 per Yard. 
Garantirte jhwarze Seidenftoffe in allen gang: 
baren Geweben, keine echt ohne die an der 


Kante mit Seide eingewobene Marke: „Ga: 
rantirt Enterprife Silt Co.“ 


Zu $1.25 per Yard. 
Die befte Qualität yardbreite jhiwarze Taf: 
feta-Seide, jede Yard garantirt dauerhaft 
oder wir taujchen fie um; feine beffere. 


Schnittwaaren — Exkras. 


3e per Yard für Futter:Gambric, beite Waare, alle Farben; ein 
Bargain, welcher zeigt, iwie niedrig die Preije morgen jein werden, 


4e die Yard für Schürzen-Ging: 
ham und gutes ungebleichtes Mus= 
lin = Zeug. 


ge: 


Zu 50c per Yard. 
Zuperläffige ganziwollene jchwarze Kleideritoffe, 
in den gangbarften und fancy Geweben; Stoffe, 
die Euch in Pezug auf Danerhaftigfeit vollftäns 
dig befriedigen werden. * 


Zu 75e per Yard, 


Schwarze Mohair, mit Seide gemiichte und 
ganzwollene Kleiderftöjfe, importirte und ameris 
fanische Stoffe, Werthe, die Yhr unbedingt ans 
derätwo nicht finden werdet. 


3n $1.00 per Yard. 


Amportirte und aerifanifche Noveltieg und 
fancy Gewebe, ertra Werthe in den feinften 
Staple-Maaren; reine Molle, Mohair oder 
Seide-gemiſcht. 


eine 

No. 10 Prize Baſe Burners, 10zölliger Feuer⸗Pot, herabgeſetzt auf 6 
8312.95 

Lilian Bafe Burner, 113öl. Feuer-PBot, herabgeiekt auf 814.95. 


Engliihe Dinner Seit, 87.95 — 
109 Stüde, blaue Weiden: Mufter, 
mit jchönen Goldverzierungen, Sets, 

die ander&wo in Chicago poſitiv u 
niht für den gleihen Preis zu 
baben jin®. 


Dünngeblafene Blei-Glas Tifch- 
aläjer, Yleedle etched Band, per 
Stüd Se. 


55.00 für. Chamber Set}, 12 Stüde, 


Slop Jars, ſeht ſchön delorirt, 
Ayzabl von Muftern. 


ſehr ſchöne bilended Farben, 
Yöll., 90e; 


50€ 


Sruchtihalen und Chocolate Rot — 


750 


Cheerful Baſe YBurnerdz 12350. Feuer:PBot, herabgeiett auf 813.95. 

Sparkling Bafe Burner?, 133051. Fener:Pot, herabgefeht auf B18.95. 

Art Baje Burners, I4zÖll. Feuer-Pot, herabgejeht auf 821.95. 

Die obigen Oefen find jämmtlih hochfeine Waaren, voll Nidel 
ziert und garantirt. 

Daf = Defen, für irgend ein Heizmaterial, der jparfanıfte Keiz« 
ofen im Kandel, von falt geroltem Schmiede = Stahl gemadt, hat 
Draw Center Shafing Grate, Ajchpfanne, Nidel = Urne, TopRings, 
Paneld und Rails: 
State Dat:Defen, +10zö11. 


ber= 


fener:Pot, herabgejekt auf 85.25, 
Star Dat:Defen, 123Öll. Feuer-Bot, berabgejegt auf 86.95. 
Hot Blaft = Defen, 143611. Feuer:Pot, Herabgefegt auf 811.45. 
Del-Heizojen, brennt da3 billigite Heizmaterial, ohne Rauch oder 

Geruch, mit allen modernen Vorrihtungen verfehen, dadurch perfett 
befriedigend, der jparjamfte, dauerhafte und befte Heizofen Dieferflaf- 
fe, der je offerirt wurde; 

Univerfal Oecl:Heizofen, herabgeiegt auf 82.65 

Puritan Del = Heiofen, herabgejett auf 83.45, 

Miller Del:Heizofen, herabgejest auf 83.95. 


| Dertiauf non Groceries, 


Schinken. | Kaffee. 
54 Pfund fpezielle Kombination Jaba 


PER 11e0 und Moda, für 81 
I 1 | | | | | 
| Seife. 


19 Stüde Fairbants Santa Claus — 


für 
Raffee. 


3 Pd. ©. % EM. Kaffee, 81. 
4 Pd. fancy —— Kaffee, 81. 


ble und Drap d'Alma, in den leitenden mit 
eine 


Farben. 


Jardinieren, 

beſte Qualität, drei Größen: 
* * 8zöll., 750; und 

190 per Yard für weißes Flanell, keine reine Wolle, aber von gu— Tzöll. für 

ter Qualität und die Sorte, welche fih zur Zufriedenheit trägt. 


400 die Yard für Hempden=Flanell, 
in Fancies, Miihungen und ars 
ben. 

50e die Yard für Seide beftidten | 
tahmfarbigen Stirting:Flanel. 

50e die Yard für framnzöfifchen 
Flanell, beite importirte Waare, 
ausgejuhte Müiter. 


Wollene Hanellfioffe. | 
| 
| 


Fabrifanten Brobe-Salatihüjieln, 
jeher jhöne Deforirungen und Facons, feines deutjches Por: 
zellan, während diejes Berfaufs, 


oAuperläflige Möbel. 


Varlor-Tiſche. 


Fine ſehr ſchöne Partie von Barlor-Tijchen, wie Abbildung, in maffl« > 
vem Golden Dat oder Mahagoıry Finijh, jchr Ihön polirt, 2430, runder 7 
Obertheil, fancy gedrehte Beine, und Shelf ımten, $1.95. 
Parlor-Tiſche, Azöll. Square Top, fjehwere Rim Edge, 
fanch gedrebte franz. Beine, Serpentine Shelf unten, 
in folidem Golden Taf oder Mahagony Finiid, 81.45. : 
Parlor-Tiiche, mit 145Öl. Sauare Top, jchwerer Rim Edge, fanch ges 
drehten Beinen, Shelf unten, jolider Oaf oder Mahagony Finifh, Sue, 
Wir zeigen über OO Mufter in PBarlor:, Pibliothel!: und Halle 


Futterſtoffe, 
Bercaline 


Te die Yard für 
gute Qualität Eilejia, 
und Batifte. 

Se die Yard für Teazle Down 
u. Emprek Flanell, echte Waare. 


35e die Yard für franzöfiihen las 
nell, ganz Wolle, die feinften Waift- 
und SKleider-Mufter. 

25e die Vard für Eiderdown Fla— 
Sualität, in zarten Se die Yard für Gomforter Prints 
und rahmfarbige Shater Fylanellitoffe. 


nel, Schwere 
Schattirungen. 
Vard für ſächſiſchen Fla 


ard 


Be die Yard für bedrudten Flas 
weiße? Muslin und | nell, geflichte Nüdjeite, die fein: 
ſten Muſter. 


400 
nell. 
breit. 


die 


rahmfarbig, 6e die Yard für 


feine Muſter in Tennis Flanell. 


100 die Yard 


| Farben. 


Haushaltungs- Gegenſtände. 


ganz Wolle, 


Armours Star oder Swifts 
— per Pfd., 600 die Yard für Caſhmere Flanell, rahmfarbig, eine ganze Yard breit, für Sea Jsland Seide, der berühmte Stoff für Röde, in 


Leinen Warp. 





Armours 
ee — 


nee Sped, 


12e 30€ | 


proviſionen. 
per Pfo. 160. 


Smithfield, Virginia, Schinten, Pid., 250. 


Armour's beſte Butterine, 


10: Pf Gottolene, 1.05. 
Full Cream New Port Käfe, Pid., 
Full Cream Wisconſin Käſe, Pfd., 
Full Cream Brick Käſe, Pfo. 14e, 
Roquefort Käſe, Pfd. 370. 


Kräuterkäſe, Pfd., 230. 


Getroknete Früchte, Hüfte. 
Fancy qersinigte Korintben, per Pfd., 9c. 
Fancy californ. getrodnete Kirfchen, Pfd., 
Fancy gedörrte Aprikoſen, per Pfd. 1460. 
Faucy gelbe Pfirſiche, per Pfo. 100. 
1-Pfd. Packet kernenloſe Roſinen, 100. 
Gebleichte kernenloſe Sultana Roſinen, — 

Pid. 1560. 
Faney importirte Layer Feigen, per Pfd. 
140, 166 und 1860. 
Neue Paper Shell Walnüſſe, 
Neue Paper Shell Mandeln, per Pfd., 
Neue californ. Kochfeigen, per Pfd., 7To. 
Fancy Santa Clara Zwetſchen, per Pfd., 
Pd. Schadhtel Oregon Orh’d. Go. 
ihen, 25. 


fd. Gimer Fairbant's 
17e, 
140. 


Import. 


150. 


per 
200 


150. 
170. 


per Pfd., 


Te. 
Set: 


Für Mufliffreunde. 


Bellini = 
dertften Jahrung feines Geburtstages. — 
Ein zuverläffiges Ur.heil über die Auf: 
nahme, die BugoKaun, von Milwaufee, 
und der Chicagoer Pianift Godowsfy in 
Zerlin fanden. -— £illi Sehmanns £iever- 
abend, den jie in Berlin vor ihrer Abreije 
nach Amerifa veranftaltete.—K£ofale Kons 
zertanfündigungen. 


Heute vor einhundert Jahren wurde 
Vincenzo Bellini, der KRomponift ber 
Dpern „Norma“, „Sonnambula“ und 
„3 Buritani“, zu Catania, in Sizilien, 
geboren. In allen größeren Opernhäus 
fern Staliens, vereinzelt aub in 
Deutihland, veranftaltet man heute 
Gedentfeiern durch Aufführungen Bel- 
lint’fcher Opern. Die einfchmeichelnden 
Melodien derjelben werden noch immter 
gern gehört. 
Icher Komponift im deutichenSinne des 
Wortes. Er ftrebte nicht danad), ein 
bramatifches Ganze zu fchaffen, be= 
gnügte fich vielmehr damit, den Sän- 
gern, für welche er jeine Opern jchrieb 
— der Koloraturfängerin PBafta und 
dem Tenoriften Rubini — ein Feld für 
theatralifche Erfolge zu verfchaffen. Er 
feierte aroße Iriumphe in ‚Mailand 
mo im Theater della Scala feine Opern 
zur Aufführung gelangten. 1833 begab 
er fich nach Paris, wo feine Oper „N 
Buritani“ erftmalig aufgeführt und mit 
großer Begeifterung - aufgenommen 
wurde. Don da reifte er nach Xon= 
don. Auch in der Themjeftabt fand er 
eine herzliche Aufnahme. Doch kehrte er 
1834 nad) Bari3 zurüd. Seiner über- 
jprudelnden Gentalität und den Aufre- 
aungen des gejelligen Lebens im Seine- 
Babel hielt aber fein Shmächlicher Kör- 
per nicht lange Stand. Er erfrantte 
im Sommer 1835. Am 23. September 
des nämlichen Jahres raffte ‘ihn der 
Zod aus einem Leben regen mufifali= 
ſchen Schaffens hinweg. 


* 


Gedenkfeier anläßlich der einhun⸗ 


Bellini war fein dramati— 
| 
| 


* * 


Ueber Hugo Kaun's, des Milwaukeer 
Komponiften, Berliner Konzert, des 
lange in Chicago wohnhaft gewefenen 
Pianiften Leopold Godomwsty Klapier- 
abend unb ben Lieberabend, den Lil 
Lehmann bor ihrer Abreife nach Ame⸗ 
rika im Beethoben⸗Saale zu Berlin ver⸗ 
anſtaltete, hat der namhafte Muſikkriti⸗ 
ker Dr. Leopold Schmidt den Leſern 
des Berliner Tageblatts vor Kurzem 
Folgendes bekannt gegeben: 

Ein Konzert mit eigenen Kompoſi⸗ 
tionen, für welches das verſtärkte Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter unter des Kom⸗ 
poniſten Leitung herangezogen worden 
war, veranſtaltete Herr Hugo Kaun. 
Wir hörten die Ouvertüre „zur Oper 
„Der Maler bon Antwerpen,“ eine nicht 
unintereffante Arbeit, bie fih in den 

— ei, Ken u überkte 
n zu übertreis 
> bad Melobifche zu — ——— 


Fancy Golden Santos Kaffee, per Pfd., 
Fancy Bogota Kaffee, per Pfd. 25360. 
A. EM. Kaffe, per Pfd., 


Paundry: Bedarf. 


Große and Kleanings 
Pulver, De, 

Gold Tuit, per Packet, 160. 

Kirkolene oder Swift3 Wafchpulver, NRadet, 14, 
Stiüde Urmour’s White oder Emift3 Wool 


370. 


Bweige, Ruollen etc. 


Catalpa Bänme, per Stüd, 
Carolina Pappeln, per Stüd, 25e. 
Weihe Eichen, per Stiktt, 
Amerikaniſche Ulmen, Stück, 250. 
Richmond Kirſchbäume, Stück, 400. 
Weinreben, per Stück, 100. 
Nohannisbeer- Sträucher, Stüd, 10c. 
Stahelbeer-Sträuder, per Stück, 120. 
Aſſort. Päonien-Wurzeln, Stück, 180. 
Aſſort. Iris Wurzeln, St. 100 und 150. 
Chineſ. geheiligte Lilien, Stück, Go.. 


Schachtel Letko Scouring⸗ 
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Seife, 


350. 


2560. 


parats Achtung ein. In den Liedern 
ſcheint uns der Komponiſt dem Natür— 
lichen oft mit Abſicht aus dem Wege 
zu gehen und der menſchlichen Stimme 
ungewöhnliche Leiſtungen zuzumuthen. 
Dieſen Eindruck konnte ſelbſt die ſehr 


gelungene Interpretation von Fräulein | 


Poly Victoria Blumenbach nicht ganz 
bermwifchen.“ — „Ueber die Bedeutuna | 
des Chicagoer Mufikleherers Go— 
dowsky als Pianiſt kann kein 
Zweifel mehr beſtehen. Gleich bei 
ſeinem erſten Auftreten im ver— 
gangenen Winter ſtellte er ſich, wie 
erinnerlich, in die erfle Neihe der Vir— 
iuojen. Was das rein Technifche ans 
langt, nimmt er eg ausnabmlo3 mit Je- 
dem auf; dabei ift ihm eigenthümlich, 
daß er mit diefem Können nicht pruntt. 
Scheinbar mühelos, mit mwohltbuender 
GSelbftverftändlichkeit löft er vor unfes 
ren Obren die größten Schiwieriafeiten, 
fo Har, jo ficher und fo befcheiven da= 
bei, daß ihm fchon deömegen unfere 
Sympathie entgegenfommt. Ein zweites 
Konzert hat nun aud) feine mufita- 
Iifche Berfönlichkeit deutlicher hervortre- 
ten laffen. Der Schlüffel zu Godomatys 
Mejen ift offenbar fein Schönkeitafinn. 
E3 Elingt alles jchön unter feinen Hän- 
den. Kann nicht geleugnet werden, daß 
damit bie ftärfften, die wahrhaft er- 
Thütternden Wirkungen noch nicht ge= 


geben find, jo haben wir doch die Ge: ! 


mähr, uns ftet3 mit einem nachdenklichen 
und feinfühligen Mufiter zu unterbal- 
ten. Der fingende, jammetmweiche An 
ſchlag vergröbert ſich ſelbſt im ſtärkſten 
Forte nicht ;Godomäty lärmt niemals, 
und bat er die Wahl zwifchen zwei Aus- 
brudsnüancen, jo wählt er ficher die 
zartere. Solcher Vorzüge fonnte man 
fih diegmal umfomehr erfreuen, ala das 
Programm dem Hange des Sonzerige- 
ber, fremde Werke zu verändern und 
durch eigene Zuthaten zu bereichern, in 
feiner Weife fröhnte. Daß Herr Go- 
bomäty ein geborener Chopin-Spieler 
ift, braucht nicht mehr gejagt zu werben. 
— Lilli Lehmann Freunde waren in 
ber Philharmonie volzäplig berfammelt 
und ließen e3 nicht an enthufiaftifchen 
Kundgebungen fehlen. Das Gefühl, daß 
e3 fich diemal um einen „einzigen“ Lie- 
derabend handelte, machte fie wohl bop- 
pelt empfänglidh; Lilli Lehmann war 
aber auch) feit Langem nicht fo glänzend 
bisponirt. Das eble Organ lang, 
bornehmlich in ber mittleren Zage, üp- 
ig durch den Raum, und bad Pro- 
gramm war fo gewählt, daß ſowohl die 
feinfühlige Kunſt der Sängerin wie ihre 
muſikaliſche Individualitä überzeugend 
zur Geltung kommen konnten. Be— 
ſonders gefielen das er Bach zu⸗ 
geſchriebene Willſt Du Dein Herz mir 
ſchenken“, die hübſche Paſtorella“ von 
ydn, der Geſang der Najade aus 
Glucks Armida und —— Ade⸗ 
laibe. Der Glud war eine m 
Leiftung, 


bie aber noch 


— Staubloſe 
Self-Baſting Bratpfanunue mit hohem 
Deckel, incluſive patent. franzöſiſches 
verſtellbares Rack, um das Fleiſch vor 
dem Anbrennen zu ſchützen, 450. 


Siebe, 
irgend 
fiches 


Ofenrohr⸗ Furnace 


— 6-zzöllig, 


Bronzene 
Kragen, 
für 2e. 


gemadt 


Ofenrohr-Ellbogen, — 
beſtehend aus vier Stü— 
den, Gzöllig, Fe. 


förmigem 


6z3ÖU. eiferne Ofenröhren, volle Länge, 
für 12e. 


flochtenem 


der Sängerin unſerem modernem Em— 
pfinden ſo nahe gebracht ſahen.“ 
* * * 


Da das Symphonie-Orcheſter in 
dieſer Woche außerhalb der Stadt — 
in Ann Arbor, Detroit, Mich.; Peoria, 
Springfield, Ill.; und Si. Louis, 
| Mo. — fonzertiren wird, fallen die üb- 

lichen Freitag Nachmittag: und Sam$- 
lag Ubend--Slonzerte im „Auditorium“ 
aus, Die nächften finden am 15. und 
16. November mit nachfolgendem Pro: 
gramm ftatt: 


Oupverture, „Apbigenia in Aulis- 
Symphonie Nr. 2, D-Dur, Opus 73 
Allegro non trobpo. 
Adagio non troppo. 
Allegretto Graziofo (quafi Andantino). 
Allegro con Spirito, 
DOuperture, „Mein Heim“, O9.62 (zum eriten Male). 
. Dvorat 
Sympboniiches Gedicht, „La Jeuneſſe d'Hercule“, 
Opus 50 (zum erften Male) Saint:Saens 
„Rujes D’Amour“, Opus 6 (neu) a zounow 
J. Antroduftion, erite Szene, Gapotte—Mufjette, 
Sarabande und fFaradole, 
. Grande Valie. 
3. Grand Pas des fFiances 
(Soliften: Kramer und Steindel.) 
. La Fricafiee. 


* 


fu 
dns 


* * 


Der befannte Baritonfänger und 
Vortragsfünftler Mar Heinrich veran- 
faltet auch in diefem Winter eine Reihe 
von Gejanasabenden, deren erjter am 
Montag, den 11. November, in der 
neuen Mufithalle des Studebafer-Ge- 

| bäudes ftattfinden wird. Mar Hein 
| rich wird alddann Tennhſons drama-= 
tifches Gedicht „Enoch Arden“ mit der 
bon Richard Strauß dazu gejchriebenen 
| Mufit zum Vortrag bringen. Senjen’3 
„Saudeamus igitur“, bisher uns 
befannte Lieder von Mozart und äl- 


teren Meijtern, fomie neue Kompoft- | 


tionen von modernen, jtehen für bie an= 
deren Abende in Ausficht. ‚Seine ala 
„sntelleftual. Singing _Leffong“ be- 
fannten Vorlefungen nimmt diefer vor- 
zügliche Lehrer am nädhften Dienftag 
Vormittag, 11 Uhr, in der „Affembly 
Hall“ des Studebater-Gebäubes wie— 
ber auf. Er wird fi) in biefen Vor- 
lefungen mit den Eigenheiten der Lie: 
der bon Robert Yranz, Schubert, 
Schumann, Brahms und Tihailomzty, 
mit der Phrafirung, dem Vortrag, der 
Begleitung diefer Lieder und mit bem 
tihtigen Erfaffen von beren Stim— 
mungsgehalt bejchäftigen. 


* * * 


Die Muſikalienhandlung Clahton F. 
Summy Eo., weldhe durch Veranftal- 
tung bon Rammermufifabenden und 
Balladenlonzerten ſchon viel für bie 
Entwidelung des biefigen Mufitlebens 
gethan hat, wirb aud) in diefer Saifon 
in der neuen Mufifhalle im Stubebater- 
Gebäude bier gebiegene Konzerte geben. 
Für das erfte, bad am 14, November 
ftattfinden wird, find bereit? bie Go- 
praniftin Frl. Seneviene Elaxt-Bilfen, 
ber 3 Cowper und 


paſſend 

ein gewöhn⸗ 
Faß, 180. 

Scoops, 
aus ſchwe⸗ 
rem Stahl, mit D— 
eiſernem 
Griff, 50e. 
Spar? Guards, 
macht aus ſchwerem 
Crimped Draht, ge— 
füttert mit fein ge— 
verzinn⸗ 
tem Draht, 


Buck-Sägen, mit Stahl— 
Blatt und verſtärktem 
Geſtell, 290. 


7 


Aſchen⸗ 
an 
Familien Fleiſch -.Sä— 
gen, eiſernes Geſtell, mit 
Blatt aus gehärtetem 
Stahl und Griff aus 
Buchenholz, 1560. 
Lukey's Taſchen -Ze— 
ment, Spezial = Preis 
1560. 


Gefütterte hölzerne Ofen— 
Bretter, mit Eryſtal-Metall 
oder Aluminium überzogen, 
390. 


* 
zu geben, 
anderes 


ge: 


50c. 


Spiering, erjte Violine; Dtto Roehr- 
born, zweite Violine; William Dieftel, 
Viola, und Herman Dieftel, Cello, gibt 
in dieſer, der elften Saiſon ihrer Chi— 
cago'er Kammermuſikabende nur an 
den drei Dienſtagen, den 19. November, 
den 17. Dezember und den 21. Januar, 
ben biefigen Mufitfreunden Gelegenheit, 
foldhen intimeng aber unendlich reizbol- 
len mufitalifchen Darbietungen zu lau= 
chen, mie fie in vorangegangenen Sai- 
ſons bier zahlreicher ftattfanden. Diefe 
Kammerfonzerte werden ebenfall3 in 
ber neuen Mufitballe ftattfinden. Für 
das erjte, am Dienftag Abend, den 19. 
November, wird folgendes Programm 
in Ausficht geftellt: 


1. Mozart, Quartett in C:Dur (Köchel 465). 
2. Schumann, Lieder für Bariton, 
Herr Sidney Piden. 
3. Grieg, Sonate für Klavier und ’Cello, Op. 36. 
Herr W. E. €. Seeboed und Herr H. Dieftel. 
4. Friedrih Kiel, Walzer für Streih-Onartett — 
(zum eriten Dale). 


* * * 


Das „American Conſervatory of 
Muſice“ gibt am nächſten Samſtag 
Nachmittag in der Kimball-Halle ein 
Konzert, in welchem Kompoſitionen von 
Bach, Händel und Scarlatti von den 
Herren Adolf Weidig, Cyril Graham, 
John Mokrejs und den Damen Helene 
Lawrence, Louiſe Caldwell, Louiſe 
Blifh ‚Helene Jordan und Frau Karle— 
ton-Hadett zu Gehör gebracht werben. 


— —ñ — 
Halb⸗Preis⸗Verkauf 


Don Danziger Bros. Sager von Herren: 
Ueberröcken 


bei den Peoples Clothiers, Ecke Clark 
und Lake Straße. Dieſes iſt der größte 
Verfchleuderungs-Verfauf hon feinen 
Kleidern, den Ihr je erlebt habt. Die 
Waaren wurden bei einem Maſſenver⸗ 
walters⸗Auktionsverkauf in New York 
gekauft und umfaſſen nur feine Kleider. 
Die Peoples Clothiers „Niedriger Preis⸗ 
Laden“ an der Nordoſt-Ecke von Clark 
und Lake Straße iſt jeden Abend ge— 
öffnet. 

Um es Arbeitern, die während der 
Woche nicht kaufen können, dieſes zu 
ermöglichen, wird der Laden Sonntag 
bis Mittag geöffnet ſein. 

—1 ——— 
Bis Dienftag verfhoben. 


Weil Anwalt E. WA. Harby, der Ber- 
theidiger bed Ungeflagten Geo. ®B. 
Murray in einem anderen Gerichtähof 
beichäftigt mar, ift ber Antrag auf Ber- 
legung bes Strafverfahreng gegen Mur⸗ 
ray und Alexander Sullivan — wegen 
Verſchwörung, den ehemaligen Ge— 
richts diener Lynch zur Flucht zu veran⸗ 
laſſen — von Kriminalrichter Ball ge⸗ 
ſtern nicht erledigt worden. Der An⸗ 
trag wird nun am Dates, ‚zur Ber- 
— — — en. 


Welsbach Lichter, 
in jeder Hinſicht, 
tirt weniger Gas zu ver— 
brauchen u. beſſeres Licht 
als 
Fabrikat 
Markte, 550. 


Grumb Tray und Scraper 
— nidelplattir t 
loped Deſign — mit fanch 
Griff — 190. 


Schwere eiſerne 153öll. Kohlen-Eimer, 
mit verſtärktem Boden, 100. 


lomplet 
garan⸗ 


irgend ein 


im ar. 
mit Griffen, gemacht aus dem 


mit trodenem SHidory: 


Aerte 
beſten Stahl, 
Griff, geihliffen und fertig zum Ges 
brauch, 490. 

Poliſhing Mittens aus echter Schafs⸗ 
wolle mit ledernem Rücken, 50. 


— ſcal⸗ 


Wurde erichaffen. 


Der Sigarrenmacher Alerander Burke von 
dem Schanfwirth Samuel Elayman 
niedergefchojjen. 


Dar Mörder behauptet, in Wothwehr von 
fe.ner Waffe Gebrauch gemacht 
zu haben. 


In der Wirthichaft von Samuel 
Elayman, Nr. 123 Fifth Avenue, fiel 
geitern Abend ein Schuß, und einen lu> 
gendlid Tpäter taumelte der Zigarren- 
macher Alerander Burke blutüberftrömt 
zur Thür hinaus und brad) vor den 
Augen der entjegten Paflanten ohn- 
mächtig auf dem Bürgerfteige zujam- 
men. Er wurde in eine nahe gelegene 


| Apotbete getragen, mo er verjchied, ehe 


noch ein Arzt zur Stelle gefchafft wer- 
ven konnte. Die Kugel war ihm in den 
Hals gedrungen und hatte den rechten 
Lungenflügel durhbohrt. Seine Leiche 
wurde nah Rolftons Beftattungsge- 
ſchäft geſchafft. 

Als Burkes Mörder wurde Clayman 
bon dem Deteftive - Sergeanten Kelly 
von der Hauptimache verhaftet. Der 
Arreftant gab zu, den verhängnißpollen 
Schuß abgefeuert zu haben, behauptet 
aber, in Nothiwehr gehandelt und nicht 
vie Abficht gehabt zu Haben, enen zu 
füdten. Er machte folgende Angaben: 
‘ch war hinter dem Schanktifch beichäf- 
tigt, mehrere Gäfte zu bebienen, ala ich 
müften Lärm vernahm, der aus einem 
Hinterzimmer drang, in dem fi fünf 
oder ſechs Männer befanden. ch hörte, 
daß ein Tifch umfiel, gelangte zur Ue- 
berzeugung, baß eine Prügelei im 
Gange fei, und eilte bin. Jch fand meine 
Anficht beftätigt, trennte die Kampf: 
bähbne und begab mich wieber hinter den 
Schanttifh. ch bebiente eben zmei 
Kunden, ala die Gäfte aus dem Hinter- 
zimmer die Schantftube betraten und 
mih mit Biergläfern und Flafchen 
bombarbirten. In Nothiwehr padte ich 
meinen Revolver, und feuerte, um meine 
Angreifer zu verfcheuchen, einen Schuß 
ab. Sie ftoben auseinander und flücd- 
teten. Burke, den ich nur oberflählie 
fenne, taumelte zur Thüre hinaus. Sch 
legte den Revolver unter den Schanf- 
Ki und trat vor die Thür, mo id 
Burfe, von vielen Leuten umgeben, auf 
dem Bürgerfteig liegen jah. ch beab- 
fichtigte feineiwegs, Jemand zu töbten 
und machte nur in Nothmehr bon mei= 
ner Waffe Gebraud.” 

Mehrere Augenzeugen der Schießerei 
behaupten, daß Burke fich nicht an ber 
Keilerei im Hinterzimmer —— 
und daß er auch weder Flaſchen noch 
Gläſer nach Clayman warf, 
friedlich an der dem Schanktiſch gegen⸗ 
über liegenden Wand ſtand, als er von 


de. 
En 


Tiſchen, 


die Preiſe ſteigen von den billigen, 


wohlfeileren Sorten 


bis zu den allerfeinſten. 


Schaukelſtühle. 


Reed-Schaukelſtühle, die Sorte für korpulente Männer, ſchwere Rol 


fancy Lehne, 


ſtark gewebter Sitz, 
Oak Arm Schautelſtühle, 


Maple:Geitell, Stella Finifb, 82.70, 
Spindle-Lehne, embofjirter Top, 


hohe Arme, Robrfik, 81.35. 


GEhte Leder-Schaufelftühle, Die 
Mahagony Finiſh Geftell; 


Sorte für große Mäenner, Spring-Sitz und -Nücken, weiche Kopflehne . 
breite, bequeme Arme, 88.75. 


Kein anderer Laden kommt unſerem rieſigen Lager oder unſeren niedrigen Preiſen gleich 


Yarzellan Clofels. 


China Clojet3, Luarter jawed Golden Taf, po= 
lirte, gebogene Glas-Enden, abjuftirbare Shelves, 
bandgeichnigte Ornamente, franzöſiſche Klauen— 
beine, 67 Zoll hoc, 37 Zoll breit, 813.75. 
China Gfojet?, für die Ede, dolle, runde Glas: 
thüre, 4 adjuftirbare Sheines, fehr jhön geihnig: 
ter Top, 32 Zoll Front:Mab, 5 Fuß 9 Zoll Hoc, 
812.75. 


Kur; und Nen, 


* red Evans, ein arbeitsjchenes, 
bem Trunfe ergebene3 Jndipiduum, er= 
Härte gefiern dem Richter Sabath, daß 
er an Krämpfen leide und deshalb ar= 
beitsunfähig jei, gab aber zu, baß er 
gerne und gründlich ehe. Der Kabi 
Ichicdte ihn unter $15 Strafe und den 
Koften zur „Kur“ nach dem Arbeits— 
bauje. 

* Der Fuhrmann Fred Winter, ber 
angeflagt war, am 22. September den 
‚4sjährigen Auguft Latomsti überfah- 
ten zu haben, der [päter im Alerianer- 
Hojpital den erlittienen Verlegungen er= 
lag, wurde gejtern von Richter Ham= 
burgher freigeſprochen. Eine Coroners⸗ 
jury, welche einen Inqueſt über den 
Tod Lakowskis abgehalten hatte, gab 
einen auf Tod infolge unglüdlichen Zu= 
fall3 lautenden Wahrfprud) ab. La— 
kowsti wohnte im Gebäude Nr. 512 
Southport Ape. 


* Sofeph Pidert von Nr. 732 Weft 
31. Straße meldete gejtern der Polizei, 
daß er bon einem Kellner ın Berniteina 
Zingeltangel, Nr. 140 Weit Madifon 
Straße, thätlich angegriffen unb bru= 
tal mißhandelt wurde, weil er fich mei- 
gerte, für eine Anzahl Tagediebe eine 
„Auflage“ zu beitellen. Zu qguterlegt 
fei er au8 dem Lofal hinausgeworfen 
worden. Die Polizei nahm feine Ver- 
baftung vor, Pidert aber erklärt, daß 
er einen Haftbefehl gegen ben fraglichen 
Kellner eriwirfen werde. 


* Am $roquoi3 Klub hielt geftern 
Abend Sekretär Sites von der Stabt- 
tath3 =» Kommilfion für Transporime- 
fen einen Vortrag über die Berlehrs- 
frage. Er vertrat die Anficht, daß bie 
Stabt den Straßenbahn = Gefelliebaf: 
ten die Wegerecht3 = Privilegien, deren 
diefelben benöthigen, auf unbeftimmte 
Zeit gewähren, fich aber das Recht vor= 
behalten jollten, die Anlagen derjelben 
jeder Zeit füuflid, übernehmen zu bür- 
fen, und zwar zu einem Preife, der le- 
diglih dem Wertbe der Anlage ent- 
fpricht, ohne daß dabei der Gefchäfts⸗ 
merthin Betracht gezogen wird, welche 
ihr durch die Wegeredhts - Beibilegien 
berliehen wird. 


* Nachdem fie auf ihren eigenen 
MWunfh vor einigen Tagen aus dem 
County = Hofpital entlaffen morben 
war, ift geftern, in ihrer ärmlichen Be- 
tung: 23 Bunter Str,, Frau Mary 

toeger geftorben. Die Frau, jchon 
ziemlich bejahrt, erfreute fich großerße- 
un bei dem Betriebsperfonal ber 

ihrer Wohnung botbeifahrenden 

Eifenbabnen. Bor einigen Jahren 
nahmen jich.etwa ein Dugenb&ifenbab- 
ner ber Sie 1 bon —* 

n 
ner Rad | — 


Dreſſers. 


Dreſſers, ſolides Golden Oak, eleganter Top mit 
Schübladen, Klauenbeine, 43öll. Serpentine Top 


24x30 


Square gefhliffiner Spiegel, 89,95. 


Drejjerd, folides Golden Dat, 3 Schubladen: 
Front, runde, fluted Beine, 408. Serpentine 
Pop, und 18x24 ovaler Spiegel, franzäflihe 
Beine, 83.90. 


Heradf: Bungs-Berkauf 


ungewöhnlicher ilicher Bargainc. * 


Steinway, Knabe un, und andere — 
angebende Fabrikate. Leine 2 
WAbzahlungen. 


Ein früßer — 


Zwei Klaſſen von Piano ⸗Klufern werden 
den, dab ein Inſpektions ⸗Beſuch dieſe Be— 
Lyon & Healv jih äls ſehr vortheilbeft « 
wird. 

Die erfte Mlafie 


find Diejenigen, welche das Reuefte im 
den tonangebenden abrifanten WUmer 
wünidhen.  Solde ne tr 1, 
bei £von & Healy ein. Auf jeder Re $ 
Pianos, twelde alle Schönpeiten Ton und. 
bänfe-Entiwurf bejigen. RER 
Die zweite Hlafie Mäufer _ 
find Diejenigen, melde einen Bar: 
den. Bei Syon & Healy wer 
große Anzahl von Pianos 
auf oftenpreiß of — 
das — —— Lager zu fi 


Rus 
ter befinden fidh viele der feinften Piano®, die 
je gezeigt haben, und bie im Gehänf a 
von den jekt eintreffenden übertro 
runter find auch verfdiedene — 
Knabe Uprights, die nur wenig 
eine Anzahl von Entinürfen, w ——— 
zierlich oder zu theuer ſind, um opt zu 
Jedes Piano, welches vom Bermi a 
und jedes Mujter: oder rauchte Piaus wir 

Woche zu einer großen a na o f 
wir wollen mit dem größten R 
Wode aufräumen. 


Die folgende Lifte * —— eine * 
den auberordentlichen W * 
—* 


Ein Viano von eigenartigem Eiw 
8700 verfauft; jegt offeriet, um aufzue 54 
räumen, icssoosoncusdsccren —— . BEN 
Zwei unjerer feinften u. populärften Er 
Inftrumente; leicht —— ag 
Zwei Kabinet Grand Bianos, dajfelbe 9 
oben; ein wenig abgeftan und 
7 letztes Jah, Itene 


Zwei Upright Bianos bon weit 
— kunſtreiche Entwürfe, 
nuß, einem Bructheil der 
beren hreiie 

Zwei Pianos von einem der popu 
brifanten, in manden \ 
Entwürfe, die wie je gezeigt 2 

Vier Kabinet Grand Uprights von. 
öttlihem Fabritat, völlig garantirt, Ü 
——— und Eichen⸗Gehäuſen, 


Drei prachtvolle Inſtrumente mit elegant 
Banels, rollendes Fallbrett, 
telgejägtes —— — 
Zierde fur jedes Zim 


Zwei Kabinet Grand Bu on Upeigbes, 


dale, volles eijernes en 4 
— r 


Banels; ein —— 


Ein hübſches, modernes hr 
drei Bedale, alle neueften, Be 
gen; ein wunderbarer Bargaitt...n... 


Wabash Ave. und Adams | 


* Die Inftruftoren vu 
fton von der Giaalß = 
Thampaign : flellten — 
Heumartt durch Verfuche mit 
namomeler feft, daß ein | 
Bierbe von Busen 

ae 


eine Saft von 1 





Die ältefte und zuverläjiigfte Ofenfchwärze. 
2.1803, 1895, umd in Springfield, JM., 1899 
B. ift Eine reine Oel-Rolitur, waiferdicht, roftfrei, 

Itenden brillanten Glanz, leicht ju putzen. 

Eine Flaiche reicht Pe als 

ten fie. Fragt nad) U. 


AYLING bRON., 


. Sweig » Office: 


AT 
42 { 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Gleihflang (ET) - 
Don U. F. Hinke, Chicago. 
Der Student thut’s oft im Wirtshaus, 
Dolt fi Häufig einen Zopf, 
acht dann auch oft bei der Arbeit, 
zum Denken taugt jein Kopf. 


e 
A " Silbenräthfel (788). 
Bon 6. Mihael, Hammond, Ynd. 
Die Erfte wirft Du, lieber Lefer, 
br weißt e3 faum und merkt es nicht. 
Die Zweit' und Dritte gibt's verſchieden, 
Sogar von böſen man da ſpricht. 
‚Die Biert’ und Fünfte ift vergangen, 
Wenn Dich die Sonn’ im Ganzen füßt! 
Du dufft: „Natur, mit Deinem Zauber, 
Wie ſchön biſt Du! Sei mir gegrüßt!« 


5 Räthfel (789). 

i Don Armin Seit, Chicago. 

i. Als ih od) war ein Heiner Knirps, 
“= Da hatt’ ich eine . 

Und willft Du wiſſen, wie fie hieß, 
Gi, jo dreh’ nur um den Spich, 

; Ries rüudwärts, was jie ivar 
=. Dem Kind im erjten Jahr. 


Kreuzräthijel (79). 
= Bon Adolf Rees, Chicago. 


1,2 und 3 fo heiht mein Weib, 
“Aud) oft 2 3 — gebt at! — 
Der 1 2 oft zum geitbertreib 
Die toffften Sprünge madt. 
Das 1 4 fieht den Himme offen, 
”@8 fhwelgt das Herz in Seligfeit. — 
* Im 12 — fo auf grüner 1, 
Wo's ſchattig iſt und auch fühl, 
"ieh" mit den Kindern und der Yr—l 
6 froh aus dem Großſtadtgewühlt. 


— 


Duadraträthiel (79). 
Bon M. Schwarzer, Indianapolis, Ind, 


@tablirt in Chicago 181. 
— Bırhitaben weik, Schild rotb und das Label grün.— 


Negifteirt im Patentamt 


rauchlos und geruclos und erzeugt einen feinen 


* von irgend einer Falfhung.—Alle erſter Klaſſe Händler ver— 


Alleinige Fabrikanten und Patentees, 
8—14 Haddon Ave., Chicago, Ill. 


486 Mitchell Str., Milwaukee, Wieo. 


R. J. KOCH, Agent. 


Der diebiiche Patron; 

Doh nimmt man ihm ein Zeichen fort 

Und jest ein „t“ dafür, 

Verwandelt jich der Schlingel gleich 

‚u gutem Silber Dir 

(5.) Silbenräthiel. 
Dringt meine Erfte in Dein Herz, 
En richte Deine Blide Himmeliwärts! 
Dann ftähle durch die Zweite Deine Kraft, 
Denn jie, nächft Gott, ift’s, die Dir Rettung 
ichafft; 

Mit ihrer Hilfe wird es Dir gelingen, 
Die Macht der Erften zu bezivingen. 
Dann wird Did) oft in jtillen Stunden, 
Wenn meine Erfte längjt entjchwunden, 
Und Deine Blide rüdwärts jchweifen, 
Mein Ganzes wunderbar ergreifen. 


(6.) Diamanträthijel. 
Ron Peter Wilfin, Chicago. 
D 
E E 
P 
T 


D 
E 
R 


P 
T 


T 


Bei richtiger Ordnung der Buchftaben nen 
nen die wagerechten Reihen drei männliche 
Vornamen — zwei in englijcher Abkürzung 
— und es wird dann die jenfrecdhte Mirtel- 
veihe gleichlautend jein mit der Wwagerechten. 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
NRäthiel (781). 


Slegel, Flügel. 
Richtig gelöft von 53 Einiendern. 


Gleihtlang (782). 
Auslagen. 
Nichtig gelöft von 36 Ginjendern. 


Silbenräthjel (78). 
Sellebarde. 
Richtig gelöft von 26 Einfendern. 


Duadraträthijel (784). 
Stade, Rumor,, Ammon, Doors, 


Srnft. 
Richtig gelöft von 54 Einfendern. 


Kreuzräthiel (78). 
1—; 2—9; 3—fa; del; 5—la; 6—je; 7 
—le; 8er; 9—p; 10—t. 
Richtig gelöft von 42-Kinjendern, 


Bilderräthjel (786). 
Die Naje ift der Spiegel der 
Kchle. 
Richtig gelöft von 14 Einjendern, 


| Föfungen zuden ,„Hebenräthfeln‘ 


Bei richtiger Ordnung der VBuchjtaben im | 
Dnadrat ergeben die twegerechten und jentz | 
rechten Reihen, von linfs nach rechts und von | 
eben nach unten gelejen, dajjelbe und nennen: | 
1. Einen berühmten italienischen Dichter. 
2. ft nicht Augend 
‚ Kennzeichnet den Menjchen. 
. Ein Geräth. 
. Eine Vereinigung. 
Scherzrebus (792). 
Von George Rüdiger, Chicago. 


in voriger Hummer. 

1. Räthijel. — Laufbahn. 

2. Sleihe Klänge — Leer; Pet; 
Gaben. 

3 BZahlenräthiel. Oft, 
Roit, Horit, Stroh, Storch). 

Straßburg. 

Darvin, Are: 


4. Silbenräthjel. — 
Ordensftab, Turandot, 


— TR, 


5. Silbenräthiel. 
ne, Kijenzeit, Niobe, 


| Yeier, Fjchenbach. — Die Noth,Iehrt beten. 


Buchſtabenräthſel. Hund, 


6. 


Pfund, Bund, rund uſw. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 
C. E. Winckler (5 Preisaufgaben —5 Ne: 


benräthſel): H. Kornrumpf (56); Frau An— 


na Rinnow, 
Rüdiger (6 


Mayıwood, N. (5—3); George 
— 5); Frau yannıy Heegn (6—6); 
Mar Schwarzer, Indianapolis, And. (2—4); 


August Roller (5—5): Herm. Drorler (3—1); 


„Meta (3—2); Frau %. %., Dapvenport, Ja. 
3-4): 9. Timm (3—5): Frau —* Huber 
3-6); E. X. Scharien (5—6); ©. Michael, 
Hammond,, Ind, (43); Oscar Feifch (l— 
0); Louis Berger (2—0); Geo. Geerdts, May: 


wood, Il. (6-6); M. 2., Jrving Part (4-- 


Uebenrätbiel. 


i1) Silbenräthiei. 
n Frau Louiſe Münſter, Chicago. 
der Landmann im Herbſte die Saat 
ausſtreut, 
hofft und fleht er zu Gott, 
5 das Erfte aucd recht gut gedeiht, 
1 e8 bringt ihm das tägliche Brot; 
nSheil des Körpers das Zweite ift 
Menich und Thieren, ja gewiß. 
M "Ganze, Ihr Räthjellöjer, jo weile, 
gift ein Herr aus Eurem Ktreije. 


2) Budhftabenräthiel. 
‚don Frau Unna Huber, Ehie. 


Euch im fernen Franfenland 
Schöner großer Fluß befannt? 
s Mort, wird „o“ ihm eingefügt, 
s Frucht am grünen Ziveig fich twiegt. 
bi man jekt noch ein „Ef“ hinein, 
D’8 gleich ein jühes Badwwerk jein. 
einandelt man in „t“ das „Er, 
8 ftile, wird’ge Frau fteht’ 8 da. 
mt jegt andern Kopf das Wort, 
fi macht e8 lauten Lärm jofort. 
am ftreicht ein dene man am End’, 
ch’ Feommer Ghrift es gläubig nennt. 


— — — — — — — ——— ——— 


8) Röffelfprung. 
jidt von Frau €. Keteljen, Das 
venport, Ja 


er [ren bef te | der 


ein | wird | micht | fern 


Peterjen, Davenport, Ya. (4 
-5): &.Maad, Tavenport, Ja. (d—H); Wın. 
Schaper (45); Frau A. B., Tavenport, Xa. 
(8--3); Iohn Wiltin (6—4); Frau Emma 
firedier (3--3): Amalia Beiener (6-—4). 
Mite Roefchlein (5—6); €. Normann (d— 
); Yohn Pinger (43): Frau Helene Pol: 
iey (3-3); Henry Peters (5—4); Frau Klar 
ra Wagner (2—2); 9. Rannenberg, Hinsdale, 
su. 2-3): Ernft Janz (33); Frau Ber: 
tha Jan; 3); Frau F. Ziele (3—2); 
Henry Langfeldt, Hinsdale, Al. 39); 
„Hummel“, Dat Part, IU. (5—4); Rudolf 
Schweitzer (6-6); 3. €, Weigand (5—6); 
Frit Kallner (40); Andy Seifert, South 
Bend, And. (3—2); 9. Traeger, Davenport, 
‘a. SH; Theo. E. Goebel (d4—5); Rietchen 
(3-5); Wm. Deubel (5—0); Lina Boettcher, 
Sort Wayne, Jud. —ND: Frl. Charlotte 
Druehl (59; Frau 9. Froehlih (5—6); 
9. Meiner (44). 
Frau Martha Rogge (5— 4); Frl. Anna Eon- 
foer (3—2); Franz A. Müller (4—6); U. F. 
Hinze 5—0); Frau Lonife Schon, Daven- 
port, Ja. (2—2); Armin Seit (6-6); John 
Endres (58); N. Behnte, Davenport, a,, 
@—]). 


4): Frau PB. F- 


Prämien gewannen: 


Räthfel (781. — Looje 1-53. Ama: 
lia Bafener, 252 W. 22. Pl., Chicago; 2008 
No. 23. 

Gleihklang (7829). — Lonje 1—36. 
&. Maad, 423 Marquette Str., Dapenpori, 
Sa.; 2008 No. 12. 

Silbenräthfel (783). — Looje 1— 
26. Fıl. Alma Boehme, 238 Hudjon Ave; 
Chicago;-Loos No. 17 : 

QDuadraträthiel (789. — Loofe 1 
—54. Win. Deubel, 5024 Juftine Str., Chi: 
cago; Roos No. 44. 

a (785). — Looje 1-42. 

8. Scharien, 724 N. Halfted Str., Chica: 
= &008 Ro. 11. 

Bilderräthfjel: (786) — Loofe 1— 

14. €. Normann, 595 ‚Sigbourn Ane., Chi⸗ 


vi Ro: 8.%: > * * 


Turnweſen unterſtellt werden. 


6 an Besen > fen 


ee 


Rz 


e wer of Love 
i "Agme ae, in „Shall We 
—* der! 

— Ronzerte jeden Abend und Sonntag 


 gdipann 

olumbian Museum Samkags 
und Sonntags S der Eintritt koftenirei. i 

Chicago Art Anftitute — Free Belußs- 
tage Rittimo®, "Eamftag und Sonntag. 


Eokalbericht. 
Mehr Spielplägße. 


Die Kommiffion jiie Anlegung fleiner Parfs 
ftellt der Schulverwaltung folche 
zur Derfügug. 


Die Ald. Herrmann und Sadjon | 
und ber frühere Kongreß = Abgeordnete 
Adams von derfKommiflion für Anle= | 
gung fleinerer'Parf3 werden derSchul- 
verwaltung fünf Pläße zur Verfügung | 
fielen, melche fie in der Nähe von öf: | 
fenilihen Schulen erworben und zmed- 
entjprechend zum Spielen und Turnen | 
haben einrichten laflen. DiefePläte joll- 
ten, nad dem Dafürhalten der Kom: | 
miffion, der Auffiht des Superinien- 
denten Suber vom Departement für 
Der 
Kommiffions = Unterausfhuß für die 
Nordfeite befichtigte gejtern eine Anzah! 
bon Pläßen, die er der Vermsaltung des 
Lincoln Park zum Antauf empfehlen 
mil. Diefelben befinden fi an den 
nachftehend bezeichneten Orten: 

Zwiſchen Clybourn Avenue, Black— 
hawk, Langdon und Uhland Straße; 
zwiſchen Orleans, Sedgwick, Hill und 
Elm Straße (Haus zum guten Hir— 
ten); an Oak und Hobbie Straße bis 
weſtlich zur Marſhall'ſchen Gerberei; 
an Seminary Avbenue und Center Str.; 
an Howe und Center Straße; Gooſe 


| jeiten zu einzäunen laffen. 


S$3land; leerftehende Baugründe füdlich | 


von Diverfey Boulevard, zmwifchen Afh- 
land und GSouthport Apenue; öftlich 
bon Afhland Upenue, zwilchen Diver- 
fey Boulevard und Lil Avenue; jüplich 
bon Belmont Avenue und öftlih vom 
Geleife der Northiweitern-Hochbahn, bi3 
zur rädhften Gaffe; Winnemac und Lin- 
coln Avenue; Montrofe Boulevard und 
Rohey Straße; Roscoe Straße, Addi- 
fon, Nemport und Soutbport Avenue; 


zeß verhandelt wurde, 


a befam. €. K. Billings, W. 9. 
Moore und Herbert B.Crane gehören zu 
ven berborragendften hiefigen Auzftel- 
lern.. An jedem Abend merden fich 
Sprigenfompagnien der biefigen Feuer⸗ 
wehr ſowie die 9. Tyeldbatterie vom 
Bundesheer in ihren Ererzitien jehen 
lafjfen, auch findet Nachmitagd und 
Abends großes Konzert ftatt. 


„sDerr der Lage‘. 


Unter dem Schube des ihm von Rich- 
ter Chetlain gegen die Schergen „des 
| Stiebengrichter® von La range ge- 
währten Einhaltsbefehls haufen Kapi- 

ı tän Streeter und jein Weib Marei zur 
' Zeit fo friedjam, wie's ihnen bei ihrer 
| beiderfeitigen ledbaften Gemüthsart 
möglich ift, in einem Zelte auf dem See- 

uferlande der Frau G. PB. A. Healy, 

| — aber Streeter al von Nechtsmwegen 
ihm augehörig betrachtet. Frau Healy 

bat ihren Beſitz nach den drei Land» 

Daſſelbe hat 

die Familie Cregier mit ihrem anito= 
ßenden Grundftück gethan. Um ſich zu 
verprobiantiren, muß der Kapitän alſo 
bon Zeit zu Zeit über einen Zaun klet— 
tern. Uber er thut das gerne. Lange, 
jagt er, wiürben feine Widerfacher nicht 
mebr triumpbhiren. Seine Sache fchmebe 
jet vor dem Bundesoericht, und diefes 
werde nicht umbin fünnen, ihm fein 

Recht, daß Mind und Wellen ibm ge- 

| fchentt, in aller Form zuguerfennen. 


Zelt geſtellt. 


John Borvers, ein notorifcher Ver- 
brecher, der kürzlich des NRaubes und 
bes Einbruchs überführt wurde, und 
dem Richter Smith, vor dem fein Pro⸗ 
den Vorwurf 


machte, ihn nicht unparteiifch behandelt 
zu haben, wurde bon dem Richter ge= 
| jtern wegen Einbruchs fomhl, wie we= 
' gen Raubes zu Zuchthausftrafe verur⸗ 


theilt. 


Der Richter ordnete an, daß er 


erſt die Strafe wegen Raubes, ſodann 


Evanſton und Aldine Abenue, nahe der 


Nettelhorſt-Schule. 
Wie viele von dieſen Plätzen die 
Parkbehörde wird kaufen können, hängt 


die wegen Einbruchs verbüßen ſoll. 
Auf Raub ſtehen von ein bis vierzehn 
Jahre, auf Einbruch von ein bis zwan— 
zig Jahre Zuchthaus. Soll er minde— 
ſtens die erſt verhängte Strafe voll ver— 


bußen, ſo iſt er für wenigſtens 14Jahre 


davon ab, ob ſie zu dieſem Zwecke eine 


Anleihe von $1,000,000 oder nur eine 
folche von $500,000 wird aufnehmen 
dürfen. 

Der Kommiſſions - Unterausſchuß 
für die Südſeite hat zum Ankauf für 
Parkzwecke die folgenden Liegenſchaften 
in's Auge gefaßt: 

47. Straße, zwiſchen Loomis und 
Biſhop Straße; 43. und Union Str., 
nahe der O'Fallon-Schule; zwiſchen 
59. und 60. Straße und Hermitage 
Avenue, vor der Earl-Schule; zwiſchen 
123. und 127. Straße, den Geleiſen 
der Illinois Central-Eiſenbahn und 
dem Kleinen Calumet-Fluß; Uferpartie 
längs des Calumet-Sees, zwiſchen 
der 58. und 59. Straße, den Geleiſen 
der Fort Wayne und denen der Weſtern 
Indiana-Bahn; zwiſchen 72. und 74. 
Straße, längs den Geleiſen der Rock 
Island-Bahn; zwiſchen Wentworth 
Asenue, La Salle Straße, 35. Straße 
und in ber Quftlinie der verlängerten 
37. Straße; zwischen Wentworth Ane., 
Stewart Avenue, 33. und 35. Strafe: 
zmwifchen Morgan Straße, Centre Uve., 
33. und 37. Straße; an Groß Avenue, 
zwifchen 46. und 47. Straße, gegenüber 
der fozialen Siebelung der Ehicagoer 
Univerfität; an Centre Avenue, zwiſchen 
47. und 49. Straße; an 35. Straße 
und Armour Uvenue; Dreied an 31. 


Straße und Halfted Straße; zwijchen | 


dem See, ber Calumet Apenue, der 20. 
und ber 21. Straße. 


Die Blumenausftellung. 


Am näcften Dienftag, Vormittags 
10 Uhr, wird im Auditorium die auf 
die Dauer von fünf Tagen berechnete 
Blumen: und Ehryfanthemen-Ausitel- 
lung der hieligen Aderbau-Gefelfchaft 
ihren Anfang nehmen. alt jeder bedeu⸗ 
tende Blumenzüchter von Coof County 
wird fich mit den fehönften Stüden fei- 
nes Treibhaujes an der Ausftellung bes 
theiligen, die aber auch au8 dem Dften 
und dem Welten beichictt werden wird. 
So befinden fi) 3. 8. von Kanfas Ciiy 
allein zwei volle Wagonladungen von 
Ehryfantyemen auf dem Wege nad) 
Chicago, mährend der bekannte Blu- 
mengärtner Anthony Warnemout, der 
den Gewächshäuſern der Burlington- 
Bahn in Aurora, YM., vorfieht, zmei 
ganz neue Abarten der Chryjanthe- 
men außftelen wird. Beſonders 
reichhaltig verfpricht auch die Rofen- 
Ausftellung zu werden, wie überhaupt 
jeder Blumenliebhaber feinem befonde- 
ren Gefhmad dur die Austellung 
Rechnung getragen fehen wird. Die bie- 
figen Kunftgärtner merben befondere 
Anftrengungen machen, um bie Preife 
zu erringen, welche für den fchönften 
Tafelſchmuck ausgeſetzt worden find. 
Die Ausſtellung iſt täglich von 10 Uhr 
Vormittags bis Abends gegen 11 Uhr 
geöffnet. 


— — ——e — 
Die Pferdeſchau. 


In Geſellſchaftskreiſen bildet zur Zeit 
die Pferdeſchau den Brennpunkt des 
Intereſſes, die morgen Nachmittag im 
Coliſeum eröffnet werden wird. Es iſt 
die die zweite Pferdeſchau, die in Chi— 
cago abgehalten wird und die heurige 
verſpricht ein nöch größerer Erfol * 
werden, als die letztjährige. Die 
der angemeldeten Pferde iſt —— 

größer, als im Vorjahre, und der Bor: 


Umfen der Sige und er bat * Ruine 


ang angenommen, ber jelk 


faltgeftellt. 


Todesfälle. 


die Namen der 


Nahfolgnd veröffentlichen wir 
Gejundheit3amte 


Deutihen, iber deren Tod dem 
Meldung zuging: 
Mitt, Fred, 37 N, 487 Melean Une. 
Fiicher, Nafob, 52,.3., 172 Ghoctaw Abe. 
Hindz, Frank, 45 I, 2131 Grenfbaw Ave. 
Malter, Yudmwig, ; =, 316 W. 43. Pl. 
Uhlmann, — J. 65 Milwaulee Avbe. 
renz. Theodor, 2 J. 738 Girard Str. 
Lademanın, 33 3 643 Meltoſe Ave. 
Mogenſen, Sarah, 4 JIJ. 525 W. Superior Str. 
Zuen, Eliſabeth, 63 J., 63 Uhland Str. 


—— — — 


Marktberichn⸗ 


Chicago, den 2. November 1901. 
(Die Brerie gelten nut für den Großbandel. 


(Setreide und Heu,” 


(Baarpreije.) . 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 714-724; Nr. 3, 
votb, GI Tllc; Nr. 2, hart, 6047080; Nr. 3, 
hart, 694-70c. 

Sommermweizen, Ar 1, .2, 
9-70); Nr. 3, 09-—69%c. 

Medhl Winter Parents, B.0--88.50 das *3 
„Straights“, 83. 083. 30; beſondere Marken, 
4.10 ! 

Mais, Nr. 2, 58he: Nr. 2, weiß, 5; Nr. 2, 
gelb, I—5slc; Nr. 3, She; Nr. 3, gelb, 
5853. 

Hafer, N. 
Nr. 3, 3R-2ake; 
weiß, 391—40r. 

Heu (Bertauf auf den Geie:ien)— Beited Timothy, 
813—$13.59; Nr. 1, $12--$12.50; Nr. 2, $11 
$11.50: Nr. 3, re: Ben: Praicie, $13 bis 
$13.50; do. Nr. 29-—$12; Nr. * .50; 
Nr. 3, 9.508; hs 4 85.50-$7 

Auf künftige —— 

November, 704e6; Dezember 7046; 


Stke; 
36c; Dezember, 36fc; 


PBrovifionen. 
November, $8.573c; 


TOT; N 


Nr. 
weiß, 40—40%t; 


2, weiß, 43—4lc; 


2,-384— 383; 
Nr. 4; 


Nr. 3, 


Weizen: Mai, 
Aie. 
Mais: November) Dezember, 5; Mai, 
608. 
Safer: 
3. 


November, Mai, 


Edhmal;: Januar, $8.60; 


Mai, 8.70, 
ppchen: 
Mai, 87. 82 
pöteltes Schweinefleiſch: Novem— 
ber: $13.75; Januar, $14.90; Mai, $15.05. 
Schlachtvieh. 
ndvıch: Beite „Beeves“, 
60—$6.85 per 10 Mund; 

„Becdes“ und Erport-Stiere, $.I95—$6.5); gute 

bis ausgejuchte cef-Stiere, 5.30—-5.W; ges 

ringe bis mittlere Beef:Stiere, 4.508.253. 

Gut:s fette Kühe, 32.80-84.50: Kälber zum 

Schlahten, gute bis beite, $4.50--$6.25; zur 

Zucht, gewöhnliche bis beite, $2.5—B3.75. 

Schweine: Ausgeiuchte bis befte (zum Vertandt! 
B-95—$0.10 per 10 Bip.; gewöhnliche bis qute 
(Schladhthausmwaare), 35.40-55.75, ausgejucte 
für Fleiſcher, 85.95-86.05;  fortirte leichte 
Thiere, 150—195 Bid., B.70-$5.924. 

Edafe: Gıport Vuttons, Schafe und Jäbrlinge, 
83.80-44.25 per 100 RD; „gute bis ausgejuchte 
biejige Sammel, 83.3083.7. 75; mittlere bis aus: 
geiuchte biefige Schafe, 83.153.065; Yämmer, 
aute bis befte, 34.10-54.75; geringe bis Mittel: 
waare, $2.50—84.00, i 

63 wurden während der legten Woche nach Ghicago 

gebraht: 58,364 Rinder, 28305 Kälber, 171,009 

Schweine, 89,120 Schafe. Yon hier verfhidt wurden: 

ed Rinder, 383 Kälber, 21,058 Schiveine, 16,356 

e. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


— —weewre⸗ 


Duuter— 
Creamery“, € * per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2. ver Pfund 
„Dairy“, beitc, per Pfund 
Nr. 1, ver Pfund 
Nr. 2 ver Piund 
„Ladles*, per Piund ..... 
Badivaatg, friſch 
—— x 
ahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 
Daiſies“, per Pfu nd 
„PDoung America“, per Pfund...... 
Sameiye, | per Pfund .. u 
„Biods“, per Pfund .... 
— Dfund 
Brid, per B 
EN ler nndgesrüfte We 
ier na e arte, per d. 
Sriihe Waare. mit Abzug don se. 
luft * Kiften zurüdgegeben.... 0.193—0.20 
——— zug, Kitten 3 —————— —F —— 


—1 
u Mir igen — das — 


Geflügel, Kalbfleiich, diſche, Bil. 


®: E ügel Ar 
nnen, 
nge Süjner, a sjuhte, * En 
rutbübner, per ® 
Enten, per — —————— 
Ganſe, der Dutzend. ... 


Geflügel —— uud zuger ichte 


ES gene 


Gänie, per 


Ri Noveinber, 87.80; Januar $7.72%c; 


®c 


1200—1600 Pfund, 


Ri 
ausgesuchte fette 


$0.21 0.214 
0.18 —0.% 


un nn nnunnnen. 


Bam! 


| 


] 50 Yarmbände, 


— — — — 
Berlangt: \ 
— 


hr — —* a — erg | 


„Greenings“, per 
ame —— ae 
tmöhn orten; 
Geabetepmi, per a * u. 
Birnen- 


Qute bis befte, per Fab....... — 
Gewöhnliche Sorten m 2 


Duitten—Nr. 1, per Fab 
Banamen—per Gehänge . 
Zitronen—Galifornia, per Kite... 
Drangen—Jamaicas, per Kite 
Auanad—per Site 
Breibelbeerenpe dab 
Trauben— 

In 8⸗Pfd.-Körben, N. V. Concords 

RNiagaras 

Koliforniſche, 4 Körbe Tolaper.... 1 


Malaga 
Mustfat 


Artiihofen, ver Korb 
Pritfjeler Sprottentobl, per Quart.... 
Mothe Rüben, 13:2wibel =: € v.50 
Kraut, bisjiges,_ der Tonne 8.0 10.0 | 

per hundert Möple--Üireenneoneneenn. 20 IM) 
Mohrrüben, hiefige, 0,75.-0:85 
Elumentohl, ver Kite 1.00 
Gurten, biefige, per Duß 0.50 --0.65 
aablaut. hueituw, | “5 
Sipiebeln, biefige, 1.0 —1.3 
Witze, per Bid 0.5 —0.30 
Ktopfjalat, hieliger, per Kübel 0.30 —0.40 
Plattjalat, per Kü 0.15 —0.20 
Sellerie, Michigan, : 0.35 0.45 

Feinſte * 0.59 

leıne . 5 > N. 5 
Tomaten, biefige, ver Bnihel .... 
Meine Nüben, biejige, & Pfund 
Spinat, per Kübel 
Yahtinaten, per Kübel 
Eaguafh, „Hubbard“, 
Wajjertreife, per Faß 
Bohnen, grüne Schnittbohnen, „Poucha- 

tcıla“, per 3 Bujhel Kifte 

Irofene Peas“, ausgeleſene, Buſhel 

„Medium“ 

Vraune ſchwe diſche 

Nothe „Kidnevs* 
Kartoffeln, feinſte „Rurals“ 

Rothe, aute 

Geringere Sorten . 
Eükfartofieln, „Nerfep“, 

Virginias“ 

Allinotfer 


anien, per Yujbel 
ory, ber Buſhel 
ans, Pfund 


R 
9 


aft 
id 
Bet 


per 


Kleine Anzeigen. 


Männer und Nnaven. 
2 Gent? dad Wort.) 


Berlangt: 


(Unzeigen unter Ddieier Rab: if, 


Erfahrene Breifer an Damen » Suit3 
Matſhall Field & Co. 
State, Waidington und Wabafb. 4. Floor. 


Buſhelmen — Schneider 


Marſhall Field &K Co. 
Wafbing ion und Wabafh, 4. |... 


. 


Verlangt: 
und adets. 


—— an Damen⸗ 


Jadets 
State, 


Verlangt: 0 Eifenbahnarbeiter Für Company: 
Arbeit in Koma und Wisconfin. Freie Fahrt. 50 
für 'SFabritarbeit. Infides Arbeit den ganzen Winter. 
100 für NRegierungsarbeit im Süden, 
und viele andere Arbeitögelegenbeiten in der NRok 
Labor Agency, 3m. Madiſon Str. Znv, 1we 





Verkangt: Erſter Riafie Cabinetmaters. Ae per 
Stunde. Sofort nad zufragen 1204 Ouinch Str. 


don 


2 gute Jungen 
28, 31. 


wu \ 


Verlangt: zum YAustragen 


Medizinen. Str. 


Sut englife ——— Deutſcher, le— 
um einen Laundrywagen zu fahren. Würde ei— 
nen jungen Mann vom Yande anlernen. Lohn K18 
per Monat, Board, Noom and Wäjdhe. Schrupps 
Yaundry, 4210 Evans Ave. 


Stetige Arbeit. 


Verlangt: 
dig, 


Verlangt: Garriage Woodivorfer. 
Etevens, HIN. Start Str. 
Illinois 


15 bis 16 Jahre alt. 
515 Diverſey Boulevard. 


Verlangt: FREE 
Maleable Iron Co. 

Verlangt Schneider für neite Arbeit und fe.ne 
Reparaturen. 58 Oft Diviiion Str. Nachzufragen 
Sountag von 10 bi 12 Ubr. 


Verlangt: Ein Nünge;i 14 Jahre alt. Nachzufragen 
von 7 bis & Ahr Morgehs. 55, Weit Randolph Str. 


ebenfalls Arbeiter 
in ſchwerem Sheet Iron, und Leute, die Erfahrung 
baben in nacpftehenden Urbeiten: Smote Stads, 
Prcechings, riveted Pipe Lines, General Boiler und 
Irregular Wort. 
ganzen Winter hindurh Annen-Arbeit gegeben; 
keine Außen-Arbeit. Nachzufragen bei der Allis- 
Ghalmer& Gompany, Lydia Str. Shops, zwiſchen 
! Salited und. Union Str., Chicago. jaio 


Berlangt: Gute Buch-Agenten. Gehalt und Kom: 
miffion. Zimmer 14, Hapmartet-Theatergsbäude. 


Verlang:: Flange Fire-Leute, 


0.15 —0.173 | 


| 
| 


Kompetenten Arbeitern wird den | 


nd, ImX | 


Aunder Man ge Landarbeit, nahe 
Rachzufragen bei Pregler, 570 W. 
ſaſomo 


Verlangt: 
Chicago. 
North Ave. 


Verlangt: Ein guter Schneider, alte und 
Arbeit. F. €. Lange, 596 6 W.  MadijonStr, 


neue 
ſſon 


Carriage⸗ Bladfmithhelfer und 
Miller, 1937 R. Clart 
fefajon 


Verlangt: Zwei 
| ginifbers. Beftändige Arbeit. 


wei are Abbügler an Shopröden. 800 
Weſt 20. St 2novlwx 


Berlangt: 5 gute ftarfe "Jungen, ı um dag Glas⸗ 
ſchleiferei⸗Geſchäft zu lernen; güter Lohn zum an— 
fangen. American Cut Gla$ &o., 300 Weit Jackſon 
Boulevard. fajo 


Verlangt: 


— 
Weſt W. Str. 


Guter erfahrener Driver für Bäder— 
wagen; einer der etwas böhmiſch ſpricht. 5145 Car⸗ 
penter Strake. jajo 


Verlanot: "Suter & Huffchmied. 8 Su Elybourn Apr. 
nabe Ajbland Ape. iaio 


“ Verlangt: Yaenten und Ausleger für neue Prö: 
mien=Pücher, —* und Kalender; Chicago ır. 
ausmwärts. efte Bedingungen. Mai, 146 Wells 
Str. 1otimtX 


Berlangt: Leute, um den „Luftigen Boten” und 
—— Faleuder für 1902 zu verfaufen. Größtes 

Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 5 
Fr Ane., Zimmer 415. 4of, 3m 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Tüchtiger erſte Hand Gatebäder juhtStel- 
lung. 93 Girard Etr. ſonmo 


Weſucht Eine ' Buchbalterftelle. Würde even event. auch 
die — jür mehrere kleine Geſchäftsleute 


übernehmen. %. 652 Abendpoft. fonmo 


Geſucht: gg mitte (jähriger,  nüchte erner 
Mann ſucht irgendwelche Beihäftigung. Apr. Y. 651 


Abendpoft. 


Geſucht : Gate-Q Vormann, mit it Empfehlungen von 
Varis, Wien, Berlin, New York und Coyıago, 20 
ze £ Grfabrung, jucht Stelle. Ioe Brewer, 32 NR. 

ay Str., Telepbon 615 Morpe. jr ſſon mo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter unter dieſer R Rubrik, 2 Cents das s Wort.) 


K2äden und Fabrifen. 
Mäpdden im — Raum eine Pickle⸗ 


S. Wat ter. Str. 
Madchen, das \ Handnähen kanun an 
Zimmer 50. 


I State Str., fonıno 


Mäpdden, 1. Pi Coat Stitchers. G 
te te Bezahi ung. HI W. 14. —3 


Serianot; — — 
Nahzufragen 211 E. Superior Etr. midoffa 


Berlangt: 

Fabrit. 
Verlangt 

Belzen. 


Se: 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes = en don 17 oder ‘18 
Jahre. Gutes —— 955, 49. Place, nahe PeoriaStr. 
Verlangt: Kindermädcen, qmaefäb 16 Jahre alt. 

Muh englifh iprehen. 4814 Grand — 
onmo 


8 la Er ’ € = 
— pr — — 


Ein gutes ſtindermä das auch 
——— verrichten Tann. Gute — 
verlangt· o0 Aſblaud Bouler levard. onmodi 


—— Mädchen für gewöhnlie Gausarbeit.— 


leicht 
ver 


— 


t in 
3 


(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Centt vos Bort.) 


3 
| 


En te, 


KRöcinnen, zmeit, Wäbsen. ai. 

Madsen folor iofort Zu uber, Wi ——— 
€ = 

ten. Befte Löhne. 315 Iubieus "die. * Ino Imæ 


Berlangt: Eine ältere Frau als us Iterin ür 

ge u. onen. — —— * 8 1 
Abendpoft Giafen 
" Berlangt: 67 Lake View Ave. 
jafo 


67 Lake 
ſaſo 


— 


Gute Wäſcherin. 


———— 
View Ave. 


Verlangt: Madchen für ‚allgemeine Dausarbeit, 
a Montag, Borm., den 4. November, 5M 
La Salle ſa ſo 


— — — —— — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
{Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Bute | Rödhin: 1 feine. Wälhe. ı 


Verlangt‘ Mann und fFrau, 
um.gegen freie Miethe, 
zu reinigen, Fur uae e zu füllen. 


ĩ enatifch ſprechend, 
s und Hezung eine Salle 
1718 Indiana Ave. 

jaio 
— r r — —— —— —————— —— en 


Geſchãftsgeleenhbeiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 2 Gent: ta? Wort.) 
Zu verfaufen: Reftaurant. Mächt aute Geſchäfte. 
Billige Miethe. Einnahme 3390 bis B5 täglich. 24 
W. Van Buren Str. 


Saloonteepers! — HOintz * 
Dearborn Str., vertauft „Saloon s“, 
Reftaurant?. Mlufer und Werfäufer erwartet. 

jonmdmdfr 


 Geichäitgmatler, 


Zu verfaufen: Der veſte ite Zigarren Store auf der 
Weitjeite, 9 Jahre etablirt, Urſache: Verlaſſen der 
u durch dnittud 25 bis WB) per Tag. 1074, 
>. Str, 


Billig, gutgebendes. Raifee-, There: 


27009 Butler Str. 
Fin quter Ed-Saloon und Reitaus 


ein Bargain! — Adr.: 
fajonıne 


Zu verfaufen: 
und Candygeſchäft. 


gu verfaufen: 
rant mit 24 Nahren Yeafe, 
N. com M Abendpoit. 


wegen ſtränklich⸗ 
Meyer, 643 Scdool 
ſafon 


Ed⸗ Groceritore 
J 


Zu vertaufen: 
leit. Rachzufragen: 
Str. 


Zu verlaufen 
36) Oft North Abe. 3lof,210X 


— ôö ö— —— — —— — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Bort.) 


Terlangt: Verantwortlicher Geihäftsführer (Bu: 
verläjfigteit muß über alle Zweifel erhaben fein), um 
Die Yeitung einer Zentrai:Riederlage und Office, die 
in Chicago eröffnet werden joll, zu übernehmen, um 
die Geihäfts- Intereffen eines altetablirten fFabrif: 
Geſchäftes aus zubreiten. Salair 125 per Monat u. 
ertra Gewinn. Applitant muk 800 bis 81000 in 
Baar haben und ſich eines guten Rufes erfreuen. — 
Poſt Offi ce Bor 1151, Phi Aadelphia, Ra. 3,10no 


Partner geiudt: 


F t: MWittiwe jucht Partner für Sas 
feine Briefe. ; 


Nachzufragen 2414 N. 
ſaſo 


loon: 
Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Mort.) 


Zu vermicthen: 4 — und Mith- Depot. 106 


Qurling Str. 


1169 Nelfon Str. 
fonmo 


Zu bermietben: Geihäftsmann, der wenig zu 
Hauſe iſt, vermiethet an arme Perſon 2 warme mö— 
blirte Zimmer foftenfrei für Aufpafien. Näherin bors 
Adr.: U. 124 Abenppoft. 

Gin Shop, 25 bei 45, für leichte 
Racine Ave. ſa ſo 


Su vermietben: 4 Zimmer. 


gezogen. 


Zu vermictben: 
Manufacturn. 710 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Fin —— Stiller an 


Zu: vermietben: 
Poard, wenn gemwünicht. 


ein anftändiges Mädchen. 
1309 Genter Str., 1. Flat 
gu dirmisthen: Möblirtes Zimmer mit 


bei alleinftehender Fran. 328 Gleveland Ape., 
ur fen, 


reundliches Zimmer be Famili e 
eethoven Place, 3. Flat. 


Board, 
dorne, 


Zu vermiethen: 
ohne Kinder. 56 


gu iniethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 

Geſucht: Ordentlicher Mann fucht einfaches Zim: 
mer mit Bett, wenn auch auf dem Garret. Adr. U. 
196 Abendpoit. 


Vierde, Wagen, Hunde. VBogel ꝛc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, I Cents das Wert.) 


50 bis "2 Bierde de Sorten ftet5 an Hand, bon 
700 bis 1600 Bund fchwer: welche davon jind Stadt- 
Pferde, ander: friih vom Yand:; ebenfall® jchn:te 
Bacer3 und Trotters, alle Sorten und zu allen Brei- 
jen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen vine Mag: 
gonladung frischer Pferd: vom Yande: haben aud 
Buggies, Wagen und Gejchirre; nehmen auch Pferde 
oder irgend <tivas in Taujh. Deutiche Verkäufer und 
gute Vedienung. Yeden Tag offen, au Sonntags. 
569 Ogden Ape., nahe Taylor Str., rother Stall, 
hinten. 2np, Im, jjmdınd 

Dunderte von neuen und gebrauchten Wagen, 
Bungies, Kutihen und Geihirrem wertzu geräumt zu 
Eurem eigenen Preiie. Eprecht bei und dor, win 

hr einen Bargain mwünjcht. Thiet & Ehrbardt, 395 

baih Ave. vol, Imt,X 

Harzer — — Bapageieıt, Bolofifche * 
KRaempier’3 Vogel:laden, 8 State Str. 9x 





"Möbeı, Sausgeräthe 2. 


Sausbaltungs-Möbel, 5 Monate gevraudt, all: wie 
neu, werden \pottbilfig verfauft, beitehend aus Bars 
lor-Möbeln und einzelnen Stüden, ſeidengepolſtert, 
türtifche Leder Goud und Gaiy Chairs, Parlor- ımd 
Bioiothetzinnmertifhe in Mahogany und Eichenholy, 
Dreffers und CHiffoniers, Garpets, Rugs, Spigin: 
gardinen, Meffing:e und Bronz:-Bettitellen, Haar: 
Shatragen, Yor Springs, Dat Tining Set vn. }. w. 
Alles wuß verfauft werden. 653 N. Glarf Str. 

1108, frionmodi:nibe, im 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter ae NAubrit, 2 Cents das Wort.) 

Grane’s ddeihte Abjeblungen). — Bezahit nicht 
Baar, Ihr fünnt auf leichte wöchentliche oder monats 
liche Abzahlungen laufen: Serbit: m. Winter: Anzüge 
und Weberzieher für. Herren, Pelze, Goats, Suit3 und 
Maifts für Damen, IJünglings:, Mädchen: u. Kinder 
Kleider, Schuhe, Burniibings und vollftändige Aus⸗ 
ftattungen. — Buel D. Eramie & 6 o., 167-109 
Wabafh Ape., 4. Floor, Elevator.—Dffen Abends.— 
Wenn Ihr nicht fommen könnt, jcpreibt oder telephos 
n'rt: Gentral 3019, unfer Verkäufer wird — 


California und North Pacific Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, durchfahrende Bullman Touriftens 
Schlafwagen, ermögliht Bajlagieren nah Californien 
und der Bacifichii e die angenehmfte und billigite 
Reije. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route“ 
mittelft der Ranja3 City und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder fprecht vor bei Judion 
Alton - Ereurfiond, 349 Marqueite = Gebäude, 
Ebicage. 106,2? 


Schriftliche Arbeiten und lleberiekungen, gut und 
zuverläffig; cbemfalls Aniprahen, Gelegenheitsreden 
deutſch und engliſch angefertigt. zur vorzuſpre⸗ 


chn oͤber adreſſſtet: 37 Dudſon Ave., 1. Flat. 
Sſp xe 


Echte deutſche gilt ihube md Pantoifeln 
jeder Größe fabrizirt und bält vorrätbig:, u Zim: 
mermann, 1 148 Eiybourn Une. — Int 


Wo t Ddeinrich Giſel? "Sein Bruder Martin Gijel 
fucht ihm. Irgendmwelche Nachricht bitte zu ſchigen 
nad 210 Weit Chicago Abe. friafon 
— — — — — — —— 

Aerzt tiches. 


Aneiaen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Rort.} 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Spezial-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut: ‚ Blut:, Nieren=, Leber: und Mas 
enfranfheiten ſchnell gebeilt. Konfultation u. Unters 
fs uhung frei. Spredftunden 9-9; Sonntags — 


— — — — — — — 


Seirathögefume. 
ieſet Nubri 15 das Wort, 
— re — unter einem Dollar.) 


6. Au erifaniiche Dame, 40 Jahre alt, 

sine Ange, gire Seideinung, mit um; zu fich 

ichen Herrn, arbeiten kann, 

Salbiok verbeirutben. Den ‚Wr. 8. 19 
Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


— — 


Ra Ang 
ETHERNET 


! 


= 


i tathofiihen M.cche, jest gebaut: Rejidenz:Yot, 
| Ge’häfrs-Yot, 
| Ave., 


j-S 


|-Saus für $1700; 
9 
Hotels, 
| 

} Rostn, 


Verkaufe franfbeitäbalber Kaffee-Route, Vferd und | 
Wagen. 975 5 Gampbell Ave Fi ſcher. | 


Altetablirter Fancy: Wert Store. | 


’ fen. 


®. Sadker, Wontagur, _Ridigen. 


dertauſchen: MWisconfin Fa ar it t 
BR t. Doz 431 431, Weukon. 2 Bis. Be Sind 


Zu verfaufen: - Stöne { Farmen am WBamajee, 
fiebter Sommer-Refort im nördlihen Andiana, x 
40, 0 Ader, für $1900, 82800, 3300; alle mit Wohns 
und Wirthihaftsgebäuden, Obitgärten, an Waltis 
mere & Obio Bahn. Adr.: D. 207 Ubendpoft. 


Rorbielte. 


Habt Yhr Hänfer zu verfaufen, zu vertauſchen oder 
u .vermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Bir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofien —* 10 5i8 12 Uhr Vormittags. — Richard %. 
Koh & Se... Zimmer 5 und 6, 35 Waihington Str., 
Rordweits@de ep Str. 

gm Geidhäft: 

1697 N. Glarf Er. nördlich von Belmont Ad. 


Zu vertaufhen: Schuldenfreie dot an — 
Ave. im Werche von 800 gegen eine Cottaäge an 
der Nord: oder Nordweſt⸗Seite. Richard A. Koh 
& Go., Zimmer 5 und 6, 85 Waſhington Str. Ede 
Dearborn. fa,jo,mo 


Zu verfaufen: - Bargain! 4 Mods don der dentiche 
werth 
tür 8600; Reiidenz=Xot, wertb 51000, für 380; 
wertb 1600, au Lincoln Ape., jür 
Geicäfts-Lot, wertb $1200, an Nroing Bart 
fir $009: 7 Zimmer Haus an Lincoln Xpe., 

Strakenfronts, wertb $3500, für $270: 8 Zinnner 
ein Drittel Baar; Reft auf lange 
O. B. Contlin & Go., 1648 Lincoln Une. 


verfaufen: Billig, am Roscoe Bivd. und 
Apve., Gros PBarf, einen Blod meitlich von 
Süpdoit:@de, IOXID Fuß, für Geichäft oder 
Zu erfragen: 4207 S. Halfte Str. 


Nordweiticite. 
Zu verfaufen— Metropolitan Hohbahn— 


| 4750, 
1209; 


I = 


Zeit. 


gu 
Seelen 


Ylat:Gebäude. 


$5— rer Monat—$l5. 
26zweiſtödige Häuſer. 
Vierzebn.fer 


Geht und fjeht fie 

Die beft eingerichteten Häufer auf der Weitjeite, 
entbalten Empfangshalle, PVarlor, Speijezinimer, 
Küche, Badezimmer, drei große Schlafzimmer (einige 
Häufer haben 4 Schlafzimmer), eihener Mantel, 
Sideboard, vjfene Plumbings, Marmor Wajhbajin, 
Porzellan Badewanne, Ecewer, Wafier und Gas; 
ihön dekoriert; vorzügfihe Nachbarihaft; 60,000 
Schule zivei Alod entfernt. Breis $2,500; $150 Ans 
jahlung und $15 per Monat. 

Belegen an N. Lativırdale, Humboldt und Goftelle 
Upes., nördlih von Armitage Abe. 

Wie man dabin gelangt. 

Nehmt Humboldt Park Linie der Metropolitan 
Hohbahn bis N. Larondale Ave. Station und gebt 
4 Blod nördlih bis Geitello Ape., 
don Armitage Ave; oder nehmt Milwaufce Une. 
Gar, transferirt auf Arınitage Ape. Gar, ft:igt ab 
an Zawndale Ave. und gebt 2 Blod nördlich. 


ge nördlich 


Käufer offen jeden Tag. Gebt und feht jie und wir 

geben mit Euh um Euch die Häufer frei zu jeigen. 

©. € Groß, 6. Floor, Majonic Xemple, State 
und NRandolph Str. 


Ueber 12, oo Häujer vertauft in 2 Yahren. 


Zu verfaufen: : Wenn Ahr einen "guten wirflichen 
Bargain haben wollt, lakt Euch das Property 305 
Gortland Str. zeigen, feines dreiftüdiges Yramebaus 
auf Steinsfrundament, Store und 3 Flat, alles 
modern eingerichtet, eihene Fukböden u. f. m, 
Mietbe H444 per Nahr:; immer vermietbet: Mortgage 
82000, 54%, gut 85000 wertb, jekiger Brei? KR00.— 
Ferner eine gute 10 Zimmer VBrid-Rejideny, alles 
modern, yurnacesDeizung, Kartbolzsifußböden im 
ganzen Gebäude, gute Bar, Lot 41Xx150, feine 
Scattenbäume u. j. tw., aut 6000 mertb: jek:ger 
Preis ER. Nachzufragen bei Chri® Yarjon, +40 
Armitage Ade., Gde Galifornia Abe. 


Zu vertan‘ chen gegen eine Farm, Property an der 
Nordiveitjeite. Philipp Hofer, 704 Gricjon Apc., 
Pullman. ſamiſami 


Zu verfaufen: Die "höchftte Diferte fauft eine mos 
derne 7 Zimmer Refidenz. 1957 R. Sermitage Ave, 
Bedingungen nah Wunfd. DO. ®. Eontlin & Co., 
1648. Lincoln Ave. 


Sudweſtſeite. 


Billig zu verlaufen: Gut gelegene Votten, welche 
jeher gut mit Straßenbahn und Fiſenbahn ju errei⸗ 
chen find, 50 bei 125 Fuß an 8. Str., 50 Fuß weit- 
ih von Robey Str., Nordfront; 25 bei 15 Yub an 
Weitern WAve., zwijchen 69. und 68. Str., Ditfront; 
50 bei 125 an Yeavitt Str. und 67. Place, Rordofts 
Ede, 48 bei 125 Fuß an 81. Str. und Lincoln Stii, 
Nordweit:Ede. Zu erfragen bei Joſ. E. tert, 4uf 
S. Halftev Str. ivd, sion 


Gin neues, 


Zu vertaufen: 
Haus, 6 Zimmer-Flats; 
Anzahlung und $20 monatlich. 
von California Ave. 


modernes zweiftödiges 
bringt 3324 Rent. Kletı 
2238 309. Str., weit 

27otjomodimidofo 


gotten an 51. Straße 
Yotten an Xoomis Straße 
Kotten an Ada Straße 
Verlauie auf leichte Abzablung. 
Yuftav 8 Bodmig, 
Südoft - Ede 51. und Yoomis Straße. 
Bot, mifefon, tu 





Sürfeite. 
Ein fpottbilliges Eigentum, Süd— 
erfte Anyablung, zablt 10 Prozent 
Preis billig genug, um zu faus 
Adr.: D. 208 Ubendpoit. 
jajo 


Zu verfaufen: 
ſeite, 81500 als 
ohne eigene Miethe. 
Keine Agenten. 


Bertaiedenes, 


Zuverfaufen 
VBerj & entt. 

Beride * tt 
Berigentt. 
Begin Empfang einer Boftlarte ienden wir EC $ 
Pläne von 150 neuen Häujern, au der Weit: Ei.‘ 
und Norpjeite mıd in Vorftädten gelegen; zum Bew« 
fauf gegen monatliche Abzahlungen von $8 bis 34% 
derjelbe Betrag wie Mietbe: jebe Leine Baar-Anf 
zahiung; Preis 31175 bis 35000; benutzt Euer Mieths⸗ 

zeld zum Antauf eines eigenen Heims. 


Schreibt jogleid. 


Skhreibtiogleid. 
Sprecht fogleid vor, 
8.6. Groß, 
. Floor, Majonic Temple, State und Randolph SE 
Usber 12,000 Häujer auf monatlihe Abzahlugen 
innerhalb 2 Jahren verkauft. 


auf Mobel. 
| (Anzeigen umter dieſer — f, 2 Gents das Wort.) 


A. 8. Sen 


18 LaSclle Str., Bimmer 3 — Tel.: 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Kleine Anleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nit meg, weun wie 
die Anleihe machen, fondern lajjen diefelben 
in Gurem Beſitz. 


2737 Main, 


Wir leihen au Geld an an Eolde in gutbezahiten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte edeutfbe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, koumt zu uns, 
wenn Joͤr Geld haben wollt. 


Ihr werdet es zu Curem vortheil finden, bei mie 
vorzujprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte und zuberläfiigfte Bedienung zugejichert. 


u. 
— A 10ap, ix 


128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 737 Main, 


— Geld zauverleiden — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don $20 5is $200, zu den billigiten Raten una 
leiteften Bedingungen in ber Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sir 
Hr: Saden verlieben. Mein Gefhäft if verant: 
mwertlih und Jang etablirt. Keine Nachfragen m:r: 
den gemacht. Alles privas. Bitte, fpreht vor, che 
Sie ander?iwo hingehen. Alle Ausfunft mit Bers 
onügen ertheilt. 
einzige deutidhe run in Ghicago. 
E. Boelder, 70 LSaSale Str. 
\ Shnwir-äde Ranbeipe und LaSalle ‘St. 
2fn,2* 


’ Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort ) 


Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigentyum, 
u den niedri = Raten. Schnelle und gute Behands 
ung. Erfte Mortgages zu verkaufen. 
Ridard 9. er. Ks &o., Zimme 5 ud & 

5 Wei ne I Ede —— Str. 


ei 
187 R. € hrt er. "nösdl. 8 —— Ave. 
—A 


Geld zu verleiben an Damen nad yo 
sefter Anftellung. Privat. Keine Hupsthe Bla: 
aten. Leichte —— Zimmer 16, 86 
ington Ste. Dfien bis Abends hr. "ogmaze 
u berleiben: DO Rommiffion, Pridatgelder 
auf erfte und ee Mortgage. Wbr.: ag 19 
AUbenppoft. _ Hot, 1mX 
Vrivat:Geld . auf Grumdeigentbum m 4 und 5 
—* t. Schreibt und ich werde borjpeechen. Mdr.: 
Abendpoft. Hol,imt 


inet 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


ighmint Zumsigue, TR nunterr. — 
‚ Sonnt. Rahm. . 
— Deut 
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Carolina 
Stof 
NMauch⸗Tabat, 


—— — 


Werth 25c, 


160 


Unſer neuer Anbau 


iſt beinahe fertig. Die oberen Räume ſind ſchon jetzt von verſchiedenen De— 
partements eingenommen und ſowie der erſte Floor in Ordnung gebracht 
und das Gebäude eröffnet iſt, wird das Geſchäft weitergeführt werden unter 


dem Namen 


Montag-Bargains. 


Schuh⸗Department. 


(2. Floor Annex.) 


Die 58e fließgefütterte 

Vlontag nur 

Die Be und 58c Filz Sohlen Elippers f. 

Kinder 

Die 1.50 Beaver Schnürfhuhe fürDamen, 

ganz Leder foged..ocoosiscennaraunssnses 
4 Die $1.75 EC hnür- und Congreß-Sch 

für Männer, alfe Größen 


98c 


Domeſtics. 3. Floor. 
Speziell um 9 hr Borm, 
0 Dub. befranfte Huck⸗Handtücher, volle 5C 
Größe, jo lange der Rorrath reiht, Stüd... 
Speziell um 10:30 Borm. 
Eine Partie von ungefähr MO Teiht beſchmutzten 
Spigen = Gardinen, 35 Yds. fang, fo 
lange der Borrath reiht, Stüd 
Speziell um 2 Uhr Nachm. 
Sihwere baummollene Blantet3, 11:4 Größe, nür 
für weniger als 85c vertauft, jpeziell, 
eisıe Stunde, per Baar 


5 Skirts und Mails. 


Ganzmwollene FFlanell = MWaifts 
für Damen, in roth, blau, 
ſchwarz und anderen wün— 
ſchenswerthen Farben, alle 
Größen, regul. 1.25 

Werth, Auswahl 
Ganzwollene gehäfelte Sfirts 
für Damen, ertra ſchwer und 


ute Breiten, affe 
arben, Auswahl zu.. dc 


Regenſchirme. 


Regenſchirme, 


099 Damen = 1 
fancy Griffe, 


Seiden:Serge, 
2.00 Werthe, 


Torchon⸗Spitzen. 


150 Stück 2 Torchon 
Spitzen. Spezieller 
Bargain, Yard 2c 


Gefdjirre und 
Pferde-Artikel. 


Cameras und Hlenfitien, 


Bejucdhet unfer neues Des 
partement, weldhes vom 3. 
Floor nah dem Bafemcht 
verlegt worden ift. 

Cameras von Z5c und aufs 
märts. 

8 Uns. Flafche befte Qual, Ton—⸗ 
ing und Firing 

Solution 

4x5 Printing 


Anterzeug. 


Farbige gebügelte Hemden für 
Männer, ausgezeichnete Qualität 
Vercales, doppeltes Vote, felled 
Nähte, einPaar loſeManſchetten, 


in neuen, hübfehen 
Muftern, für 


Tlanelle. 


(HKHaupt-Floor.) 

2 Kiſten roſa Domet Shaker 
Flanell, 10 Yards an einen 
Kunden, jpeziell die 

Yard zu 

Fine Partie mwollene Flanell: 
ftoffe für _Semden, ein ganz 
foezieller Merth, Die 

Yard zu c 
200 Vards ſchwerer 
baumwollener Eiderdown, ge— 
en we getan, gut 2c 
erth, ſpeziell die Yar 

ee 


extra 


Hausausfattungen 


Gutgemachte dreifach ges 
nähte Beien fü 

ae gute Qualität Jute⸗ 

afchleine 

für : Te 
Rzöll. Splint höl 

Wäfcelörbe für 

„Bequat“ gqutgemachte Waſch⸗ 


bretter mit Zink von 
guter Qualität für... 10€ 


Porzellan: 
und Glaswaaren, 


(4. Floor Anner.) 


Schwere, fließaefütterte 
hemden und shofen für Män- 
ner, mit Seide bejeht und Perl: 
mutterfnöpfe, 58c wertb — 
fpeziell in diefem 


Bertauf 
Busgn-Otiaiere, 4.50, 5.50, 
8. bis 
zu 
(erprekgefchirre, 12.00, 
13,00, 815.00, 


mit ſtummet, 1. 17.00 
Team irre, »29,00 


Gel 
19.00 bi3 
PMüfh und wollene Kutjchenz 
Roben, bon 

“ Sut = 


Wolt. Bferdededen, 6.00 


von 1.25 bis 
Canvas überzog. Sturm-De: 
den, . waflerdigt und a. 
gefüttert, von 
1.08 Bib....ä 35 


uswahl, 


Ganzwollene Sweaters für Män⸗ 
+00 ner, in einfah und 
ür 1.48, 1.75 


Yukmwaaren. 


Garnirungen, foldhe mie 

Brüfte, Federn, Flügeln, Bom: 

pons und Blumes, 

— eine große Varietät zur 
marfirt um für 50e 

und 856 verlauft zu⸗ 

werden, ſpeziell für 


Unter⸗ 


geftreift, — 
Meike Taffen und Untertaf: 
fen (alfe tadellos), 

4 Paar 

75 Kerzenftärle Imcandescent 
Ga? Mantel, 2 


Wein Sets aus böhmiſchem 
Glas (einſchl. Trays), fanch 
Gold-Dekorationen, 

per Stüd 


in allen 


GROCEHRIES. 


MWafhburn’s oder Wieboldt’S beftes 
Batentmehl, 4:Bbl.-Sad 


Fancy gewählter Santos Peaberry: 
Raifer, Bund 


Golden Rio:faffee, 
per Pfund 


Deutſche ſüße Chofolade, 
4:Bfund-Stüd 


Fairba 
10 Stüd 


Fairbanf’3 Scouri 
im Padet, das St 


Grtra fancy Marromfat:Erbjen, 
per Pfund 


Raturfunde und Technik, 


Eine eleftrotechnifche Riefenanlage. 


In Schweden, ba8 befanntlich mit 
einer bebeutenden Menge natürlicher 
Kräfte in Geftalt von Wafferfällen und 
Stromfchnellen ausgeftattet ift, gebt 
an fehon leit Zangem mit dem Gedan- 
fen um, dieje gewaltigen Naturfräfte 
nicht nur für private technifche Smede 
zu verwerthen, fonbern fie allgemein 
dem Staarte, vor Allem für den Eijen- 
bahnverfehr, dienftbar zu machen. Die 
einige Jahre fhon dauernden technijchen 
Vorarbeiten find nun, wie aus Stod- 
holm berichtet wird, zu einem befriebi- 
genden Refultat geführt worden, und 


Fanch Moor Barf Apricots, 


per Bund 


Beiter Carolina Head Reis, 

per Pfund 

Plue Ritbon Marke entlernte Nojinen, 

1:Pfund-Padet 

Volle Standard Tomaten, 

3:Pfd.:Büchfe 

Evergreen Sugar Eorn, 

per | 

Sate Side Lima-Bohnen, 

2⸗Pfd.⸗Büchſe 

Zur Begachtung! Wir liefern reine Kohlen, 

2000 Pfd. zur Tonne, ab. Macht Eure Be— 

ſtellungen in dieſem Departement. 


1775 dieſe Behandlungsmethode. Auf⸗ 
fallend iſt in der That, daß in den 
Tropen, dem Haupigebiet der Malaria, 
der Krebs ſo gut wie gar nicht vor— 
kommt. Dr. Pagel, welcher ſeit faſt ei— 
nem Jahrzehnt in Nord-Borneo als 
Arzt thätig iſt, hat währed dieſer gan— 
zen Zeit keinen einzigen Fall von 
Kreberkrankung geſehen. Geh. Rath 
Loeffler hält es nicht nur für zuläſſig, 
fondern für angezeigt, daß bon zahlrei- 
hen Klinikern die Frage der Heilbarteit 
dur Einimpfung der Malaria einer 
Prüfung unterzogen würde. Wenn 
auch nur bei befiimmten Formen ber 
Krebskrankheit und in einem getiffen 
Prozentfage derfzälle eine günftigeWir- 


— — — 
— — — —— — —— — — * 


Bon allen männlichen Ar 
und Bauiejen, Die bi zum 


| von 30 Jahren invalive werde, leiden 


— — — — 


| 


mehr al3 die Hälfte an Lungen-Zuber- 
fulofe. Ebenfo ungünftig ifl das Ber: 
hältniß bei weiblichen Angehörigen ber 
gleichen Berufsklaffen im Alter von 20 
bis 24 Nahren, ba in bem Alter von 
20 bis 29 Jahren bei nahezu der Hälfte 
aller invaliden Frauen aus biefen Be- 
rufsflaffen die Invalibät auf Lungen- 
Tuberkuloſe zurückzuführen iſt. Ar— 
beiter der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
werden ſeltener in Folge dieſer Krank⸗ 
heit invilde. Immerhin entfallen noch 
mehr als 350 Tuberkulöſe auf 1000 
männliche Renten-Empfänger ber länd- 
lihen Berufe im Alter von 20 bis 24 
SYahren. Für die Gefammtheit der 
übrigen Berufe ftellt jich bei inpaliden 
Männern im Alier von 20 bis 30 Jah— 
ren dad Verhältniß fo, daß etwa 450 
bon 1000 Snvalidätsfällen auf Lun- 
gen-Zuberkulofe beruhen, während uns 
gefähr ber vierte Theil aller inpaliden 
Srauen der gleichen Altersflaffen und 
Berufe tuberkulos if. 


Eine barte Uuß für Sternander. 


Der Blanet Merkur, der Nachbar un- 
ferer Sonne, der fie am nädjften um 
freift, hat biäher den Aftrologen . viel 
KRopfzerbrechen gemacht, da er eben me: 
gen feiner Nähe zur Sonne fehmer zu 
beobachten ift und die Rejultate Hin- 
ficgtlich feiner Bewegung von dem all- 
gemeinen PBlanetengeje auffällige Ub- 
mweichungen zeigen. Daher ift man aud) 
fchon feit mehr als 50 Jahren der An- 
fiht gemwefen, daß e3 einen der Sonne 
noch näheren Planeten geben müffe, der 
den Merkur in feinem Laufe flöre. Jn- 
beflen ift e& bisher noch nicht gelungen, 
eine einwandfreie, allfeitig anerkannte 
Beobachtung dieſes vermutheten Stö— 
renfriedes zu erlangen, obwohl man fich 
bei den verfchiebenjten günftigen Gele- 
genheiten eifrig danach umfah. Jedoch 
bat man fchon einen Namen dafür — 
wenn der „Plat“ gefunden wird, fol er 
„Bulfan” getauft werben. Herrn See, 
ber feine Studien zum Theil in Ber- 


lin gemacht hat und jeßt an der Gtern= 


warte in Wafhington thätig ift, gelang 
eö nun, aus eima 100 guten Beobad): 
ungen des Merkur feine Größe zu be: 
ftimmen, über die man auch noch ehr 
im Unflaren war. Danady bat der 
Merkur einen Durchmeffer ı von rund 
4300 Kilometer, d.h. einen dreimal Hlei- 
neren, al3 die Erbe bejikt; fein Anhalt 
beträgt etwa den 27. Theil von dem un= 
ferer Erbe. 


Straßenbahnleitungen im Senerlöfchdienft. 


Auf Grund eines Vorfchlage® des 
Brandbirektors in Rouen wird man in 
diefer Stadt die Leitungen des eleftri- 
fen Straßenbahnneges vielleicht für 
euerlöfchzmede benuten. Un den 
Bahnftreden wären elektrifche Bumpen 
in gemiflen Abfländen anzubringen, 
melde beim Ausbruch‘ eines Brandes 
fofort an die Bahnleitungen ange- 
Ihloffen und durch den Bahnftrom' in 
Betrieb gefeht werben fünnen. Diefer 
Dorfchlag verdient im ntereffe eines 
ſchnellen und wirkſamen Feuerlöſch— 
dienſtes ernſthafte Erwägung. 


Zãhigkeit des Scharlachkeims. 


Die ſogenannten Kinderkrankheiten, 
zu denen man haupiſächlich Scharlach, 
Maſern, Diphtherie und Keuchhuſten 
rechnet, gelten als ungemein leicht und 
lange übertragbar. Es iſt eine bekannte 
Thatſache, die manche Mutter wird be— 
ſtätigen können, daß nach Erkrankung 
eines Kindes die Geſchwiſier häufig erſt 
längere Zeit darauf erfranten. Man 
muß annehmen, daß ber Krankheitz- 
feim noch eine geraume Zeit an ben ber- 
fhiedenen Gegenftänden bes Kranten- 
zimmers, an der Fleibung, ja am Hör- 
per felbft haftet. Für befonbers zäh 
und lebenzfühig mwirb ber Scharlach- 
teim gehalten. Wie lange berfelbe haf- 
ten fann, ohne von feiner Giftigfeit 
etwas einzubüßen, zeigt ein jüngfi in 
einer Münchener Aerzte-Zeitung mitge- 
theilter Yal. Eine vorher ganz gefund 
geiwefene Frau erkrankte an Scharladh. 
Nahforfhungen eraaben, daß ihr 
Mann reichlich ein Vierteljahr zubor 
beim Militär Scharlad durchgemacht 
hatte und ohne das übliche Bad entlaf- 
fen worden war. Eine Unterfuchung 
feiner Haut ergab noch deutliche Ab- 
fhuppung. Gerade die kleinen Schup- 
pen und Schüppchen, welche fich non der 


HI von 
m... ..."„....... + 
’ 


auf 81.88 * 
Extra * sanjwollene doppelte Shawls v 
4 Zoll 3 

Tauft, 15 —— — 


Ganz ſeidene 
Baby: Bänder, 
ien fFarben — 
von 9-10 Bor: ic 
mittgs — Bo... 4 


Satin 
in al: 


Seinener scrim. 


Amitation Hair Cloth 
Leinen Serim 

und Baper 

Cambrie, Vd 


Outiug Slauelſſe. 


Hübſche Cheds, Plaids 
und Stripes, 27 Zoll 
breit — mertb &c Die 
Yard, zu 
Be 1 


„ec 


Kappen- Spezial." 


Eine große Auswahl 
in Winter:Sappen für 
Männer und Knaben, 


— ;u 1%, 
herunter bi3.... 
Silfafine. 


Blankets, Comforters. 


m. : 9 


1 * Mn 
— 


=D STATE AND ® 


Es Hegt Anregung in jedem der folgenden Nrtitel für fparfame Käufer, Yeder einzelne ift. 
Aahre noch geboten wurde. Die Mleidungäftüde find in moderufter Weije gemacht und nirge 
wahl als hier. Wille Aertderungen werben toftenfrei ausgeführt. 
Kleider:Röde für Damen, 


Damen: Yadeis, 
an: 


SON  ichinere genzwollene 
—*8 Sturmiragen, Bor Fronts, 
hließender Rüden, jem gefüttert mit 
dintem Futter, Werth bis 34, 98c 
‚7° 7 RENNER 


%:jöfl, Goatd für Dameit, gemaht aus 
mer Cualität Kerſey, in ſhwarz, Ga: 
or. und blau,  fitten Rüden, Bor 
Front, hoher Sturmfragen,- weue aufge: 
Thlagene Manfdetten_an dei Aermein, 
Hefittert mit guter Oitel. Seidenierge, 
Bolle Auswahl von Gröhen bis 44, — 
toerden andersito zu 87.5 4 98 
deriauft, Montag « 


Lange Goat3 für Damen, gent. aus gaitz: 
wollenem ſchwereui Melton Cloth. fotider 
Samtmsttragen, fltted Nilden, Boriyront, 
neue Arrmel mit aufgeidhlagenen Man: 
Ihetten, ragen umd Gtonts eingefähr 
mit, Santwet, gefüttert hit gutem Futs 
ter, alle Größen, beiier als dir meilten 
10 Kteidumasftiid: — * 

Moniae Messsdaneannsaseee Pe 

Raplen Goats für Tanten, nit oder obne 
Votes, auch Zwei-Cape Frson, gemacht 
aus gan zwollenem Nerfey oder Frieze, im 
Chtor, Hfau und braun, Körper m. Wer: 
mel mit Seide geflittert, aifgeichlagene 
Manietten, _Ündete derfangeır K20.) 
fir ähnliche Eoats, 
J 8 

400 ſchwarze Sateen Waiſts k. Damen, 
corded Front, dlaited Rüden Stock Kro— 
ae, volle Auswahl von Gröken, Maik 
ganz gefüttert mit guter Cual. RE 
Gambric, Auswahl, Montag I. 30 


macht, alle 
0 vertauft, 
Kinder:Reefers und Jacets, von ſchwerem Melton Eloth ge: 


VBor Coats, Reefers und Jadets für Mädchen, mehr 


für 
Kleider und Matrofen:Suits für Mädden, von Flanell gemadt, 


Flannelette Kleider für Kinder, nur 


* Die Ih wänfdt, 
Bänder. Tr 3 sufagen. 


B Braune 


| MADISON = 


jucchaus ber beſte Werth, der da dieſem 
Se Findet 2. vo ändigere Aus: 


\ 


FE > - ei . 

vo i . Stoff, Breite Flounce_ ber 

fegt mit Satin Folds, mit m ve Aal E gefüttert, vo f 

atte Yängen, perfelt pajlend umd hängend, gewöhnlich für 93 
fpezieh, morgen für 


macht, in roth umd blau, großs, nene Tacon Wateojen- 
Kragen, hübih mit Braid befehl, Alter von 4 bis 12 
—* Bor Rüden, doppelinöpfige Front, ce 


Reefers und Jaders für Mädchen, von warmen Stoffen ge 


macht, in reth ud blau, eleganter großer Matrofen-Kra- 
— 3 mit Mobair Braid bejegt, ıeuer, $ 
fofer Rüden, doppeifnöpfige Front, Dolleduswahl non@rö: 
ken, von 4 bis 14 Jahren, größter Werth ö 

in der Stadt, für 

‚ala 
1000 Garments in Diefer Warfie, how ganzivoll. Stoffen 
gemacht, in roth, braum und all dert wguelten iFacond, ele: 
gant geichmeidert, alle Größen, & werd — 2. 


Montag 


Auto und Por Coats für Madchen, von ganzwoll. Reltons 


umd Govert Gloths gemacht, in all den neueſtenſSchattirus⸗ 
gen, neuer Vor Rüden und Front, hoher Sturm-Kragen, 
»eue Bell Acrmel, alle Größen bis 14 Jahre, 3. 
einige in Dieter Partie bis 55.00 wertb 

Madchen Sleider, von einenm bübfchen, gemiichten Tuch gemadt, neue Facon 
erg Jod, von Serge gemacht, Volke Kragen und Eufis mit Braid befeht, 
Kleid ganz mit gutem Gambrie gefüttert, Alter 46i3 14 YJabre— y 
bübih mit 
Braid bejegt, Taille und Rod ganz gefüttert, breiter Saum imRod, — 


in bien mn» rotb, alle Größen bis 14 Yabre, für 2** rt 
in für Wlter 1 biß 5 Jahre, Spigen Beat — 
Dote Facon, in heilen und dunflen Farbet — Auswahl ‘ 


Das Futterftoffe » Bulletin 


I —* Er en 


Silfaline und Golden 
Drapery — die aller: 
beften Farben, 

die Yard 


Scarlad-Flanell. 


Ganzwollener ſchar⸗ 
lachrother und navy— 
blauer Twill Flanell, 
wertb 20c 
die Yard, 


Spiben- Kragen. 
Arabiſche Color Never 
Spiken-Kragen— Wer: 
the bis zu 


Tör, 3% 12ic 


25 md... 
Ciberty Seiden · 
Boas. 


Eine Muſter-Partie v. 
feinen Liberty Seide 
und Ret Boas, lang 
und weich, zu genau 


Ein rechtzeitiger Einkauf zu We am Dollar von 
einer Neiv Yorker Auktion don 250 Baar 10-4 
grauen u. lohferb. californ. wollenen Vlantets, 
ertra finer, die gewöhnliche K.5u Sorte, Her 
Noar, 82.79; die SG Sorte zu B2.45; und 
Die gewöhnliche 4 Sorte, si 
per P - 

1M Baar 10:4 wollengemiſchte Blantets, leicht 
durch Waffer befhädigt, aewöhnfich zu 6 
%1.50 verfauft, Montag, Vaar 

50 baumwoll⸗gefließte Blankets, um 
8.30 Vorm.. Stück 

Eine unübertroff. Auswahl von Silkoline Bett— 
CKomforters, netter Oberſeite-Entwurf, 
Montag zu 81.48. 

81.29, dSe und 


’ @s it nit hänfige, das fi 
K leider. ſolche gute Werthe offeriten. 
Ganzwollene Männer-Anzilge, dauerhaft gemacht 
* uns Bert, —— wann 
geitreiften Mijhungen, völlig $6 € 
u. $7 wertb—ju 83.98 umd...... 52,89 
Männer: Anzlige, in den modernen Scattirun: 
gen von grau, aefhmadvoll gemacht aus Gaifi 
mere und ganzwollenen Tweeds, Größen 36 
bis 44, Anzüge die Andere zu 
verlaufen — Montag Er 
Serbft:lleberzicher f. Männer, ge: 
maht aus gutem Peaper, in 
fhwarz, blau u. braun, gewähn: 
——— Retail zu $7 und $8 ver: 
auft—imorgen zu u 6 
zu 83.98 u 52.98 
Serbit TopGoats f. Männer, gaitz: 
woll. Kerſeys, Coverts u. Beab— 
ers ſind die Stoffe, in den neue— 
ften Facons, Gr. 35 bis 530, 810 
wäre billig dafür, 
und ‘ 


1,350 Vards ganzfeid. Satin und Gros Grain 
fauch Vieid uw. Noveltp Bänder, pajiend für 
Haarbänder und Kleiderbeiag, wth. t!e 
völlig 66, Wontag, Vd - 

Toublesfaced Satindand, > Zoll breit, nur in 
fhwerz, reguläre 2% OQOualität, 1 
Montag, Do 

Fancy Haarıhleifen f. Damen, gemaht ans 
ganzjeid. Taffete, domblesfaced, Yiberty, Sa: 
tin und fancy Bänder, LBe, 140 Te 
DER URS ———— 

Schwarzes Sammet Babyband, Satin— 
Nüdjcite, per Bolt von 0 Dos 
Nnpi Ihr werdet über Die geahen 

. Korſets. — in dieſem Departe⸗ 
tement erſtaunt fein. 

50 rg Berifien ſtraight 

Front Korfsts, ge: © 
wöhnt. 75c, Montag. € I 
wine afiort. Partie Korfets, 
all: neuen Modelle, beitebend 
aus dem Kabo, G.D., Royal 
Worcofter, W. €. E., 
Umericanfady — köl: 
fig das Doppelt: wtb. 
— verfauft am Montag 


ve. 4Bc 


100 Dead. Warners 
i roft:jihere Koriet3 — 
sg für jedegigur peifende Model: 

A le, gem. aus import. franzöf. 
A Goutil, engl. Sateen u. IYtal, 

# Cloth — Wertbe von Ti big 

zu $2.50, werden verfauft. zu 

81.19, 9Se. 79e, 6Bde, 

ÖUe und 


für Montag erzählt von Dem beiten erthen, 


die wir feit vielen Wochen ofisrirt haben. 
Schwarze mercerized Moreens, eis befjere Dua- 
sität, wie die geftreiften Moreens, die anders: 
wo zur einen: höheren Preis Berfauft. 
merden, Montag ; . 
36zöll. ſchwar ze Silefia Rod oder Taillene 
Futter, Yard ——— 
Der beſte Tailors Canvas, der fabrizirt 
ei niaturfarbig, fertig zum Gebrauch 133 
— Vard 2 
Muſter von ensel. Sateens und Serge, bis 4e 
20c die PYard werth 
Schweres ſchwar zes baumwoll. Moreen 
tirting, die Le Qual., Vard 
Doppeltgefaltetes Tafhen:Prilling für 
Schneider, Yard 
353ö1. Flounce Stiffening (geihrumpft), 
leihte Sorte, beftes Yabrifat, Yard..... 
Kid Finiſh Fambric, vom Stüchk geſchnit- 
teu, von 9 bis 10.39 Borm., Yard 
Satin Gloria, der neuefte Stoff für Jadet:Futter, 
eine abjolute permanente Appretur, * dc 
50€ der reg. Preis, Yard 


ö— — — — — “— 
Patent ⸗Medizinen Yrciem oteaten 


Beruna—$1.00 Größe... 
Rintpam’3 Blood PBurifier, HI Gr 
Wine of Gardui, $1 Größe ' 
Ozomuliion, SI Größt........- **.... 
Emulſion Cod Liver Oil, MeGröße ......... 33e 
Velladonna Vilafter..uuurunununeennnnnnenennens 40 
Martin's Sarſabarilla, z1 Gr ‚69e 
Davis’ Pain Hiller, ie Gröbe 
Bailey’3 Nubber Complerion Brufb 
Kirk Shaudon Bells oder Cosmo Butter: 

milt Seife, Stüd 


— 


t 


Strips dv. Stidereien, 
2 His 10 Bol Breik, 
fpeziell Lie Yarh m 
123e, 106, 
6e, 2io 
Rinne 


Bafergläfer, 


Dünne aus Flint Lead 
gebloſene Wafiergläs 
fer, volle Größe, ein 
vegulärer öc - 


Reiter von gebleichten 
baummoll. Diaperzeug 
— werth bis zu be — 
um 8:30 

Zorm., die 


Betidte Turnoder Top, 
Rragen — 
mwerth lic, 


2. Floor innen 
403öU. weißer Satin⸗ 
Border Schurzen Lawn 
— die Yard zu Ge; 
weiß getupfs 

te3 Swiß, 


405%, farbige Ehif- 
fon® und  Riberih 
Seide — die 40c. umb, 
50c Sorten: — bie 
Yard zu $ 
19e, 123e 


Tafel-Pamafl. 


58;öM. Buffsfarbiger 
Tafel⸗Damaſt, fancy 
Gewebe — die 2er 
Sorte — 
die Yard 


50 Brozent Rabatt, 
Montag von 

89.00 herab 

bis zu 


35.98 
Doppeifnöpfige Knaben -Anichofen, 
Größen 8 bis 
Veftee Anzüge, Größen 3 bis 8— 
Tweeds, Cheviots, ſaney Wor— 
ſteds ſind die Stoffe —eder An— 


15, und 3 Stüd 


ve, 29e 


zug forgfältig gemadht— ausge: ' 


Begeufhirme. 


reine ganzfeiderne eng- 
oerollte Regenſchirme 
für Männer, R;zöll. 
BaragonsGeftell, echte 
Borwood und Congo: 
Griffe, mit Futteral 
und Tafel, werthb $3, 


51.69 


Die allerniedrig- 
ften Breiie für 


darunter 3 Damen. Geht man ben 
eigentlichen Urfachen nach, fo findet 
man, daß Selbftüberfchägung, mangel- 
bafte Augrüftung und hauptfächlich das 
führerlofe Jnangriffnehmen ungenü- 
gend befannter Berge die Unläffe find. 
— Erjhredend ift diefes Mal, daß in 
15 Fällen (25 Prozent) das Pflüden 
ſchöner Alpenblumen den Tod herbei- 
führte, in 9 Fällen allein mirb das 
Suden nah Edelweiß ald Beranlaf- 


fung genannt. Bemerkensmwerth an ber ! 


Zodtenlifte ift, daß fein Student, 
fein Offizier und nur ein Bergführer 
(Matterhorn) verzeichnet ift, dagegen 
bauptfählich Kaufleute und Bankbeam- 
te, Lehrer, Geiflliche, Techniker und 
Aerzte. 


Lokalbericht. 
Rabiater Burſche. 


Wm. Ferquſon verurſacht in Richter Smiths 
Gerichtsſaal eine Szene. 

m. Fergufon, alias Robert Fergu⸗ 
fon, alias Zofjeph Xobnfon, alias Ni- 
hard Hunter, wurde gejtern von einer 
Jury in Richter Smiths Wötheilung 
be3 Striminalgerichts des Diebftagls 


zeichnete 82 Merthe— 
Montag 
Doppelfnöpfige 
Veite:Anzüge fiir Raben, 
geitreiften 
lenen Iiwecds u. Chebiot3 gem., 
Andere verlangen 
$3 dafür— morgen f. 


Rohlen 


Andiana Lump, per Tonne 

Bofton Store Special Lump, per Tonne.. 
Indiana Nut, per Tonne 

Bofton Store Special Rut, per Tonne.. 


9 


und 
don 
und fanch ganzwol: 


Kniehoſen⸗ 
Beauty, lange Zimmer 
Dedblatt—requlärer 

$1.25—Iipegie 


81.29 


— 3⸗ 
Prompte Ubliefe- 
zung,vol. Gcwidt 
833.24 
3.10 
3.12 
2.98 


Guban Special, Gomb. 


Go. W. 
Jenlin ſon 
Standard Navy Plug 

Sorje Shoe, per Pfund 


garren bon einem Wblieferungsmwaaen 
ber Firma Franklin Mac Veagh & 
Company gejtohlen zu haben. Er hat 
Ichon folgende Strafen verblißt: Am A. 
Januar 1894 von Richter Hanech we⸗ 
gen Diebftahls zu jechd Monaten Haft 
im Arbeitshaufe verurtheilt; am 12. 
September 1895 megen Diebftahla zu 
zwei Jahren Gefängniß berurtheilt; 
am 2, September 1897 von Richter 
Shetlain wegen Raubes der Reform- 
fhule überwiefen. Der Xrreftant, ber 
nunmehr de3 Großdiebftahls ſchuldig 
befunden ift, wird mahrfcheinlich, von 


Richter Smith zu Zucthausftrafe ver= | 


urtheilt werben. Wainright hat fich im 
Kampfe mit dem Burfchen den Dau- 
men berrentt, und auch feine Kollegen 
find übel zugerichtet worden. 

— — — — 
Schuldig geſprochen. 
Konſtabler Courtney und Anwalt Bulfer zu 
je 3 Jahren Zuchthaus und je $1000 
Geldſtrafe, ihr Mitangeklagter 


henry Winn zu $ı Geld: 
ſtrafe verurtheilt. 


Eine Jury in Richter Kabanaghs 


Kriminalgericht fand geſtern Nachmit⸗ 
| tag nad) einer mehrtägigen, an jenfatio- 


Ihuldig befunden, worüber er in un ı nellen Zmifchenfällen reihen Verhand- 


bänbige Wuth geriet. Er made jei- 


| Tung den Konftabler Thos. D. Eourt- 


Schiwere Drill Waifts fie Auaben und 
Mädchen, 25c iwertb, Montag 

Ycb Partie von Korjets, 
beihnugt, jännttliche Standard iyabrifate, zu 
weniger als der Hälfte der regul. Breife, 


; Spezielle Breisherab: 
Zigaı ren, fegungen für morgen. 
fvanifche Einlage, ipotted 
Preis, 5 


Red Duceb, feine lange "Einlage, 
Deablatt, Kifte mit M.ocenenannnnunnn 81.59 


Deeblatt,Kifte mit 50. 
Little Due, Kifte mit 12.2.2220 2ennenn0n 25e 
CHilds, Kifte mit nennen. #155 

inner Stogies, Kifte mit 100, —* 


Hunting oder Plow Boy, U Unz. 9 Pad. 32e 


une auffallend 


Handkchuß-Spezialiläten. nienrig maztirt. 


eine Glacehandſchuhe Aſtralhanrücken Fauſt⸗ 

— Damen, neueſte handſchuhe . Knaben 

Serbitfarben, 2Claf n. Mädchen, Kidface, 
c 


u. Halten, Ge — ſde 


7de Sor te 
Alnbpf. Glace⸗ Glace Fauſthaudſchuhe f. 
— ii : Kinder, einfah uud 


u. Seidenhandihuh: 
f. Damen, in den peilgbefegter Zop, 
neuen Übendfarben, peziell zu 25€ 
1:35 48 und 
81.15, Aus € $ Urbeitshandihuhe umd 
weht au uthanbihube für 
300 Dvd. Bel; Top Männer, gefüttert u. 
Gtace Fauft = Band- umngefüstert, eine jebr 
fhube für Männer, große Auswahl zu 
jchwer gefüttert, — “Ne, 509e, 48c, 


Te Wertbe 39€ 


don der Auktion, feicht 
Goldene Bilderrahmen 
für die heutigen Zris 
bune · 


19e 


Kiite 


mit 50, 

D9Se 

Sumatra: 
1. 

Ginla ge, Connecticut 

sc 

ben — rie SI Sorte — 


em Mons 48€ g 3 


tag 
Wider ..ö 


© 


40€ 89e, 25e 


und 


Großer Erfolg] 


— eines — 


Ehrlihen Dottord. 


Seineinzigftes Beftreben, der Men 
heit zu dienen, hat ihm die Liebe feiner Mitmens 
ihen und die Bewunderung feiner Kollegen und ben 
Dant taufender von Leuten erworben, bie bem ihm bon 
einem frühen Tode errettet wurden während feiner lang⸗ 
ER jährigen Braris. a 
N Y Die Wiener Doktoren wurden don den Kranken und 
NN SI ER N den mehr befudt und dom ihnen mehr gelobt, als irgemb ein ans 
Ehrlihe Behandlung derer Spezialarzt im Norbiweiten, Ihre weitzeichen 


ihre Gejhidlichleit und Fähigkeit und ihre reellen, ehrlichen Geſchäftsmethoden haben ihnen Leute ie \ 


den Standes von den ganzen Vereinigten Staaten zugeführt. 


Zehrende Schwãchen den Geiſt und — Gedãchtnißſchwãche 
‚Krankheiten Nervenfchwäde und Verfall in all feinen läftigen Folgen, wie 
Gedanten = Verwirrung, Ruhelofigleit, Melandolie, Niederges 
fhlagenheit, Herzklopfen, erfchwertes Athmen, ein Gefühl, als ob man mwahnfinnig 
werden jolfte, Selbftmord:Gedanken, vergrößerte Pupillen, brennende Röthe, . 
aufgeregt, grauenhafte Träume, heuchlerifche Gefichtszüge, die von Freunden leicht als 
ſolche erlannt werden, etc., etc. a 


Das erfle was Ihr (hun folltef, 


um bon. den läftigen Leiden, herborgerufen 


ment! 5 


Seid Ihr ſchwach? 
inden Entleerungen ftatt? 
de Bidel? 


der Regierung ift ein von ben bebeuien- 
ften Ingenieuren bes Landes ausgear- 
beiteter Plan vorgelgt worden, nad) | 
dem fämmtliche@ifenbahnlinien Schwe⸗ 
denz elektrifch betrieben merben follen. 
Mach dem vorliegenden Plane bürfte für 
den gefammten Schienenweg bon rund 
12,000 Kilometern eine Triebiraft von 


fung dur die Malaria-$mpfung er- 
zielt mürbe, fo wäre bei nach Xoefflerz 
Anfiht — im Hifblid auf die zuneh:- 
mende Ausbreitung des Krebſes gegen— 
über dieſer Krankheit — als ein hoch— 
bedeutſamer Fortſchriti anzuſehen. Die 
künſtlich erzeugte Malaria läßt ſich, 
wenn erforberlich, jederzeit mirkfam 


Hautoberflähe losflopen, gelten als | nen, ben Antwalt Philip Bulfer und ben 


Träger der Krantheitsfeime und ber- 
mitteln befonders leicht die Anfledung. 
Opfer des Höhenmaibns. 

Die Lifte der in diefem Jahre (feit 
Mai) in den beutfchen, öfterreichiichen 
und fohweizerifchen Alpen tödtlich ver- 


nem Xerger Luft, indem er die Ge— } , 
fchoorenen bejdimpfte, dem Richter , betagten Henry Winne [hulbig, fi) ber- 
troßte und üderbies den Verfuch ſchworen zu haben, auf die grunblofe 
machte, den Gerichtödiener zu fehlagen, | willentlich falfhe Anklage der Unter- 


der ihn im Obhut hatte. Der radiate ; THlagung die Verhaftung von Fräulein 
> —* Sue E. Waynik erwirkt zu haben. Die 


Strafe für Courtney und Bulfer wurde 
| auf je drei Jahre Zuchthaus und je 


dur Nervenfchinäche, welche Euch für Die 
täglihen Pflichten untauglid machen umd 
Euch Euer ganzes Leben vergälfen, furiet zu 
werden, ift, alle falihe Scham bei Seite zu 
laffen und bei den Miener Doktoren in Be: 
handlung zu treten. Sie haben erfolgreich 
viele jeher fhrwadhe und zerrüttete Körper 
wieder aufgerichtet und fie geben Eud Die 


Konad! 
bt Ahr Rüden ? ; 
hmerzen Eu bie Ki E77 


ren 
&abt Aber Eure 
kraft erihöpft? 

ab 9 


Seid 


handfeiten Hilfsfheriff troß feiner ner- 


32,000 "Pfervefräften genügen, bie 
leicht. zu befchaffen fein würde, E3 find 
hierfür in dem Entwurf 12 über ba3 
ganze Zand verteilte Zentralftationen 
borgefeben, deren jede burchfchnittlich 
3000 Bferbefräfte zu liefern hätte. Die 
fi aus der Anlage diejer Kraftftatio- 
nen und der Herftellung ber eleftrifchen 
Stromleitungen ergebenbenfoften iver- 
den auf 40 Millionen Kronen berech⸗ 
net, die fi infolge der Berbilligung 
des Betriebes unfchiwer verzinfen und 
amortifiren ließen. Der Entwurf für 
diefe elefrtotechnifche Riefenanlage fol 
bis in's Kleinfte ausgearbeitet worden 
fein, fodaß im Falle feiner behörblichen 
Genehmigung feine Ausführung fofort 
in Angriff genommen werben Tann. 


Mostitos als Arzneiartifel. 


Eine neue Methode der Krebsbehand⸗ 
fung, bie möglicherweiſe von Erfolg ge 
trönt fein könnte, empfiehlt ein burc- 
aus ernft zu nehmender Forſcher, Geh. 
Rath Rrofeffot Loeffler aus Greis⸗ 
wald, in der legten Nummer ber 
Deutfchen Mebizinifchen Mochenfchrift. 
&3 handelt ih — kurz t — dar 


* 


durch Chinin bekämpfen. 


unglückten Hochtouriſten beträgt 57, 


Nur für 


Männer. 


Ein freied Berfuds:Padet Diefer neuen Entdedung 


per Pot verihidt an jeden Mann, der jeinen 
Namen und Wdreffe einihidt. — Stelt 


Kraft und Stärke [nel wieder her. 


Seele Probe s Padete eines der merkwürs 
digften Seilmittel werden an Wlle per Po 
berihidt, die an das State Medical Infti- 
tute fehreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftiges und törperli» 
ches Beiden anfämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Mannestraft, jo dab das Anftitut 
fi entichlog, freie Probe-Padete am Wlle, 
bie darum jchreiben, zu verichiden. Es iſt 
eine ——— im — und alle Man⸗ 
net, an rgend 
leiden, en dı 


Speer 


alle Ceiden und Beichiverden, die durch 
l Mi 
—* ißbrauch der — 


| 
| 


| 
| 


—J 


35 


Bi 


zmweifelten Gegenmwehr überwältigt und 
in feine Selle gefchleppt. Dort benahm 

er fich jo ungeberbig, baß e8 der Dro- 
bung bedurfte, ihn in eine Duntelzelle 

zu fperren, um ihn zur Vernunft zu 
ringen. 

Tergufon ftand unter der Obhut des 
Gerichiädieners in einem engen Gange 
zwifchen der Gejchmorenenabtheilung 
und dem Ausgang, ber nach dem Fahr⸗ 
ftuhl führt, ala ihm das Verdilt, wel⸗ 
che bie Gefchmorenen während ber 
Nacht verfiegelt abgegeben Hatten, ver- 
lefen wurde. Raum wat bie Formali⸗ 
tät beenbet, ald ber Beruribeilte ſchrie: 
€3 ift eine ver..:... Rus 
I", bonnerte der Richter den Arreflan- 
;? uf den 5 —** ir 

taten. age, eine 

Lüge!“ — tafenb vor 

Berurtheilte, 
Sie 
an 


5 murbe jchliehli bon einem | 


s3:t 


: 


ber 


ben Mann ab!“ befafl 
Als bie Uts 
incigöt, Coffman ı 


2 
—30 


2 
1110 
u 


7 
4 
ri 


he 


De 


31000 Gelbfirgfe feitgefeht, mährend 
auf bie Fürfprache des Hilfsftaatsan- 
walts Lee der über 70 Jahre alte Hen⸗ 
rn Winn, der nur ein Werkzeug in 
fer3 Händen war, mit einer Geldftrafe 
„on $1 dabonlam, Die VBerwunderung 
war baber groß, ala fich der gebrechliche 
Greis weigerte, bie Strafe zu bezahlen, 
mit der Begründung, daß er Dadurch die 
Sade für feine Mitangeflagten ver- 
fchlimmern fönnte und er es ihnen mög- 
licherweife erfämweren miürde, einen 
neuen Prozeß zu erlangen. Er molle 
baber lieber bi8 Montag, wann über den 
Benaefe verhanbet were, im Gefäng- 

e3 ber werde äng⸗ 
niß verbleiben. Seine Mitangeklagten 
waren leineswegs durch die Selbſtauf⸗ 
opferung des Greiſes gerührt, der denn 
auch mit ihnen abgeführt murbe. 

Im Sowiand- Kind. 


Kraft, Stärke und Ausdauer wieder, Die 
jeder Mann und rau befien jolite. 


Der undergleihliche Erfolg der Wiener 
ren. ift ihrer Gejhidlichleit und 
Yerzte und ihrer Ehrlichleit und cha 
* 7* — —— 
iprechen ihren Patienten weniger als fie hun fönnen u eripaten — 
Ba und Leidenden, welche zu ihnen ad Rath und Heilung kommen, ‚viele 
täufhungen. Sie verfpredhen nur, was fie fidher find, ausführen zu <f 
unheilbaren Krankheiten übernommen. Ehrlihes Wollen muß bad. Beitze 
in allen Fällen tennzeihnen — Andere ju tänfhen bedeutet fi felbft täujchen — denm 
ein Xeder muß zuerft einen guten Namen und einen guten Auf erhalten, -ivenm ee 
im Gejhäft oder anderweitig erfolgreich jein will. — 
Die Wiener Dofttoren behandelnerfolgreid neruäfe, geheime 
und gejchlechtliche Krankheisen. Sie heilen beftimmt Nervenihiwädhe und Iegen Die 
Entleerungen bei, fie entwideln und ftellen jchwache Organe wieder her und. = 
gen Gejundheit und Glüd den taufenden bon * Männern wieder, Die. 
Geift und Körper Durch Jugendfünden ruinirt haben. s : 
— — oder zu fchreiben. Mir we 
tte Geheimhaltung. _ onſultation. Einfache Briefumſchläge. 


IENNA MEDICAL INSTIT! 
GEBAEUDE, 


is 


taugl 


Beriprechen weniger, als 
ſie zu thun vermögen. 


r ſeid freundlichſt lade 
den Mei 
E09 


Ben un Dep Bleniz Dans «| 
Club — Die 





& & Ct 
[Großer Bertauf von Kleiderftoffen 


40350, ganzmwollene Tiweeds. f 54aöllige ſchwarze ganzwollene Broad⸗ 
3855. farb. wollene Serges. cloths. 
836350. farbige wollene Hen⸗ 
riettas. 
zöll. farbige wolleneGranites. 
Szöoll. ſchwarzer Serge und 
aſhmere. 


5038. ſchwarze 


= Epepieller 
BI — 
Montag, 


1% 


54, farbige ganzwoll., Storm⸗ 
Serges. 

5435U. ganzivollene Komefpuns. 

Schwarzer ganzmwoll. ſchwerer Cheviot 

Farbige und ſchwarze ganzwollene Ve⸗ 
netians. 

Alle Farben u. in elegantemSchwarz, 
7de bis 81.00 Werthe. 


ER f 45. ganzivollene farbige Home: 
un 3 | 


Außerors 
dentliche 
Offerte, 


490 


und , farbige 


583ÖU. ichiwarge und graue Beas 
ber Shirtings. 
543ölf. farbige 
rmures u. Sharkifins. 


ſchwarze 
ſchwere Chalklines. 

54380. farbige und fchiwarze 
roadceloths u. Gtamines. 
Beinahe die Hälfte des gewöhnt. 

MWertbes Montag. 


f 563Öl. jehwarze, Clay Worfteds. 
| 563ö0. ganzwoll. Milton Sfirt: 


ing3. . 
Schwarzer Seiven Warp Ken 


Grohe 
‚ Wertbe, 


81.00 


puns. 

40ll. ganzwollene fanch cemlſchte 
heviots. 

4035U. ganzwollene Novelty Vene⸗ 
tians. 

4ll. ganzwoll. ſchwarze Venetians. 


290 Mjöll. ſchwarze ſeiben aͤppretirte Mo⸗ 
( 
[ 


Montags 


543011, farbige und Wreis, 


| tanz. Benectians. L 
| 
| 


hair, 
Ammer 50e Wertbe. 
503öM1. farbiges ganzwollenes Broad- 


Montag ganzmwollene 


irs 
cloth. 
Montags & 5 und farbige 
nur I rietta und Erepe. . oplins. , 
1 Farbige Double Warp Prunels „Leader“, 48;Öll. ihiwarze und farbige deutiche 
I jas, Seiden-Appretur. mw I ‚ Oenriettas, N 
+ | Farbige und jbiwarze $2_ Xai: 50 563011. jcwere graue Skirtings und 
lor:Made Gloths. Suitings. 5 
: Diefe Partie enthält $1.75, $2 Viele wurden zu $1.25 die Yard 
L verfauft. 


und $2.50 Werthe. 


Die neueſten Herbſt-Waiſtſtoffe. 


Beſte ganzwollene franz. Flanelle, fanch ſeidenge⸗ 
ſtreifte Flanelle, beſte ganzwoll. fancy geſtreifte 
franz. Flanelle, Montag für 
65e, 4de und 


Kleider: Futterftoffe. 


2e Ganzleinener ſchwarzer Canvas, WeQuali⸗ 


air 10€ 


Schwarzer Moire, feidenappretirte® Xaillen- * 
S „ 9x 
Rock-Futter, ic Sorte, 121c 


25 


* 


Fancyh Cable Cord, Prunella Waiſtings, ganzwol⸗ 
fene Waiftings und mercerized fanch Waiftings, 
m beilen und dunflen Farben, 25 
Montag 


utler Cambries — Edwards und Sla— 
ters beſte ſchwarze Futterſtoffe 


Schw rze Percaline Futterſtoffe, volle Up. 

breit — Vard 

Erira ſtarles Sileſia Taillen-Futter — Echtſchwarzes ſchwerers; mercerized Satine 
Yard * be —— yard 


Ganzwollene ſchwarze Moreen Skirtings, die 65c Qualität — Yard 


—N837 


Die beften je offerirten Seiden- u. Sammet:Werthe | 


Old Rofe, 
25 


Satin für Untergrund, in Fancy Morf, in roja, hellblau, Nile, 


40 Stüde farbige: i hellb 
Diefelden find gut 50c wertb — unfer jpezieller Bar: 


Maize, Drange, weib, Gardinal. 
pain: Preid Montag 

Seiden-Flauell, jeder Faden ift reine-Seide, und wird garantirt, wafchbar zu fein; mir haben die: 
felben in einfady und fanch, md verfaufen jie am Montag zu dem bemerfenswerth 45 
niedrigen Preis vom 

Wafhbare Taffeta, diefelbe, die wir Ieten Montag verfauften, und tele die größte Senfation 
irgend eines Seiden- Verkaufs bervorrief, der je in Chicago ftattfand — beachtet, über 20 verichie: 
dene farben zue Auswahl, einjchließend Jpory und jhwarg — T5c würde billig fein — 48c 
wir verlaufen diefelben wiederum einmal für 

Tröll. Ihwarze importirte Dil Boiled Taffeta, für Kleider, Stirts und Waiftd, gut werth 

1.10 — Montag nur 

Schwarzes Girenadine, 42 Zoll breit, reine Seide, die größte Kolleltion, die in Chicago ge: 
zeigt wird, von #4.50 herunter bis 

35 Stüde fchwarze reinjeidene importirte Beau de Soie, für Kleider, Automobile Goatd und 
Wailts, Stirts, und jo weiter, gut werth $1.00 — unfer Preis 


Belvet Gords, Belour du Roy Gords 


2 Mir haben jveben eine volle Partie von Farben diejes fo viel gewünfchten Stoffes erhalten. 
haben biefelden in Kardinal, Marine, braun, Myrtle Green, Gaftor, Did Rofe, Zur: 
guoife und tweik — unjere Preije jind 81.00, 9Se, 85e und 

Boon, Panne und Groife Sammete — wie auch die berühmten Boulevard Velours — e8 find Dies 
Die beliebteiten Sammete für ganze Kleidungs ftüde, Shirt Waifts und ſo weiter. Wir zeigen 
alt’ Die beliebten Ban der Saifon und garantiren jede Yard, die wir verlaufen. 75e 
Die Wreile ftellen .. 


Wir 


neue aurüdge- 


45.00 


Moderne Perfian Lamb Yadet3, mit Kombination von ſchwarzem öſtlichem 
Mint, fanchy brofadirte® Satin 
TENEHE AN. seh scnene hen den suabescneee Bosnnoonneene» 


Schöne Seal Stin YJadets, neue Bor und Rever Fronts, 
fihlagene Manfchetten, befte Qualität Stinner 
Satinfutter, zu 


+ 


Feine Qualität Krimmer Yadets, neue, moderne Fronts, hübich gefüttert 


mit fanch brofadirtem Satin, 


Die neuen Combination Near Seal YJadetd, in Mint, Biber- und echtem 


Marder:fragen, und vollem, großem Revers, neue, 
zurückgeſchlagene Manſchetten + 


Near Seal Yadet3, mit neuen, modernen Bor und Mever Fronts, neue zu: 
rüdgefchlagene Manfcetten, befte Qualität Stinner 
Batin. = DUllER.snassnnnnsernae nennen Bacdsrsgan + 


Echte Marder Sturmkragen, mit Perjian Lamb Vote, jechs 813 98 
J 


große Schwänze 
Sable Fox EGIſabella), volle Länge Boa, ſehr feine Qual., 
ER Montag 518.75 
Sable und Rotbfuchs Bons — die Drei:Biertel:Qängen — mi’ 

zivei großen Schwängen 58.75 
Echte Marder Elufter Scarfs— verziert mit fech3 großen 

vollen Schwängenseresesersannnnnnene Beiden ts a fehh euren 


Muffs — in jeder befannten Pelzforte — Brima Dual. 
Sable Fühfe und Mint, zu 815.00 und 


Stunts — fpezieller Wertd — 
Montag Zltercer.. 


50c Glace⸗Handſchuhe⸗Verkauf 


Glace-Handſchuhe für Damen und Männer — Eine aſſor⸗ 
tirte Partie von ungefähr fünf Hundert Dutz.; die für 
Damen ſind 2-Claſp echte Glace, Ueberſaum genäht in gu⸗ 
ten Straßen-Schattirungen; die fürmänner ſind in Glace, 
Dogſtin und echtem Mocha, eine prächtige Auswahl von 
Facons und Farben, werth bis zu $1.50 — \ 

‚ Auswahl 50c 

Golf: Sandihuhe ‘für Damen, in fchlichten Yarben und fanch Farben; 
Handjchuhe für Männer, fchlichte Farben, natürl. Grau und fanch 
Farben; Golf =» KHandihube für Kinder, für Knaben und Mäd: 


hen, in palfenden Größen für jedes Alter, große Varietät 25 
von Farben—bis zu 50c wertb — Auswahl 


F Slane und Waihloffe. 


Slanelle, gute jhwere Dualität, in _rofe ; 363öl. ganztwoll. feidenbeftidte Flanelle für Das 
Hau, Streifen u. Karrirungen, ims 5ie men und KindersMöde, regul. 85c- Werth, 4 
7. 10€ berfauft, Montag 2 Montag, die Yard 
Rainy Day Skirtingd, ausgezeih. Qualität in 
braunen, blauen, grauen, lobfarbigen und 
e ſchwarzen Mifhungen, ein Bargain zu 4Be 
lag, Der Vürd...ursenenneueusene saonse —Montag, Vard............. ——— 
tandard Schürzen = Ginghams, alle &rös | 32zÖll. gelöperte Unalon Gretonnes, hlbfches Afjor: 


‚ben zrirungen, in braun und blau timent von feinen neuen Muftern zur 
Die Yard an ninssebnss —— de Auswahl, 15c werth, Montag........ — c 


81.50 Männer⸗Hüte für 69t 


Steife und Fedora Hüte für Manner. 
100 Dutz. ſehr begehrenswerthe Hüte, welche mehr als den doppelten 
des von uns verlangten Preiſes bringen ſoll ten. Die Derbys ſind alle 
ſchwarz und die Fedoras haben wir in ſchwarz und braun; 69 c 
ſehr ſpeziell für Rontaaaaagagagg an en 


Unter dem 
Balkon. 


ea fehiwere ebleihhte und ungebleidhte Domet 
afer fanele, einfah und gelöpert, 32 Beil 


ie Männer — bgi ti tterte Unterhemden und =» * 
t hu Nähte — —R mit —* neuen Mac⸗ c 
t, wodurch) bafielbe nicht abgewafden wird—ipesiell...... 


inwollene Unterhemden und »Kofen feiner Qualität 


Hir! r * d arbi r doppelbrüfti i 
ber rotb; in d eier Bene fin —* als ® ngriredene "sr “ur 


J er i lbe · 
4 


run Fa 
Hemden für Männer—in all a neuen Hecht « Muftern u. 
M ı Garne Wercal A— edes d hat 
Be nn et DR 


St aben—bon gutem em Touriften » el “4 
vn ehe ambi Narben — ein requläres 50c Se 


Luhusnsiensennenae her nennen nee 


x 
> 


Diele der allerbeften Mufte 


B | l u 


Elegante Hüte für die Pferde und Chryſauthemum-Ausſtellung. 


für die Perde-Ausllellung. 


; bis ! ab vom regulären Preis. 


Neue tucked ſchwarze mercerizedWaiſts 
elegant entworfen in den neueſten, 
em Facons, 
ür 


Smportirte Hüte und Hüte ertra gemadht für die zwei 
großen Gejellichafts-Ereigniffe, die Pferde: und Chryjan- 
themum = Ausftellung, werden hier für gerade die Hälfte 
der regulär marfirten Preife verkauft. Hüte, die wir 
$40 und $50 marfiren, find anderswo nicht zu haben für 
25 Proz. mehr. Hüte, die wir $20 und $25.markiren fo- 
jten anderswo $30 u. $40—jo behaupten unjere Kundin: 
g nen. Nun, wenn wir unfere wohlbefannten niedrigen 
Preiſe halbiren, ſo geben wir Euch ſicherlich rieſige Wer— 
the. Es iſt unnöthig, zu ſagen, weshalb wir dies gerade 
jetzt in der Hochſaiſon thun. Aber das iſt gewiß, wenn 
Ihr Montag, Dienſtag (oder Mittwoch, falls dann noch 
welche übrig ſind) herkommt, findet Ihr die feinſten 
Putzwaaren zu Preiſen der gewöhnlichen Art. Wir ſchlie— 
Ben in dieje Partie Hüte ein, die faft von jedem mohlbe- 
fannten Parifer Pusmacher ftammen. Hüte, marfirt 
$45, 835, $25, 22.50, $20, $15, $10 und jo niedrig tie 
$5 für Eu ) ur Auswahl zu gerade der Hälfte unjerer re- 
gulär markirten Preije. Alle Hüte wie gewöhnlich mit 
deutlichen Zahlen markfirt — Ihr könnt jelber wählen. 
Um diefen Berfauf zu einem Ebenfalls unfere feinen fran: 
nod größeren zu machen, zöſiſchen Filz-Fedoras, von 
geben wir Euch die Auswahl denen wir Hunderte zu $1.50 
von Qunderten bon Dugenden und $2.50 verfauft 
Ready:to:wear Hüten im bei« haben, jür 
nahe allen Muftern, die. jet 
bon $2.00 bis 8.50 offe: 
rirt werden, zu, 
Stüd, für 


Diejelben find in allen win: 
ſchens werthen Farben vor— 
handen und ein großer Bar— 


Imporlirte Wraps, Smwagger Lange 
; Sammel Lonls, Abend » Koflüme, 
ı Shöne Peſze, Halslruchlen. 


Der Raglan ift tonangebceud. 


Während wir Ulfters, Neiwmarfets, dreiviertel englifh halbpaffend, wie auch 273Öllige 
Bor und 19zöllige enganfchliegende verfaufen, ift der Ragları doch der Führer. Wir fa- 
hen es fommen — wir bereiteten uns vor Monaten vor — in der That, wir zeigten die 
erfte Raglan in Chicago vor zwei Jahren. Wir madten es befler und befler, bis wir 
Ichlieglich die Volltommenheit erreichten, umd heute zeigen wir eine größere Auswahl 


gain—nur f. diefen Verkauf. ‘ 


tie irgend ein anderes Haus im ganzen Sante, fait 75 verjchiedene Stoffe 6 7 2 
und Effette in Raglans zu $22.50, 815.00, 810.00 um... »O.4d 


The Neweit 42zÖlliger Doppel:Cape Uifter, 56: Neue Modelle Newmarkets, ſchlicht 


Automobile 
half-fitting 


fütiert — 


—* = 1 


Coat, 
reinwoll. 
Kerſey Coats, ſatinge— 


.50 


ſchneidergemacht — ebenfalls Pelz⸗ 
fragen und Rever von Perſian, 
Mink und Biber — voll gefüttert 
— 865.00, $40.00, 


m .....815.00 


zöll., half-fitting, fei— 
nes Kerſey, —— 
tin⸗gefüttert, ſchwarz, 
braun und 


t0...#17.50 


graz. Blujen engliihe Norjolt Suits für Montag zur Hälfte. 


$12.75—Neue Blouje Suits, 
folt Yote und Bor Pleats, Yad- 
et mit Seiden Bands befegt, fanch 
Effekte, Dip PFronts, Gloden-Aer— 


mel, Seidenfutter 
Flounce, Seiden 


über Drop Stirt von Percaline 
mit breitem Pleating — eine Aus— 


wahl von Facons 
Venetian Cloths 


Neue franz. 
Nor folk beſtickte Fronts — 
hüb ſche Moden 


zer Anferzeng u. Strumpfwaaren. 


Extra fchwere Ecrufarbige gefliehte Leibchen 
und Beinkleider für Damen, Sec« 
onds von reg. Bc MWaaren 


45 Qualität Ecru:Beibchen, 


Seide beiekte 


Beinkleider, mit franz. Bands eingefaßt, 
Größen 4 bis 7 — ausnahmd« 


weiſer 


Werth 


Seal-gefüttertes Unterzeug für Damen, 
koſtet im Retail überall 50e — dieſes be⸗ 


liebte 


Fabrikat hat einen ſchweren ges 


fließten Rap, der ſich nicht 
aus wã ſcht 


$1.00 Oualität Flat Gamel’3 Hair Unter« 
bemden und Beintleider flr Damen, Grö« 


ben 8 bis 42, 


don den Star Snitting 


Mills in Goboes, NR. 9., gemacht, toiten 
gewöhnlich $9.00 ver BDugend in der as 


brit — wir kauften 1000 


Breis, 


ugend zu einem 


der uns ermöglicht, ein $1.00 50€ 


Kleidungsftüd zu offeriren für.... 


Extra ſchwere fließgeflitterte Strümpfe für 
Damen, find nahtlos, und echtes 12!e 
Schwarz, gute Wihe., 196, 15c, 2%; 


Union Suit3 für Damen, größ: 
tes Aifortiment in der Stadt, 


alle wohlbelannten 
Fabr ika ie, 250 83. 25 
Importirte Schweizer Leibchen für 


Damen, in weiß, blau, ſchwarz 


und NRaturwolle — die Probe: 
Partie eine? Amporteurs — 


0* Bir 69€ 


Flat fharlachreihe mollene Unter: 
bemden und ‚Beinfleider für Da« 


J 95€ 


Shaped Leiden und Hofen f. Kin- 
der, regul. Ze Waaren, im Alter 
von 4 bi 14 Yahren, oder fchiwere 
erippte gefliehte Unterhemden f. 

naben, Größ. 24 bis 34, 17 
werth Dt, Stüd.... 


Flanell tuced Waiſts, 


82.90 


Nor⸗ $14.75Neue fanch bejekte Bloufe: 


Suitd? — ganzmwollene Vene: 
tian Cloth, jhiwarz und alleffar: 
ben, Bloufen Vote bejegt, Satin 
Bands, neue Effelte, mit Sei: 
de gefüttert— Stirt3 fullfylounce 
beiegt, Satin Bands, Operdrop 
Rod aus Percaline, mit breitem 
Pleating — verſchie dene Fa⸗ 
cons zur Aus— m 
hast. 814.75 


Neuer GEinfauf der gut ge: 


machten 9 e j ch neiderten 
Suits, — Norfolts,Etons, 
doppelfnöpfig, Ddoppelfnös 
pfige enganfhliekende und 
Reefer Suits — Jad— 
ets mit Seide 

gefüttert — 


— Efirts full 
Band trimmed 


— ‚ganziollene 
in ſchwarz und 


12.75 


Dreß: und Promena: 
den-Röde,fhwarz u. 
Montag für farbig, Flounce be: 


$10.00 87.50  $13.50 |. 82,90 


Alle Noveltied in nenen Waijt—in Seide, franzö- 
firhden Flanell und perfiihen farbigen Waiits. 


Neue Modelle , in Neue Modelle in Neue Modelle in 
Velvets — ſpe⸗ Lorduroy- ſpe- Bastet Cloth u. 


ziel fürDlontag, Dong Gtamines—fpe3. 


Neue perfiihe Farben in Flannelette 
MWaifts — elegante Mufter— 50€ 
gute Tic Wertberuucenene sone 


Neue Vote defekte Flannelette Waifts — 
in den neueften und feinften 95 
Entwürfen—$1.50 überall 


Neue Sammet Eorduroy Waifts — 


der richtige, moderne 53.90 


Artikel 


Neue Effette in ganzwollenen Flanell— 
MWeaifts—in all den modernen 95C 
Farben oO 


Neue un es mans — die 
neuefte Novität in hüb- 
ihen Waifts 1.95 


Neue feidene Allover tuded und hohl: 
gejäumte Waifts — gute 
35.00 Werthe—für 


Verfifhe Flanell Dreffing:Sacques für Damen, 
Pole Front und Rüden, mit Ruffles 49€ 
u. fancy Borte garnirt—ipeziell Mont.. 
Geftreifte Duting Flanell Kimono Lounging⸗ 
Roben, garnirt mit einfarb. roſa u. c 
blauen Border3 — fpeziell 
Outing Planell Nachtkleider für Damen, mit 
boppeltem Pofe:-Rüden, Vole u. Kragen 49€ 
mit fanch Borte garnirt 
Speziell zu 50c—Eine Spezial-Partie von Mus: 
lin Nactlleidern fir Damen, Empire Mo: 
den mit Tuded Reveres und Stiderei, Voler 
Eifeften u, Veffacons, feine Xuds, Hemitiche 
ing und Ginfag, einige davon leicht beſchmutzi, 
andere perfette friiche Waar: — redur 30€ 
zirt für den Montags-Verfauf auf oO 
Muslin und Gambric Umbrella Damen-Beine 
leider mit Xamwn Plounce und Hohlgejäumten 
Tuds, vegulärer Breis 39 — 25e 
ſpe ziell 
Outino Fianell Damen-Unterröcke, beſte Quali— 
tät, mit tiefem Saum und perfeft 19€ 
paffendem Yofe 
Schwarze Sateen Damen:Unterröde, mit fylans 
nelette gefüttert, m, tiefem fylounce, 69€ 
regul. Vreis O8c—ipez. für Montag... 
Kinder-Tradten. 
Die allerfeinften von den feinen neuen SHerbitsflleidern flir die Kinderwelt. 
Rivple Eiderdown Goat3 für Kinder, Schwere Benple Cheviot Kinder Goats, 
em. mit großem Kragen, mit Reis —— doppelte? Kape, Roll: 


en aus Borte garnirt, regul. ragen, gemwendete Man: ® 
Breis $1.75 — Montag .98c fetten, Stöhen 2—5 Yabr «98 


< : ö sie ur | Ze Seiten mit 
team feidene Bonne t Bar uffles un bitzen⸗ 

bies und Kinder, volle Sara. 10 Beſatz, für 19e 
Warbige feidene KindersBonnets, a Be 


ließend und bübfche Pole Facons 
pafjend zu irgend einem Goat — |peziell zu 98c 


Neue friiche Groceries von der feinften Dualität zu Preifen, welche Euc; veranlafien werden, den Bedarf eines Monats zu Taufen. 


Kartoffeln— Yarı Auen. 
reife Waare— jest ift die Zeit, ei= 
a ea 
on —). E 
le 5 sn. 80€ 


Orangen, : California, jpäte 
Da: Fe, Di. 330 


ae ae 1DE 
Bacteı air .. Be für Eier, zur 
reifes, 

— 
Sif-Rartofeln— 
Jer Vfd. 3 c 
Guter Raffer, Athletic Club Java u. 
Rom 

den ntos SRaffee, in s 
BEN: Be 

der- neuer Khee, regul.. 

—— 
ee 2.19 
een ae 


€ ed  Zrmows befter Star 
p Brand, Hazell extra 


it Sured, 
ne me Brunn. LE 


{ r , 
et 0 great 
—— . 
Navy: Bohnen, fancy bandgepflüdte, 
iB, k 
rd Dlund R 17e 
a 
frifh gemahlen, Bid...... 
Neuer Tomate Gatfup, Hagel Pure 


350; Bittieiker.en.. LOC 
met Bir u 
—— mium Baten ie 
ae 05 


Geh Bor 40: 10 95. 38€ 
Re 
Golden 


u 


; ver 5:B — o e Rarzi 
ge | 


Friihe Butter— iR 
6 i Bul d 
amt, —* ulk, Pfun 
für.... . „..r 
Mince Meat, Rem England oder 
Non Sud, kondenfirt, Be 
ternlos, per Padet Kae 
ieb isErbjen. { 
line Seen 6a. = Fir fe, 
40; Rifte von 3 
2 Dusend....... STREBEN ie, 
i is { 
"En En ie ei 
neu k e, 
ile: Rifte non 2 Dup... + 


Gt dat mitt Sarıı... 30€ 

al aut 190 Ent 
u ee 2. 

Knollen und Pflauzen 


— — 


Weine und Litöre, 


Zofayer, 6 Yahre alt, abgezogen und 
arantirt bon der Kanımond&port 
ine &o., ein jehr guter Medizinal: 

Wein, toftet bei Apothetern 47c 
Töc u.$1d. FI., unjer Breis.. 


ite Mills Rye Whisky, 
ea = — —— 
er, 
at ee De 


Monogram Rye. Wir fau ei 
Var tie dieſes Whis kys 2 
ihn heute zu einem 
niedrigen Preis, Gall 


+ 
Werners Champagner, in + Pint-fFla- 
ſchen. koſten ſteis Se Stüd, 
unjer Breis, 2 Flajcen f.... c 
— A ge — wit Tauften 
— Die 
Riesling, gewählt tif. inwein, 
mug —* in f. Rheinwein 


Tauft, Montag, Gl ed LE 


Betleh's Waulegan Morter, Toftet 


EEE SS 
heim 10 Jahre alt — 
de BERTLEE 6 


r weit unter den $rüh-Saifon-Preifen, verurjfacht durch das warme 
Wetter, das die Sabrifanten ängftlich gemacht hat und fie veranlaßte, ihre Waaren mit Derluft 
loszufchlagen. Eine Gelegenheit, die der Große Laden ftets mit Dergnügen benußt undden Dortheil mit feinen Kunden theilt. 


Eine praftifhe Vorführung von der Sahlin Verfelt Form umd Korfet zus 
fanımen. Das ideale Kfeidungsftüd des zwanzigften Jahrhunderts. Dieſes 
Rorfet fennt man daran, dab e3 feine Haken, Glafps, Schnüre ober Bän- 
der oder jchwere Stahltörper hat. Die feinften Schneider pajfen ihre Ge 
mwänder an über, diejer Yorm, moburch der Trägerin eine natürliche und per+ 
fefte Figur gefihert wird mit der richtigen Form und Rundung. Es eig⸗ 
net fih auch als Geradehalter und wird eine gerade Haltung erzwingen. 
Ein Bejuh in unjerem Korjet- Departement morgen wird Euch bon den Vor— 
zügen Diefes Kleidungsftiides überzeugen. 

Breife, 


Thomjon’3 love Fitting 
American Lady 


EN Us a Re ee Nana tasei Senne 


Dieſe populären Fabritate haben alle eine gerade front — jede Größe, Länge 
und Farbe vorräthig — offerirt als fpezieller Bargain für Montag. 


Eine afjortirte Partie von Eorfets in mittelmäßigen 
und furzen Längen, aus fchlichtem und 
fancy Material, zu 49e und 


Tape Girdfes, weiß und farbig, 
grade Front Steel 


F Bis zu 14 Zoll breit. 
RT di d für feine Demisl Stiderei 
WIND 9e ie Yard für feine Demisflounce Stidereien — neue Guipures 


, vi Effelte und offengearbeitete Mufter — die richtige Breite für 
N A IN Unterröde — fie find 35c und 50c die Yard werth—ipeziell 
CH ® 
NE 


für Bontag, Verdisnoäcnsnnsruenurssuneen Debian ⏑⏑⏑—— de 


Spitzen — Odd Breiten, furze Stüde, alle Sorten—einzelne Stüde bes 
fteben nur aus 8 bis 10 Yard — Spiten don angebrochenen Sets 


genommen — Spigen, die bis 25c die Yard werth jind—um 
damit fehnell zu räumen, Eure Auswahl, Yard 

Gin Tafhentuh = Bargain — 8c da3 Stüd für Hc Damen = Xas 
ſchentücher. Ihr könnt Spigen fantirte, boblacfäumte, ganz leis 
nene und beftidte, gezadte und Stiderei fantirte befommen,der größ« 
te je offerirte Bargain — Eure Auswahl am Montag (6 für 
jeden Kunden), da3 Stüd 


Belz:Garnirungen— Das vollftändigfte Lager in Pelz: Garnirungen in 
a Chicago — Weißes Lamm, 1 Zoll breit, 19c wertb; für 106; — . 
, White Swan, 2c iwertb, für 1 
wertb 6öc, für 3de; 1Izöllig ihtwarzger Marder, 65c wertb, für 


Speziel— Eine große Partie von Feder-Trimmings, in allen Farben u. weik u. fhmarz—ber richs 25 
tige Artitel f. Capes u. Boas— Trinmmmings bi3 $1.00 d. Yd. wert Montag— Yard 


Ertra Speziell — $3 und $3.50 Schul:An- 


— __ Ale Größen, 3 bis 15, gemacht aus 
zuge für Knaben ſchweren blauen Serges u. fanch Wor⸗ 


ſteds, doppeltnöpf. u. Veſtee-Faeons, poſitiv werth 

$3 und 833.50 — ſpeziell morgen .............. —— 81.50 
ii ii it _7T138 16 — 

85 2.Stücke Anzüge für Knaben ⸗ 


feine fogenannten $5 Anzüge, ſondern wirlliche 5 Wertte — 
bochfeine grünlic:braune Cheviot!, einfache braune Gajfimeres, 


helfe und dunkle Orford graue Ched3, Plaid3 und 
nette zwiſchengewebte Effelte ................. - 82.50 


Alle Größen, 6 bis 16 — gemacht aus 

$3.50 Knaben-Reeferd— fhweren long Nap nabyblauen eng: 

lifhen Cheviots mit hohem Sturmfragen und fanch Gafjimere “| 95 
Futter — werth 83.50 — ſpeziell morgen........ —— . + 


85 Anaben-Reefers— "": @rören, 6 | „„ote” Weberzieher für Knaben— 


Dee Mn: on Alle Größen, 6 bis 16--jeder Ueberrod zugefc 
* e Größen, i jeder Ueberrod zugeſchnit⸗ 
ſtritt ganzwoll enem Irith Frieze, mit hohem ten u. gemacht wie diejenigen für Männer, mit 


Sturntfragen (wie in derAlbbild. gezeigt), Sturm dem Yote, Manſchetten, vertikaien Taſchen etc.— 
Tab u. gefüttert m. fancy karrirten und Plaid gem. aus ganzmwoll. orforbgtauen ‚Cheviot und 


Gaffimeres—4 Farben um davon zu 28 dem feinen ſchwarz u. weik Tarrirten 

mwäbhlen— zu — a 3.95 Gaffimere, werth Fa äsasb "85.95 
„Sitchener Note“ Meberzieher für Männer — Fred} von den finten Stof, 
fhnitten—haben die breiten, abfallenden Schultern, bertifale Tafhen und Stinnerd garantirtes 


Satin Aermel = Futter — der beite Ueberzieher der jemals von irgend einem Gejchäft 
in Umerifa verlauft wurde — ein $20 Ueberzieher für 


— —Nñ—— 


Rogers Kombination Set, 24 Stüde, FanchGriff 
6 A 1 The 

löffl, 6 U 1 

Suppenlöffel, 

6A 1 Ga: 

bein, 6 12 


0 Größe goldgefüllteTafhenuhren 
für Damen, Hunting Ge: 
bäufe—ein 20 Jahre garan= 
tirtes Gehäufe, von einem der 
größten und beiten Fabrikan— 
ten gemadht — mit einem ed: 
ten ameritaniihem Wert— 


Montag 
für + 

6 Größe goldgefülte Taſchen⸗ 
uhren fürDamen, Yunting&e: 
bäuje—garantirt für 10 Jah⸗ 
re, mit echtem amerifaniihem 
Wert ver: 


Rogers A 1 a Spell Tip 


Tead, Set von 4A6 


Rogers A 1 PBlattirung Shell tippeb Sup« 
penlöffeln oder Gabeln, Set 


Bierfah plattirte® Baling Difb, mit 
Inneren, Borzellan Bater, 
$3.00 werth + 


Salzftreuer aus geichliffenem Glas, mit jhiwerem 
Sterling Silber Collar und Top, 50c 


urn unensennen .... 


+ 


Maffiv Silberne Chatelaine Tajhenuhren für Da: jeparatem 


men, — mit offenem Zifferblatt, 1.95 


Goldgefüllte Lorgnette Ketten, mit mafjidem gol: 
denem Slide, $3.00 wert — Mon« 9 € 


Bon den Ausftellern auf der Ban-Amerifanifhen Ausftellung. 


Franzölifhe Louit® KV. Heel Drek Schuhe für Das 
men — in Batentleder und Kid — ein prächtiger 
Dres Schub — ihr Retail:Preis bes 
trägt 8.00 — uujer Reta:l-PBreis % 


Sand Welt Rope Stith mänrferähnlihe Damen: 
Schuhe mit breiten Sohlen — in Batent -Galf, 
Bor Calf und Bit Kid — mit fubaniihen und 
niedrigen Abjägen — NetailsPreis 52 
85.00 — umfer Preis 


Feine bandgeiwendete Batent Galf Kid Schuhe für 
Damen, mit hoben Loni3-Abfägen — erquifite 
Schuhe, ipeziell für die Ausitelung gemaht — 
Retail: Breis 85.00, 36.00 und $7.00— 
unſer Preis 


VPatentleder-Schuhe für Damen, mit hervorſtehen⸗ 
den Sohlen — manche mit ſchweren * andere 


+ 


mit mitteljhweren Welt — Retail: 

Preis $4 und B — unfer Breis...... 
Mufter-Berlauf von Baby: und Kinder-Shuhen — 

in Größen von 1—5 und 4-8 — Echube die bon 

75c bis zu $1.25 das Paar werth 

find — unfer Preis 


Williams & Hohyt’3 berühmte patentlederne $2.50 
Mädchen: und Kinder-Schuhe — ebenfo neumos 

diihe Vici Kid und Bor Calf Schube s1 35 
— mtb. #2 u. 22.50 — 81. und.. * 


Droguen und Toilette⸗Artikel. 


Dr. Pierces Favorite Vrefctiption.. ) Wuswahl | Borated Talcıum. Potwders, 106 Größe........te 
Dr. Pierces Medical Discovery.... zof. Liveranig Hair Confumer— 
Salisburys Eatarrh Tonic 59€ —* Größe er u ER 
Iron Tonic Bitter n * 

Seidlitz Vulver, volles Gewicht, der Schad...1le Private Behandlung, Frei! Frei! 
Norwegiſcher Leberthran, Vints 


Dr. Graves Zahnpulber O0 
Witch Hazel, JBint⸗Flaſche Be | Lacell3 Hair Tonic, Biolet, Cologne oder Lilac 
Feine Xriple Ertrafte, alle Obere, Unze. Se 


Koilet Water — feine 8 Unzen 29 
Danbderine, 5% Gröbe 32e | Gprinkler Top Flafhessnesnennenennnnn FE 
Gummi⸗Handſchuhe, garantirt Bett au wiberftehen—jpeziell Be. siegen 
Chamois Skins zu Preifen, weile Eud überrajhen werden— 


ni Te : Gröhe 13x17. .2crn nenn... de Gröbe Bx32, unser rer. GB 
En Moe Gehe Be —— 


UArmours-feine Art Totilet Seife, fehr fein parfümirt und feinftes Lager— Ber Stüd..uuensnnn.. Te; 
19e Her Schadtel, (3 Stüde). . Wir geben mit jeder Schadtel Urmonrs Seife ein prachtvolles Sou⸗ 
venie frei, frei. 

1:Bfd. Stüd grüne oder weiße importitte Caſtile :Seife— ſperiell100 


Feine 2.00 Knaben-Shuhe mit doppelten Erten« 
fion-Soblen — die te Sorten — er: 
tra dauerhaft — in Enamel, Bor si 48 
Galf und Casco Calf............... * 





Bür die „Sonntagpof«. 
Blondin’S Partner. 


(Bon Albert Weiße) 


Auf das Vergnügen, meinen ber= 
ehrten Lejern ein luftiges Gejchichtchen 
auf den Frühftüdstifch zu legen, muß 
ich für diefen Sonntag verzichten, um 
einem Verfprechen nachgufommen, das 
ich gelegentlich der Schilderung meiner 
Sommerreife in Michigan gemacht 
babe. Wie vielleicht noch meinen Le= 
fern erinnerlich, machte ich drüben Die 
Belanntjchaft eines alten Herrn,Yarry 
M. Eolcord, eines Porträt- und Land- 
ſchaftsmalers aus Chicago, der im \n= 
tereffe feiner Kunft Berrien-Countn 
bereifte. . 

Zum erjten Mal jah ich ihn, als er 
mit dem glüdlichen Lächeln eines Man- 
nes, der in feiner Kunft Befriedigung 
findet, die Schönheiten einer Qand- 
Ichaft ffigzirte. Er zeigte mir mit gro= 
Ber Liebenswürdigfeit feine Zeichnun- 
gen und fprach die Hoffnung aus, daß 
e3 ihm troß feines hohen Alter? nod) 
gelingen werde, aus den flüchtigen 
Skizzen diefer reizgenden Szenerien am 
St. Joſeph-Fluſſe Landſchaftsbilder 
zu ſchaffen, die in der Kunſtwelt Be— 
achtung finden würden. 

Ich wünſchte ihm Glück zum Erfolge 
und gab meiner Verwunderung Aus— 
druck, daß er noch im hohen Alter 
von 73 Jahren ſeiner Kunſt obliegen 
könne, deren Ausübung ein gutesAuge, 
aber vor allem eine ruhige, ſichere Hand 
verlange. Er dankte mir für das Kom— 
pliment und verſicherte, daß das Alter 
der Schärfe ſeiner Augen und der Si— 
cherheit ſeiner Hand keinen Abbruch ge⸗ 
than habe. — 

„Künftlern Ihres Schlages,“ be— 
merkte ich darauf, „muß doch wohl ein 
ruhiges und ſanftes Gemüth als Ge— 
ſchenk ſchon bei der Geburt mitgegeben 
ſein, das ſie vor allen Aufregungen 
und Stürmen des Lebens bewahrt.“ 

„Warum?“ fragte er. 

„Run,“ fagte ich, nur im ruhigen 
See, nicht im ſtürmiſchen Meer ſpiegelt 
ſich das Himmelsgewölbe, und der tiefe 
Frieden der Gottesnatur kann doch 
nur von der ruhigen Seele des Malers 
erfaßt und in ſeiner Kunſt wiederge— 
geben werden.“ — 

Der alte Herr ſah mich fragend an 
und ein feines, ironiſches Lächeln 
huſchte über ſeine Züge. „Ihr Vergleich 
iſt ſehr ſchön,“ ſagte er nach einer 
Weile, aber leider kann er auf mich 
nicht angewendet werden. —Der Gleich— 
muth meiner Seele iſt mit dem Gleich— 
gewicht meines Körpers doch recht oft 
bedenklich in's Schwanken gekommen, 
denn in meiner Jugend war ich See— 
mann und ſpäter Seiltänzer, und ohne 
Aufregung iſt es auch nicht abgegan— 
gen, als mich Blondin auf ſeinem Rü⸗ 
cken über den Niagara trug!“ 

Ich war ſprachlos vor Erſtaunen. 
Dieſer alte Herr, der hier auf der melt- 
entlegenen Farm den yrieden der Na-= 
tur belaufchte, war der ehemalige GSeil- 
tänzer Golcord, der vor mehr al ei- 
nem Menfchenalter meine jugendliche 
Phantafie mit Grauen und Bewunde— 
zung erfüllt hatte mit einem Wagniß, 
Das durch feine Ungeheuerlichkeit die 


ganze zibilifirte Melt eleftrifirte und. 


das unbejtritten al3 die größte Muth- 
» probe gilt, der fich je tollfühne Män- 
ner unterzogen haben. 

„3a,“ fuhr er, mein Erftaunen ig- 
norirend, fort, „ich bin jener Eolcord, 
ber fich von Blondin über den Niagara 
tragen Tieß.“ 

Sch ergriff feine Hand und verficher- 
te ihm, daß mir die Worte fehlten, um 
meiner Freude vollen Ausdrud zu ver= 
leihen, denn ebenfo groß, wie diefe, fei 
meine Verwunderung, jet den Mann 
bier im fernen Lande zu treffen, beffen 
Ruhm bi nach meiner Vaterftabt im 
alten Lande gedrungen, und den mir 
Senaben als Helden verehrt hatten. 

Eolcord Tächelte ſchmerzlich: „Ja,“ 
fagte er, „vor einigen vierzig Yahren 
iurde mein Name in Verbindung mit 
dem be3 großen Blondin mohl mehr 
genannt, al3 ber irgend eines anderen 
Menjchen auf dem Erbenrund. Aber 
heute? Mer meiß heute ’maß bon 
Colcord? Wenn ich zufällig einmal 
meiner Betheiligung an bem Wagniß 
bes Tranzofen erwähne, fo fagt man: 
‚So? Sie find alfo der Dann, der fich 
über den Niagara tragen.ließ? Das ift 
ja ganz intereffant!‘ Xch bin fo gut, 
wie vergefjen. Die heutige Generation 
Zennt meinen Namen nicht; fie hat nur 
bon der wunderlichen Legende gehört, 
daß ein verrücter Franzofe einen bito 
Umerilaner über bie „Falls“ getragen 
haben. fol. Dem auf der Höbe fei- 
nes Ruhmes Stehenben jubelt fie zu, 
aber dem von ber Bühne Abtretenden 
wirft fie feine Kränze nad, denn wir 
ftehen in einer fchnelllebenben Zeit; ein 
ftaunenerregende® Creigniß in ber 
Sportsmelt folgt dem anderen und 
treibt e8 in die Vergeffenheit. Der Ab- 
gott, der „Champion“ aller Fauft- 
fämpfer, ber große, der einzige Sulli- 
ban bon geftern ift der obfture Bofto- 
ner Schnapswirih von heute. NRichter 
Blume in Chicago bat. vor einigen 

Jahren durch ein Buch: „Acroß Niaga- 
za. on Blondind Bad“ das ntereffe 

.. an meiner Berfon wieder wachrufen 
Den. Mit welchem Erfolge? Man 


hat das gekauft, darin etwas 
— sit un Bah az de 
ed zu ebrigen. 


uni 


dem man alle Sid 
‚treffen fann, iftein 


zu haben. — X verfuchte, ihn zu trö- 
iten, daß das eigene Bemußtfein, ein 
jo großes Wagniß unternommen zu 

ben, eine große Genugthuung für ihn 
ein müffe — benn wer fünne ich rüh— 
men, etwas Wehnliches gewagt zu ha- 
ben? Ob fi die Menfchen heutzutage 
feiner erinnerten, mas läge baran, Jo 
lange er felbft in der Erinnerung 
ſchwelgen könne! 

„Die Menſchen haben mich vergeſ— 
ſen,“ ſagte er düſter, „und ſie haben 
recht. Denn was ſchulden ſie mir? 
Was habe ich für ſie gethan? Habe ich 
etwas vollbracht, das ihnen von Nu— 
tzen iſt? Nein! Ich habe mich einer 
fürchterlichen Gefahr ausgeſetzt und ei— 
nem gräßlichen Tode in's Auge ge— 
ſchaut, nur um durch die geheuchelte 
Geringſchätzung des Lebens, des Ein- 
zigen, was der Menſch beſitzt, die über— 
reizten Nerven eines krankhaft ſchau— 
luſtigen Mobs zu kitzeln. Die Erinne— 
rung an das große Ereigniß meines 


Lebens iſt aber durchaus keine Annehm⸗ 


lichfeit, wie Sie annehmen, im Gegen- 
theile, fie wird mir oft zur Bein, denn 
fie fommt ungerufen, in ber Nacht, fie 
führt mic) an der Hand des Iraumes 
wieder auf das fchrwanfende Geil über 
der gräßlichen Tiefe, ich fühle, mie 
Blondin unter mir: ftrauchelt — kurz, 
ih fofte in der Phantafie alle die 
Schreden der Gefahr auf’3 Neue durch, 
bis ich, in Unaftichweiß gebadet, aus 
dem fürchterlichen Alpdrüden erwache.“ 


Sch bemerkte, e8 thue mir leid, daß 
wir im Laufe des Gefpräcdh auf biejes 
Thema gefommen jeien, denn möglicher- 
weile werde unfere Unterhaltung die 
Urjfache zu ‚einer andern unruhigen 
Nacht fein! Eolcord aber verficherte, 
daß diefe Hallucinationen ganz uner= 
martet und anfcheinend ohne jede bor= 
bergegangene Beranlafjung, ihn beim= 
ſuchten; ja, es fchiene ihm fait, daß, 
wenn er jich Gewalt anthue, bei Tage 
folde&rinnerungen nieberzufämpfen, fie 
erst recht in der folgenden Nacht ihn 
in ber unerwünfchteften Weife bejtürm- 
ten. — Wenn ih mich alfo für jein 
Ubenteuer intereffire, fo wolle er mir 
basfelbe erzählen. Natürlich war ich 
darüber hocherfreut. Er begann: 


„sch bin in Altifa, N. Y., geboren. 
Mein Bater war .ein Srländer, meine 
Mutter eine Franzöfin. Schon. bon frü= 
heiter Sugend an war mein Sinn: auf 
Abenteuer gerichtet; ich erhigte meine 
Phantafie an Schilderungen tollfühner 
Ihaten und z0g, faum den Kinder- 
Tchuhen entwachlen, auf die Gee. 
Die lebten ‚vier Jahre diente ich 
in den arktifchen Gewällern auf Wal: 
fiijh-Fängern. — In den vielen Gefah— 
ren, denen ich bei diefem Gefchäfte in’3 
Auge jehen mußte, war mein Muth ge= 
ftählt und mein Körper gefräftigt, [o- 
daß ich nach meiner Rüdfehr nach Ame- 
rika mich als profefjionellen Athleten 
ausbilden ließ. Ich wollte durch meine 
Kraft und Kühnbeit die Welt in Stau- 
nen fegen. Die Gelegenheit jollte jchnel- 
ler fommen, ala ich gevadt. — Der 
große Blondin, der berühmtelte Seil- 
tänzer aller Zeiten, reifte bamal3 im 
Lande umher, um Ruhm und Geld zu 
erringen. Er murbe auf mich aufmerf- 
fam und machte mir den VBorjchlag, 
mich bei feinen Zirkus = Vorftelungen 
über das Seil tragen zu laffen — ein 
Kunftftüc, das zubor in Amerika noch 
nicht gezeigt morden war. I ging ba= 
rauf ein und erhielt die, färgliche 
Summe von 135 Dollar monatlich, 
mofür ich mein Genid zweimal täglich 
in Gefahr bringen mußte, gebrochen zu 
werben. Doch hatte ich unbedingtes Zus 
trauen zu Blondin und fand meinen 
Lohn mehr in der ftaunenden Bewun= 
derug der Menge, als in ber jehäbigen 
Bezahlung. Blondin wurde reich da= 
bei. Nachdem fich der Zirkus Barrel 
aufgelöft hatte, ging er felbjt mit den 
Gebrüdern Martinelli in’s Zirkusges 
Ihäft, z0g fich aber im Jahre ’57 ba= 
bon zurüd, um an bie Ausführung ei- 
nes Planes zu gehen, von dem er zu 
Niemanden geiprodhen, der aber feine 
ruhmfüchtige Seele Tag und Nacht in 
ben legten Jahren befchäftigt hatte; ein 
Plan, den er ala wahnwitziges Unter- 
nehmen oft zurüdgedrängt, der aber 
immer mieber mit erneuter Kraft zu= 
rücffehrte. — Mit dem Benell’fchen 
Zirkus waren wir vor Jahren au) nad) 
Niagara Falls gelommen und hatten 
bort unfere Vorftelungen gegeben. — 
Damals fchon mußte ihn diefer Ehr- 
geiz, das Schiwierigfte in unferer Pro= 
feflion zu bollbringen, gepadt haben. 
Eines Abends, ald wir in den Anblid 
be3 großartigen Naturjpiel3 ber Yälle 
verſunken waren, jchrie er plößlich: 
„Harry, wenn ich da hinüber fönnte! 
Mel’ ein munberbarer Hintergrund 
wäre biefe milb-tomantifche Gegend 
für eine folhe Vorftellung! —“ 

Meiter jagte er damals nichts und 
ich hätte wohl niemals mehr. an. bieje 
Morte gebacht, nachdem ich bon ihm ge- 
fhieden, wenn er mich nicht im Jahre 
58 ducch einen Vrief überrafcht hätte, 
worin er mich erfuchte, ‚nad den Fällen 
zu fommen. ch jolle him bei den Vor- 
bereitungen für feinen beabfichtigten 
Uebergang über ben Niagara sel 
fein. — Er fagte aber nichts in bem 
Briefe, daß er mich dabei auf feinem 
Rüden tragen wolle. Ich bin fiher, daß 
ich troß meined Wa ein fol- 
ches Anerbieten zur hätte. 
Eine Vorftellung auf einem oft erprob- 
ten Seil in einem ru Zirlkus, in 


ı J 
HEILSDN 
X 


Chicago, Sonntag, den 3. November 1901. 


deres, und ſelbſt der Muthigſte kann 
ein Grauen bei dem Gedanken daran 
nicht unterdrücken — 

Blondin erwähnte auch vorläufig mit 
keiner Silbe, was er mit mir vorhatte. 
Wir machten uns zunächſt daran, den 
Platz zu beſtimmen, wo die Vorſtellung 
ſtattfinden ſollte. — Nach vielerlei 
Scheererei mit den Grundeigenthümern 
an der kanadiſchen Seite konnten wir 
endlich das Seil ſpannen und zwar von 
einem Punkte gegenüber dem Clifton 
Houſe nach dem anderen Ufer, zu einem 
Punkte in der Nähe von White's Pik— 
nik⸗Platz. — Das Seil beſtand aus 
zwei Stücken, deren jedes eine Länge 
von eintauſend Fuß hatte, und die in 
der Mitte zuſammengeſpleiſt waren. 
Die ſichere Befeſtigung der Enden 
machte große Schwierigkeiten, es muß—⸗ 
ten zu dem Behufe Löcher in das harte 
Geſtein der Felſen gebohrt und in dieſen 
gewaltige Eiſenblöcke verankert werden. 
Um das Tau ſo ſtraff wie möglich zu 
machen, mußten eine eigenartige Vor— 
richtung anbringen. Dennoch ſackte 
das Seil, das in einer Höhe von 
270 Fuß über die Fälle geſpannt war, 
durch ſein eigenes Gewicht in 
ber Mitte um etwa fünfzig Fuß. 

Die Hauptfchwierigfeit lag in der 
richtigen Unbringung der Geiten- 
ftränge, — (Guy Ropes) — die das 
Schmwantfen des Seile jo viel wie mög- 
lich verhindern jolten. Nach vieler 
Mühe endlich hatten wir in Abjtänden 
bon 20 Fuß diefelben am Hauptfeil 
und an fiheren Haltepuntten am Ufer 
befeitigt, nur in der Mitte des Geiles 
war e3 auf die Entfernung von 40 
Fuß nicht möglich, dieſe Geiten- 
ſtränge anzubringen. Endlich war die 
Brücke fertig. Aber es war eine ver— 
zweifelt gefährliche Brücke, über die 
der kühne Seiltänzer von den Ver. 
Staaten nach Kanada ſpazieren wollte. 
Wenn der Wind’blies, dann fing das 
ganze Gebilde, Hauptfeil und Seiten: 
ftränge an, zu zittern, zu fchwanfen, 
und die Menfchen fchloffen bei dem 
Gedanfen, daß fih Jemand hinaufwa= 
gen wolle, vor Grauen die Augen oder 
jahen hinweg. — 

Blondin, der dad Spannen de3Geils 
perjönlich überwacht und feine Vorficht 
bei der Prüfung desfelben außer Acht 
gelaffen, nahm feine Balanzirftange 
und betrat zuerjt vorfichtig das Geil 
und machte, wie zögernd, die erjten 
Schritte. Aber feine alte Kaltblütig- 
feit fehrte bald wieder, er jchritt rüftig 
darauf Io8, bis er, ohne auszuruben, 
die fanadifche Seite in Sicherheit er- 
reicht hatte. . 

Noch zwei, dreimal wiederholte er 
diefe NRefognoszirungsgänge. Dabei 
hatte er die Ueberzeugung gemonnen, 
daß .e3 ihm möglich fein werde, einen 
Mann auf feinem Rüden binüberzu- 
tragen. Er anonzirte deshalb in den 
gelejenften Zeitungen, daß er Demje- 
nigen, der fich zu diefem Wagniffe her: 
gebe, eine hohe Belohnung zahlen 
wolle. &3 ftellten ji nun auch viele 
MWaghälfe ein, aber, wenn fie die ge- 
fährliche Brücke in ſchwindelnder Höhe, 
die im Winde wie ein Spinngewebe 
hin und her ſchwankte, ſahen und dann 
hinunterſchauten in die grauſige Tiefe, 
dann wandten ſie ſich ſchaudernd um, 
und gingen hin, two fie hergefommen. — 
Blondin hatte e3 nicht ander3 erwar- 
tet. Von Haufe aus hatte er mich für 
feinen Zmwed auf’3 Korn genommen 
und da3 Ausfegen einer Belohnung 
für einen. fi) zu dem gefährlichen Ge: 
Ihäft Meldenden war nur erfolgt, um 
meinen Ehrgeiz zu reizen; denn nun 
fonnte er vor mich Hintreten und fa= 
gen: „Siehit Du, Henry, fein Menfch 
auf der Welt will e8 wagen. Bemeife 
D u, daß Du Muth befiteft." Er mußte 
fehr wohl, daß mein Ehrgeiz  biefer 
Berfuchung nicht widerſtehen könnte, 
und ich jagte zu. ) 

Um unfer Unternehmen in der gan= 
zen Welt befannt machen zu fönnen, 
ſchoben wir den Tag der beabfichtigten 
Vorjtellung mweit hinaus — bis zum 
14. Auguft 59. Al die Nachricht 
burh’3 Land lief, daß Blondin mic 
über den Niagara tragen wolle, erregte 
fie fofort die größte Senfation. Viele 
Thüttelten ungläubig den Kopf, Andere 
erklärten die Gefchichte für einen 
großartigen „Bluff“ oder „Hums 
bug“, mwieber Andere, die an das Zu- 
ftandefommen de3 Unternehmens 
glaubten, wetteten daß mir und das 
Genid brechen würden; kurz Alles war 
in Aufregung, um fo mehr, da bie 
Zeitungen die Debatte aufnahmen und 
einen heftigen Federkrieg über dasFür 
und Wider des Gelingens führten. — 
Endlich kam der Tag des großen Er—⸗ 
eigniſſes heran. Die Eiſenbahn-, die 
Dampfſchiff-⸗Geſellſchaften, die Hotels 
machten ein rieſiges Geſchäft; eine 
wahre Völkerwanderung hatte ſich nach 
den Fällen gewälzt. 

Um zwei Uhr Nachmittags ſollte der 
Uebergang von der kanadiſchen Seite 
aus ſtattfinden. Pünltlich zur feſtge—⸗ 
ſetzten Zeit beſtiegen wir die Platiform. 
Trotz der Warnung Blondin's ſchaue 
ich hinunter — in die brüllenden Waf- 
ſer, wie ſie toſend herniederſtürzen, wie 
ſie wieder emporſchnellen, hungrigen 
Dämonen vergleichbar, die nach ung, 
ber erhofften Beute, 5*— 
ehe hinunter auf die Felſen, die di 

it hier als undergängliche Scha 


tribünen für eine i 


die Anderen, verzerrt von der bämoni- 
Ichen Leidenfchaft, Zeuge zu fein von 
dem gräßlichen Tode zweier Mitmen- 
Then — ich fehaue vor mich, das Seil 
Ihmantt, ich will auffchreien— da padt 
mich Blondin am Arme und fomman- 
dirt: „Allons!* — Das. Wort gibt mir 
mit einem Schlage meine Faflung wie- 
ber. %ch hänge mich an feinen Rüden, 


er erhebt die Balanzirjtange und feht- 


feinen Fuß auf’3 Seil. — Die foeben 
noch jchreiende, tobende Menge ift mit 
einem Schlage ftumm, ‚wie dad Grab— 
das ijt die Stille, die die Zufchauer be= 
fällt, wenn der arme Sünder das 
Schaffot beſteigt — Blondin jchreitet 
langſam unter meiner Laſt auf dem 
ſchwankenden Seil über die Gipfel der 
Bäume am Ufer, über den breiten 
Strom. Dann macht er Halt. Er muß 
ausruhen von der Laſt. Ich klettere von 
ſeinem Rücken, ſtehe auf dem Seile und 
lege meine Hände auf ſeine Schulter. 
So vergehen einige Sekunden, in der 
wir in dieſer fürchterlichen Lage friſche 
Kraft für den Reſt unſerer Reiſe über 
den Abgrund der Hölle ſammeln. Ich 
ſteige wieder auf, und wir gelangen 
langſam bis zu der Stelle, bis zu der 
e3 uns möglich geweſen war, Seiten— 
ftränge anzubringen.. Ein zweiter Halt. 
— Der gefährlichlte Theil unferes We- 
ges liegt vor und. Das Seil hängt 
IHlaff auf eine Entfernung bon 40 
Fuß bis zu dem Punkte, mo der nädhite 
Geitenftrang angebracht ift. ch jteige 
wieder auf — Blondin faßt die Ba- 
lanzirftange fefter, aber jchon bei den 
eriten Schritten merke ih, daß fie 
[hneller und fchneller in feiner Hand 
auf- und abgeht, ich fühle, wie er in 
dem Bemühen, fejt aufzutreten, hin= 
und derfchmantt und daß er dasGleich- 
gewicht verliert, aber ich hänge an ihm 
mie ein tobteg Gewicht, denn er hat 
mir auf die Geele gebunden, in Diejem 
alle nie zu verfuchen, ihm zur Wie- 
dererlangung der Balance zu verhelfen. 
— €3 ift ihm aber troßdem nicht 
möglich, fie mwieberzugeminnen und fo 
ftürmt er als legte Mittel zur Ret- 
tung im fehnellen Laufe dahin, während 
er durch verzmeifeltes Manipuliren mit 
der Balanzirftange fich vor dem faft fi- 
cheren Sturze in die Tiefe zu reiten 
verfudht. &8 gelingt. Im Laufen hat 
er das Gleichgewicht miebererlangt. 
Er tritt’ auf den Knoten, mit dem der 
erfte Seitenftrang auf der anderen 
Eeite an das Hauptfeil befeftigt iſt. 
Ich glaube, die größte Gefahr ift über- 
mwunden, ich ftoße einen Freubenfchrei 
aus, — da, in. demjelben Augenblid 
fliegen wir mit einem gewaltigen Rud 
zur Seite — der Seitenftrang ift gerij- 
fen. — Die3 war der gefährlichite Mo- 
ment der ganzen Reife. — Nie in mei- 
nem Leben:habe ich die Kaltblütigkeit 
des großen Seiltänzers mehr bemun- 
bert. Er müßte fo qut, wie ich, daß hier 
ein ſcheußlicher Verſuch (wahrſcheinlich 
von Gämblern, die gegen das Gelingen 
des Unternehmens gewettet) gemacht 
worden ſein mußte, uns zu Fall zu 
bringen; er mußte, wie die ſpätere Be— 
ſichtigung der Bruchſtelle auch ergab, 
daß der Strick von frevleriſcher Hand 
eingeſchnitten war, ſo daß er bei der 
Anſpannung platzten mußte;aber weder 
durch ein Zeichen noch einen Zuruf be— 
wies er, was bei der Entdeckung dieſer 
Schandthat in ihm vorging. Er kämpfte 
um das Gleichgewicht, und als er es 
erlangt, ſtand er einen Moment ſtill, 
unbemeglich, wie eine Statue aus Mars 
mor, dann ftürmte er im fchnellen Zauf 
über die nächlten zwanzig Fuß des 
Geiles, da3 mad) dem Platen bes 
Stranges fehlaff Herunterhing. Große 
Tropfen perlten auf feiner Stirn; aber 
feine Züge blieben ftarr, wie auß Erz 
gemeißelt, al3 er feinen Yu auf den 
nächiten Rnoten fegte und nun auf dem 
ftrafferen Seil in verhältnigmäßig 
größerer Sicherheit den Aufftieg nad) 
der amerikanischen Seite antrat, mo 
mir, nachdem mir noch einigeMale aus- 
gerubt, wohllandeten. Fünfundzwanzig 
Minuten waren wir auf dem Geile ge- 
mefen und die Menge war in der gan 
zen Zeit jeder unjerer Bewegungen mit 
ftodendem Athem und Elopfendem Her: 
zen gefolgt, —hin und wieder ein Angit- 
ſchrei — ein Ausſtrecken der Arme, ala 
wolle man die Fallenden auffangen, — 
fonft fein Laut und feine Bewegung... 
felbft die Mufitanten waren jo erregt, 
daß fie feinen Ton hervorbringen konn⸗ 
ten... Da, jegt... jet nähern mir 
ung dem Ziele, die Plattform ift er- 
reicht... ich fteige ab... Blondin legt 
die Balanzirftange nieder... Da Sicht 
ein Tumult, ein Beifallafturm os, der 
das Zofen der donnernden Waflerfälle 
übertönt. Die furchtbare Spannung der 
Nerven und dann die plößliche Erlö- 
fung aus dem Banne hat da& ?yieber 
ber — zum Wahnſinn geſteigert. 
Die Menge iſt außer Rand und Band. 
Alles ſchreit, lacht, weint durcheinander; 
Menſchen, die ſich nie geſehen, fallen ſich 
um den Hals, Keiner ſcheint zu wiſſen, 
was er thut; Jedet hat das Gefühl, er 
ſei ſelbſt aus einer großen Gefahr er- 
rettet und es treibt ihn, —* Freude 
darüber irgendwie zu äußern. Eine 
Wahnvorſtellung, als ſeien mir bie 
Retter, — die ganze Menge befal⸗ 
len zu haben, und wie auf Kommando 
ſtürmt, drängt, ſchiebt ſich Alles uns, 
die wir von der Plattform ſteigen, ent⸗ 

Wir ſtehen vor einer anderen 


als 
Keine 


ich, die Gefahr erkennend, nicht mit ei- 
nem gewaltigen Satze mitten in den 
borwärtsftürmenden Haufen gejprun- 
gen wären und rücfichtslos Alles nie- 
bermerfend zuerft feften Zuß gefaßt und 
dann unjern Weg in entgegengefehter 
Richtung erfämpft hätten. : 

Eine Stunde -fpäter, während mel- 
her Zeit wir uns, um nicht Jerriffen 
zu werden, fortwährend gegen zu ent- 
huſiaſtiſche Bewunderer mit unferen 
dauften wehren mußten, gelangten wir 
nad unjerem Hotel. Aber Ruhe fanden 
wir nicht, denn die Menge umlagerte 
das Hotel, und wir mußten immer und 
immer wieder auf der Veranda erjchei- 
nen. AS fich gegen Abend bie aller- 
größte Aufregung gelegt hatte, hielten 
mir einen Empfang ab. Man verlangte 
Autographen von und. — Ein Mann 
warf mir ein 5 Dollar-Golbftüd dafür 
bin. Seinem Beifpiel folgten Andere, 
und Blondin und ich fchrieben an die— 
ſem Abend zum Breife von 5 Dollars 
unjern Namen fo oft, daß ung die Fin- 
ger fteif wurden. Vor jedem bon ung 
lag ein Haufen Gold, ala wir aufhör- 
ien, um ung zur Ruhe zu begeben. 

Sn anderer Beziehung war das 
Unternehmen fein befonder3 großarti= 
ger pefuniärer Erfolg. Wir hatten 
fein fejtes Entree erhoben, und bie 
freiwilligen Beiträge, die von unferen 
Ugenten vor und nad) der Vorftellung 
folfeftirt wurden, beliefen jich nur auf‘ 
40,000 Dollars. 

Sm Herbite desfelben Jahres wur: 
de die Vorjtellung wiederholt; bie3- 
mal aber war an unferer Brücde Alles 
in Ordnung, da wir Tag und Nacht 
bor unjerem Aufftieg Wachen aufge- 
ftellt hatten. Ws mir zum zweiten 
Mal den gefährlichen Weg glüdlich zu= 
rücdgelegt hatten, befchlofjen mir, ge= 
nug fein zu laffen des graufamen 
Spiels, brachen die Brüde ab und 
trennten und. Das Yahr 1860 bradte 
den Prinzen von Wales nach Ameri- 
fa. — Die getreuen Kanadier brann- 
ren bor Verlangen, ihrem fportlieben- 
den, jungen Königsfohne den Anblid 
der großartigften Schauftellung aller 
Zeiten zu verfchaffen und drangen in 
Blondin, noch einmal das Geil zu be- 
T.eigen. 

Der große Eeiltänzer jah hier eine 
Gelegenheit, mit einem Schlage reich 
zu werden; denn die Anmejenheit des 
Prinzen war eine Reklame, die nicht 
bloß die Nriftofratie Kanadas, fon 
bern auch Alles, was fich in’den Gtaa- 
ten zur fajhionablen Welt zählte, nach 
den Fällen 309g. Der Pring don Mani- 
la (dag war der Titel, den Blondin am 
Liebiten hörte) und der Prinz von 
Wales war ein Doppelgeftirn, das 
‚man jehen mußte. Die Eifenbahn>, die 
Dampfer-, die Hötelgefellfchaften 
machten denn auch die riefigften An 
ftrengungen und offeritien uns hohe 
Summen, wenn ba& Unternehmen zu 
Stande füme. Diesmal errichteten wir 
Tribünen für die Zufchauer auf beiden 
Seiten des Fluffes und erhoben hohe 
Eintrittöpreife. Bevor mir das Geil 
beitiegen, ließ der Prinz Blondin ru= 
fen und bat ihn, doch um Gotteswillen 
nicht feinetwegen etwas befonder3 Ge- 
fährliches auf dem Geile zu unterneh- 

| men. Blondin machte ein pfiffiges Ge- 
‘ ficht und fagte lächelnd: „Wenn Eure 
Königliche Hoheit befehlen und ea %h- 
nen Vergnügen macht, fo trage ich 
Sie hinüber.“ Der Prinz dankte für 
da3 Vergnügen und überließ e3 mir, 
den Rüden Blondins zu befteigen. 
Während der ganzen Vorftellung be- 
fand fich der Prinz; — ungleich dem 
römifchen Cäfar, ber beim Brande 
Roms ruhig die Zither fpielte — in ei- 
ner furchtbaren Erregung; die Zeitun- 
gen behaupteten fogar, er fei in Ohn= 
macht gefallen. Mag dem fein, wie ihm 
wolle, fo viel fteht feft, al3 ich auf fei- 
nen Wunjh zu ihm in den eigen3 für 
ihn errichteten Papillon fam, vergaß 
er in feiner Aufregung feine königliche‘ 
Würde jo meit, daß er auffprang, bie 
Arme um mich fchlang, mich auf die 
Wange fühte und mit Ausdrüden der 
Bewunderung meine Kühnheit rühm- 
te. Späterhin fchrieb er mir einen in 
ähnlichen Ausdrüden gehaltenen, ei- 
‚genhändigen Brief, den ich aber leider 
verloren babe. 

Dies Unternehmen hatte Blonbin 
reich, mich mohlhabend gemacht. Gleich 
barauf trennten wir una — Blondin 
ging nad) Europa, um mehr Ruhm 
und Geld zu erwerben. Nachdem er um 
ben legten Cent feines riefigen Ber- 
mögens bon Denen, auf die er ver- 
traut, betrogen worden war, ftarb er 
in London bor einigen Jahren. Und 
ih? Ich ergriff da3 Gtubium ber 
Landſchafts- und Porträtmalerei. 
Meine Kunſt hat mich dann durch die 
ganze Welt geführt. Die letzten Jahre 
habe ich im Tremont⸗Houſe in Chi- 
cago an der Aufarbeitung des geſam⸗ 
melten Materials gearbeilet — ich ge— 
denke jetzt hier ein Jahr zu ſtizziren 
und zu malen. — Uebrigens, was den⸗ 
ken Sie, wird dieſeLandſchaft (er wies 
auf eine flüchtige Bleiſtift⸗Zeichnung) 

vwenn ſie gut in Farben ausgeführt 
iſt, nicht Anklang finden? 


male Roft.—Sträfling (mel- 

cher eingefleibet wird): Die —— 
g iſt mir aber viel zu eng. — 
Sorge, fie wirb Ihnen bald 
J 


Der Rebenbuhler. 


(Bon Walter RNiffen) 


Ein Fremder ift in mein Glüd getres 
e 


n. 

Ich liebe eine ſchöne blonde Dame. Ich 
liebe ſie hauptſächlich um ihrer Augen 
willen, die voll grenzenloſem Staunen 
aus einer blauen Ferne zu ſehen ſchei⸗ 
nen. Sie heißt Aſta. Von hundert 
Frauen heißt vielleicht noch nicht eine 
Aſta. Das iſt nicht ganz nebenſächlich. 
Denn von Jugend gewöhnt, Aſta zu 
heißen, hatie ſie immer außerhalb des 
großen Kreiſes der Marien und Elſen 
geſtanden, und ſo hatte ſich nach und 
nach eine leiſe Fremdheit zwiſchen ihr 
und den Anderen herausgebildet. Die 
Anderen bekamen deshalb Sommer— 
ſproſſen und ſie — Märchenaugen, die 
ſahen. 

Meine Liebe zu ihr iſt deshalb auch 
wie aus einer einſamen blauen Ferne 
nicht ſo wie zum Beiſpiel die zu Annie, 
der Schreibmaſchiniſtin. Wenn ich 
Annie anſehe, ſo denke ich ſofort: „In 
höflicher Beantwortung Ihrer freund⸗ 
lichen Zuſchrift vom 6. dieſes Mo— 
nats — —. Hochachtungsvoll erge— 
benſt“ —. Und wenn ich ſie küſſe, ſo 
geſchieht es mit einem Krach: „Dieſen 
Kuß der ganzen Welt!“ Vorher ſage 
ich: „Es liegt eine Krone im tiefen 
Rhein,“ oder „Male war in Afrika,“ 
nachher: „Donnerwetier ja!” mit ber 
Dezenz eines fiegreichen Sirieger3. 

Ganz anders bei Alta. In ihr Zim- 
mer trete ich ein, vie man in eine Kirche 
tritt. E3 ift mir direft peinlich, daß ich 
aus Fleifch und Blut bin, — e3 hat 
etwas Beihämendes in ihrer Gegen- 
wart. Wenn e3 ginge, möchte ih aus 
meiter nicht? beftehen ald aus meinem 
Geift und den feinften Spiten meiner 
Nervenftränge. 

Sie fagt: „Lieber!" und ich auge 
ba3 Wort ein, das in ber Luft zittert; 
ganz langfam — zuerft bas 2, zulegt 
dag r. 

ch fließe in einen Stuhl, fie weht in 
einen Fauteuil. 

Khre Augen find ein buntes Lieb mit 
Tönen, bie nicht von biefer Welt find, 
Meine Seele fällt im geeigneten Augen- 
blid braufend ein: “Gloria in excel- 
sis — gloria in excelsis!” 

©» unterhalten wir ung, bi3 wir im 
Innerften erfchöpft find. 

Zur Erholung athmen wir dann Ams 
bra-Weihrauch, den fie jchweigend in 
einer Dofe bon rothem gejchliffenem 
Glas bereitet. IBe7e7 

Endlich fage ich: 


„Wie wundervoll, wenn Menihen ftumm verflummen 
In holdem Wogen — ie die Lotosblumen® — 


Sie flüftert: „Weiter!“ 

sch antworte: „Das ift alles!— Afta, 

Alta, auf Shimmernden unerhörten 
Höhen wandern wir zufammen inGlanz 
und Gluthd — Alta fo verftummen kön» 
nen — das iſt alles!“ 

Ein Fremder iſt, wie geſagt, in mein 
Glück getreten. Und zwar gleich mit 
bier Füßen. Mit vier von den krümm— 
ſten Füßen, die man ſich denken kann. 
ER, ich rivalifire mit einem Das 

el. 


Eines Tages, ald ich bei ihr ein- 
trat, in der jeligen Hoffnung auf ein 
langes, herrliches Schweigen, faß er bei 
ihr und ftürzte mit dem Gebrüll eines 
Berferier auf mich zu. 

SH merfe ihn zur Thür hinaus. 
Darauf jagt Alta, für fo roh hätte fie 
mich nie gehalten, — holt ihn mieber, 
brücdt ihn am fich, ftreichelt ihn, tröftet 
ihn und ift überhaupt nicht zu beruhi- 
gen. hre Augen funfeln und fcheinen 
mir grün, ihre Stimme Elingt mie bie 
einer älteren Köchin: „Geh’, Du haft 
fein Herz — bem fühen Thier meh zu 
thbun! — — Wo thut’3 denn meh, Wal- 
bi, mo benn — fag’, mein Geliebter?!” 
Sc Tage: Was iſt denn ba für ein 

und?“ 


Alta antwortet: „Das ift mein 
Hund, und wenn Du ibn fo roh anfaßt, 
fo ift das ebenfo, wie wenn Du mid 
jo zoh anfaßt — nicht wahr, Walbi, — 
da3 laffen wir uns nicht gefallen — nein 
er — jetzt ſtreichle ihn dafür, bitte, 

a u 


Nicht um eine Million hätte ich diefen 
Hund geftreichelt. Aftas weiße, bleiche 
Hand, bie ich liebe mie ein Xumel, 
Tchmeichelte um feine Pfoten und. ver- 
arub fich in ben Haaren bes Rüdens. 
Seine [hmwarze Schnauze hatte fie an 
ihre Wangen gebrüct, und von Zeit zu 
Zeit ledte bag Thier nach ihrem Mund. 
Sie fagte dann: „Aber pfui, pfui, Elei= 
ner Affe!” und mifchte fi mit einer 
Serbiette ven Mund ab. 

Sch erinnere mich nicht, jemals "einen 
To großen Efel empfunden zu haben. 

Ich fragte: „Alta, wilft Du ben 
Hund binauzlaffen?“ . 

„Rein!“ 

„Sp gehe ich jet — 
wenn Du mal allein bift!“ 
„sch merbe Dir nicht ſchreiben — ich 
verzichte auf Deine Liebe, wenn fie durch 
einen Hund beeinflußt werben kann.“ 

„Heute fönnteft Du gut „Pauline“ 
beißen, Afta. Adieu!“ 

Adieu!“ 

Ich liebe alles Lebendige Einen 
Maikäfer ſo gut wie einen Igel. Es iſt 
ja ſo ein grenzenloſes Wunder, daß ſich 
das alles bei dahin und dorthin 
—— 
pH itzt. - ; bin mir MiDupi baß 


ſchreib' mir, 


erſten Mal in meinem Leben. 


fallen, einen Igel zu küſſen und hn 
fragen, ob er vielleicht Zahnſchne 
hätte?! Dazu babe ich viel zu viel Ach 
tung vor feiner Igelheit. Er mürbe min 
nicht antworten können, fondern mih 
- — borwurfäoollem Läden 
a 


n. pr & 

Wenn ic) mich mit den Thieren bes 
fchäftige, fo gejchieht es nicht um ber 
Zhiere willen. Ich ihue es, anafluol 
bemüht, babei vielleicht biefe ober je 
Klärung einer Menjchheitsfrage zu in = 
ben. Den Menfchen jelbft Bi Jñ 
nur noch wenige Faſern mit jenemn — 
grund ber Natur, in welchem die Löfung 
aller der Rüthfel enthalten ift, bie mi 
auf Schritt und Tritt anftarrem, 28 

Reicht denn mein Leben aus, um fie 
zu ergründen 9 2 

ch ferne meinen beften Sreunb nit, = 
und taufenb Geheimnifje ummeben bag 
Mädchen, das ich liebe. Ach gehe nn 
achtlos an einem Menfchen vorüber, und 
morgen töbte ich mich one Zögern, mit 
ich ohne ihn nicht fein kann. Re. 

Dächte ich darüber nicht nad), fo wäre 
ich .nicht3 anbere3 ala ein Thier, und 
dann allerdings fönnte ich mit Ak 
bie Thiere lieben wie Meinesaleichen, 

X Tonne Menfchen, bie mit fanali« 
cher Liebe an einer Habe hängen, 
die ihr Kind um Gelb verfaufen, Zeufe, 
bie ihr Leben daran menden, einen Pir# 
bel zu breffiren, von nichts anderem 
fprechen al3 von feiner u und 
Treue und Anhänglichteit bie dam. 
neben ihre Kinber lieblos aufmwachfen 
laffen mie die Thiere. J 

Keinem Thier ift damit gebient, baß 
man bon ihm beftandig fentimental ala 
bon einem „Mefen Gottes“ fpricht und 
Menfchengefühle darauf überträgt mie 
Kinder auf Puppen. 

NRebhühner und Hafen fhieht man 
tobt und ißt fie auf. Tauben brebi man 
fogar noch bei ihren Tebzeiten bie Köpfe 
ab. ft denn eine Taube plöglic, kein 
„Wefen Gottes“?! Gemiß, und gisar 
eigens bazu erfchaffen, um beu Mi 
{chen zu ernähren, wie der Wurm da 
um bie Taube zu erhalten. rt 

Alles gipfelt im Menfchen — nur das 
mit er im Stande fein foll, über alle die 
unfaßbare Weisheit nachgubenten. Er 
aber — weit entfernt, e3 zu ihun — ber= 
fallt angefichts der Schöpfung in Senli- 7 
mentalität. Er hat dafür ven Ausbrud 7 
„Poefie,“ nicht ertennend, daß bie Roefie 7 
nur allein mit der Wahrheit nerfchini- 
ftert ift, niemals mit ber Heuchelei ober ° 
ber Bejchränttheit des Geiftes. rt 

Hütet Euch vor Menfchen, die ein zu 7 
weiches Herz haben, „bie feiner Yliege = 
etwas zu leide-thun fünnen*! Ein glüds 
feliges Chepaar Hefand fih in Der 
Schmeiz auf der: Hochzeitreife. Zur 
Seite eines Abhariges, den Tod dor Aus 
gen, wollte die junge Zrau nicht auf eine 
Spinne treten, that einen unfinnigen 
Säritt feitwärts ab und ftarb, graplih 
berftümmelt. Der Mann geht jet wie 
ein Srrfinniger im Leben herum. Zum 
Slüd lebt die Spinne. — — — 5 

Eimas Aehnliches würbe ich Afta zus 
trauen. — 

Sie ließ erft ein paar Tage nihie 
bon fich hören, dann fam fie zu mie — 
begleitet bon dem Hund. er 

„Sieht Du endlich ein, mie bumm 
Du gewefen bijt?” fragte fie laddenb. 

Der Hund fette fich auf ihren Schooß 
und fnurrte. Ahr weiße, bleiche Hand, 
bie mir in ihrer unbefchreiblichen Güte 
und Reinheit Minuten von Menjchen- 
glück gegeben hatte, menn ich fie Küß! 
fraute wieder den fchmargen Rüden b 


Viehes. 
„Alta, ich bitte Dich, gib ben Humb 
fort! — Er — ih — e8 ift eine Eigenes 
art bon mir F Du kannſt es vielleich 
nicht ſo verſtehen — — —— 
„Lieber Walter! Ich glaube, Du bifk 
auf dem Wege, verrüdt zu werben, — 


e3 ift nicht zu glauben, fo lächerlich 
eg — auf einen Hımb eife g 
ſein — ſchämſt Du Did nit, Di) auf 
gleiche Stufe mit dieſem ee ⸗ 
Ben” — (Kub) — „Ihier zu ſielle 
ch erfchauberte. Ich nie 
rend be3 Kuffes genau benfelben 
dervollen Ausdruck in Aſtas Augen, 
fie Hatten, wenn wir ung füßien. 
Sie fuhr in aller Seelenruße 
„Wenn Du müßteft, tie artig er 
— 3 ift übrigens eine Hünbin!“ 
„Barum fegeft Du bas Hinzu 
te ich voll Ekel. ge 
Sie murbe blutroth: . —1 
Du fiehft alfo, wie wenig 
ha, eferfüätig zu fein 
h fragte mid: „Gibt ei 
Schmußigeres? Dur) melden: 
Hinburdh habe ich ihre Seele © 
Sept ift der Sumpf auf,:milhk, 
mwerbe ich bie reine Perle auf 
Grunde wieder finden fünnen.“ 
Adieu, Aſta — ich ſchreibe 
verzeih — — ich bin heute fe 
Laune!“ 
Scheint mir auch!“ ſagle 
ging. — — 
— —* DZ ur 
&iniftin: „Du — 9.* 
ftändige Art fatt zu * wie 
önere3 gibt's pe de 
Richtig, erwiberte ich, „al 
ge ift Unfinn!“ und beiranf ı 


, 
+ 


rt⸗ 
das 





a — 

(8. Fortfegung.) 

ii, in anderer Hinficht ftan- 
Musfichten gut. Die newefte 
ma ſeines Pflanzenarcanumd 

den arohartigen Erfolg gehabt, 
e Salatpflanze ohne lange Ue- 
berlegung in Samen übergegangen 
mar. Der Gärtner fhüttelte zwar zu 

"Spiefem überrafchenden NRefultate den 

2 Kopf und fagte: „Bitt’ unterthäniaft, 

& Gnaben, mas machen me mit 

em Samen? Bei Beiht — * 
ler eſſen.“ Aber der Gebieter 
Hatte für den kurzfichtigen Untergebe- 

; n nur ein mitleidiges Lächeln. Hatte 

Arcanım eine jo mächtige Wir- 
ung, fo verlegte man fich eben auf Die 
amencultur und — faufte den Sa— 

Tot zum Efien. In dDiefer Frage 

alfo jah fi der Graf feinem Ziele 

jehr nahe, und er bebauerte nur, daß 
er nicht ein Jahr früher auf das Ar— 

© eanum gelommen war, denn jeßt, 00 

= pie Hochzeit nor der Zhüre ſtand, 

= murde ihm doc; ein bischen bang zu 
= Muthe. Hertha war immer feine auf- 

- Smerkfame Zuhörerin gemefen, und 

© fie hatte feine Hoffnungsfreudigfeit ge- 

heilt, Aeht Tollte er ohne diefe Stüße 

S hier zurüdbleiben, unverjtanden von 

feiner Frau, bie fih nun ala Schid- 

Halsler erin der Tochter doppelt viel zu 

"Gute Mat und wiederholt betonte, daß 
Ohne ihr kräftiges Eingreifen Hertha 

"Zufunft vernichtet war. 

Die größte Bangigteit aber empfand 
Hertha felbit. Diefe ganzen Monate 
über hatte fie wie in ber Hhpnofe ge: 

= lebt, in der fie nur daS gefehen, mas 
the die Mutter zu. fehen aufoctronirt 

Hatte. Zumeilen waren mohl Licht: 

momente über fie geflommen, allein mit 
fo traurigen Bildern, daß fie jchnell 

Augen mwieber jhloß, um momög- 

ib an garnichts zu benfen, am me: 

Snigften! an die Vergangenheit, mit al- 

“ fem, was daran hing und was unmi- 

zinglich verloren war. : 

Seit jenem Abend, da fie von Eric; 
Abichieb genommen, hatte fie bie !hr 

Seinft fo lieb gemefene Stelle nicht mehr 

betreten. AI3 fie aber erfuhr, daß ge- 
abe bort gelichtet wurde, daß dort ber 

be nach die ftummen Zeugen ihres 
inftigen Glüdes fielen, daß e& dort 
teine Zuflucht mehr für die Waldes— 
änger gab, ba meinte fie, die großen 
Bäume unter den Beilbieben ftöhnen 
au hören, und jeder Todesfeufzer, den 
fie in ihrer Phantafie vernahm, zerriß 
 eitoad mit einem fehmerzhaften Rud in 
ihrem ‘nern. 
Er aAber die alte Linde, Papa 
"Die Linde“, rief fie einmal auffchluch« 


zend,. - 
„Die bleibt“, verficherte der Graf. 
Dann nad einer Paufe: „Slaubft Du, 
es thut mir nicht auch meh? Der 
= Icbönite Beitand von Gamlig! Aber e3 
ilt ja für Di, mein Kind, für Deine 
Yusftattung.” 

Ya für fie! Für ihre Ausftattung! 
Um fid; fürs Leben an einen Mann zu 
binden, den ie nicht liebte. Erich hatte 

fie geopfert — den Wald — alles, mo- 

"zan ihr Herz hing, um einer Zukunft 
entgegenzugehen, die mit dichten 
Sthleiern verhüllt war. 

Ab, wenn er müßte, wie fie Fitt! 
Menn er wüßte, wie oft jie daran mar, 
auszurufen: „Ih Tann nit — id 

mil nicht einen Mann heirathen, den 
ih nicht Tiebe!* Allein fie that ihn 
"nit, den Ausruf, denn es meldete jich 
© F alsbald eine Stimme, die ihr fagte: 
a nebt ift e8 zu fpät! Du haft das 
= Band zerriffen, und es läßt fich nicht 
- wieber zufammentnüpfen!“ Und dann 
Ham die Mutter und begann zu fpre- 
Ken, und dann fam über Hertha der 
gemwifje Zuftand der ergebungspollen 
Geiftes- und Herzensträgheit, der fie 
in feinem Banne bielt. 

Bährend dieſer Tage der letzten 
Berbereitungen befand ſie ſich in einer 
Berfaffung, in der fie wie eine zum 
Zobe Verurtheilte alles über fich zr- 

ben ließ. Kleiverproben wurden an 

porgenommen, zum Schluffe mit 

dem Brautkleid, dann mußte jie das 

Anpentar ihrer Auzjtattung nieber= 

zeiben, Ausmwahlen unter den Ge— 

a . bie fie mitnehmen molte, 

= ‚und alles das gejhah wie im 

Frame. Erft als fie auf dag Käjt- 

Ken verfiel, das Kleine Erinnerungen 

ihr zertrümmertes Liebesleben 

a, erivachte fie wieder aus ihrer Le= 

Mbargie. Sie jhloß ihre Zimmerthür 

umd legte nun af die Dinge neben: 

ander in eine Reihe; in die Mitte 

Ile fie Erihs Bild. Und nun warf 

fh auf die Aniee und meinte ihren 

gen jehweren, herzbrechenden Kum= 
heraus 


berfchiedenen Malen hatte bie 
m an ber Thür gerüttelt: „Her- 
iM Dir was?“ 

a, id habe Kopfichmerzen“, :r= 
te jie mit matter Stimme, da3 
ihzen zurüdbrängend, „Und ih 
je Rube haben.“ 

! Yebt, mo da3 ganze Haus 
mit im Leibe zu haben fchien! 
T 5!” brummte die Gräfin 

3 ab, um wieder anderämo bin- 


augen. 
 Dauerte e3, bi3 ber Thränen⸗ 
fi Hertha verfiegt war und bi3 
8 ruhiger zu benten vermochte. 
in mit all dem thun, auf das 
Anrecht mehr Hatte? Bernich- 
wbrennen?. . . Eigentlich wäre 
te Pflicht gemeien, und fchon 


e bie Sachen haftig zufammen; |- 


fie plöglich inne und legte fie 
nie in das Käſichen. 
Erinnerungen ſollien ſie be⸗ 
Meicht fam ber Tag, an dem 

er- bor ich außbreitete und 
‚iwieber in bie Knie jant, um 


217 maß ätte. . 
hl we 


Ganbattar v. Suttuer. ‚Betimig 


ibe, Die er mährenb feineß meht- 
tägigen Aufenthaltes in Wien aufge- 


1 Haubt hatte. Als er mit dem Grafen 


in die Halle trat, blieb er fiehen und 
blickte forſchend umher: 

„Saderlot, da ift ja alles mie aus 
dem Schadhter!! Xft dag am Ende gar 
mir zu Ehren?” 

„Ra ja — ber Hochzeit zu Ehren“, 
erwiberte ber Graf achfelaudend. 
„Meine Frau hätt’ ja fonft einefrant- 
heit durchgemacht... Es waren jcheuß- 
lihe Tage,“ fügte er aufjeufzend Bin- 
zu. „Wenn ich eine zweite Zochter 
hätt’, die dürfte mir nie heirathen, bei 
Gott!" 

„Seh meg!” rief der Antöümmling, 
bem Grafen unter Qachen jopial in bie 
Rippen ftoßend. 

Der Andere jtredte fich unter dieftr 
Vertraulichkeit in fteife Länge, aber er 
Tagte nicht2. 

Sekt fam die Gräfin mit ihrem Be- 
grüßungdfichern herbeigeeilt: „Will- 
fommen, mein lieber Alois! Herzlid 
willkommen!“ 

Frankenburg küßte ihr galant die 
Hand und brachte auch ihr gegenüber 
ſogleich einige anerkennende Worte 
über die gelungene Reſtaurirung vor. 

„Bei fo einer Gelegenheit muß man 
doch jein Mögliches thun“, meinte die 
Gräfin bejeiden; dann leicht feuf- 
zend: „Ach, einftmal war es überhaupt 
immer fo. Erjt in ben legten Yahren 
na, laffen wir da3, Kommen Sie, 
Alois“, und fie [hob ihren Arm’in den 
des Gajftes, während der Graf davon 
Ihlih, um dad Auspaden der Eham- 
pagnerflafchen zu überwachen, die eben 
angelommen mwaren. 

„Kuh jchade um das Geld!” mur= 
melte er, ala ein Silberhal3 nach dem 
anderen aus der Kifte herborgeholt 
wurde. Er hatte fich angeboten, auf 
hemifhem Wege biefe® unerläßliche 
Teitgetränt zu bereiten, mar jedoch 
bon der Gräfin jchnöde abgemiejen 
worden, 

Trantenburg hatte feine fünftige 
Schwiegermutter in den Salon beglei- 
tet; er legte eine Aftentafche, die er Die 
ganze Zeit über in der Hand getragen, 
auf den Tifeh und fnüpfte ein gleich- 
giltiges Geſpräch an, wobei er jedoch 
immer nach der Taſche ſchielte. End— 
lich glaubte er der Convenienz Genüge 
geleiſtet zu haben, und er griff haſtig 
nach dem Behälter, um ihn zu öffnen 
und mehrere Etuis herauszuneh— 
men. 

„Mein Hochzeitsgeſchenk“, ſagte er 
erklärend. „Wollen Sie's ſehen?“ 
Ehe noch die Gräfin geantwortet hat— 
te, öffnete er das größte Futteral und 
reichte es ihr hin. 

„Ah, die prachtvollen Perlen!“ rief 
die Gräfin entzückt. 

„sa, fie ſind ganz hübſch,“ meinte 
er wegwerfend und doch ſelbſtbewußt. 
„Wiſſen Sie, ich hab' ein biſſerl ge— 
ſchwankt, denn die abergläubiſchen 
Leut' behaupten, Perlen bedeuten 
Thränen. Aber das iſt doch ein Un— 
ſinn, nit wahr?. .. Und Perlen ſind 
immer ein ſicheres Capital; das andere 
Zeugs variirt. .. Uebrigens hab' ich 
auch vom anderen etwas mitgebracht“, 
und er hielt ihr ein zweites Etui hin, 
das ein Paar großer Brillantboutons 
enthielt. 

„Nein, Alois!” rief die Gräfin be— 
mwundernd. 

Er drüdte verichmigt ein Auge zu, 
nigtte lächelnd und ließ einen leifen, | 
gedehnten Pfiff vernehmen. „Waaaz? 
... Haaaah? Dann martete er, bis | 
fich die Gräfin am Gefuntel fatt ge- | 


Tehen, und holte aus der Tafche noch 


ein Etui hervor: „Das war ich jo frei, 
hnen mitzubringen.“ 

Es mar ein jchmeres SKettenarm- 
band, ringsum in Abftänden mit Ru= 
binen und Diamanten bejebt. 

Das ift 


„Das ift zu diel, Alois! 
wirklich zu — “ 

„Aber ich bitt’ Sie, machen’3 feine 
G'ſchichten; wir haben's ja,“ verſicherte 
er trocken. „Auch für Die Sranzel- 
jungfern hab' ich kleine Andenken,“ 
und er framte noch mehrere Schmud- 
ftücfe hervor, die er ihr hinjchob. „So, 
das war erledigt. Der Schmwieger- 
pater friegt Eigarren; die find nod 
im Koffer. Aber gute Sorten — 
feine Havanna.“ 

Die Gräfin hielt ihm mit dem Aus- 
drud äußerfter Rübrung beide Hände 
bin: „Alois, Sie find mirklich - ein 
quter Menfh! Wenn die Hertha mit 
Shnen nicht glüdlich wird, dann müßte 
ich nicht, mit wen fie e8 werben follte.“ 

„Will’8 hoffen, will’ hoffen. Was 
an mir liegt — na, und meil wir grad 
allein find, fünnen wir gleich noch ein 
biffer! von G'ſchäften reden.“ 

Die Gräfin fpikte die Ohren; foll- 
ten jet doch am Ende noch unange- 
nehme Erörterungen daran kommen, 
die die biefigen, traurigen Angelegen- 
beiten betrafen? Sie glaubte gut zu 
tbun, der Sache auf der Stelle bie 
Spite abzubrechen, und jo fagte fie 
dann baftig: „a, lieber Wlois, jelbit- 
verftändlich ift die Hertha als unfer 
einziges Kind unfere Erbin. Nur fo 
lange wir leben, möchten wir —” 

„Aber wer fpricht denn von dem!“ 
unterbrach er m „Rein, was ic 
fagen mollt’, ift das; ich möcht’, daß 
meine Frau in gewiffer Beziehung auf 
eigenen Füßen fteht, daß beißt, daß fie 
nicht wegen alles und jedes zu mir zu 
laufen braucht.“ 

„D, da haben Sie Recht!” fiel bie 
Gräfin begeiftert ein, „nichts ift pein» 
licher, ald um jeden Kreuzer —” 

„Auch um jeden Hunderier. Das 
bab’ ich mir eben gebacht. Sehen Sie, 
mein Prinzip ift: leben und leben laf- 
fen. Und dazu leg’ ich Werth ge 
daß meine Frau eine fpielt, 
fie fi) jehen Laffen tann. or ber 
Hand möchte ich alfo bie. 
den: \ch ftelle ihr einen 


er; | 


hunderite 
ereſſen 


” 
liermä en —5* 
nn n; freut mi ch weiß, mas 
ich Yhrer Familie —2 bin. Es 
ſoll nicht heißen, daß die Hagenau ihre 
Tochter einem Schmutzian gegeben 
8 

Nein, das wird es gewiß nicht hei— 
Ben,“ beftätigte bie Sröfin lächelnd. 

„Ich weiß recht gut, daß es für mich 
einen Werth hat, in eine ſolche Familie 
hineinzuheirathen; daß das auch ein 
Grund war, mich anzuſetzen, kann ich 
ja heut fagen .... Natürlich hab’ ich 
dabei die Hertha fehr gern,” fügte er 
rafch Hinzu. „Und. am End’, wenn 
fie Einen au8 alter fyamilie geheirathet 
hätt', und es wär’ fein Gelb im Haus, 
das wär’ ja für fie au) fein Gewinn, 
mag?“ 

„Natürlich nicht. Seien Sie über- 
zeugt, Alois, ich bin ehr zufrieben fo, 
mie es gefommen ift.“ 

„sch auch — und fo find wir ja alle 
zufrieben ... Und mit Yhren Ber- 
mandten und Belannten aus der Ari- 
ftofatie werben mir ja auch auf gutem 
Fuße ftehen, nicht wahr?“ 

„Selbitverftändlih! Sie können 
ficher fein, überall mit offenen Armen 
aufgenommen zu werben.” 

„Sehr gut. Die fommen wohl aud 
alle zur Hochzeit?“ 

„Hreilid. Mein Mann hat bie 
ganze Lifte aufgefeht; er Tann fie 
Khnen dann borlejen.“ 

„sa, das wird intereffant fein.” Er 
erhob fih. „Sp, diefe Sadıen über- 
aeb’ ich alle Ihnen,“ bemerkte er, auf 
die Shmudjhächtelchen meifend. „Sie 
werben das übernehmen, ja? Und 
hier,“ er z0g ein Coubert auß ber 
Tafche, „bier übergeb’ ich Ihnen die 
Schentungäurfunde auf die Hunbert- 
taufend für- die Hertha. Vielleicht 
wollen Sie’3 aufheben — oder ber 
Hertha geben; machen Sie das, mie 
Sie wollen... ch geh’ jet in mein 
Zimmer, die Cigarren auspaden und 
mich ein biff’! zufammenrichten; dann 
fomm’ ich wieder herüber.“ Er nahm 
die leere Zafche, nidte der fünftigen 
Schwiegermutter vertraulich zu und 
verließ das Gemad. 

Die Gräfin padte haftig alle bie 
Koftbarkeiten zufammen und eilte Da- 
mit auf Hertha’3 Zimmer. Nachdem fie 
ihr Franfenburgs Gefchente feierlich 
borgelegt, teilte fie ihr auch; in fieber- 
hafter Erregung den inhalt des jo er- 
freulichen Zmiegefpräche® mit, ohne 
jeboch zu erwähnen, daß fie ba3 Docu- 
ment übernommen babe. Dann rief 
fie mit einem efftatifchen Bid zur 
Zimmerbede: „Du Glüdliche!” 

Hertha nidte ernft bor fi Bin: 
„Findeſt Du?“ 

„Ja, findeſt Du es vielleicht nicht?“ 
erwiderte die Mutter verblüfft.“ 

„Warten wir noch ab, was die Zu— 


kunft bringen wird; man fann heute |, 


nie vorausſagen, was morgen geſche— 
hen wird.“ 

„Geh', Du biſt unheimlich.“ 

„Unheimlich? Warum?“ 

„Nun, ich begreife es ja: Die ganze 
Sache iſt Dir in dem Augenblick noch 
ſo — ſo unfaßbar.“ 

„Ja, das iſt das Wort! Unfaßbar! 
... Ich faſſe es nicht.“ 

„Das war bei mir auch ſo,“ ver— 
ſicherte die Gräfin, ablenkend. „Das 
iſt bei jddem jungen Mädchen, das den 
ernſten Schritt unternimmt.“ 

„Wie gut Du die Menſchennatur 
kennſt!“ verſetzte die Tochter mit trau— 
rigem Lächeln. „Ja, es wird wahr— 
ſcheinlich bei j dem Mädchen ſo fein 
wie bei mir.“ 

„Komm' jetzt, mein Kind, hinüber in 
den Salon; er wird ſchon drüben war— 
ten, und Du haſt ihn ja noch gar nicht 
begrüßt.“ 

Hertha folgte willenlos der Auffor- 
derung. 

Frankenburg war noch nicht drüben, 
wohl aber ſchritt der Graf mit über 
den Rücken gekreuzten Händen auf und 
nieder. „Du, zwei Flaſchen ſind ge— 
brochen,“ klagte er, als er der Gattin 
anſichtig wurde. „Und dieſe Eſel 


haben obendrein eine Confuſion ge— 


macht: Ich habe Champagner zu vier 
Gulden fünfzig die Flaſche beſtellt, 
und fie haben mir einen zu ſechs Gul⸗ 
den geſchickt. Iſt das nicht eine Lum— 
perei? Wenn's zum Zurüchkſchicken 
nicht zu ſpät wär' —“ 

„Aber ich bitte Dich, Euſtach, wegen 
einer ſolchen Lappalie —“ 

Lappalie, wenn eine Gaunerei be— 
gangen wird! Die Kerle haben es 
ganz gut berechnet, daß ich ihnen den 
Wein nicht mehr zurück —“ 

„So laß das doch!“ unterbrach die 
Gräfin ungeduldig, „Du wirſt doch 
nicht vor dem Frankenburg dieſe klein— 
liche Affaire discutiren wollen.“ 

Der Graf blickte forſchend umher: 
„sa, ift er denn ba?” 

„Rein, aber er kann jeben Augen= 
blie fommen. Du, er bat ber Hertha 
prachtvollen Schmud gebradt, ein 
Perlencollier und Bouton? —ich ſchätze 
dad auf meniaften3 zmanzigtaufend 
Gulden ... Und mir das,” fie mies 
auf das Armband, das fie bereits trug. 
„Du befommft Eigarren, außgezeich- 
nete Havanna ... Er ift wirft ein 
nobler Menid.” 

In biefem Augenblid erfchten ran- 
fenburg in ber Thür, eine Pyramide 
bon Eigarrenfifthen, die ihm bis zum 
Kinn reichten, auf bem Arm. „So, 
Schiwiegerbater, das if für Sie.“ Er 
bemerkte nun Hertha in ber 

rüftung. a 


— — — — 


— 
Gott! ! erblidte einen len Bau 
\ ern, auf 

len Bla 


, Herida, q 
Gleich!“ R entlebiate 
—— und Ki auf Me oe 
i aufgeregt?" | flantirt, 


geben; laflen Sie fich’3 nur fchmeden. n.“ 
Du, Euftoc, Haft Du bie Lite der 
Eingelabenen Dir?“ fragte bie 
Gräfin, die fi auf den Divan nieber- 
aelafien hatte, 
„5 glaube ja,“ ermwiberte ber Ge- 
fragte, nach der Brufttafche greifend, 
„Warum? Braucht Du fie?“ 
„Es intereffirt den Alois, zu erfah- 
ren, wer alle theilnehmen wird.“ 
„Gut, gut, das fann er gleich wiſ⸗ 
fen.“ Der Graf 30g die Lifte herbor 
und febte fih der Gattin gegenüber. 
„Kommt ber, Kinder, zu uns,” for- 


‚berte die Gräfin die beiden anberen 


auf. 

Trantenburg gehorchte der Auffor- 
berung; Hertha hingegen blieb in ber 
Henfterbrüftung flehen und blidte dur 
die Scheiben hinaus. 

„Alfo,” Hub der Graf an, „da find 
einmal bie beiden Beiftände: unfer 
Vetter, der Carl Hagenau, und bann 
ber alte Yürft Lichtenfels; dann der 
Brautführer, der Niterl Doblburg — 
bie vier Sranzeljungfern,“ und er las 
noch eine Lifte freiherrlicher und gräf- 
fiher Namen herunter. Dann blidte 
er plöglich auf: „Du, die Hainspadhs 
babe ich geftrichen.“ 

Bei biefem Namen zudte Hertha zu= 
fammen. 

„Sie find nämlich von Felbegg fort. 
Haft Du das gemußt?” 

„Bon Tyeldegg fort?" fragte "bie 
Gräfin überrafht. „Ya, mohin 
benn?“ ; 

„Die alte Baronin foll nach Wien 
zu einer Verwandten fein.“ 

„Da fommt fie bald wieder zurüd.” 

„&3 jcheint nicht. 
verpachtet.” 

„Nein, wirklich?” 

„sa, ja, ich hab’3 vorgeftern gan 
zufällig erfahren ... Und ber Erich, 
der ift auf Reifen gegangen. Die 
Leute fagen nach Afrika.“ 

„Wa8 mag e3 nur da gegeben 
haben?“ verjehte die Gräfin unjchul- 
big. „Du, Hertha, Haft Du —“ fie 
blicite nach dem Fenfter hin: Hertha 
ſtand nicht mehr dort. 

„Sie ift eben hinaus,“ erklärte 
srrankenburg. „Na, da mirb es ja 
eine fchmwere Menge Gäfte geben,“ be- 
mertte er befriebigt. 

„Der Bifhof non St. Leonhard 
fommt auch,“ verfündbete der Graf 
wichtig, „er wird die Einfegnung vor— 
nehmen.” 

„namos!“ rief Frantenburg ent- 
züdt. „Da ift ja alles brillant vorbe- 
reitet.” 

Der Graf feufzte: „Ja, aber eine 
Arbeit hat’3 gemacht! Gott fei Dant, 
daß e3 das erfte und legte Mal ift!” 

trrantenburg lachte geräufchvoll 
und rieb fih bie Hände. „In brei 
Tagen haben Sie ja wieder Ruhe. Da 


Sie hat Tyeldeag | 


Ruine zu befigen; der Ehrgeiz des 
Sohnes ging meiter. Er ließ einen 
Architekten fommen, der die Burg auf 
ben alten Grundmauern wieder auf 
baute, fodaß fie wie ein Phönir nad 
vier Jahrhunderten aus der Afche ent- 
ftand. Wllerdings waren die vielen 
architektoniſchen Zierrathen Zuthaten 
des Meiſters, aber die Grundform war 
immerhin bie alte geblieben. 

Der Wagen fuhr in rafcherem 
Tempo den fanften Anftieg der gemun- 
denen Straße hinauf, die in eine Gar- 
tenanlage mündete und dort eine breite 
Borfahrt bildete. 

Allerhand Leute ftanden zur feier- 
lichen Begrüßung vor dem mächtigen 
Portal aus tiroler Marmor, Männer 
im rad, wmeißgefleivete Mädchen, 
Weiber und Bauern in fteirifchem 
Sonntagsftaat, und ein fräftiges 
„Bivat!“ erfcholl, ald der Wagen hielt. 
Eine weißefungfrau brachte der neuen 
Gut3herrin auf Sammetfiffen einen 
goldenen Schlüffel entgegen, eine an- 
dere einen Riefenftrauß, während einer 
der Befradten eine ftotternde Begri- 
Bungsanfprade hielt. Als er ſchweiß⸗ 
triefend geenbet hatte, legte ihm 
ranfenburg mit Protectorgeberbe bie 
Hand auf die Schulter: 

„Das ift meine rechte Hand, Tiebe 
Hertha, ber Bergmwerfäbirector Koll: 
mann,“ dann zu biefem: „ch habe 
ber Frau Gräfin jchon von Xhnen er= 
zahlt, lieber Kollmann.” 

Damit war die Orbre auögegeben: 
Seine Frau war nit ala Frau von 
Tranfenburg, fondern aB „Frau 
Gräfin” anzufpreden. 

Hertha’3 Befürchtungen trafen nicht 
ein; fie war darauf gefaßt gemejen, 
fih bier, an fremdem Ort, fern bon 
ben hren, erft recht unglüdlich zu 
fühlen, und da3 Gegentheil mar ver 
| Fall, Gerade weil fie gar feine Erin- 
nerung in ihrem jehigen Heim fand, 
| weil ihr alles unbefannt und neu war, 
| mich diefer jchredliche Alb, der fie bis- 
| ber fo fchwer gebrüdt, von ihrem Her- 
| zen. &3 mar, wie menn zwifchen einft 
| und jegt ein Vorhang mar wäre, 

der alles, wa3 drüben lag, ihren Bli- 
den und Gebanten entzog. 

Die raffinirtefte Pracht umgab fie 
bon allen Seiten; man hatte da nicht 
eine alte, enge, mwinflige Burg aufge- 
richtet, fondern ein TFeenfchloß, das 
mit den Zeiten de Morbend. und 
Brennens nicht3 al3 die Grundmauern 

| gemein hatte. Rings umher dehnten 
fi die Parkanlagen aus, und während 
bie vordere Front in ihrer Architektur 
da& araue Mittelalter affektirte, waren 
die Baulichkeiten, die fi an den Hin- 
tertraft anjchloffen, troß ihrer äußeren 


mar nur darum zu ihun Ener eine 


ten | die Gau 


leicht etwas übertrieben 
ie. Uber 
wollte noch mehr: Er hatte in feiner 


aus, 


, undfahrten. 
| waren tadellos, viel- 
t ländliche 


tanfenburg 


Yugend, als er in Wiener-Neuftadt bei 
einem Verwandten weilte, öfter ben 
Poftzug des Grafen von Chambord 
gefehen, und von einem ſolchen Wierge- 
fpann mit reitenden Boftillonen 
träumte er nun. Nebt, dba er eine 
„KReichägräfin” zur rau hatte, konnte 
er fich mohl das erlauben. Er hatte 
bereits in Wien Auftrag gegeben, und 
bei Gelegenheit der Herreife die Liv- 
teen.beitellt, fodaß er närhften® in der 
Lage war, die Nahbarn mit folder 
töniglichen Equipage zu verblüffen. 
Der erfte Befuch galt feiner groß- 
artigen Induſtrie, dem Kohlenberg— 
werke, das kaum zwanzig Minuten von 
Stubing entfernt lag. Aus kleinen 
Anfängen hatte ſich das Unternehmen 
zu ganz ungeheuren Dimenſionen ent⸗ 
wickelt, und ſeinem Wachsthum mar 
noch keine Grenze geſetzt, denn Fran— 
kenburg hatte in der unmittelbaren 
Nachbarſchaft ein Terrain erworben, 
das reiche Schätze von Erzen enthielt. 
„Siehſt Du, das iſt mein König— 
reich,“ ſagte er ſelbſtbewußt. „Hier 
bab’ ich an die fünftaufend Untertha- 
nen, über die ich abfolut regier. Da 
giebt’3 fein Parlament, da giebt’s 
feine Debatten und fonftige dumme 
Spielereien, fondern ih und mein 
Reichsfanzler, der Kollmann, wir dics 
tiren die Gefege, und die Anderen find 
dazu da, um fie zu befolgen.” Er 
nidte vor fi hin. „ch bin übrigens 
fein Tyrann, mein Prinzip ift ja: Le: 
ben und leben Iaflen. Meine Leute 
| find alle zufrieden; fie willen, daß fie 
nirgends fo ficher arbeiten wie bei mir; 
eö hat noch nie ein Grubenunglüd ge- 
ı geben und wirb audh feins geben; lie- 
| ber ein bißl meniger Geminn und 
bollfte Sicherheit für die Leut’. Sind 
| ja feine Biecher, fondern auch Men- 
ſchen.“ 
„Das ſind ehrenwerthe Anſichten,“ 
verſetzte Hertha freundlich. 
„Und zugleich vernünftige. Denn 
was hab' ich davon, wenn ein Malheur 
geſchieht oder die Leut' ſtreiken? Da 
iſt oft der Schaden viel bedeutender. 
Bei ſo einem großen Unternehmen, 
wie das meinige, muß man auch die 
Sachen groß anpacken, und kein fal— 
ſches Sparſyſtem einführen ... yet, 
wenn die Hochöfen noch an die Reih' 
lommen, wird's hier zugeh'n, daß es 
eine Paſſion iſt!“ 
„Über viel zu denken und zu arbei— 
ten wird es auch geben.“ 
„Freilich, das wohl. Ich muß das 
Beamtenperſonal verdoppeln — und 
der Kollmann kann ja auch nicht über- 
all ſein. Für die Eiſenwerke werd' 


können Sie wieder Ihren Kunſtmiſt gothiſchen Zierrathen ganz modernen ich einen eigenen Director brauchen; 


hinaustragen.“ 

„Kunftmift!“ rief der Graf empört. 
„Wiffen Sie, daß mein Arcanım 
wahre Wunder wirft?“ Er erhob fid. 
„Kommen Sie nur gleich mit, damit 
Gie fih überzeugen, wie man das 
Gras thatfählich machlen Sieht.“ 

„Und die Bäume ausfchlagen fpürt, 
mas?“ erwiberte Franfenburg in aus— 
aelaffener Heiterfeit, während er mit 
dem Atm die Bewegung des Schla- 
gend machte. „Na gut; fehen wir ung 
einmal dad Wunber an,“ und er ber= 
ließ, fih. in den Grafen einhängend, 
das Gemach. 


Fünftes Capitel. 


Es war überſtanden. Das, was 
Hertha in der Vorſtellung einer der 
ſchrecklichſeen Momente geſchienen, 
dieſe Ceremonie, durch die ſie ſich vor 
einer Verſammlung von Zeugen ihrer 
Freiheit begab, war ſo ziemlich 
glimpflich abgelaufen. Allerdings 
hatte ſie den ganzen Vorgang wie im 
Taumel mitgemacht; kein Wort der 
langen Rede, die der Biſchof von St. 
Leonhard gehalten, hatte den Weg zu 
ihrem Gehirn, viel weniger zum SHer- 
zen gefunden; und als fie ba3 ent— 
fcheibende Ja ſprach, war es ſo leiſe 
von ihren Lippen gekommen, daß es 
der Prieſter eher aus der Mundbewe⸗ 
gung errieth. Auch die zahlreichen 
Tiſchreden hätten ebenſo gut den 
pièces⸗monts6es der Wittwe Muntigl 
wie ihr gelten können, denn ſie gingen 
ſpurlos an ihr vorüber. Nur die beſte 
Mahnung der Mutter: „So ſtoß' doch 
an!“ brachte ſie ſo weit zum Bewußt⸗ 
ſein, daß man von ihr eine mechaniſche 
Handlung erwartete, die ſie auch 
mechaniſch erfüllte. Erſt als der ihr 
nunmehr anvertraute Gatte das Wort 
ergriff, erwachte ſie ein wenig, und 
zwar nur aus dem Grunde, weil er 
wiederholt ſtockte und dieſes zeitweiſe 
Ausbleiben des Tones ihr Gehör 
ſtörte. 

Sie hatten zwei Tage in Wien ver- 
bracht. Yet Yuhren fie in Extrapoft 
durch eine practvolle Gegend, grüne 
Lebnen und felfige Gebirge rechts, 
Iint® und vor fich fprühende Wafler- 
fälle, die von oben berabftürzten 
und fi in flimmernde Sonnenftäub- 
hen aufzulöfen fchienen, ehe fie bie 
Ziefe erreicht hatten. Ging e8 buch 
ein Dorf, fo rief das jhmetternde Poft- 
born die Infaflen herbei, die mit offe- 
nen Mäulern dem babinzollenden 
Fuhrwerk nachſtarrten. 

„Dort jſt s! Tage Frankenbur 
plötzlich und wies mil dem 
bewaldeten Anhöhe, hnen 
Sie folgte der Weiſung und 


Charakters, über die die alten Stubin— 
ger verſtändnißlos die Köpfe geſchüt— 
telt hätten. Da war ein Wintergarten 
von den Dimenſionen eines Feſtſaales; 
daran ſchloß ſich ein Billardſaal und 
an dieſen ein großer, glasbedeckter 
Raum für Lawntennis⸗ und andere 
moderne Spiele. 

Ihr Apartement beſtand aus einer 
Reihe prächtig in Seide ausgeſtatteter 
Räume, mit — in Marmor 
und kleinerem Wintergarten, in dem 
ſie von den koſtbarſten Pflanzen moder⸗ 
ner Gartenkunſt umgeben war. Selbſt 
eine Bibliothef zu ihrem ausfchließ- 
lihen Gebrauche fehlte nicht, mährend 
die eigentliche Bücherei im Billiardjaal 
untergebracht war, mo ein Theil durd) 
herrliche Orientgemebe und bequeme 
Sibpläße in einen äußerft heimlichen 
Eonverfationd- und Leferaum umge- 
wandelt war. 

Yrantenburg zeigte ihr hänbereibend 
al’ diefe Pradtträume, bie zumeift 
ben Stempel be3 Funfelnagelneuen 
| trugen. „sh hab’ dazu eigens einen 
| Künftler aus Paris Tommen laffen,“ 
ı erklärte er hochbefriedigt. „In Wien 
| hätt’ ich feinen aufgetrieben, ber mir 

ba3 jo gemacht hätt. Das ift fein 
Tapezierergefchmad nicht mahr?“ 

„Rein, das ift Künftlergefehmad,” 
ermwiberte fie bemundernd: 

„Das freut mich, daß e8 Dir gefällt. 
Auc mit der Küche hab’ ich eine Aen= 
derung gemacht; es ift fo zumiber, fo 
was im Schloffe zu haben.“ 

„Wie, fie ift außerhalb?” 

„Hreilih! Komm, ich zeig’ Dir's,“ 
er geleitete fie in ben Speifefaal und 
Schritt zur Grebenz, neben der fich in 
ber getäfelten Wand eine Kleine Thür 
befand. Er öffnete diefe, und fie tra- 
ten in einen al3 Buffet ausgeftatteten 
Raum, Hinter einer großen Anrich- 
tetafel in der Wand befanden fich zwei 
Heine tunnelartige Deffnungen, unb 
neben jeder bon diefen ein telegraphi- 
fcher Drüder. Er gab ein Gignal, 
und nad; wenigen Minuten lieh fich ein 
dumpfes, rollende Geräufch verneh- 
men, bi3 plößlich aus bem einen Zun- 
nel ein Heiner Waggon, ein mahres 
Kinberfpielzeug, auftauchte, der auf 
der Anrichtetafel landete, Das 
gelchen war mit einem halbfugelförmi- 
gen Dedel ——— den — 
burg ae ihr or Scüffel * 
zeigen, welche in Magen paßte. 

Siehft Du,” jagte er, erfreut auf- 
lachen, 9 kommen die Sache 
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richtet und warm aus ber Ale 
und fo fidt man bie leeren Schüffeln 
— — chob das 

a Tfreisfihlenen zweiten 
Tunnel, —— und im 
Nu t ed wmieber berfchtwunben. 
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| hab’ 
fund: 

Eine Sekunde bligte ein Gebante 

durch Herthas Kopf: Erich! Aber 

| im felben Augenblid ließ fie ihn auch 
fallen. Nein, jelbjt wenn er eine fo 
reich "dotirte Stelle angenommen hätte 
— unter den gegenwärtigen Verhält- 
niffen ging da3 nicht mehr. 

Sie fuhren nad} furzer Befichtigung 
toieder nach Haufe, und die folgenden 
Tage wurben ben Yntrittäßefugen in 
der Nahbarfhaft gewidmet. Fran: 
fenburgs Befannte. refrutirten fich aus 
berichiebenen Kreifen. E& befanden 
fih darunter fleinere $nduftriebefiger 
ber Umgegend, bann einige höhere Be- 
amte und Militärpenfioniften in Graz 
und endlich auch mehrere Ariftofraten. 
Unter biefen legteren hatten hauptfädh- 
lich Tolche den Verkehr aufrechterhalten, 
bie daraus einen gemiflen Wortheil 
zogen: ?ranfenburg befah eine jchöne, 
außgebehnte Jagd, feine Dinerö waren 
immer audgezeichnet, und beim Spielen 
verlor er mit Eleganz. Da er jehr 
Thleht und zerftreut fpielte, waren die 
Berlufte größtentheils auf feiner Seite, 
fo daß ber eine oder andere Kagdgaft 
nicht felten mit einigen hundert Gul- 
ben Gewinn heimfehrte. 

Die Erclufiven hatten fih bisher 
ablehnend verhalten, mas ?ranten- 
burg bauptfählich dem lUmftande zu- 
fchrieb, daß er Sunggefelle mar und 
daher nicht die gemwihje Geltung befaß, 
die man dem verbeiratheten Manne 
einräumte. Seht mar daß anders, 
wenn er mit feiner Gattin, geborenen 
Hagenau, borfuhr und fie ald die Ge- 
bieterin von Stubing aufführte. 

Das Paar wurbe au in der That 
mit Höflichkeit — vielleicht 
mit übergroßer Artigkeit, der das 
Herzliche fehlie und das Gezwungene 
ziemlich deutlich anhaftete. Das ent⸗ 
ging ihm indeß; er war mit ſeinem 
Debut vollkommen zufrieden und 
ſtimmte bei der Rückfahrt immer das— 
felbe Lieb von „Harmanten Leuten“ 
an. Aus ber [päien Ermwiderung ber 
Beludhe fühlte jeboch Hertha deutlich, 
daß man in biefen Kreifen ben Verkehr 
auf daß bejcheibenfte Maah befchrän- 
ten wollte, und fie empfand baher 
nicht da3 Verlangen, in jenen Kreijen 
um Freundfdaft zu betieln. 

Mas bie übrigen Belannten Fran⸗ 
fenburgs betraf, jo waren biefe au 
nicht nah ihrem Gejchmad. Seine 
Berufsgenoflen ließen allerdings feine 
Autorität gelten, denn er war, was bie 
Schmere ver Geldfäde betraf, unter 
unter fönen elf Leit eine WöRuhung 
unter i € eine 
de3 Anfehens nach der Größe ihrer 
Unternehmungen beobachten; jedes 


nur noch nicht den richtigen ge- 
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eſe gefuchte Nondhalance 
bon Bauern im Frad war ihr unfym- 
vatbifc. Beim Cffen wurden alle Se, 
richte und Weine befprochen, beim 
Kaffee zogen fie die Cigarren unter ben 
Nafen hin und ber, um die Sorte aus 
dem Aroma zu erfennen, und jeder 
mollte die- gleich gute oder beifere 
Marte befigen: Dann folgten Ges 
ſchäftsgeſpräche — kurz, eine geiftige 
Erhebung war da ebenjo wenig zu fin= 
ben toie bei den .anberen Gäften und 
Freunden de3 Haufes, die entweder 
Bolitit oder Sport zu ihren Geſprächs 
ftoffen wählten. Hertha 309 daher die 
Tage bor, an: melden Stubing feine 
Belucher beherbergte. 

trantenburg Hatte fih ein paar 
Wochen Ferien ertheilt, um feiner Gat> 
tin gewillermaßen die Honneurs zu 
machen, bis fie fich in ihr neues Leben 
eingewöhnt haben würde. Dann aber 
nahm er wieber bie altgemohnte Be- 
Ihäftigung in der Gemerfichaft auf, 
die ihn den ganzen Vormittag, zumei= 
len au; mehrere Nachmittagsftunden 
hindurch, in Anfpruch nahm. 

Hertha fand fich rafch in ihren neuen 
Beruf als Hausfrau, der hier in An 
betracht der zahlreichen Dienerfchaft, 
ber häufigen Diner? und Spielpar- 
thieen ein ziemlich angeftrengter war. 
Den Reit der Zeit vertrieb fie fich mit 
Leftüre und Spaziergängen. Hin 
und mieber lentte fie ihre Schritte nach 
der Gemwerkfchaft, denn e3 intereffirte 
fie, die Menfchen, die für fie Tag und 
Nacht Thafften und in jchmerer Arbeit 
dafür forgten, daß fih die Millionen 
des Principal3 vermehrten, ein wenig 
aus der Nähe zu beobachten, Die 
Wohnungen der Arbeiter bildeten eine 
Art Commune für fih; e8 waren lange 
Zeilen von Häuschen mit fleinen Bor- 
gärten, in denen die Leute ihr Gemüfe 
zogen und auch Blumen pflegten. Der 
Anblid war eher ein bdüfterer, denn 
allenthalben fanden fi} Spuren bon 
Koblen, die fogar in Staubpartiteln 
auf den Anpflanzungen hafteten und 
daher dem ganzen Drte einen duntlen 
Grundton verliehen, in dem nicht eins 
mal die grellen Farben der Blüthen 
und das Grün bed Bufchwerlö zur 
vollen Geltung famen. Hertha mar 
wiederholt in das eine oder andere 
Häuschen getreten, um fich zu überzeu- 
gen, mie die Reute lebten, und da fam 
fie bald zur Einfiht, daß auch bie 
Erijtenz diefer Arbeiter feine glüdliche 
ivar, felbft wenn e3 ihnen im allgemei- 
nen beffer ging ald auf anderen Bag- 
no3 des humanen Europa. Die Kin» 
der waren zumeift jchmwächlih und 
bleichfüchtig, bie Frauen hatten etwas 
Abgehärmtes, Müdes, und die alten 
Leute alihen Berggeiftern, die Jahr: 
bunderte im Inneren der Schachte ge» 
fhlummert hatten und nun aus ihrer 
Ruhe an’3 Tageslicht gefördert mor= 
den waren, wo ihnen alles fremb und 
grell ſchien. 

Mit einem Alten, der das erſte 
Häuschen der einen Zeile bewohnte oder 
der vielmehr als arbeitsunfähig dort 
bei den Seinen im Ausgeding lebte, 
hatte ſie bald nähere Bekanntſchaft ge— 
ſchloſſen. Er war ein arger Raifon- 
neur, der an allem und jedem Kritik 
übte; aber gerade dieſe Art machte ihr 
Spaß. Es lag ein falſcher Stolz in 
ſeinem Weſen, der nie eine Anerken— 
nung zuließ, obwohl er herablaſſend 
genug war, das, was ſie ihm bot, an—⸗ 
zunehmen. Einmal brachte ſie ihm 
eine Flaſche Wein, ein andermal 
Cigarren oder kalten Braten, aber im⸗ 
mer hatie er dieſelbe verächtliche Hand⸗ 
bewegung und die gleiche, ſaure Miene, 
wenn er mit den guten Dingen Pro— 
ben anftelfte, und immer hatte er „fo 
mas eh z’hausß”, wenn er und bie Sei- 
nen au am Hungertucd; nagten. Aus 
feinen brummigen Gefpräcdhen lernte 
fie aber die näheren Verhältniſſe fen« 
nen, und fie erfuhr jo mandhe Einzel- 
heiten über die traurige Eriftenz diefer 
Leute, die mehr unter der Erbe ala 
oben lebten, und im Laufe der Jahre 
jenen MWiübhlthieren nicht unähnlic 
wurden, welche ſchließlich das Tages⸗ 
licht ſcheuen und vor dem Glanz der 
Sonne die Augen ſchließen. 

Den Beamten war ber Alte ſpin⸗ 
nefeind; waren fie do jammt dem 
Direktor nicht? anderes als „Leutes 
fchinder”, wenn man aud) bier nicht fo 
unmenfchlich mit ven Arbeitern ber= 
fuhr, wie an vielen anderen Drien. 
Auch auf den oberften Gebieter war er 
nicht gut zu fprechen, und er nahm fein 
Blatt vor den Mund. Möglich, dag 
er nicht wußte, mit wem er'zu thun 
hatte, denn er hatte biäher nie an 
Hertha eine Frage geftellt,die den 
MWunfch verrieth, zu erfahren, mer fie 
eigentlich fei und woher jie Tomme, 
Wiſſen's Frau,“ leitete er immer fein 
Gebrumme ein, und er behandelte fie 
volltommen als feineägleichen, obmohl 
Hertha vermuthen fonnte, daß er durch 
die anderen erfahren hatte, mer ihn 
mit feinen Befuchen beebrte. 

Hertha .nahın keinerlei Einfluß auf 
feine Eigenart; e& that ihr förmlich 
toohl, da einmal einen Meniden ge 
funden zu haben, ber in ben ärmlich« 
ften Berhältniffen lebte unb bodh bor 
ben Millionen den Rüden nicht 
frümmte.. _ 

Einmal meinte fie, er hier body 
fehr jchlecht untergebracht fei und ba 
e3 vielleicht möglich wäre, ihm ein bef- 
fere® Quartier zu verfchaffen, obzwar 
ber Kleine Raum, in dem er lebte, jehe 
fauber gehalten war, 

Da verzog er fogleich bie Miene zur 
getohuten, _Derägft g 
Heieifen 3 
— ein dummes Glück ge 
et in einem Schloß wohnen und im 
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Zurüd!— Das Wort hat ftet3 fchlim- 
me Bedeutung. Beitenfalls fpricht® 
bon Gefahr; zumeift von getäufchten 
Hoffnungen, von unerreichtem Streben 
und — vergeblichen Opfern. 

ALS e3, zuerft von Hauptmann Weiß 
geiprochen, bon Mund zu Mund mie- 
derholt, durch die Reihen der Deutjchen 
ging, da hatte e8 feinen allerfhlimm= 
ften Klang. Zurüd, jhnell zurüd, fonit 
iſt's zu ſpät! Den Leuten, die da ftun- 
denlang hinter den Felsblöden gelegen 
hatten und aus der Ebene große Mai=- 
fen Infanterie fich gegen fie herauffchie= 
ben, jchwere Schmadronen heranbrau= 
fen fahen und mußten, daß außer ihrer 
binnen Reihe nicht3 da mar, fie aufzu= 
halten, lang das wie „Alles verloren! 
Rette fi, wer fann!” Da half fein 
fein Zögern. Die Mauferfarabiner, de= 
zen Läufe vom Schnellfeuer heiß mas 
ren, über den Rüden geworfen und 
dann, aufgefprungen und bann, To 
fchnell die Beine tragen wollen, zurüd, 
den Berg hinab zu den Pferden! Es 
war ein graufiges, gelpenjtifches Bild, 
iwie die Leute in dem immer mehr dun= 
felnden Dämmer- und Regenlicht den 
Berg hinabhufchten. Weber ihnen der 
tiefgraue Regenhimmel, fahles Bligen 
und dumpfes Donnern, dad Braufen 
der Granaten und Pfeifen der Kugeln; 
hinter ihnen und theils jchon zur Seite 
das Gebrüll der englifchen Gefhüte 
und Gefnatter der Kleingewehre; die 
Trommelmwirbel und Hornfignale, die 
QYurrahrufe und das Dröhnen, Gellat- 
ter und Geflirr der ftürmenden Batai!- 
Ione und anreitenden Schmwadronen — 
hinter ihnen auch ihre Todten und Ver— 
wundeten. Und por ihnen? — Na, da 
unten am Fuße des Hügels mußten ja 
die Pferde ftehen, die fie in Sicherheit 
bringen würden. 

Aber, mie jah’s da aus! Mancdhem, 
den der Muth nicht verlaffen hatte beim 
Anblic der anftürmenden Yeindesmaf- 
fen, fo lange er hinter dem Felsblock 
gelegen hatte mit feiner guten Waffe 
in den-Händen, wollte dag Herz jtoden, 
als er dem Standplab der Pferde nahe 
genug gefommen war, zu erfennen, was 
da vorging. Nun konnte e8 ihm noch 
paffiren, auf der Flucht niedergefchoi= 
fen, geritten oder -geftochen zu werden, 
wie ein Hund, denn viele Pferde fehl: 
ten. Der Eine oder Andere der |chon 
früher zurüdgegangenen Fordsburger 
mochte ſich da geholfen haben, einer der 
bei den Pferden zurückgebliebenen Leute 
und mit ihm ein Dutzend Pferde waren 
auf- und davongegangen, und viele von 
den übrigen jagten wild aufgeregt um— 
her, denn ringsum ſchlugen Granaten 
ein und dem gegenüber konnten die 
„grünen“ Thiere nicht ſtandhalten. 
Hauptmann Weiß und Stolberg trie— 
ben ſich gegenſeitig ein Paar Pferde zu, 
und wie ſie machten es Andere. —Sepp 
Wurzbacher war ſo glücklich, ſein eige— 
nes zu erwiſchen, denn die Thiere der 
zuletzt angekommenen dreißig Mann 
ſtanden etwas abſeits und waren ruhi— 
ger geblieben. Er half noch ſeinem Ka— 
meraden Köhler auf das Seine und 
ſtieß mit einem „Nun aber ſchnell!“ ſei— 
nem Thier die Hacken in die Weichen. 
Der Gaul that einen Sprung und wä—⸗ 
re dabei beinahe zu Fall gekommen, 
denn der Boden war uneben und mit 
Steinen und Löchern durchſetzt. „Halt, 
hier heißt's Vorſicht, bis wir zur 
Straße kommen.“ Im Davonreiten 
ſah er noch, wie Graf Zeppelin einem 
Mann auf's Pferd half. „Siehſt d' 
den Zeppelin? Der ſorgt noch für An— 
dere; das iſt ſchon der Dritte, dem er 
auf's Pferd hilft.“ 

Der Andere blickte nach der ange— 
deutenden Richtung: „Ja, der hätte 
ſchon lange fort ſein fönnen. Der forgt 
aber für die Leute — oX, jetzt ift er ge> 
ſtürzt!“ 

Auch Sepp hatte es geſehen, wie Zep⸗ 
pelin im Begriffe ſein eigenes Pferd 
zu beſieigen plöglich zufammenbrach, 
und unillfürlich ein lautes „Oh“ auf 
gerufen, dann fuhr er fort: 

„Das war die verfluchte Granate. 
D das iit fchade — fo ein prächtiger, 
iüchtiger Menfh! Nun laß uns aber 
reiten, jonft erwifcht’3 und auch noch”. 
Bald hatten fie die Straße erreicht, die 
fie am Mittag gefommen waren und 
dann ging’3 in gutem Trab diefe ent: 
sand in die Biggarsberge hinein. 

Das mar ein trübfeliger Ritt die 
gonzeNacht bindurd. Sie ritten allein; 
fie wußten nicht wie viele dor ihnen 
waren, nicht wie viele hinter ihnen fa= 
men; nicht mie viele übriggeblieben, mie 
viele tobt oder verwundet oder gefan= 
gen waren. Die Nacht war duntel, wer 
der vor fich, noch hinter fich fonnten fie 
auf der Straße etwas fehen; aber fie 
börten das Auffchlagen pon Pferdehu= 
fen — borne, dad maren Freunde, 
Flüchtige wie fie; aber hinter ihnen? 
Konnten das nicht auch Verfolger fein? 
Als in der eriten Stunde aus den ein= 
zelnen Hufichlägen Hinter ihnen Hin 
und wieder Pferbegetrappel murbe, 
glaubten fie das auf kurze Zeit, und 
dann drüdten fie den Pferden die Ha- 
den in die Weichen, fie zu fchnellerem 
Trab zu bringen. Wie die Nacht aber 
porrüdte und fich Meile auf Meile 
zwifchen fie und die Wahlftatt von 
Gland3laagte legte, Jchwand dieBeforg- 
niß vor Verfolgung, und e3 ftellte fich 
au wieder jo etwas tie Zuperficht 
ein. Sie waren ja Jhließli doch nur 
„ ber Uebermäadht erlegen. „Wenn mir 
nur viertelö fo viel Leute gehabt hät⸗ 
ten wie die Engländer“, meinte Sepp, 
„dann hätten die nimmer geftegt.“ 

„Sefiegt? Die gefiegt?” Tachte Köh- 
fer, der ala „Boftpadetl” bekannte 
muntere Schmabe, „aufgefreffen hätten 
ir fie dann — ih fönnt’ jebt Einen 
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Pa erreicht wurde. Hier hatten. bie 
vorher Angelommenen Halt gemadht. 
Hauptmann Weiß hatt da8 Komman- 
bo ergriffen und befohlen hier bis zum 
Zagesanbrud; zu raften, da die Pferde 
id) faum noch fortfchleppen konnten. 
Und Ruhe hatten auch die Leute nöthig. 
Zehn Minuten nachdem fie dies propi- 
jorifche Lager erreicht. Hatten, lagen 
Sepp und „das Poftpadetl“ jchon in 
tiefem Schlaf. 

Bei Tagesanbruch am nächſten Mor⸗ 
gen (22. Oktober) ging es weiter, und 
gegen 10 Uhr Vormittags hatten die 
Mannſchaften New Caſtle erreicht, 
während Hauptmann Weiß und Stoll⸗ 
berg mit einigen Kameraden nach 


Dannhauſer zur Berichterſtattung beim 


Hauptquartier ritten. 

In New Caſtle und beſonders unter 
den dort noch liegenden Deutſchen 
von Johannesburg herrſchte, als der 
Trupp, dem Sepp ſich angeſchloſſen hat— 
te, am Lager eintraf, große Aufregung 
und Beſorgniß, denn ſchon früher 
am Morgen und während der Nacht 
waren Flüchtige und Verſprengte ein— 
getroffen, welche von der Niederlage bei 
Elandslaagte gemeldet und dieſelbe als 
ſehr ſchwer geſchildert hatten. Viel 
Tröſtliches wußten Sepp und ſeine Ka— 
meraden auch nicht zu erzählen, aber 
ſie zeugten doch durch ihre Gegenwart, 
daß es nicht gar ſo ſchlimm war und 
bei Weitem nicht Alle aufgerieben wur— 
den, wie es zuerſt in New Caſtle ge— 
heißen hatte; und in dem Maße, wie 
ber Tag älter wurde, verlor die Nieder— 
lage von ihrer Schwere, denn e3 fanden 
fich immer mehr lebendigen Leibes und 
mit heilen Gliedern ein, die bereits zu 
ben Zodten und Verwundeten gezählt 
worden maren. 

Trotzdem blieb natürlich die Stim— 
mung im Lager eine ſehr gedrückte, 
denn auch die Spätergekommenen wuß— 
ten wenig Zuverläſſiges zu berichten 
und waren, da ſie der Mehrzahl nach 
den Weg zu Fuß hatten zurück— 
legen müſſen, zumeiſt „zum 
Umfallen“ müde, ſo daß ſie 
für längere Unterhaltung nicht zu haben 
waren. An dieſem Sonntag Abend 
fiel es keinem luſtigen Bruder ein, die 
eintönigen Choräle und Pſalmen, die 
aus den benachbarten Boerenlagern 
herüberdrangen, durch ein friſches und 
keckes Soldatenlied zu unterbrechen. 

Der folgende Morgen brach hell und 
klar an, die Leute hatten ſich von ihren 
Strapazen ausgeruht und nun gewann 
die „Geſchichte“ ſchon ein noch viel beſ⸗ 
ſeres Anſehen als am Tage zuvor. Es 
iſt ja immer ſo; wo dem Hungrigen und 
Müden alle Hoffnung geſchwunden 
ſcheint, treibt bei dem Satten und Aus— 
geruhten die Hoffnung neue friſche 
kräftige Schüſſe; und wenn dazu an die 
Stelle trüben Regenmetters heller Son- 
nenfchein getreten ift, fann er feine früs 
here Verzagtheit wohl ſelbſt kaum 
mehr begreifen. Nahrung, Schlaf und 
Sonnenſchein verfehlten auch im Lager 
der Johannesburger Deutſchen ihre 
Wunderwirkung nicht; die gute Stim— 
mung wurde dadurch noch bedeutend 
erhöht, daß ſich immer noch mehr „Ver— 
ſprengte“ einſtellten, und als ſchließlich 
etwa zwanzig Mann — unter ihnen 
Werner — anlangten, die ſchon als 
Gefangene in den Händen der Englän— 
der geweſen waren, denen es eben bei 
dem allgemeinen Siegestaumel im eng—⸗ 
liſchen Lager gelungen war, wieder 
auszukneifen, da wäre man beinahe ſo 
weit gekommen, an das ganze Unglück 
gar nicht mehr zu glauben — wenn da 
die Ambulanz nicht geweſen wäre, mit 
ihren Verwundetien, und nicht doch 
auf die Nachfrage nach Einigen das 
ſchwere Wort „todt“ als Antwort ge⸗ 
fallen wäre. 

Hauptſächlich von Dr. Ellsberger 
und ſeinen Leuten erfuhr man ein Zu— 
verläſſiges über die Verluſte. Am 
Schwerſten hatten die Holländer gelit— 
ten, von denen noch viele von den eng⸗ 
liſchen „Lancers“ über den Haufen ge— 
ritten und geſtochen worden waren, 
nachdem ſchon aller Widerſtand aufge— 
hört hatte. General Kock, der Kom⸗ 
mandant der geſammten Streitmacht, 
die auf Seiten der Boeren in den 
Kampf gekommen war, war ſchwer ver⸗ 
wundet in die Hände der Engländer 
gefallen und am nächſten Tage ſeiner 
Wunde erlegen. Sein Sohn und der 
tapfere Coſter von Pretoria waren tobt 
am Platze geblieben. 

Schiel? antwortete Dr. Ellsber⸗ 
ger auf eine Frage Sepps; Schiel iſt 
gefangen mit einer ſchweren Wunde im 
rechten Oberſchenkel. Er fiel kurz nach 
ſeinem Eintreffen; man ſagt nun, er 
ſei zu kollkühn vorgegangen. Wir hät- 
ten ihn rauskriegen können. Giloy, 
Grill und Kellmann wollten ihn raus- 
holen, aber Schiel rief ihnen, als fie 
fih ihm näberten, zu, „Laßt mich nur 
liegen, e8 ift doch Alles vorbei”; bald 
darauf mußten die Unferen zurüdiweis 
hen.“ 

„Und Zeppelin?” 

„Zodt. Dedgleihen Merten? und 
von Bonne. Graf Zeppelin erhielt eine 
furchtbare Wunde amKopf, wahrſchein⸗ 
lich von einem Granaiſplitter. Er war 
aber nicht gleich todt und wäre vielleicht 
zu retien geweſen. Werner und ein 
paar Andere wollten ihn fortſchaffen 
und wurden dabei gefangen genom⸗ 
men. Nachher haben ſie ihre Röcke aus— 
gezogen und ſich für Lazaretgehilfen 
ouägegeben umd fo gingen fie mit duch, 
ald wir „Ambulanzler” am Morgen 
nach dem Gefecht freigegeben murben.” 

Der Gefammtverluft des deutichen 
Kommandos von Yohannesburg ftellte 
ih auf drei Todte, zehn Vermunbete 
(darunter Schiel) und acht Gefangene 
— inögefammt 21 Mann bon 84. Der 
—— der — 
fecht —* 


SL 


. 


aber me 
ieberlage 


wie es zuerſt —— hatte, ab Da 
fie ben Engländern viel gefoftet Hatte 
und — man glaubte‘ zu mwiflen, daß 
die Niederlage zum Siege hätte werben 
fönnen, wenn die weiter zurücdijtehen- 
den Boerenfommandos und befonders 
die Dftlich ftehenden ?Freiftaatler, die 
Shiel gleich nach feinem Eintreffen um 
Hilfe bitten ließ, nur irgendwie fräf- 
tige Unterftügung geichidt hätten. 
„Kod3 Kommando ijt der berühmten 
Boeren-Vorficht geopfert worden“, hieß 
e3 im Qager — und der Gedanfe war 
nicht angenehm und erzeugte eine tiefe 
Mipftimmung.. 3 follte aber noch 
ſchlimmer kommen. 

Am Nachmittag des 24. traf General 
Youbert im Lager der Deutfchen ein. 
Hauptmann Weih ließ die Mannichaf- 
ten antreten und dann hielt Joubert 
ihnen eine Rebe, die bei aller icheinba- 
ren Anerkennung, die fie ven Deutjchen 
zollte, ven Meiften in ihrer derzeitigen 
Stimmung al3 grobe Kränfung er= 
ſchien. 

Der General ſprach den Leuten ſei— 
nen Dank dafür aus, daß ſie ihr Blut 
und Leben für die Freiheit der Repu— 
blik eingeſezt hatten, und lobte den 

Muth den ſie bewieſen. Sie hätten ſich, 
ſagte er, außerordentlich tapfer gezeigt; 
aber Tapferkeit allein könne in diejem 
Rampfe den Sieg nicht erringen; e& ge- 
höre vor allen Dingen Vorficht_ dazu, 
forgfältige Erwägung der Chancen; 
die Kämpfer auf der Boerenjeite dürf- 
ien fich nicht in der hergebrachten Weife 
europäifcher Kriegführung den Angrif- 
fen bes eindes ausfehen, denn ſonſt 
mürben die Streitkräfte der Republit 
bei der großen zahlenmäßigen Ueberle- 
genheit det Engländer bald aufgerieben 
fein. Die Deutfchen müßten lernen, fich 
der Kampfmeife der Boeren anzupaflen, 
Dann würden fie mehr erreichen; fie hät- 
ten fich zu tollfühn gezeigt, und müßten 
aud) noch etwas mehr Disziplin anneh- 
men. nöbefondere brauche er feine 
Dffiziere, die na Orden und Ehren- 
zeichen ftrebten, fondern Offiziere, die 
bereit wären, fich für die Freiheit und 
Unabhängigfeit des Landes zu opfern. 
Die Deutfchen follten nun nach Johan= 
nesburg zurüdfehren, fi} dort reorga- 
nifiren und einen neuen Kommandan= 
ien wählen und dann mwieber in’3 yeld 
rüden. Er hoffe, dann noch viel Rühm- 
liches von ihnen zu hören. 

Soubert hatte mit dem Zuder feines 
L2obes der Tapferkeit der Deutjchen 
nicht gefpart, aber die Leute jchmedten 
die Bitterfeit der Pille, die er ihnen zu 
Tıhluden gab, indem er ihnen befahl, 
nah Johannesburg zurüdzufehren fi 
zu „reorganifiren“ und „twasmehr 
Disziplin“ zugulegen, jehr wohl 
durch al’ .den Zuder hindurd. Sie 
mußten, daß er mit dem®erlangen nad 
„etwas mehr Disziplin“ auf jene an- 
gebliche Plünderung eine bewohnten 
Haufes durch zwei Mitglieder desftom= 
mandos (Pfeifer und Strong) und auf 
die Champagner-Fneiperei auf dem 
Bahnhof von Elandslaagte anfpielte, 
und waren vielleicht gerade weil ihr Ge- 
willen im Hinblid auf diefe nicht ganz 
rein war, für den Tadel befonderd em= 
pfindlid. Auf der anderen Seite ver- 
legte fie die fchlecht verhüllteAnfpielung 
auf Sciel, und der Verfuch, diefem die 
Schuld an der Schlappe von Eland3- 
laagte aufzubürden, entrüftete fie, da 
fie jehr wohl wußten, daß nicht Schiel, 
fondern General Kod, der den Befehl 
über die Vorhut führte, für das Gefecht 
verantwortlih mar, menn baffelbe 
wirklih gegen ben Willen Soubert3 
angenommen worden mar, mie biejer 
behauptete. 

So fam e3, daß, als Joubert ge— 
endet hatte und dabongeritten war, ein 
Sturm der Entrüftung durch das Cager 
der Deutfchen ging. Das alfo war ber 
Danf! Erft wurde man jchnöde im 
Stich gelaffen und dann wird noch von 
Mangel an Disziplin geredet und in 
ſchwarzen Berläumdungen gemacht. 
Und mie Schuljungen follten fie ji 
nah Haufe fchiden laffen! 

Die Entrüftung war groß, und fie 
fam beutlich genug zum Ausdrud. E83 
wurde in allen Tonarten räfonnirt, und 
die Meiften verjchmoren fich Hoch und 
heilig, wenn man fie jet nach Yobhan= 
nesburg zurüdichide, dann auch dort 
bleiben zu mollen und die Boeren ihre 
Sache allein ausfechten zu laffen. An- 
dere wählten das Gegentheil. Sie wür- 
den überhaupt nicht zurüdgehen,' fon= 
bern jih den beutfchen Bretorianern 
oder einem Boerenfommando anjchlie= 
Ben und an ber T5ront bleiben. Zu den 
Lebteren gehörte Werner. 

„Willen Sie mas, Wurzbacher?“, 
fagte er zu Sepp, ber ihm eben fein 
Herz ausgefchüttet Hatte, „ich gehe zu 
ben Pretorianern, und fchließe mid, 
wenn fich die Gelegenheit bietet, dem 
Kommando an, bei dem Windmann 
ftebt. Wenn ich natürlich auch dem 
Dberit Sciel feine Schuld an unferem 
Unglüd geben fann, jo jehe ich doch 
ein, baß Windmann nicht Unrecht hatte, 
ala er vor zu Teharfem Draufgehen 
warnte. Die Schlappe hätte bei ctwas 
mehr Vorjicht vermieden werden fün= 
nen.. 

„Rein, bei weniger Borjicht bei den 
Herten Boeren wäre ein Sieg, draus 
geworden!” fiel Sepp heftig ein. 

„Mag auch fein. Wber die große 
Maſſe der Boeren ift nun einmal jo 
borjichtig, und die geben den Ion an. 
Ihnen müflen wir uns anpaflen, 
darin hat Youbert Recht. Aber mit 
zurüdgehen? Das will ich nicht! ch 
geh” zu den Pretorianern, Adieu, 
Wurzbacher.“ 

„Da geb’ ich auch mit.“ 

“ „Das werben Sie —* thun, Sepp. 
x haben foeben be — Mine | 
— einen geſchwo⸗ 
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An die — Man blieben zurüd 
und fchlofjen fich zumeift den Pretoria- 
nern an, die Uebrigen machten fi am 
nächften Morgen in zumeift recht nie 
bergefchlagener Stimmung auf nad 
Sohannesburg. Das war eine wenig 
erfreuliche und oft unterbrochene Reife, 
und als fie endlich am Sonntag Mor- 
gen auf demfelben Plate — dem o= 
bannesburger Güterbahndof — ihr 
Ende erreichte, von dem aus die erfte 
Abtheilung des deutfchen Kommandos 
gerade dor vier Moden frohgemuth 
und fiegeszuverfichtlih ausgefahren 
mar, in’8 Feld — da mar Bielen der 
Mannen das Herz recht fehmer. Sie 
fonnten den Gedanten, daß fie alö Ge- 


| Ichlagene und Heimgefchidte zurüd- 
fehrten, nicht abjfchütteln und da? ließ 


die frohe Stimmung nicht auffommen, 
die fonft wohl beim Anblict fo vieler 
alter Bekannten, die fih am Bahnhof 
eingefunden hatten, durchgebrochen wä- 
te. Und aydh die Stimmung unter 
dem Bublitum war nun ganz anders, 
als damal2. 
viele von Denen, die au&gezogen wa- 
ten, und — mie jahen die Zurücteh- 
renden aus! Die Gefichter von Wind 
und Sonne tief gebräunt, Haar und 
Bart firuppig und die Kleider fämmt- 
ih von ‚gleichmäßiger Schmutzfarbe, 
ſodaß ihre urſprüngliche Farbe nir— 
gends mehr zu erkennen war. 

„Gott ſoll mich bewahren!“ rief Mo— 
ritz Sterzel, der zum Empfang gekom— 
men war, aus, als er Sepps anſichtig 
wurde; „Sepp, Du fiehft wahrhaftig 
aus wie ein Wilder“. 

„Ah Gott, Herr Wurzbacher, tie 
fehen Sie nur au&“, rief eine weibliche 
Stimme dazmwifchen, alö deren Eigen- 
thümerin Sepp Frau Anna Strong er- 
fannte, „nein, jo was! S’ifi nur qui, 
daß Ihre Frau nicht hier if. Das 
fönnt’ ein Uinglüc geben.“ 

„Ein Unglüd? Wie jo?" 

„Ra, willen Sie denn nicht, daß fie 
jeden Tag den Storch erwartet? Da 
fann jo’n Schred fchaden.“ 

„Ah fo,“ meinte Sepp, „na, zu 
ſehen kriegen wird ſie mich ja noch; 
aber 'ne Freud' wird ihr das ſein. 
Da brauchen's keine Angſt zu haben.“ 
Damit wollie er ſich abwenden, aber 
ſo ſchnell ſollte er der Frau Anna 
nicht entkommen. „Ach Gott, Herr 
Wurzbacher, ſagen Sie nur, was iſt's 
mit meinem Mann? Kommt er denn 
wirklich nicht?“ — „Nein, er — bei 
'nem anderen Kommando. — „Ach, 
ich armes, unglückliches Weib; gerade 
mein Mann muß nicht wieder fom= 
men. Ach ich bin doch zu unglücklich!” 
Dabei drach fie in ein lautes Schlud- 
zen aus, und fie mochte wohl fürchten, 
unter der Laft ihres Unglüds zujfam- 
menzubrechen, denn mit einer fchnellen 
und außerordentlich ficheren Bewegung 
Ihlug fie die Arme um Sepps Naden 
und die Hände hinter Sepps Strumels- 
fopf zufammen und dann lag fie an der 
rauben Ariegerbruft und meinte, als 
mollte ihr das liebende Herz volfftän- 
diq brechen. 

Sepp Hatte bei den Leuten, die ihn 
fannten, immer als gutmüthiger Menſch 
gegolten, aber wohl mit Unrecht, denn 
der armen Unglüdlichen gegenüber zeig- 
te er ich hart, faft roh. „Alle guten 
Geifter, auch das noch!“ rief er mit ei- 
ner Stimme, als fei ihm Entfeßliches 
paſſirt; „laſſen's mid Frau Strong, 
Ihrem Manne fehlt nix, gar nix; er 
wird bald kommen; mit dem nächſten 
Zug kommt er; ich meiß’3 beftimmt. 
Laflen’s mich doch aus, — fehen’3 doch 
bie Leut’ da herum.” Dabei fuchie er 
mit aller Macht die Unglüdlihe von 


fich zu fchieben, aber je mehr er fchob, 


dejto fefter fchmiegte fie fih an feine 
fühllofe Bruft, und da fie noch ebenfo 
rund und flarf mar, wie früher, fah 
Sepp bald ein, daß mit Gewalt hier 
nicht8 zu machen war. Alfo Lift. Aber 


| wie? Da fiel fein hilflofer, berzmei- 


felnder Blid auf Herrn Sidney. Smith, 
den ehemaligen Buchmacher, der nabes 
bei jtand und die Szene offenbar mit 
großem Syntereffe verfolgte: Das mar 
der Rechte, der mußte helfen. 

„Herr Smith, fo fommen Sie doch, 
helfen Sie mir! Sehen Sie denn nicht, 
daß die arme Tiebe Frau 
Strong bald ohnmädtig ift vor 
lauter Schmerz?" Und als Gmith 
mit ein paar Schritten zu ihm getreten 
war: „So, nun halten Sie einmal die 
arme Frau eine Minute, bis ich einen 
Wagen hole.“ 

Merkwürdia, jeht löften fich die Ar- 
me der Frau ganz bon felbft von 
Sepp’3 Naden und leife jeufzend glitt 
fie in die Arme Smiths, und der hatte 
offenbar ein meicheres Herz, ala ber 
Sepp; er brüdte die Unglücliche feft 
und innig an fich und flüfterte ihr leiſe 
theilnahmoolle Worte in’3 Ohr. Zure- 
den hilft; ein freundliches Wort er- 
reicht mehr als zehn harte; das zeigte 
fih auch hier wieder. Frau Annas 
Schmerz und Verzweiflung ſchwanden 
vor dem warmen Mitgefühl, das dieſer 
Mann ihr durch ſeinen kräftigen Arm 
und leiſe Worte ausdrückte, wie Kaf— 
fee und Kuchen vor einer Damengefell- 
haft. Sie hörte auf zu fchluchzen, 
bob den blonden Kopf und blidte ihren 
mitleid3pollen Freund voll Dankbarkeit 
an: „Sie find’, Herr Smith — mie 
lieb von Jhnen! Ach, ich bin ja fo un- 
glüdli, mein William wird gewiß nie 
mwiederfommen, das ift ganz gemiß, 
und nun bin ich ganz allein und ohne 
Schub, — ganz verlaffen.“ Dabei 
ſchien es, als wollte ihr Linglüd fie wie- 
der übermannen, aberSmith beugte dem 
vor, indem er fühn in bie Brejche 
Bei und ir feinen Schuß an 

ngl ichen zu — Tage er, 
— — 


t und 


&3 fehlien doch immerhin |; 


we nad Haufe begleitete, dad war doc) 
jeldftverftändlich. 

ALS Frau Anna fih von feiner Bruft 
{osgelöft hatte und an die mitfühlen- 
bere Smith3 gefunfen war, hatte Sepp 
einen tiefen Athemzug gethan und ein 
ausdrudspolles „Uff“ herborgeftoßen, 
als fei er von einer fchmeren Laft be- 
freit worden, und menn man. bedentt, 
daß Frau Anna immerhin ihre 175 
Pfund wiegen mochte, war das nicht jo 
unberedtigt. Dann hatte er einen 


dankbaren Blif auf Smith gemorfen |. 


und babei vor fich hin gejagt: „Er ift 
ein Qump, der Smith, und mir noch im= 
mer 25 Schillinge jhuldig; aber jet 
bat er mir doch tapfer geholfen und 
das Geld fchent’ ich ihm.” Und dann 
mar er mit langen Söritten fortgeeilt 
nah Haufe, der Münchener Bierdalle 
an der For Straße zu, mo feine Nandl 
auf ihn wartete. 
* * 

Frau Fe friegte feinen Schred, 
menigjtens paffirte ihr nichts. Der 
„Malendfch“ Hatte vor der Thür Aus 
hau gehalten und feinen Herrn fchon 
bon Weiten gefehen und die freudige 
Botjhaft natürlich gleich überbradt. 
Dann war aud die derzeitige Stübe 
ber Hausfrau der Münchener Bierhalle, 
der kleine Strube, hinauzgeeilt, um 
einen Blif auf den Nahenden zu mwer- 
fen, und er hatte grau Nandl durch den 
lauten Ruf: „Na, mwig der ausjchaut!”, 
Ihon vorbereitet. Aber dad wäre gar 
nicht nöthig gemejen. Als der Sepp 
fam, ſah ſie weder feine fehmußige und 
zerriffene Kleidung, noch feinen ſtrup— 
pigen Bart; fie fah nur feine Augen, 
die ihr freudig und liebevoll enigegen= 
blidten, hörte feine vertraute Stimme, 
als er fie zärtlich frug: „Na, Nandl, was 
machſt' denn, wie geht Dir's denn, 
Weiberl?“, und ſie fühlte ſeinen trafu⸗ 
gen Arm, als er ſie ſorgſam zu einem 
Stuhl geleitete, daß fie fih nicht zu 
fehr anftrenge. Und da jemanden ihr 
die Angft und Sorge vor der Zukunft, 
die fie in den legten Tagen fo furchtbar 
gequält hatten; da jehien ihr wieder die 
Sonne. 

„I, wie gut, daß Du gefommen bift, 
gerade jet noch; ich hatte Jo furcht— 
bare Angjft vor der nächften Zeit — Du 
meißt ja — und zuerit hieß es, Ihr 
märet Alle tobt. Was hätt’ ich da nur 
anfangen follen?! — Jebt gehftDu mir 
aber nicht wieder fort!” 

Der Schlußfag war fehon wieder ın 
recht forjhem. Zone gejproden und 
Frau Nandl war offenbar entjloffen, 
fich eine fefte Zufage zu verfchaffen, fo 
lange dad Herz Sepps vom Wiederje- 
ben noch weich war; denn, ala Sepp ihr 
ausmeichend antivortete, hämmerte 
fe auf ifn en mit Bit 
ten, Klagen und Vorwürfen, 
wie der Schmied auf das Eijen, 
wenn es heiß ift, und ehe Sepp jo recht 
mußte, mas geichah, hatte er richtig 
bas Verjprechen gegeben, zu bleiben, 
wenn er fi losmacdhen fünne. 

„Ach was, losmachen!“ riefgrau 
Nandl, „fie müffen Dich freigeben. 
So was können ſie gar nicht verlan— 
gen.“ 
Sie verlangten auch „ſo was“ nicht. 
Das Deutſche Kommando rückte ſchon 
vier Tage fpäter unter von Albedyl, der 
ſogleich nach Pretoria gefahren und ſich 
die durch Schiels Gefangennahme frei 
gewordene Kommandantenſtelle ver— 
ſchaft hatte, wieder in's Feld (mit etwa 
200 Mann), aber Sepp war nicht da⸗ 
bei. Am zweiten Tage nad) jeiner An= 
funft mar der Storch bei ihm eingefehrt 
und da murde er ohne Weiteres von ber 
Dienftpflicht entbunden. Außer Wurzs 
bacher blieben noch etwa zehn von bes 
nen, bie bei Elandslaagte mitgemacht 
hatten, zurüd. Die Anderen hatten bei 
tubigerer Meberlegung ihren heiligen 
Schwur, nun nicht mehr mitmachen zu 
wollen, ftill in ber Vergeffenheit be= 


graben. 
(Fortfegung folgt.) 


Das Bad deS Kaifers. 


Bon den einfachen Sitten und der 
Anfprucslofigkeit Katfer Wilhelms I, 
zeugt nachftehende Kleine Gefchichte, die 
ung mitgetheilt wird und deren Erzäh- 
ler fih auf den Leibarzt Str. Majeftät 
Herrn’ d. Zayer al feinen Gemährs- 
mann berief. Das gemüthliche Palais 
mit dem biftorifchen@dfenfter fagte dem 
Kaifer bekanntlich für fein alltägliches 
Leben ganz befonder® zu — aber ein 
Badezimmer, ohne das ber moderne 
Menich heutzutage nicht eriftiren zu 
fönnen glaubt, gab e8 darin nicht. Woll- 
te Se. Majeftät ein Bad nehmen, mas 
in der guten alten Zeit ebenfalls nicht 
fo häufig gejchah, mie wir eg jegt ge- 
möhnt find, jo holte man eine Babe- 
mwanne aus dem nahen Hotel de Rome, 
fie murde im Schlafzimmer’ des Kaijers 
aufgeftellt und der. Vefiger mit Drei 
Mark honorirt. Während dies Babde- 
verhältniß mit dem Hotel de Rome den 
Kaifer abfolut nicht ‚genirte, mar e3 ber 
Kaiferin Augufta ein Dorn im Auge. 
Sie beſchloß Remedut zu ſchaffen; fie 
ließ im Erdgeſchoß des Palais ein 
durchaus ſtandesgemäßes Badezimmer 
mit koſtbarer Badeeinrichtung herſtellen 
und überraſchte damit den hohen Ge— 
mahl zu feinem Geburtstage. Majeftät 
foll ein etwas füßfaures Geficht zu die- 
ſem Angebinde gemacht, die Einrid- 
tung aber gebührend bewundert haben. 
Al das nächte Mal ein Bad genom= 
men merben follte, führte Engel, ser 
langjährige Kammerbiener, den faifer 
lichen Herten in das elegante Bagege- 
mad. ber leider hatte Se. Majeflät 


beim Ausfteigen dad Malheur, auf den |. 


blanten Flieſen —— und ſich 
wehe zu ihun. N das ma⸗ 
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Tarbige Rleiderfloffe. 


5 Etüde neue ſchöne fanch Biaids, alles 
qaute Muiter, pafiend für Kinderkleider und mertk 
ipeziell für Montag, 

Di ni nenn ned 10€ 
60 Stüde feine Qualität Henrietta, in allen 
Farben, einihliehlih Nofe, Hellolau, int, Res 
jeda, Gadet u.j.w., bejonders paijend für Hanss 
Gowns und Waifts, 30 ualität — 19 
fpeziell für Montag, per Yard 
75 Stüde ganzwollenes Albatrob, ein feines 
Grepe Gewebe, in allen den neuen Schattirungen, 
einjchliehlih Nile, Roje, Hellblau, Cadet, Rotb, 
Grau, Lavender, NRejeda u. ſ. w., poſitiv 


330e 


ans 
die Se Qualität — ſpeziell für Mon— 
tag, per Yard 


4 25 Stüde Stzöllige ganzmwollene Cheviot3 und Fir 
B belines, eine ausgezeichnete Qualität, welche an 


dersiwo nicht nnter $1 per Yard acfauft 
werden, jpeziell für Montag, per. Vard.. 


69e 


49e uud I8c 


zu 83.00. 
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Sefnarze und farbige Kleider, 


; 
3 


Schwarze Kleiderftoffe, 

25 Stüde jhwarze Satin Paceb Jarguarbs, alles 
Saal —— — die Ze 

ualität — jpez t onta 
’ Stüde Aööllige —* — —3— 
Serge, ein guter, ſchwerer, dauerhafter 
lann als ein —— betrachtet werden 
die hr — fpeziell für Montag, 
per Yard 
20 Stüde 463öll. ſchwarzes — 
Tuch, in verſchiedenen neuen und hüb 
ſigns — voſitiv die We Qualit 
für Montag, die Yard 
au - 
10 Stüde 56zöllige ihmwatze 15-Ung. —* 
pajfend für Zailor-made ind Walling f 
ein Stoff, der überall um uns herum zu 68e 
tauft wird, mb: — 
per Dard.. — — * 
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für Süte werth bis 


Morgen beginnen wir den größten jemals in Chica= 
go abgehaltenen Verfauf von fertig garnirten Da- 


men, Mädchen: und Kinder - Hüten. 
von der Chicago Mercantile Eo., 
Wabajh Ave., über 300 


menz, 


134:136= 
Dutz. fertig garnirte Da: 
Mädchen u. Kinder-Hüte zu 25 am Dollar. 


Wir kauften % 


138:140 


Keine billige oder Schund-Hüte in diefer Partie, alle 


find von $1.50 bis 83.00 werth. 


Montag offeriren 


wir den ganzen Eintauf in zwei * Partien: 


Part 
Alte Hüte, _ 
Bi Ar >: 


Rartiell, 
Alle Hüte, 
iwertb his 
zu $1.90— 


49c 


98c 


Bergept den Preis nit se ua 98 — Reine 


theurer. 


Bajement-Bargains. 


VPillow Slips, 
Oualität, 45x36, 
das Stüd 

| ylannelette8 ın allen 
den meneften Adeen in 
Pr Streifen und 
iquren 

I18c Werth 10€ 
Blaid Kleiders und 
Schür zen⸗ 3c 


Gebleihter Canton aute 
4 


Te Werth 


Flanell — 


Tc Werth 3 e 

Simpjon’s & ehtiäwarse | | 

Gal:co > 

Fabrifrefter | 

Watte — gute Duas | Gingham 
i 


Ltät—5c 
Werth »e — Cheeſe Cloth — 
6 [I breit, 


—— Sbesting, Ik Kun 
5 Werth zic Comfort urn und 
| Kleider-Calicoes 3cC 
63c 
Yard breit, 
. — — 
V. Mills Muslin, 


— Kleidere und Wrapper— 
Vercales, hell und dun—⸗ 
lel. 36 Zoll breit, * 


| Fabelteeher, % Merth, 4! c 


7:4, 15c werth.. zu - 
New Vort Mills "Bett: t XI — 
— 3 = Oel se. 3x4 
das Stüd 


Verlauf von — 


Baſements-Verkaufsraum. 


Saltz's echter Seal Silt Plüſch, 48 Zoll breit, 
werth $3.50 die Yard — jpeziell S1 4 
ontag ⁊ 


Extta feiner ſchwarzer, brauner und 
rother Kerſey, werth $3.50 die Vd. 81.98 
Feines Iriſh Frieze, Orford grau. 60 Zoll 


breit, werth $2 2.49 — Monta 

per Dar N 8 S 1 + 1 0 
Aſtrakhau, ſchwarz oder blau, feine Onalität und 
gewöhnlich verfauft für 4.0) — im =. 
Verkauf zu 8 


Spihen. gardinen, Helluch. 


Ein elegantes Aſſortiment von Varlor und Eß— 
zimmer-Gardinen zu bedeutend niedrigen Preis 
jen. Wir haben foeben eineBartie von importir= 
vo ie u 8.00 00 Naar Gardinen erhal: 
in is zu 35.00 das Baar werthb— für 
,‚ 82.98, 81.98 und 1 Ic 
für er Fa mwendbare Derbys 
S1.98u.: Drapes oder FFeitoons. 
8c für 543Öllige verftellbare Mefling = Stans 
gen, löc wertb. 
% für 36 Zoll breiten, 


Serim. 
49e 3 u —— für 243öll. gute Feder Sopha⸗ 


19e 


* 


Spitzen geſtreiften 


für Fußboden-Oeltuch, Ze Sorte, 
in Fabrit = Reftern. 


Blanfets, Comforts. 


—— loh⸗ 29€ 
11:4 extra jchiwere baummollene — 79e 
in grau, lobhfarbig u. weii—dSe und. 


11:4 extra große, in Lohfarbden, gut 
$5 wertb; bübfch gemifchte Borders.. 83. 48 


11:4 extra jchwere yi — demiſchte Blankets, 
—— Borders, 84.50 werth⸗ 52.9 


10:4 baummollene — — 
farbig und weiß, 500 


11:4 ganztvollene weiße und graue Galifornia 
Blantet3, mit fancy Vorders, $7.50 

werth, Speziell, Montag 

Eine weitere Partie von Sitlottme Gomforts zum 
Pertauf am Montag, jo lange der Vorrath reicht, 
fie find in voller Größe, mit guter weißer Watte 
gefüllt, und tujted, volle Größe, 

für 81.29, 81.19 und 


Stationery. 


121. des „Bader Ye für 2-Un. Flafhe 
2% für Bicycle: Sanford’3 ſchwar⸗ 
Spielfarten. je Tinte. 


5cC Das mer für 2% für Stenographers 


Dampfboo 
Spielkarten. Notiz:VBücher, 160 
Seiten. 


ver Pd. für 
12c 5e per Schachtel für 


—2 Lei⸗ 
Bu RERImEjOTREn Auvenile Statio⸗ 
nary u. Anpitation Pas 


vetrie (Dedel leicht bes 
ihmußt), 24 Briefbogen 
und 4 Rouverts, alle 
 Schattirungen — werth 
| 35 per Schadtel. 


Bilder: Dept. 


39c für bemalte Photoraphien — aufgezogen 
auf afjortirten Mats, in feinen Gold- 


rahmen eingefaßt — iwerth 7äc. 
10€ für ein großes Affortiment bon auten 
Sujets, in bübfchen Gofdrabmen einge: 
faßt — wären billig für das Doppelte. 
für die befte Qualität Gold- oder Eben» 
bol3-Rahmen für —— RR — bir 
berechnen nichts für’3 Einſetzen 


Wrapper- Spezialitäten 


ercale Wrappers it duntien Farben — 


fitted Si Fu) 
und mit Braid beiegt-- Mont ntag — 29e 


Bapier. 
f I 8 
3 ‚Lintenfeb mit 


3e vos Dub a 
Federn. 


Flannelette und Ber: 
cale Brappers. 


Große: Aifortiment 5 neuen geitreiften und 
perfiichen uftern, Ruffles über den Schuls 
tern, breite —* am Skirt und hübſch be⸗ 


get mit ** =, — Reguläre 22. 


Spigen-Kragen, 


65€ 


Droguen. 


Smith's Wool ur * — Ze 


Cougb Drops sSoaunesee 
Pelladonna Bflafter 

Guticura Seife .... 

Dr. Woulffs Royal Gnglifb "Sair Reftorer. 250 
Get. of Malt oder Peruna, $1 Flajhen....5Be 


Vinkham's Peg. Compound ober Gelerh 
und Kola Comp s 59€ a 
Malt Martow, 1 Did. ; 


Anfer Schmuchfachen- Dept. J 


Ron allen Konkurrenten als die Leitenbem 
in Bezug auf Breife und Ups 
MWaaren anerkannt. 


500 folide goldene Scarf Pins für Herten, ie 

man und polirt, alle eingelegt mit * A 

Emeralds, Zurgquoije und echten * 

Röneſiones, die neueſten 

Er wundervolle Bargaind — 

22.50 — Berfaufspreis, folange — 

Vorrath reicht 

5000 Brofhen:Nadeln für Damen, wie ©: 

fteahlen, Sterne, Kränze und Ber — 

Lovers’ Knots u. f. to., befegt mit Berlen, 
Rubies, Emerald — im Ber: 2 

fauf morgen zu 

2500 Glas & Greamers; fomwie Löffelbes 

hälter, mit U 1 Nidel Silber Rims und 

Dedein — fo lange der .Borrath reicht, 

das Stüd 

Die ganze Mufter-Partie eines Fabrifanten a 

—— Känmen und Seitenfänmen, fie alle 

eben aus wie echte Shell:Känme — fbezie) 

lange der Borrath reiht— Pal J 

15c Werth 


ze 10c 19% 25c# 
Fancy MWanren, Gar | 


PBrainard & Brmizengs ⸗— waſchbare S 
derei = Seide, 6 Strä 


Billom Shams, pe Quali tãt A 
den neuen Entwürfen, gewöhnlich He 
verfauft, jpeziell, Montag, per Pac 


Deutihe3 Strid-Garn, volles 4 * 
24 bei Azöll. Daunen Sopha—⸗K ertra 


iſſen 
gefüllt, gute Cambric = Weberzüge, kous- 
dicht, 75e werth, Montag 


Kleider: Futter. 


Eine Partie von Reftern von Cambrie und 
— fo lange der Vorrath reicht, 


® 
Samarier Stier — 
8 * de 
363ö1._ Percalines, — arfilf, 
—— Quali⸗ 8 e (ie der 


Extra Qualität mercerized — Jadet⸗ 
terſtoffe, brocaded, 


Grauer und weißer Lei: 
nen DEN 
Yard 


Seiden geftreifte Moreen Stirtings, 
— für Drop Röde, 39c mwerth, 


Spun Sieh in Fabrik s Reftern, reguläre — 


19 .rnne nenn een .... 


—— Haartuch, per Yard. — 


Kotiond. 


1e £ Spule = 
8. 
— und —— 
tüd 
X al gie: 5e 3 
6e : BR 


büte, offene oder ges 
ſchlo ſſene —* 
2% per für 

Det “ ivo: 
in « Dne wafferdidt. 
Rod: Einfabband — 
nur farb ig. 


2e 91 Did. nis 

&elplatt. Sicher: 

EEE — ık 
ößen. 


ür 10 det 
Se [ Draht — * 


Sie Spule für 
Eoat!’ & 


2 Strumpf 
Glart’3 beiten 6:&orb 


Strand3 —— 
Gaben. 50° Sure. 


d Se Herren, Damens und 
3e md Errünpfe — wurden — 
und He verlauft. 

Jerſey geriphte 
15€ hi Damen, — 
21 für fließgefütterte Lei 
c tleider für Damen, reg 
z ecru und jilbergraue 
121: und Beintleider für 
— Kinder — regulär verfanft für 196, 
# 
8 engroolleneß, 2 
58c fi Samen, "Ser Jerſey ger 
ſchmutzt — regulär verlau ht fir ie. * 
r hochfeine —3 wollene Unte 
69€ I rt 2 8 und natur: 
aulär verfauft für $1.50 
für boppelsräftige blaue Fla 
für Männer —regulãr verlau 
r ſchwere gerippte Unter 
19e 
lär verfauft für 2ör. 3 
Pa Dutzend *—* = zn » Stri 
Serren, Danten 


Derine und ——— 3% Be, 
Qualitãten, Auswahl 


Franz. Fla 


| 


2* 


— 
A 


Be Werth Me Werth S0e Wer ME 


M. Rarte Ba 
othen de De intra 


Strumpimaaren, Anterzeug 





. Kaum) Ma | ‚um ähnlich tvie die Gchweizeri- | Ranzeln herab ben Hei 
den, jvc bie Balb folgenbe Gontinen- |" | | „gefegneien Gianb‘ 
takfperte' und die frarizöfifche Zeit ver |... — daß vo 
nichleten Alles, was auf jenem Gebiete | Süiffbrüchigen möglichft viel angetrie- 
2 ‚ben werben möge. a e& haben in al- x 
— ten Zeiten zwiſchen den ſchweigſamen 


von Amerila kommt, um die 
deutſche Heimath zu befuchen, em» 
Eis den —* —— feiner 

hunft feinen befonders angenehmen | gepflegt morben ta 
prud, Flach ift das Land, weithin 28 ſank Emden immer mehr faſt 
hen fic) öde Heideſtrecken aus, lang⸗ auf das Nibeau einer Ackerbürger⸗ und 
‚weilige, mit Weidengeſtrüpp garnirie Fifcherſtadt hinab und erſt jetzt hertſcht 
Kanüle ziehen am Auge vorüber, dazu | wieber Leben auf den.faft verödeten 
der Himmel hier meiftens bemöltt, | Hafenanlagen. Preußen hat die Unter: 
herrjcht nebeliges oder regnerifches | haltung des Hafens in Verbindung mit 
Seiter. Hie und da ein Kirchthurm | der Anlage des Ems - Jade - Canal 
mit rothem Ziegeldach, ein ftrohbeded- | übernommen und eine gewaltige Ser: 
 niedefdeutfches Baucınhaus, dann ı Ichleufe gebaut, und nad Durchfüh⸗ 
in Strich Marſchboden mit fetten grü— | tung der großartigen Mittelland = Ca=. 
nen Weiden und von Rinderheerben be- | näle, welche troß der Oppofition ber 
pteußifchen Junfer doc noch fommen 
merben,fteht dieferStabt eine glänzende 


Bd ee ee ee ee ee ee cs 


war. In hannover⸗ 


——— nk 
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Weg i t der veralteten Idee, daß, wenn man kein Geld hat, 


man auch die Annehmlichkeiten eines Heims ent- 

behren muß. Holt Euch Alles, was Euer Herz 

wünſcht, um Euer Heim auszuſtatten und zu verſchönern, und bezahlt uns, wie 
es Euch paßt. Kommt morgen, wenn die Bargain-Ge— 

legenheiten großartiger ſind als je zuvor. Alle 


Bedingungen. 


Nathhaus, Emden. 


Ichen Landgemeinden zu berathen, was 
dem Lande Noth ihue. Die Berfamm- 


lungen fanden jedes Jahr Dienftags in JAbends 


Deen in dem ſonſt jo düſteren Land⸗ 


Be, 


Tebt, das find freundliche, le | 
| 


jSaftebilde. Und doch durchfährt un- | Zukunft bevor, denn Emden wird dann 


J — — 


— 


Helgoland. 





fer Reifender einige ber fhönften Stre- 


den der Gegend, wenn er in Bremer- 
bapen oder in Eurhaven in den Eifen- 
Sbahnzug geitiegen ift. Käme er 5. 8. 

bei’Emben an, fo würde er noch weit 


ieoflofered und dberes Land burd)- 
} fahten müffen, denn er hätte dann die 
— 


Moorgegend zu paſſiren. Schön iſt 
das deuiſche Vaterland in ſeinem nord⸗ 
weſllichen Zipfel gewiß nicht, aber troiz— 
dem glauben wir unjeren Lefern eini- 
88 Antereile dafür abgewinnen zu fön- 
ner, um fo mehr, alS Dies Ddeutfche 
Pufftita” bei den übrigen beutjchen 
E Voltaftammen momdalich noch) unbe- 


| der nächfte und ber billigfte Hafen für 
| den gewaltigen Verkehr des inbuftrie- 
reihen Rheinlandes werben müflen. 
Schon jett hat fich Embend Gdiff- 
fahrt mächtig gehoben, feit 1888 hat 
| jih die Zahl der hier verfehrenden 
| Schiffe mehr ald verboppelt und wenn 
man den Rauminhalt der Schiffe in 
; Betracht zieht, hat fich der Verkehr fo- 
| gar verbreifacht in zwöl; Jahren. Der 
‚73 Kilometer lange Ems = Yabe - Ca= 
nal, der in Emden beginnt und, Djt- 
friesland durchquerend, bei dem neuen 
großen SKriegehafen Wilhelmshafen 
endet, iſt allerdings nur ſieben Fuß 





bnnier iſt, als es fruͤher Mecklenburg tief, wird aber ſicherlich ſpäter auch 
“mar. 


‚für größere Schiffe fahrbar gemacht 


Titfeiefiiche Küfte mit eingedeichten Marien. 





Emden in der Nähe der Emömün- 
bung und des von der Nordfee tief in’3 
Band eingeriffenen Meerbufens Dollart 
belegen, tjtDeutjchlands norbmeftlichite 
Stadt. Bon hier aus gehen die beut= 
fen Kabel unter'm Meer nach fernen 


E ‚ Sanden. Einft war Emden eine mäcd- 


‚tige Seeftabt, mächtiger fogar, als «3 
das Hamburg und dad Bremen jener 
Seiten waren, und das herrliche Rath= 
haus, ber vielbemunderte Silberjchaß, 
fowie die nirgends in folder Reichhals 
tigleit mieber anzutreffende Waffen- 
fammlung und Rüftfammer- zeugen 
noch heute von dem mächtigen Glanze 
des großen Norbfeehafens, des einzigen 


| werben. Er wurde gebaut, um bie 
Moorgegenden zu entwäffern und um 
MWilbelmshafen im Krieasfalle von der 
Landſeite verproviantiren zu können. 

Für den Ausbau des Emdener Ha— 
fens werden in dieſem Jahre 8 Mil— 
lionen Mark aufgewendet. Der Au— 
Benhafen fol eine Tiefe-von 114 Mes 
ter erhalten und fo für die allergröß- 
ten Dampfer benugbar werden. Die 
Hamburg - Amerifa = Linie hat be— 
reit3 Duai3 in Emden qemiethet und 
mird diefen neuen bdeutjchen Hafen 
fünftig anlaufen. Ceit der Yyertigfiel- 
ung des Dortmund =» Emd = Canal3 
hat fich der Verkehr in Emden unge— 
heuer gehoben. Die gegenwärtigen 
Verbeflerungen des Hafens merben 
vdenfelben jo ausjtatten, daß ſowohl 
Bremerhanen wie Cuxhaven dadurch 
übertroffen werden. 

Von den übrigen Städten Oſtfries— 


Der Delft in Emden 


Deutihland, der — menigjtens bas | lands find befonderd Aurich, Leer und 


5 — unmittelbar an der See lag. 
 ift auch dies anders geworden. 
imben liegt jet weber an ber See, 
. am Dollart, noch liegt e3 direct 
ber Em3, denn lettere hat fich. ein 
deres Bett gejucht und jtrömt nun 
Kilometer (drei engl. Meilen) jeit- 
e Emben dem Meere zu und bie 
abt ift bezüglich ihrer Wafferverbin- 
auf einen Shiffscanal angewvier 
Emben ift überhaupt vielfach von 
Flußarmen und Waflerzügen 
nitten und macht mit . feinen 
Brüden fajt den Einbrud eines 
ien Slein = Venedig, ober wenn 
‚ au Klein =» Amfterbam, 
ıben, ba& mit Holland in reger 
dung ſteht und nefien 
ticher Dialect ehr viel Ver- 
jaft mit beim Holländiſchen be⸗ 
überhaupt eine Stabt, melde 
t hollär diſch — 

ie: empor : zur Zei 

mbs bes 


ch während des 30jähri, 


| Norden zu nennen. Aurich tft die Pro- 


vinzialhauptjtadt und hat eine ftarte 
Sarnifon. 3 liegt ziemlich weit von 
| der Küfte entfernt mitten in der Moors 
' gegend, hat aber durch fleißigen Anbau 
das Aeußere einer freunbliden, blüs 
henden Landſtadt bekommen. Norden 
‚liegt nur wenige Kilometer vom Meere 
‚entfernt, das hier jedoch das MWatten- 
| meer ift, fo daß bie Strede zwiſchen 
dem Strande und den der Küfte 'vor« 
| gelagerten SInjeln bei größter Ebbe faft 
troden liegt. Unter den Umftänden ift 
je mit ber Schifffahrt in Norden nur 
feht mäßig beftellt, fie befehräntt fich 
mwejentlich auf den Verkehr mit den In⸗ 
ſeln. Leer iſt eine freundliche Lanb⸗ 
ſtadt an der Ems, ganz in der Nähe 
Emdens mitten im fruchtbarſien 
Marſchlande belegen. Va bie Ems 
und bie bei Leer einmünbenbe Leba 
noch Ebbe und luth haben, fo hat fi: 


Pr 
hr 
4 


des Jin Leer ein reger Schiffsberleht aue 
Sg utſch⸗ der Y g. uni mi, Lee: % 


Die Norbfee 


der Pfingftmoche ftatt und die Proto— 
tolle auß dem Jahre 1200, welche noch 
borbanden find, bemweifen, daß das 


Bolt feine Freiheit hoch fhätte und | 


daß hier über ein Jahrtaufend lang ein 


wf. ganz bdemofratifcher Grundlage | 


fußendes Gemeinmwejen bejtanden hat. 
— Aud die Heimath der Gubrunfage 
it wahrjcheinlich hier zu fuchen. 
Gegenüber der ojtfriefiichen Küjte 
und etwa eine Stunde von berjelben 
entfernt, liegt, in langgejtredter Reihe 
der Küjfte vorgelagert, ungefähr ein 
Dutend größerer und Eleinerer Inſeln. 


Die mwichtigften derſelb d 
ichtigf erjelben find bas | Menfchen erinnern. 


Schiffbrüchiger, 


weſtlichſte, mitten in und vor der 
Emsmündung liegende Eiland Bor— 
kum, dann oſtwärts Juiſt, Norderney, 
Baltrum, Langeoog, Spiekeroog und, 
die Weſermündung berührend, das öſt— 
lichſte: Wangeroog. Alle dieſe Inſeln 
ſind höher gelegene Stücke des ehema— 
ligen deutſchen Feſtlandes und im 


nagenden und raubenden Nordſee ab— 


Laufe der Jahrhunderte von der ewig 
| 





A 


J 


Altes Haus in den Dünen v. Baltrum. 


geriſſen worden. Zwiſchen der Inſel— 
kette und der Küſte liegt das ſeichte 
Wattenmeer, die Begräbnißſtätte ſo 
vieler einſt blühender Ortſchaften und 
Kirchſpiele. Am gewaltigſten hat je— 
doch die Nordſee an der oſtfrieſiſchen 
Küſte dort geraubt, wo ſich die Flüſſe 
in's Meer ergießen. Ein Blick auf die 
Karte zeigt es deutlich. Da iſt zuerſt 
der Dollart, an der Emsmündung, 
dann der tief in's Land hineingewühlte 
Jadebuſen, dann das große Land— 
trümmerfeld an der Weſermündung. 
An der holländiſchen Küſte iſt die Ver— 
wüſtung womöglich noch ärger gewe— 
ſen, als in Oſtfriesland. Aber daß letz— 
teres zu der Zeit Karls des Großen 


mindeſtens doppelt ſo groß geweſen iſt, 
| einigermaßen geändert. 


als heute, unterliegt faum einem Zei: 
fel. Bei der Schilderung der nordfrie- 
ſiſchen Küſte (Schleswig - Holftein) 
haben mir bereitS die furchtbaren 


Borkum. 


Springfiuthen befprocyen und aud 
ihre Urfachhen gejchildert, jo daß mir 
uns bier in diefer Beziehung kurz faj- 
fen können. Nur Einiges fei deshalb 
bezüglich der DOftfriefifchen „Mannes 
dränten” erwähnt. Der Chronift Ren- 
ner jchreibt von der Hochfluth des Jah— 
res 1012 folgendermaßen: „De Eipe 
un de Weller branden in Norden dree 
Dage lang. Se wurden baben de Mate 
groot un lepen aver. Do dat Water 
mebber megfell, wurden vele dode Lüt | 
funnen, derpon quam ene grote Peiti- | 
lenzie:" (Kenner bes Plattbeutfchen | 
werben fi) wundern, wie wenig ſich | 
biefe Sprachweife von der heute im je= | 


ner Gegend gebräuchlichen. unterfchei- | 
det.) Weitere große Flutben braden | 
1144 und 1164 herein. Nordfriesland | 
verlor durch die Fluth von 1216 an 
zehntaufend Menjchen und eine ähnlich 
große Zahl drei Jahre fpäter. Und fo 
gehen die Schredensfunden meiter 
bucch die folgenden Jahrhunderte, ges 
paart mit ähnlichen Berluftziffern, fo 


* — * 
Borkum. Im alten Dorf. 

daß man ſich immer fragt, wo denn die 
Menſchen wieder herkamen, um die Er- 
tru-tenen zu erſetzen. Die Jade bekam 
ihre jetzige Geſtalt durch die Fluthen 
von 1509 und 1511, wobei viele Dör⸗ 

fer ein Raub der Nordſee wurden. 
Dann iſt noch des Schreckensjahres 
1570 beſonders zu erwähnen, wo das 
ganze Land von Holland bis nach Jüt- 
land bimauf in der Nacht vor Allerbei- 
ligen eine einzige wilde Waflermüjte 
wurde, two fein Deich hielt, Dad) 
berichont blieb und wo an hunderttau⸗ 
ſend Menſchen ihr Grab in den Wellen 

gefunden haben — ——— ie 

T . 

t, ba e$-bier Untie- 


daR 


a 


} 





| werben. 


' dürfen, Maßnahmen, 


oder abzulehnen; 


Große Treppe, Helgoland, 
Dünen fich ITrauerfpiele abgefpielt, 
melche allzu jehr an die Beltie im 
Man’ armer 
ber fih geborgen 
glaubte, wurde bon den Strandräu= 


ı bern „bei Seite gefchafft“, damit ber- 


felbe von dem angefchwemmten Gute 
nichts mehr reflamiren konnte. 


Kür die „Sonntagpoft®. 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Zufunftsmujit.—Profefioren der höheren Volfswirth- 
jchaft werden die Leitung der öffentlichen Gejchäfte 
Chicago übernehmen. —Profejfor James und fein 
Programm. —Ein Fingerzeig für den Gountyrath3= 
Präjidenien Hanberg.— Die wöchentliche Verluftlifte 
der Stadt in ihrem Kampfe mit Verfehrsanitalten 
und anderen feindlichen Gewalten.—Ein jeher ers 
beblicher Koftenpuntt. 


Die Zeit Iiegt noch nicht fehr meit 
hinter ung, da der Ruhm des Chicagoer 
Gemeinderathes innerhalb des Meich- 
bildes der Stadt fomwohl, als auch drau— 
Ben in der Welt nicht fein genannt wer- 
den fonnte. Um aufrichtig zu fein: 
die ehrenwerthe Rahtsverfammlung 
war damals zu einem Scheuel und 
Greuel por dem Volke getuorden, und 
nur felten befaß ein anftändiger Bürger 
ben Muth, um einen ©ik in der wohl- 
löblihen Körperfchaft zu fandidiren. 
Es ift porgefommen, daß die beiten 
Freunde jolher Kandidaten nicht für, 
jondern gar gegen bdiejelben jtimmten, 
mit der Begründung, daß fie nicht mit 
Schuld daran tragen wollten, daß ber 


Elegante Baſe Burners, perfelte Self Feeders, 
J automatiſcher Feed Cover, patentirte heraus— 
ziehbare Grate, haben gasverbrennende Flues 
J und ſind wundervolle Doppelheizer mem 
— Preis. herabgeiegt auf 15.75 


Charakter derjelben verdorden mürde. | | 


Man hielt e3 eben für unmöglich, daß 
Yemand längere Zeit unter den Wölfen 
bleiben fönnte, ohne fchließlid — ob 


nun aus Weberzeugung oder nicht — 


mit denſelben zu heulen. 
Seither haben ſich die Verhältniſſe 
Man darf, 
ohne ſich der Schönrednerei ſchuldig zu 
machen, gegenwärtig behaupten, 


gelt. Einige von den Herren, 
Reformeifer und Gemeinſinn bewogen 
haben, ſich der Stadt als Alderman zur 
Verfügung zu ſtellen, ſind der Laſt, 


daß | 
Die Gemeindevertretung in ihter jebi= | 
gen Zufammenfegung den Charakter | | 
der Gefammtbevölferung Chicagos in | W 
faft zu günftigem Lichte miberfpie> | 

melche | Ri 





melche fie auf fi” genommen haben, 
freilich rafch mieder müde geworden. 


Sie tagen, dafs fie feine Zeit übrig be= | Ü 


— — — — — — ö—— — ——— —— — —— — — 


halten zur Wahrung ihrer eigenen In— 
tereffen, und wollen wieber in das Pri- 
vatleben zurüdtreten.. Man darf ans 
nehmen, daß nicht Alle, welche diefe Ab- 
ficht äußern, diefelbe auch ausführen 
©o leicht läßt das Getriebe | 
des öffentlichen Leber Den, der. fich | 
einmal bineingemwagt hat, nicht mieber | 
Yo3, und zumeift ift e3 Denen, die in 
den politifchen Strudel hineingeratten | 
find, auch nicht ernjt mit. der Behaup- 
tung, daß fie wieder heraus möhten. | 
Aber wenn auch wirklich einige von ben | 
zugleich ge=- und verdienten Aldermen | 
ihren Abjchieb nehmen jollten — nadj: | 
dem jebt ein befjerer Zug in die Ge- | 
chichte gefommen, wird die eingefähla= | 
gene Richtung auch beibehalten werben. | 


|€3 ftehen frifche Kräfte genug bereit, 


welche ‚die begonnene Arbeit fortfegen 
und zu berfelben nicht nur frifchen 
Eifer mitbringen werden, ſondern viels | 
leicht auch einige neue Ideen. 


* x * 


Unter den Anwärtern, welche ſchon 
jetzt entweder ſich ſelber zur Verfügung 
ftellen oder von guten Freunden und 
getreuen Nachbarn „für eintretende Ba= 
fangen“ empfohlen werben, befindet [ich | 
fogar ein mirklicher Profeflor, Dr. 
‘ames bon der Chicago Univerfiig, der | 
fich bisher mur theoretiijch mit der | 
Bolfamirthichaft befaht und nun Nei= | 
gung berfpürt, fich darin au praftiich ; 
zu verfuchen, wenngleich vorerft nur auf | 
dem immerhin verhältnigmäßig kleinen | 
Gebiete eines ftädtifchen Haushalts. 

Profefjor James hat zwar vor zwei 
Mochen noch die ihm bon Freunden zus 
gedachte Ehrung entjchieden ablehnen 
zu müffen geglaubt, in der Zmifchenzeit | 
bat er’3 aber jchon fertig gebracht, zwei | 
bis drei regelrechte Programmreden zu 
halten. Er vertritt den Stanbpunft, 
daß Stadtoäter, die ed mit.ihrer Pflicht | 
ernft nehmen, fich nicht damit begnügen | 
die ihnen zur 
Prüfung vorgelegt werden, gutzuheißen 
fie müffen, meint 
er, fühnen Muihes das Heft felber in 
die Hand nehmen und befonber ala 
Mitglieder der verfiedenen Ausfchüfle 
einestheil3 den betreffenden Bermwal- 


tung3-Departement3, die ihrer Aufficht | ftrömender 
unse Fb Kiga dm Dtm | big a 


 Andbern? 


J Parlor Suits, 5 Stücke, von höchſt künſt 


früheren Offerten in den Schatten geftellt. 
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Fancy Kochherde, volle Nidei:Trimmings— iind 
ornamental—großer Fenerfaften und ſehr ſpar— 
fam, badft ausgezeihuct. Sochfeine Qualität in 
jeder Hinficht, ihiwere Caftings, groke 6 Löcher 
Größe — bei diejem Berfaufe (hohes 

Shelf $2 ertra), für nur 


Bett, 


Prahtvolle Bettitelle, 


Große Dat Defen— brennen 
Kchlen oder Holz, 
mit Ridel 
fanch Deiign und ein ausge: 
zeichneter Heizofen — Preis 
jegt herabgeſetzt J 

zuf nur 


Heizöfen für einzelne Sims 
mer, aus beftem Material 
gemadt, Stahlbleh an den 
Seiten und beftes®ußeifen 
in Baje und Dome—Eenter 
Draft und rafh heizend— 
werden jekt 

beriauft für 


80 ‚überall 
=» Zrimmings — 


mit feinen Springs und einer prachtvollen Mas 
trage, alle von feinfter Qualität und fo fein wie 
Ihr 3 nur wünichen fönnt. Die Bettitelle ift 


voll mejling=verziert und die Matrage 
ift garantirt —vollitändig zu 


a 1,500 hühihe Schaufelftühle, wie Abbil: 


"dung, jchöner Polifh Finish, handgeichnigte Nüds 
lebne und hohe Seitenlehnen, „Down=Tomn“ zu 


$3.75 derfauft — morgen 
= = SIE 
—— — 
ER $ EN — 
X REDE —X 
— 
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J Ueberzüge von feinſtem importirtem Velours, gehört Euch bei dieſem Verkauf für 


12,000 Yards Reſter von Bruſſels 
und Ingrains, ſchöne Längen für 
Rugs, ſpeziell, um damit zu 2 

räumen, zu 200 


800 Yards extra jchivere Angrain 
Garpets, wendbare Muiter, 
große Bargains für nur 


das ja keineswegs — im nächſten Früh— 
jahr zum Alderman gewählt werden, ſo 


wird man ihm Kraft und Ausdauer 


wünſchen müſſen. Für Verbeſſerungen 
iſt noch maſſenhaft Raum in der 
Stadtverwaltung, und an Mißſtänden, 


die aus dem Wege geräumt werden 


ſollten, fehlt es leider nicht. 
* * * 
Präſident Hanberg vom Countyrath 
und ſeine Beiräthe in dieſer Behörde 


werden ſich muthmaßlich bei der Aus— 


arbeitung des Budgets für das kem— 
mende Jahr noch mehr wie beim letzien 
Male ihre geſchätzten Köpfe darüber 
zerbrechen müſſen, wie ſie die Ausga— 
den mit den Einnahmen in Einklang 
bringen follen — e3 fei denn, was je= 
doh kaum zu erwarten ift, daß bie 


Ausficht, melche den verjchiedenen Ber= | 
und | 


| Land letthin vom Staat3-Dbergericht 


maltungsbebörden von Stadt 


eröffnet worden ift, ih nicht als eine 
Fzata Morgana, als ein Trugbild er- 
meifen folltee Bielleiht Hilft den 


Rathöherren von Coof County ein „ans | 
griffsmweifes Zufommenarbeiten“ aus 


der Berlegenheit. Eine Richtung, in 


welcher fie jehr bedeutende Erjparnifje 


bat den Herren 


erzielen fünnten, 


pielleicht undemußt — der Richter Elif: | 
ford diefer Tage gemiejen. Derjelbe 
veranlaßte nämlich bei einem Prozeß, | 
der bor ihm verhandelt wurde, die An 
mälte der beiden Elägerifchen Parteien, 
ftich mit nur vier Gefchworenen zu bes | 


gnügen, ftatt deren zwölf zu beanfpru= 
chen. Das Quartett hat e& dann meit 
tafcher: fertig gebracht, 
Urtbeilsfpruch zu einigen, al3 ein bol- 
les Dutend das vermocht Hätte. Wie 
wäre eö nun, wenn Herr —— 

ſeine Kollegen die Kreis- und 


hier gegebene Beiſpiel zut Regel zu ma⸗ 
chen. Es würde dadurch eine ganz ge⸗ 
waltige Erſparniß an Geſchworenen⸗ 
Gebühren erzielt werden — eine jo 
gtoße in der That, daß dadurch bequem 
die Gehaltözulage gebedt werben fönn- 
te, welche die Staatslegißlatur in über- 
i feit ben: Richtern 
erden auch noch 


IL TG: * 


Ohne Zweifel die gyoßartigſte je dageweſene 
junge Eheleute oder für Diejenigen, welche einen eigenen 
Hausftand gründn wollen. 


fih auf einen 


und ! 
upe⸗ 
rior⸗Richter erſuchen würden, ſich das 


Ueberzeugt Euch ſofort. 


leicht am beſten ganz ohne Geſchworene 
| fertig werden können. So „ganz ohne“ 
wäre das entſchieden nicht. Wie über— 
flüſſig die Juries jetzt ſchon ſind, be— 
weiſen die Richter hin und wieder, in— 
dem ſie den Geſchworenen gebundene 
Weiſungen ertheilen, einen gegebenen 
Fall ſo und nicht anders zu entſcheiden, 
und das Urtheil der guten und gerechten 
zwölf Männer einfach umſtoßen, wenn 
es dennoch anders ausfällt. 
* * * 


Neben der Schwindfſucht, den Kin⸗ 


leriſcher Ausführung, polirte Mahogany-Rahmen, gepolſterte Rücklehnen, 


—⸗⸗ꝰ⸗ꝰU⸗⸗ꝰ0⸗ꝰ’'—⸗ꝰ⸗ꝰ⸗ö⸗⸗ AL ALSO Sl 
” . .. ” .. ® 
Vier Zimmer vollMändig möblirl 
init Allem mas dazu gehört—Defen, Gardi: 
nen,, Teppiche, Möbel und Alles—Barlor, 

Bettzinnmer, Ehzimmer, Kühe—für nur 
Bedingungen —$10 baar und 86.00 per Monat. 


96.00 


Dfferte für 


Prächtige Drefjers, jhöner Dat Pinifh, ex= 
tra großer franzöj. geichliff. 
Spiegel — nur 


12.75 3 


400 Yards gute Qualität Brufjels 
Garpet3 werden verkauft 

für nur 

65 Garpet Größe Smyrua NRugs = 
Ichiwere Sorte, 9X12 

Fuß, jpeziell zu 1 .75 


780 feine große Velvet Rugs, 5 Fuß 
lang, ſehr hübſch, 9 
nur 


mie nothmwendig e3 ift, daß die Hochle- 
gung der Geleife meiterbeirieben und 
möglichft bald allgemein durchgeführt 
wird. Durch Waggons elektrifcher Bah- 
nen find in demfelben Zeitraum 16 Per- 
fonen überfahren und getödtet worden, 
auf den Hochbahnen famen bier Men- 
Ichen um’3 Leben, der Betrieb der Ka- 
belbahnen dagegen hat in der fraglichen 
Periode feinen Todesfall verurfacht, 
auch der bon automobilen Fuhrwerken 
nicht. Lebterer Umftand darf indeifen 
richt als ein Beweis für die Gefahr- 
lofigfeit der Selbftfahrer betrachtet wer- 


nimmt in dem Sierblichfeit2-Uußweiß, | den, fondern nur dafür, daß biejelben 


| 
| * —_ 
| derfranfheiten und jemeild demTyphus 


welchen das ftädtifche Gefundheitsamt 
| bon Woche zu Woche befannt gibt, die 


| 


nur erft»in geringer Anzahl im Ge- 
brauch find, und daß das Publitum vor 


| Rubrit „Andere gewaltjame Zoded- | piefen neuen Erfcheinungen nod) einigen 


‚ fälle“ ziemlich regelmäßig den numes 
| rifch bedeutendflen Rang ein. Die Be- 
zeichnung „Andere“ hat in diefer Ver- 
bindung die Unterfcheidung von den 
vorher angegebenen Gelbitmorben 
flar zu machen, welche ebenfall® als 
Gemaltakte aufgefaßt werden. Bei den 
„anderen verhängnigoolfen Gewaltfam- 
' feiten“ hat man’? zumeift mit foge- 
nannten Unfällen, ausnahmämeife frei- 
li auch mit direkten Todtfchlägen und 
Morden zu tun. Die Zahl folder 
Todesfälle fchivebt zwifchen 25 und 35 
in der Woche. Das zürfte auch ben 
bermöhnteften Anfprüchen genügen, 
felbft in einem Lande, wo Menfchen- 
leben jo billig find wie bei ung — hat 
do die Staatälegislatur den Preis 
| eines folchen auf nur $5000 feitgejet, 

während fachwiffenfchaftlicher Berech- 
' nung nach der Marktpreis der Rob- 
ftoffe allein, au3 denen ein Menfch im 
Gewicht von 150 Pfund zufammenges 
fegt ift, fih auf $18,013 ftellt, wonon 
freilich - fajt $18,000 auf bie bier 
Pfund Kalcum entfallen, melde ber 
| Menfch in feinem Korpus herumträgt. 
I— Der niebrigen amtlichen se 

fhägung ungeachtet würde ein möchent» 
| I "Verluft von dreißig Menfchenle- 
| ben für die Siabt immerhin einem 

Baarverlufi von $150,000 entſprechen. 
Im Verlaufe eines Vierteljahres wächſt 

die ſer —* ee hi ge ad 
| $1,950, — t a er 


«> 


benfelben Betrag, len 


Refpeit hat. Durch Wagen, die bon 
Pferden gezogen wurden, find ein halbes 
Dutend Menfchen überfahren und ge= 
töbtet worden. Wenn die Yutomobl- 
len erft einmal in gleicher Zahl durch 
die Straßen fehnauben, die jet von 
Gefährten alten StyIls in benjelben ver- 
fehren, wird man mohl darauf gefaßt 
fein müffen, daß der „Ausfall“, welcher 
durch die erhöhten Damme auf dem 
Konto der Dampfbahnen entftehen mag, 
bon bdiefer Seite gededt und vielleicht 
mehr al3 gebecit werben wird. —ss. 


Der Krieg ded Wahnfinns. 


Der neuefte Bericht der Kommilfion 
für Afyle und Siranfenhäufer in ber 
Sraffhaft London verzeichnet die die 
Engländer aufs Höchfte beunruhigenbe 
Ihatfache, daß allein in ber Graf- 
Thaft London die Zahl der Irren im 
legten Jahre um 506 Berfonen zus 
genommen bat. Während man im ver= 
flojfenen Jahre nur 16,000 zählte, 
find e8 im legten Jahre 21,000 gemor- 
ben. - Diefe Zahl ift eine erfchredend 
große, mad man namentlid) aus einer 
Gegenüberftellung mit Frankreich er- 
fieht, au& der fich ergibt, daß die Zahl 
ber geifteöfranten Perfonen in ganz 
Yranfreich nur 30,000 beträgt, Ein 
berühmter  englifher Nervenarzt, 
Elaye Shaw, erklärt diefe rapide Zu- 
nahme der Ko * rue 

dafri kaniſchen 
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Bon Ulbert Weihe, 


J, Jott bewahre, 
det is kein Unſinn nich'; ick wundere 
mir bloß, det ick dieſe Entdeckung nich' 
längſt jemacht hab'. — 

Grieshuber: Dummheiten! 
Wie kann denn ein körperlicher Fehler 
daran Schuld ſein, daß ein Menſch ſich 
falſch ausdrückt! Das iſt es doch, was 
der Berliner Profeſſor Lieber be— 
hauptet. 

Lehm.: 
Die Irammatacitis is bloß, bloß ... 
na, wie ſoll ick mir jleich ausdrücken?— 
eine jelehrte Ausbrütung eines ſchonſt 
lange im Volksbewußtſein ſchlummern— 
den Eies. 

Alle: 
jelfrige! 

Lehm: Det riehrt mir nich’, et i3 
bet 2008 von alle jroßen Männer, von 


Blech! Unfinn! 


betjemeine Volk nich’ verftanden | 
zu werden! — ls Columbus bei der | 


Entdedung des E&i’3 Amerifa uf den 
Kopp fiellte.... 

Charlie (der Wirth): Zum 
Donnermetter! bleib bei der Sade... 


Zebm.: Na ja, bei’3 Volksbewußt- 


. fein, und det fommt nach Schiller in bie 


Sprichwörter zum Ausdrud! Warum | 
jagen wir: „Er hat ’nen Brett vor’n | 
er bat ferne | 
Sribe nich’ in 'n Kopp?" Weil wir ab: | 
ren, bet bei’'n Menfchen, mo Blech reden | 


Kopp, er iS vernojelt, 


dubt, nicht wat in Ordnung i3, ober 
eenfoch gejagt, 'ne Schraube los is! — 

Charlie (der Wirth): Was hat das 
mit der Grammatif zu ihun? 

Lehm.: Um Sottestwillen, dämmert 
Dir feine Zadflamme nid, det „Sram= 
matif” eejentlich bloß ’ne jelehrte Ue= 
- berfegung bon „Sribe" i8? Er bat 
feine Sribe nich’, jagt Xhr, un wir 
Selehrte jagen nun mit Lieber: er hat 
feine Jrammatif nich” — er leidet an 
die Krammaticitis! — 

Charlie (der Wirtd): Von allem 


Blödfinn, den Du hier verzapft haft, ift | 


das die Blume. 


Lehm.: Sebuld, mein Sohn! Jd 


mil Dir die Inwirfung von’'n Körper | 
uffn eilt an einen Bendang flar mas | 
wenn mir jejunde | 


chen! Sieh’ mal, 


Sungens nach Springfield  jchiden, 


denn machen fie Sefebe, wo fein noch fo | 
jelernter Oberrichter an die Wimpern | 
flimpern fann! — Sciden wir aber | 
Leute bin, mo: von jebrechliche und bes | 
Körperfonftitution, | 
dann machen je Jejebe, two der elendeite | 


ftechliche 


Terfelitecher uff zehn Schritte anriechen 
dubt, det je unfonftitutionell 
find. — Berfiandezpous? — 
Duabbe: m diefer Zeit, in ber 
faft Alles für unfonftitutionell erflärt 
wird, ift eö erfreulich, von der Enifchei- 
dung des Richter3 Hanecy in Sachen 
der People's Gas Light Eo. zu hören! 
Er hat entjchieden, daß die Konſoli— 
dation der Gasgejellichaften in Har- 
monie mit den Gejeben erfolat if. — 
Gr.: Das it erfreulih? Mann 
det Ruhmes, damit ift ja der Gaägefell- 


Ichaft das Recht eingeräumt, und Kone | 
| Tag nifcht jehört. — Mit einen Male | 


fumenten das Fell über die Ohren zu 
ziehen! — 

Charlie (der Wirth): Na, Duabbe, 
Sie werben ja audfinden, mie er— 
freulih das für Sie 
wenn Gie heut Abend bloß bei einer 
Gasflamme Karten jpielen und id 
puntt 12 Uhr die Mufit ausprehe! — 

Kulide: In den Munizipal 
Dmnerfbipp ift die einzige Schom for 
uns, tfchiepe Gäsräth’3 zu Friegen. 

Gr.: Ha! Ha! Ha! Billige Gas, 


menn bie Stadt die Finger am a2: | 


frahn hätte! — Alter Sozius, da bift 
Du gehörig chief gemwidelt; denn je 
mehr mir dem Beamtenpad zu vermwal= 
ten geben, je mehr will es ftehlen, — 
Diefe halböffentlichen SKorporationen 
wie Gas, Straßenbahnen= etc. Gefell- 
Ichoften betrügen und jchinden ung, baß 
e3 Schon nicht mehr jchön ift; aber laß 
mal erft die Stadt in ihren Befik Tom= 
men, dann miirden wir iwieber mit Ver- 
gnügen zum Ialglicht greifen und auf 
Scufter® Rappen fpazieren reiten. — 

Du.: Unverantwortlich ift e8, Herr 
Grieshuber, wie Sie über unfere Ber- 
waltung ſprechen! — 

Gr.: Was? Hab' ich nicht Recht da⸗ 
zu! Sehen Sie die Schweinerei im 
Oelinſpiziren. — Dieſer Burke — 

Qu.: Iſt ein Wohlthäter 
Stabt.... 

Lehm. (ihn unterbrechend): Er jollte 
in Del jemalt in der Majord-Office 
uffjehängt werben — 

Du. (fortfahrend): Ein Wohlthäter 
der Stadt, fage ich; er hat 30,000 Dol- 
lars geſchenkt. 

Gr.: Unfinn! Er bat fi damit los— 
faufen wollen! 

Qu.: Der Richter hat aber erklärt, 
daß das Geld ihm gehört, von Rechts⸗ 
weoen. 

Gr.: Na, der muß es ja wiſſen, jeden⸗ 
falls beſſer, als der Burke ſelbſt. Sonſt 
hätte er der Stadt etwas gehuſtet. 

Kul.: Er hat ja gar keine Buckkie— 
ping in ſeiner Offieß gehabt und keine 
Nohtes t 


gemacht. 
Lehm.: Xa, er bat, und bäfor jloobt 
er noch alle inmfaden zu Br 


ber 


TLUTIIEI 


Un’ mit vollen Reit! — | 


Quaſ⸗ | 


iſt, 


Hauſe zu tragen haben. Der County— 
ſchreiber Knopf behauptet, daß bei der 
Steuerberanlagung ſolch' ein Kuddel⸗ 
muddel gemacht iſt, daß kein Menſch 
mehr ſich herausfinden kann. Die ganze 
Steuerumlage ſei für die „Katz“. Bei 
ſolcher ungeſetzlichen Veranlagung ware 
| Niemand verpflichtet, Steuern zu zab- 
| Ien, und die Memter müßten bie Bude 
| zufchließen. 

Qu.: Das iſt ja thörichtes Geſchwätz 
bon biefem alten Knopf. Das Gegen- 
; theil wird eintreten. Der Steuerzufluß 
| mird Danf den Bemühungen unjerer 
| Lehrerinnen und der GSteueraußglei- 
| Gungsbehörbe größer fein, als je. 

Lehm.:Ob det nu p fein wird, oder 
| nich, det mwiffen bie Kötter. Wber allerlei 

Achtung bar unfere Lehrerinnen, det die 

| die Korporationen jezeigt haben, mat 

'ne Harfe i2. 

Gr.: Na ja, aber mit der Zinilifirung 
| der Bhilippiner haben fie noch nicht viel 
| Glüd gehabt! 
|  Xebhm.: %3 ooch nich zu verlangen, 
‚ denn da muß man nich zeijen, wat ’ne 
Harke, fondern wat 'ne Flinte is. 

Du.: Den türfifchen, bezw. bulgari- 
Ichen Behörden follte man zeigen, mas 
amerifanifhe Kanonen find; dann 
miürden fte fich wohl dazu verftehen, dag 
in ihrem Lande begangene ungeheure 
Verbrechen, eine amerifanifche Bürgerin 
| ber rreiheit zu berauben, jchleunigft zu 
| fühnen. 

Kul.: In meine Opinier hätte man 

Deteltiefs hinſenden ſollen. 

Lehm.: Na, ſo blau! Die Räuber 
hätten unſere Geheimräthe ſelbſt geſtoh— 
len, und wir hätten for dat Auslöſen 
von die ooch noch berappijen müſſen! 
Gr.: Das wäre uns gar nicht einge— 

Ffallen, denn die ganze Detektivgeſell— 

ſchaft kann uns ſo wie ſo geſtohlen 

| bleiben. 

Qu: A propos. Die polizeiliche 
Unterfuchungs-Behörde — der joge= 
nannte Trial Board — ilt abaefchafft. 
Sch jehe dies al3 ein erfreuliches Zeichen 
an, daß bei unferer Bolizei wenig 
zu unterfuchen vorfommt. 

Gr.: Die Behörde ift aber abgefchafft, 
weil bei ihren Unterfuhhungen nichts 
berausfommi. 

Du: Was tft denn bei der Unter- 
fuhung des großartigen Bojtdiebitahls 
berausgefommen? 

Lehm.: Durch die innjehendite Unter- 
fuchung i8 et jeßt an’3 flare Sonnen= 
licht jebracht, det thatſächlich 
innjebrochen is. 

Kul.: Aber von wen? 

Lehm.: Det is 'n Bisken zu ville ver— 
langt, det man det mit poſitive Jewiſ— 
ſenhaftijkeit wiſſen ſoll, aber man hat 

'nen ſtarken Verdacht! 

| Aul: For Keeifts Sät, auf men? 

|  2ehm.: Auf’n Bat. Erome! 

| Gr.: Unfinn! 

| 





Lehm.: Dller Junge, wat die Herrn 
von Onfel Sam fein Defettip- 
Buro find, die haben ’ne feine Nafe. 
Bon Bat Erome hat man jeit Jahr und 


rejnet et Briefe von ihm an den nllen 
| Eudaby, an die Zeitungen, an die Be- 
| börden. Wo hat er die Briefmarken 
ber? Siehite, wie Dit bifte? — Je- 
| ftoblen hater ihnen un zwar hier, 
| bier in Chicaao. a, ja, das find feine 
| Köppchen, diefe Herrn Defeltivs. -— 

Gr.: Und troß ihrer Klugheit regnet 
e3 ihnen manchmal in bie Bude. Gteht 
doch unfer Haupibdeteltiv in. Gefahr, 
feinen offiziellen Kopf zu verlieren! — 
|  Lehm.: Da foll der Deimel feinen 
| Kopp nich’ verlieren, wenn ihm jeine 
| beiten Freunde im Stich Iaffen. 

©r.: Wie fonnten fie denn das, ba 
fie meiften® in No. Sicher fihen? — 

Lehm.: Konnten fie benn nich in 
„aetfhloffenenReihen“ for ihm 
in’& eier jehen? Det wird Beitzuttage 
verlangt. — Hafte nicht in bie Zeitung 
jelefen, wat der Harrifon for'n ſaujro—⸗ 
ben Brief an ’n Goodrich jefchrieben, 
meil er mit die Tilden-Demofraten in 
ein Horn jeblafen hat? — 

©r.: Da ift der General Miles Hüs 
ger. Der weiß den Maniel nach dem 
Winde zu drehen. Er fennt den Ein- 
fluß der Temperenzmweiber in der Mili- 
tärberwaltung und befämpft ihnen zum 
Gefallen die‘ Wiedereinführung ber 
Kantine. 

Lehm.: Na ja, der Unterrod bat bie 
Trümpfe in der Hand, Miles wagt 
nicht zu reizen, mußpaffen gegen 
feine Weberzeugung und die ti hal- 
tigften Gründe dem Unierrod 3 u: 
mimmeln. 

Gr.: Thut -er’3 nicht, fo geht's ihm 
wie dem Schley. 

Kul.: In der letten Wieht war er ja 
felbjt auf dem Wittnekftländ. — 

Gr.: Das war fehr wichtig für das 
Ehrengericht, denn da friegten die Rich— 
ter doch zum erften Mal etwas bon 
einem Zeugen zu hören, der wirf- 
lihbabeimar, als das Be 
begangen mwurbe, eine Geefchlacht zu ge- 
winnen. — 

Lehm.: Un jeärjert 
höria, bat ber 


alle 
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e t jie werden ihn 
andere MWeife firen, nämlich die Spa- 
niert uffheßen, bet fe ihm mwejen bo 8- 
willije Sachbeſchävigung 
uff Schadenerſa verklagen! 

Charlie (der Wirth): Ihr wißt, wie's 
mit dem Gas ſliehi. ollt Ihr an⸗ 
fangen — oder nicht? 

©r.: 203 denn dafür — Hurryup 
und bring die Karten. 


Für die Rüdhe, 


—Nudelfuppeaugzmeier 
lei gleifhforten— -EineRinds- 
zunge und 2} Pfund berbes Rind- 
fleifch werden mit 4 Quart Wafler, 4 
bis 6 jehr großen, geihälten und in 
Scheiben gejchnittenen Zwiebeln, eimas 
Swiebelfchale, etwas gemiegtemSchnitt- 
laud), einer Gewürznelte, 10 ſchwarzen 
Pfeffer- und 2 Engliſch-Gewürzkör— 
nern und dem nöthigen Salz zum Feuer 
gejett. Ohne Abjchäumen oder der: 
gleihen wird die Suppe fo lange ge- 
focht, His beide Sorten Fleifch meich 
find, und dann recht langjam durch ein 
nicht zu feines leinenes Tuch in einen 
Zopf gegoffen. in diefem bringt man 
fie wieder zum Kochen, kocht allerfein- 
fte Fadennudeln darin auf und richtet 
an. Diefe Suppe ift jegr Shmadhaft 
und hält fich, nach diefer Angabe verei- 
tet, au im Sommer im fühlen Stel- 
ler mehrere Tage lang. Natürlich 
fann auch jede andere Suppeneinlage 
hineingegeben werben. Di Zunge wird 
als feiner Auffchnitt verwendet oder 
garnirt und aufgebraten. Das Rind- 
fleifch laßt man in der Brühe erfalten, 
fchneibet e3 fodann in zierliche Schei- 
ben und ferbirt e3 in Sauce remoulade 
oder mahonnaife mit reichlichen Kräu- 
tern. Um das Wbziehen der Zunge 
ganz mwejentlich zu erleichtern, legt man 
fie fofort nach dem Abkochen fünf Mi- 
nuten lang in kaltes Waller. Dann 
läßt fich die Haut mit leichtefter Mühe 
entfernen. 

— Gedünftete Shmein3- 
röllhen. — Man fohneidet von dem 
Schlegel eines jungen, nicht zu fetten 
Schmweines 2 Zoll breite und ebenfo 
lange Stüdchen ab, flopft und falzt 
fie mit feingewiegter Kalleber. Dann 
rollt man die Stüdchen zufammen, be— 
feftigt da8 Ende jever Roulade mit ei- 
nem fleinen Hölzchen, gibt Butter in 
eine Kafferolle, Zwiebeln und etwas 
ı Gelbrübe, dünftet fie und ißt eimas 
| Tletichjuppe zu. Wenn die Rollen un- 
ten gefärbt find, werden fie umgemen- 
bet, die Sauce furz eingelodht und bie 
Hölzchen entfernt. 

— Gefalzene Häringe ge- 
braten. — Man fchneidet die Köpfe 

ı bon den Häringen, zieht fie behuifam 
ab, reinigt fie, und legt fie über Nacht 
in berdünnte Mil. Am anderen Wlor- 
gen wäſcht man ſie aus klarem Waſſer, 
taucht ſie in Mehl, dann in Ei und 

Reibmehl und bäckt ſie ſchnell aus hei— 

ßem Schmalz heraus. Sie ſchmecken 
| am beften zu Kartoffeln in ver Schale 

mit einer pifanten Sauce, wie 3. B.: 

Eflig, gehadte Zmiebeln, Beterjilie, 

Scänittlaud, Pfeffer, gehadte harte 

Eier und fcharfer Senf. 

— Häringspuff. — Abgefotte- 
ne Kartoffeln werden in feine Scheiben 
geihnitten; rohe Zwiebeln und Beter- 
filie gehadt; Häringe in fleine Stüd- 
hen gefchnitten (natürlich gefäubert 

| und entgrütet). Eine Yorm wird gut 
mit Yutter bejtrichen und mil Weib: 

| mehl ausgeitreut, unter eine Qage Kar— 
| toffeln, dann Häring, Zwiebeln und 

Beterfilie, und jo fortgefahren, bis Die 
| Form voll if. Ddenauf frifche But: 
| ter, einige Löffel faurer Rahm und 

Eine halbe Stunde ge- 


— Häringöbutter. — Ein ge 
| Talzener Häring wird nad) gehörigem 
| Buten, Wällern und Entgräten ſammt 
| Milch oder Eiern ganz fein gemiegt 
und dann mit 4 Pfund abgerührter, 
frifcher Butter tüchtig vermengt, und 
in ein Glas- oder Porzellangefaß ges 
fült. Auf Brot oder Senmel gejtris 
chen jchmedt es jehr pifant, und mird 
zumal von Herren jehr gern gegefien. 
— ThbüringerTranfi— Tün- 
ne, geröftete Schwarzbrod » Gcheiben 
| reibe mit ein wenig Musfainuß ein, 
| gieße 3 Quart helles Bier, fomwie eine 
Flafche voll Weißwein darüber, gib ei- 
nige Zitronenfcheiben und ein Nfundb 
Zuder hinein, ftelle ven Irant 5 Stun- 
| den in Eis, dann feihe ihn durch und 
| bringe ihn in Gläfern auf den Tifch. 
— Kräuter-Mild. — Ein 
Duart frifche, fette Milch fiede mit vier 
Stengeln frifhen Esdragon, Thymian, 
| Lattich (Salat) — nad Gefhmad aud 
mit je einem Stengel diejer Kräuter — 
feihe durch, Laffe fie qut verfühlen, gie- 
ı Be fie in Gläfer, gib in jedes einen 
Löffel voll vom beften Branntwein, jo» 
| wie ein Stüdchen Eid und trage fie fo- 
fort auf. 


Schwelter Charlotte, 


— 


(Stizje von Hans Reis.) 


„Ein Morphiumpulver, Schmwefter 
Charlotte“, ftöhnte der Kranfe und 
warf fi) unruhig von einer Seite auf 
die andere. „Die Schmerzen find un- 
erträglich!” 

„sh darf Xhnen "heute fein Mor- 
phium mehr geben, Herr Baron. Der 
Arzt bat e& verboten“, ermwiderte bie 
Schimefter mit ihrer weichen, ſympathi⸗ 
fchen Stimme. Sie trat zu dem Fran- 
fen und legte ihm beruhigend die fühle 
ee auf die Stirn. „Hier nehmen 

Er Te 
berfud s zu Er, 

Sine füride Alingel ern. Die 


Det 


| 


der ‚Hand iaflete er 
Schulter, die verbunden = 
Die rechte Hand und der rechte Arm — 
fehlten. 

„Ah!“ Er feufzte jchmerzlich auf. 
Immer mwieber mußte er fich davon 
überzeugen, dab e3 Wahrheit mar — 
gräßlihe Wahrheit! Daß er jegt ein 
Krüppel war, verflümmelt und gezeich- 
net für Lebenzgeit! 

Ud, wenn ihm doch der Gaul bei 
dem Sturz, anftatt ihm nur ben Arm 
unbeilbar zu‘ zerfchmetiern, anäbig 
gleich den Tod gegeben Hätte! Für ihn 
wäre e8, weiß Gott, barmherziger ge- 
weſen. 

War es denn möglich?! Konnte es 
denn ſein?! Er, bor wenig Wochen 
noch der wildeſte, flotteſte Reiteroffi— 
zier — und jetzte! — 

Kein luſtiges Soldatenleben gab es 
mehr für ihn, kein friſches, fröhliches 
Rennen. Kein ſchönes Frauenduge 
würde mehr in Liebe und Bewunde— 
rung auf ihm ruhen. Nur Mitleid 
konnte er noch erregen. Würde er denn 
ſolch' ein Leben auf die Dauer ertragen 
können? Er — der Verwöhnteſten ei⸗ 
ner? 

Nein! Ein wilder, trotziger Ent— 
ſchluß trat plötzlich in ſeine finſteren 
Augen. Er mußte ein Ende machen. Je 
eher — je beſſer. 

„Aber wie? Ah ja — das Mor: 
pPhium! — Go ging’3. &3 würde ein 
weiches, träumerifches Hinüberfchlum- 
mern fein. Ein fehöner Tod! 

‚Die Schwefter hatte vorhin in ber 
Eile vergeffen, die Schachtel mit dem 
Morphium fortzufegen. Er nahm fie 
bom Nachttifhchen und zählte Neun 
Pulver! Das würde genügen! 

‚ Mübfam löfte er mit der linfenHand 
die Bapierhüllen und fhüttete das Gift 
in das Wafferglas. 

Noch einmal 30g im Geifte fein Le- 
ben an ihm vorüber. Schön war e8 ge- 
mejen! Ein Leben des Genuffes und 
der Freude! Vorbei — für immer! 

Er hatte jtets viele Freunde gehabt, 
und do — hinterließ fein Tod wohl 


| 


faum eine Lüde. Eltern und Gejchmi- | 


fter befaß er nicht mehr. Die Iuftigen 
Kameraden würden fich bald tröften. 
a, der Lotwehom, fein Vetter, der feine 
Ihönen Güter erbte, der würde fich fo- 
gar freuen. Ah bah — ihm konnte es 
gleich fein. 

Er fette das Glas an die Lippen 
und tranf. 

„Was ift das? Mas trinten Sie 
da, Herr Baron?“ Die Kleine, zittern- 
de Hand der Schweiter ri ihm fo ener- 
giih das Glas vom Munde, daß ein 
Theil des Inhalts verfchüüttet ward. 

„Wozu fragen Sie no, Schweiter 
Charlotte?“ grollte er und fah fie fin- 
fter an. „Sie willen ja doch, mas ich 
trinfen wollte — den Tod.“ 

„sa, und meil ich e3 weiß,” — bie 
font jo ruhige Stimme der Schwefter 
Hang jehr erregt, — „deshalb werde ih 
es nicht leiden — nie — niemals!” 
Mit einer heftigen Bewegung goß fie 
den Reit des Inhaltes vom Glafe fort. 

„Ha, ba“, er lachte höhnifh. „Sie 
werben mich nicht hindern. Iſt's nicht 
heute — na — dann eben ein anber 
Mal.“ 

„Rein, nein, Sie werben e3 nicht 
thun. Sie dürfen e8 nicht thun!“ Die 
Schweſter faltete wie bittend die Hänbe. 
„Gewiß iſt es ſchwer, was Gie beirof- 
fen hat, und doch — e8 ift das Schmer- 
fte noch nicht. € läßt fich tragen. Man 
muß nur Muth haben. Gie werben 
einen künftlihen Arm erhalten, ber 
Ihnen das amputirte Glied zum gro— 
Ben Theil erfegen wird. Die anderen 
werden dann den Verluft faum merfen, 
und ‘Sie jelbit, ich weiß es beftimmt, 
Sie werben fich bald daran wewöhnen.” 

„Nie, niemal3 werde ich mich daran 
gewöhnen — ein Krüppel zu fein“, 
ftieß er heftig hervor. „Ulles, was mir 
da3 Leben lebensmwerth machte, muß ich 
jegt meiden. Was habe ich alfo no 
bom Leben?!” 

„Sie fünnen noch fehr viel vom Les 
ben haben, Herr Baron“, erwiberte bie 
junge Schmweiter leife, „wenn Sie nur 
wollen. Sie werden trob Xhres lin- 
glüds immer noch zu den Beborzugten 
gehören. Sie find reich, fehr reich fo- 
gar. Sie fünnen alfo viel Arme glüd- 
lich machen, biel Elend lindern. Haben 
Sie daran noch nie gedafht.” 

„Nein, eigentlich wahl noch niemala“, 
geftand er betroffen. „ch habe bisher 
immer nur an mid und — an mein 
Vergnügen gedacht ... Verzeihen Sie, 
Schmefter, aber — mie alt find Sie eis 
gentlich?“ fragte er fie dann. 

„Dreiundzmwanzig Jahre.“ 

„So jung no! ‚Und waren Sie im- 


mer jo — ]o alt, möchte ich faft fagen. 


— fo munfchlos, fo fertig mit dem Le— 
ben?“ 


„Ach nein, nicht immer.“ Die Schmwes 
fter lächelte. „Ich Bin erft feit drei 
Jahren Schmeiter, und borher — da 
mar alles ganz anderd. Mein Bater 
war Regierung?-Bräfident in K., meine 
Eltern machten ein übergroßes Haus, 
und ih, ihr einziges Kind war ein lufti- 
ges, übermütbiges, fehr vermöhntes 
Mädchen. Erft als meine Eltern ftar- 
ben und mich allein und ganz arm zut= 
rüdließen, da bin ich ernfter geworben, 


und da erfchien mir fo mariches in ganz 
anderem Licht, und ich dachte, da mir 


das Leben nicht mehr Gutes that, fo 
toollte ich weniaftens verfuchen, Anbern 
Gutes zu thun.” 

„Da Ihnen bas Leben nicht mehr 
Gutes that, fo wollten Sie wenigſtens 
verſuchen, Andern Gutes zu thun,* wie⸗ 
derholie er a —— ftarr in ihr 
füßes, bleiches Gefichichen. preßte 
er heftig bie Li der. 
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Die mächtige Kraft 
ie mächtige Kraft, 
Me welche die Räder häuslichen Glückes heute in Chicago in Bewegung ſetzt, iſt der 
Hartman Laden. Mehr Wohnungen werden von demjelben ausgeitattet, 


als von irgend welchen gwei ande 


ren Läden der Stadt. 


Kein anderer Laden 


vermag joldhe riefige Geihäft2-Abihlüffe zu übernehmen und Euch folche 
ungeheure Baraainz zu bieten als Hier morgen offerirt werden. 
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Spezieller Verlauf von Mis fit-Teppichen meht als 1000 Vards der feinſten 


Kredit, 
als Ihr 
wollt. 


für die betreffenden 
paſſend für Zimmer 
aufwärts von 


Anfterdam Smyrna 
et = Größe, 6 bei 
dauerhafte Qualität, 
Retail reg. für $12 
bis $15 verfauft.... 


Dieſelbe Cualität, 
eewögnfih für $15 
verlauft — in 

dieſem Verkauf 


Feine ſchwere Begoda Rugs, Größe 


9 bei 12 Fuß, wen 
hübſche Muſter, 
ſpeziell für 


Sehr ſchöne ei⸗ 


ſerne Bettſtel —— 

len — wun- 

der volle Bar⸗ 

große ; 

Poften und Ex. 

Meifingknöpfe, ir 
N 

A 


aains, 


ſehr ſtarke 
Betten, poll 
5.0 
63 jind nur. 
58 in der Bar: ; 
Maffiver eihener Ehzimmer: tie, : 


fig und jehr ftark, kauften 50 vend Biejes 
Dus. im fpeziellen Kontrakt, Verkaufs nur 
be habt positiv nie einen 
ähnlichen Werth 

geſehen, 
nur 


95 elegante Eoudes, 
majfip umd ftarf, jchive- 
res Eichen = Geftell, tie- 
je Qufteod Oberfläche, 
mit feinften importirten 
Belours überzogen. — 


Morgen 6 75 
J 


un 


Barlor Suit 


Ein riefiger Stahlseerd- (wie Ab: 

S bildung), fpeziell für uns gemacht, 

, mit bobem Wärime-Glojet, gemacht 
ans dem. beiten gerolften Stabl, mit 

, jeinen Nigel-Berzierungen— Asbeftos 
aefüttert—verbefierte Hot Air Blaft 

Ss Draits — badt ausgezeichnet — ba= 
S Tanzirende Badojenthüren und Falter 

a Griff, ein 0: > 


u. © 


, reduz 


werib. 


fauft J 
Stuhl (wie Abbildung), Rohr: jchnell. Wän- AUF 


Von einem 55c am Dollar-Einkauf, 
um damit aufjuräumen 
nur 


Konftruftien, patent. Aichen 
Venälter, aut $26 werth — + 


Sie find in Garppet = Größe, — 


immer. 
Jetzt grobe Bargains, 


in gewöhnlicher Größe. + 


Seine Bruijels Russ, 
Fuß, bejiere Sorte, 
$25.00 werth, + 
für nur 


Rugs — Gar: 
9 Fuß, feine, 
» 


"275 


9 bei 12 Fuß, 
- 


3:75 


+ 


* 
pradtvolle orientaliiche 


Größe 9 bei 12 
R) 


Arminfter Nugg — 9 bei 12 Fuk, — 


21.75 


Beſſere Wilton Rugs, Größe 9 bei 12 


Bruſſels- und \ngrainsTeppiche einfchliehend, die fämmtlichen meuen Wuftern, 
Teppiche, die für uns dieje Saifon gemaht wurden, aber nit paiienb waren 


— 
100 bübiche Schaufelftühle (genam le 
Abbildung), jehr fanch Dei for 

lides Eichenhol 

Ihr ſolltet die 

mal anjeben, am auszufinden, meld, 
ein mwundervoller Bargain dies * 

zu dem Spezial: 


! Fuß— Ihr fönnt über ganz Chicago man: 


€ 
Auslaae finden — 
in diefem 

Verkauf 


dba 


3 


dern und Ahr werdet Feine glei ichöne 


Eijerne Bettftellen (ge: 
au wie die Abbildung), 


gen, 
und 


Dune 1 


Keil 


fion 


69€ 1.98 


3, 5 Stüde (genau wie Abbildung), Mabogany Fi: 


niſh, bodfeine handgeriebene Volitur, Weberzüge aus den feiniten 
Schattirungen in jeid. Damajt. Speziell für diefen Verlauf nur 


Ausziehb:Tifhe — speziell, jolid eichene Tijche, 
mit fünf großen fancn Beinen, hochfein polirt. 


3.75 


Kredit für Jedermann. 


Grobe Daf Heizöfen (grade 
az mie Abbildung), brennt Holz 
Wer i j oder Kohlen. Ein ausgegeich: 
Tyanch 6:Llöcher Herde, genau tie Abbil- 2 aezeich 
dung, vdernidelt, großer Open und gutes 
Beden aarantirt, neueite verbeiferte Srate 


große Feuerbor v. dauerhafteſter 
— 


75 


rafts, 


irt auf 


neter Heizer für Einzelzim— 
mer und ſehr ſparſam — 
ſpeziell reduzirt 

für jegt auf 


86 in der Bartie, fehr 
ihöne Mefiing » Verzies 
eungen, Meffing-Stans 
:ndpfe 
:Spins 
deln am Kopf 
und gu den 
drüben, Extens 
Fuß 
Schienen, Dies 
elben werden 
aM abgeben 3 u 


Hübjhe Dreffers (genau wie Abi 
dung), folid Eichen: ode 

Mabogannd Finiib, f 

und großer ovaler 

Plate Spiegel mit 

beveled Edge. Bei 

diefem Verkaufe 
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Elegante Baie 
Burner — 
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KiLDRA ET NT E Fie 
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wo sausgy 


Brahtvolle Varlor Keizöfen, 
Änherft fein im Entwurf, m 
hochfein ver ziertem Baſe und 
reiher Midel = Verzierung, 4 
aroßes Kohlen = Magazin, 
Baje-Yurner, SelfsfFeebing 
und pat. Fuel Saving Der 
vices, wertb 53.00; Räns- 
mung eines Fabrifantens' 
Lagers 
für 
nur 
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man da3 Gute lieben joll; denn Sie find 
qui! Ich empfand es vom eriten Au- 
genblid an. Wollen Sie verfuchen, au 
mich beffer zu machen?“ 

Bei feinen erften entbufiaftiichen Wor- 
ten war eine glühende Röthe in das 
Tiebliche Antlig der Schweiter getreten. 
Sie athmete einen Moment tief auf und 
preßte die fchlanften Hände, mie beru- 
bigend, auf daß junge, heftig pochende 
Herz. Falt zögernd legte fie danın ihre 
Rechte in feine Fräftige Müännerhand, 
und nur mühfam zwang fie der Stim- 
me bie gewohnte Ruhe ab, al8 fte erwi- 
derte: 

„Wie gern — wenn ich kann. Aber 
dann müſſen Sie mir auch eins feſt ver⸗ 
ſprechen.“ 

„Alles, was Sie wollen.” 

„Sie dürfen nie pieder am Leben ver=. 
zmeifeln und nie wieber ... .“ 

„Ab, darauf fol’3 hinaus,” unter- 
brach er fie, und feine Züge berfinfter- 
ten fich wieder. „Das kann ih Ihnen 
nicht verfprechen, Schmeiter — heute 
noch nicht. Weiß ich doch nicht, ob ih 
mein Berfprechen auch halten fann.“ 

Fünf lange Wochen waren vergangen. 
Der Baron Eberhard von Kroned war 
jet wieder ein Gefunder, wenigftend jo 
gefund, wie man mit einem Arme fein 
fann. Zum lebten Male jaß er in bem 
tiefen Lehnftuhl am enfter des Kran- 
tenhaufes. Zum legten Male jah er 
auf die melandolifchen Tannen, bie im 
Barten unten raufchten. Ein freund- 
licher Sommenftrahl lag auf feinem 
dunklen Haat, in un nr Ba pe v.. 

äben zeigten, und auf dem Jchmal ge= 
— energiſchen Geſicht. 

Schweſter Charlotte, feine junge 
Pflegerin, ftand vor ihm. Die Hände 
fügte fie leicht auf bie Platte des Tiſch⸗ 
chens, das zwiſchen ihnen ſtand. 

Alſo heute noch 

m 


* 


mit li ä 
m —— —* Lächeln 


| gens, wenn aus dem alten leichtfinn 
Kerl wirklih no einmal ein Teiblich 

ı brauchbarer Menfch werden jollte, dann 
find Sie jchuld daran.” 

„Richt doch, Sie machen viel zu viel 
aus mir, Herr Baron,“ mehrte bie 
Schmefier, und eine leichte Röthe flog 
über ihr feines Gefichthen. „Weshalb 
follten Sie denn nicht Ybr Leben genie- 
Ben, befonder3 da Ihnen fo reiche Mit- 
tel zu Gebote ftanden? hr befferes 
Gelbit hätte ja fchließlich doch gefiegt. 
Davon bin ich feft überzeugt.“ 

„Na, ich nun eigentlich nicht,” be= 
merkte er troden. „Ich glaube jogar 
mit Sicherheit behaupten zu fönnen, 
daß, wenn bie Gefchichte noch ein paar 
Sabre länger gedauert hätte, der ganze 
Kerl moralifch in die Brüche gegangen 
wäre. Und aud Sie, Sie liebe, Heine 
Heilige, hätten nicht folch einen Einfluß 
auf mich gewinnen fönnen, wenn ich) 
Sie niit —“ er ftodte einen Moment 
und richtete feine Durch die lange Kranf- 
beit unnatürlich groß gewordenen Aus 
gen mit ztwingenbem Blid auf die ihren 
— „mentn ich Sie nicht liebte, Char- 
Iotte,“ vollendete er dann mit jeltfam 
weicher Stimme. „Nicht mit den Sin- 
nen liebte, tie fonft wohl, in toller, wil⸗ 
ber Leidenfhaft, flüchtig, faft nur mie 
ein Raufch, nein, wahr und wahrhaftig 
liebte, mit jener heiligen, allgemaltigen 
Liebe, die unfer ganzes Sein und Den» 
fen verwandelt, und bie ein rechter 
zu nur einmal im Leben empfin- 

E* 


„Nein, nein, nicht fo,“ fagte bie 
Schwefter erfchroden und firedte, wie 
abmehrend, die Hände gegen ihn aus. 

„Hürchten Sie nichts,” er fchüttelte 
das Haupt, 
an mich tet- 


igen | Allem und Allen, Dir fetbft zum Troß 


würde ich Dich dazu zwingen! Inn meine 
Arme würde ich Dich reißen-mit wilder 
Gewalt und kraft meiner Liebe 7 
ich auch Dein Herz zut 7 
zwingen ! — &o freilich, vie ih jebE 
bin, verzichte ich natürlich auf biefen 7 
großen, größten Wunfch meines Zebens; 
leben Sie mohl, liebe Schmefter, 2 
zeihen Sie mir, wenn ich aus 

was mohl beffer unerörtert ge 
wäre, und nehmen Sie vielen, 
heißen Dant für Alles, was Sie an 
thaten.“ ei 


Er beugte fich auf ihre Hände 


| füßte fie. 


„Herr Baron,“ bie Schmefler 
ihm die Hand auf die Schulter und Ki 
ihn fo zurüd. „Sie haben gejar 
Wenn Sie ber Alte noch wären, banın 
müßte ich Jhr Weib werben; aber 
mar nicht richtig. Denn mern Sie 
Alte noch wären, dann hätten ih 
ftens unfere Wege wohl nie gefteugi, 
und dann hätte ich auch ben, wi 
fagen, leichtfinnigen und frivolen 
hard v. Kroned nie verftanben unb 
lieben fünnen. Den Eberharb abs 
ihre Augen ftrahlten ihn an, „ben 
bier im Krantenhaus, iennen Term 
lernte ich auch lieben, und bem ıı 
folgen in Glüd und Un 
mic) ruft.“ a 

„Charlotte,“ er faßte mit 
Drud ihre Rechte, „ed 
— e3 fann nicht fein! 
felöft! Nur Mitleid ift es 
zu mir zieht! ch uribeile ı 
felbft. Nie könnte ich ein WA 
ba3 einen fo großen, körperlich 

ätte wie ih. Und Du — Du 
das fönnen?! Gieh mir in 
und fage mir bie eheit. _ 
u 
— ei 
prochen — nie verzeih 





ne hat ver 57jährige 


dbenburg. 

elin. Prebiger Georg Wil- 

% Schulze, unter dem Namen 
:ünenfchulze” weit und breit be⸗ 

nt, ift geitorben. Er Hatte bie ‘je 
irhe in der Waflerthorftraße aus 

irenen Mitteln erbaut und nahm fi 
 weiteftem Maße der Armien und 
Entgleiften an. — Boftdireftor Hilbe- 
zandt, Vorfteher des Briefpoftamts 
ber Heiligengeiftftraße, welcher jhon 
Selbpoftmeifter im Kriege gegen 
tanfreich herporragende Dienfte ge 
; et umd darauf das hiejige Packet⸗ 
potweſen organiſirt hatte, feierte ſein 
igähriges Dienſtjubiläum. — 
Ber bei dem Boftamt 56 (Franzöftiche- 


2 befchäftigt gemwejene Poitgehilfe 
1340 Mark das Weite fuchte, wurde in 
Georg Neftle genommen, - der jeit 
Uriprünglih für den taufmännifden 
da8 Gonfervatorium in Stettin; feit 
; | mahen leben konnte. Ghliehlid) aber 
eubardbenberg. Aus ber- 
ter bes hiefigen Gartenarbeiters 
der ab. Das Mädchen wurde glüd!t- 
Bubad, der imegen Ermordung be3 
Bor 
plöglih aus der GStrafanftalt in 
R mmergericht hat das vor fünf Jah— 
Bigen Kindern. 
ilhelmftraße 4, entitand ein euer, 
Schöneberg. Nad einem Streit 
der Wilhelm Weißwange. 
— meldete Conkurs an. 
er vom Ulanenregiment No. 12 wur— 
Titt fehwere Verlegungen an der rechten 
Hein meldete Sonturs an. — Wegen 
‚benzeich, wurde der 24 Jahre alte Ta- 
Schmwurgericht zum Tode verurtheilt. 
S&rintheim Ein fchredlicher 
nD 
Seife Hobuder fand in einen 
Srainfoldaten Hollitein anlegte. Plöß- 
Gaftwirth Leiber aus 
Mormbditt. 
mann gerieth beim Einlegen in Die 
elige Krankenhaus gejchafft, mo ihm 
Danzig. Das vierjährige Toch- 


Benno Neumann, der nad) Unterſchla⸗ 
Aung bon Kaffengelvern in Höhe bon 
Wien verhaftet. — Ein trauriges En- 

Klavierfpieler 
ahren in dem Haufe Hollmannitraße 

u ein möblirtes Zimmer bemohnte. 

Beruf beftimmt, widmete er fich |päter 

dem Stubium der Mufit und befuchte 

echt Jahren Klavierjpieler, verdiente 
ex fi) zunächit joniel, daß er einiger- 
aerieth Neftle in große Noth und er- 
nite ih im Landwehrcanal. 
ähter Liebe jhoß der Milhkühler 

Aulius Red aus Bärmwintel auf die 

— — mit welcher er ſchon ſeit Jahren 
' Ein Verhältni unterhielt, einen Revol- 

Serweife nur leicht verlegt. 

Miemafhtleba. Häusler Ernft 

% ftauffehers Grünfe zu 15 Jah— 

we Zuchthaus verurtheilt worden mar, 

ndenburg entlaffen und bei jeiner 

Mamilie hier wieder eingetroffen. Das 

zen. gefälte Urtheil aufgehoben. . 

Dad ift der Vater von fieben unmün- 

ENMNomames. in der Teppichfa= 
beit von Michaelis und Behrend bier, 

” Mir das bie Fabrik in kurzer Zeit 
eingeälhert murbe. 

mit feiner Schwiegertochter erhängte 

ich der 75 Nahre alte, frühere Schnei- 

"Spandau. Das Confeltions- 

Baus „Sermania” Paul Bachmann 

; Yrovpinz Oftpreußen. 

"Anfterburg. Lieutenant För- 

2 in ber Nähe des Gutes Gurnen beim 

Meiten einer Attacde überritten und er= 
.Kopffeite. 
egilfit. Kaufmann Aron Berns 
Mordes und fehmweren Raubes, began- 

gen an bem praftifchen Arzte Dr. Hei- 

Pezierergehilfe Ferdinand Albert Fir 

mer aus nfterburg vom bieligen 

Die von ihm eingelegte Revifion mur- 
- de. jebt pom Neichögerichte verworfen. 

Unglüdsfall ereignete ich auf dem 

des Befigerd Albredt. Der 
Stall ein Gewehr, das er in der Mei- 
nung, e8 jei nicht geladen, auf den 

U Eradite ein Schuß und Hollftein 
‚fürzte entfeelt zu Boden. Hobucher 
wurde verhaftet. 

MWehlau. 
MSauleden entleibte fi hier mittelft 
Nevbolvers. 

Ein Unglücksfall 
ereignete fich fi in Stegmannsborf. 

eſiher und Schmiedmeiſter Thied— 

eſchmaſchine mit der rechten Hand 

das Getriebe. Er wurde in das 
bie Hand abgenommen werden mußte. 
we Provinz Weltpreußen. 


ben eines Handmwerfers, Alice Heri- 
© mwutbe auf der Altitabt von der 
friichen Bahn überfahren und ſo— 
fort getödtet. 
F#latom. Xn den Weikwaaren 
Beihäft der vermwitimeien rau 
Rreisjefretär Neumann brach euer 
8, welches das ganze Waarenlager 
michtele. Das Haus wurde geret« 


Gtaudenz. Vermißt wird der 
Sabre alte zleifcherlehrling Johann 


tan. 
Sr: Wolz;. Arbeiter Karl Ute 
tt beim Buhnenbau bei Montau 
x Weichſel. 
tojante. ‘m GStreite erjtacdh 
: Autfcher Wendt den Gutsarbeiter 
Drih. Der Mörder fam zur 


Kulm. Ym Alter von 73 Jahren 
d Ghpmnafial-Oberlehrer a. D. 
nborf; er mwirkte eine lange Reihe 
 Kabren’am biefigen und am Dt. 

er Gymnaſium. 
hHoFf. Dr. Rofentreter ftürzte 
ber Rüdfehr von einem Kranten- 
be infolge Scheuens bes Pferdes 
m Wagen und erlitt erhebliche 
n 


r binz Pommern. 
borf. Auf dem Haus— 
m fih die Altbefigerin 
a 


Bol nom. Dem hiefigen Ge- 
jögefängnik wurden die aus GStet- 
ebürtigen Dachdedergefellen Weg» 
Metjchelt eingeliefert, die 

bin den dorti 


N ielen — — 


amnmig. Hier 
nführer Guft 


und mißba 


berg. Ein Feuer, 
das in der Scheune des Aderbürgers 
H. Zejchke zum Ausbruch kam, Afcher- 
ie dieſe, ſowie zwei benachbarte Scheu⸗ 
nen ein. —— 
Stargard. Stadtbaurath Sonn⸗ 
abend wurde auf 12 Jahre wiederge⸗ 
wählt. — Wegen Körperverletzung er⸗ 
hielt der Knecht Emil Stechow aus 
Gollnow 3 Jahre Gefängniß. 

Stolp. Für inſolvent erklärte 
ſich Kaufmann Ewald Artſchwager. — 
Mit 1 Jahr Gefängniß belegte Die 
Strafkammer den Schmiedegeſellen 
Wilhelm Kettelhut wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, Diebſtahlsund Betrugs. 

Stralfund. Der 78 Jahre alte 
Rentier Ferdinand Herzfeld und ſeine 
81jährige Gattin begingen das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. 

Provinz Schleswig; Bolſtein. 

Avberlak. In Flammen aufge— 
gangen iſt das Haus des Herrn En—⸗ 
gelke. ! 

Delve Die Eheleute Heinrich 
Sacobjen und Frau feierten in feite- 
ner Rüftigfeit das Felt der goldenen 
Hochzeit unter ftarfer Betheiligung. 
Der Mann hat an dem jehleswig-ho!- 
fteinifchen Kriege von 1848 bis 1851 
theilgenommen. 

Gardbing. Deihgraf a. D. ©. 
MW. NRieve aus Kating, der auf dem 
biefigen Amtsgericht gejchäftlih zu 
thun hatte, fam auf der Zreppe de3 
Amtsgerichtägebäubes zu Fal und zr= 
litt einen Bruch des Unterjchentel3. 

Großbüttel. Amtsvorſteher 
Meyer, der bereits eine 12jährige Thä- 
tigfeit hinter fich hat, ift auf meitere 
ſechs Jahre zum Amtsvorſteher er⸗ 
nannt worden. 

Hohenweſtedt. Bei der Wahl 
eines Lehrers für die hieſige 2. Kna— 
benklaſſe wurde Lehrer Rober aus Tolk 
gewählt. 

Horſtmoor. Das Geweſe der 
rg MWulff wurde durch Feuer zer= 
tört. 

Selent. Der Geſammtbeſitz des 
Landwirths Pauſtian brannte ab. Ein 
Knecht fand in den Flammen ſeinen 
Tod; dem Beſitzer ſind beide Beine ver⸗ 
brannt. 

Rrovinz Schleſien. 


Breslau. Hauptmann Walther 
Erdmann, Compagnie-Chef im In— 
fanterie-Regiment No. 51, iſt im Ma— 
növerquartier zu Lublinitz an ſeinem 
45. Geburtstage plötzlich an einem 
Schlagfluß geſtorben. 

Königshütte. Ueber das Ver— 
mögen des Kaufmanns Max Band— 
mann wurde der Conkurs eröffnet. 

Mois. Stellenbeſitzer Beier gerieth 
beim Getreide-Einfahren unter den 
Wagen und erlitt, außer Verletzungen 
am Kopfe, einen Bruch des rechten 
Oberarmes. Es trat der Brand ein 
und der Arm mußte amputirt werden. 

Naßadel. Knecht Chriſtian Dro— 
bek kam beim Siedeſchneiden mit der 
Schürze an die Stangenwelle der Gö— 
pelmaſchine, die Schürze und die Klei— 
der wurden verwickelt und der Körper 
des Unglücklichen ſchrecklich zugerichtet. 
Der Hals, ein Arm und beide Beine 
wurden gebrochen. Drobek war Vete— 
tan bon 1866 und 1870—71. 

Seihau. Opbjfthändler Heinrich 
Sommer machte mit feiner Familie 
eine Befuchsreife zu Wagen nach Leipe. 
Auf dem Nachhaufewege war der adjt- 
jährige Sohn des Sommer eingefchla= 
fen und fiel bei einem heftigen Stoße, 
ben der Wagen erhielt, vom order: 
fite auf die Chauffee. Hierbei gerieth 
der Knabe unglüdlicherweife mit dem 
einen Beine unter ein Wagentad und 
erlitt dadurch einen Dberfchentelbrudh. 


Provinz Polen. 


Meſeritz. Bei der Rüdfehr son 
einem Hochzeitäfeite ftürzte der Arbei- 
ter Mufiel in der Truntenheit von ei- 
nem Wagen, welchen er bejteigen woll- 
te. Hierbei ging ihm ein Rab über 
den Kopf, jo daß er jofort todt mar. 

Nadel. As der Flößer Kraaf 
aus Zudmwilomwo fi -mit feinem Floß 
unmeit Xofephlomwo befand, löfte ein 
heftiger Winpftoß das Floß auf, fo 
daß Kraat in’3 Wafler fiel und unter 
das Holz gerieth. Obmohl er ein qu= 
ter Schwimmer mar, fonnte er doch 
nur al3 Leiche herausgezogen werben. 
Kraat hinterläßt feine Frau mit drei 
Kindern. 

Palendzie Die Wittme Heide- 
forn bon bier hat fich zwifchen Gurt: 
ihin und Dowbromfa vom Eifenbahn- 
zug überfahren laffen. Sie war vor: 
ber einige Tage in Dtufch, von ivo fie 
fih nah Gurtiin zu ihrer Tochter 


begab. Schon in Dtufc trug fie ih 


mit Selbjtmordgebanten, da feines ih- 
rer Kinder fie bei fich behalten mollte. 

Rawitſch. Der Fabrikbeſitzer 
und Stadtrath a. D. Maſur iſt an den 
Folgen eines kürzlich erlittenen Schlag⸗ 
anfalles geſtorben. Er ſtand im * 
Lebensjahre und Hatte die Verwal: 
tung des Baus und ded Schuldezer⸗ 
nats. 

Provinz Sadlen. 

Magdeburg. Gelbitmorb hat 
der 27 YJahre-alte Unterofficier Otto 
Sommer vom oftafiatifhen Trainba— 
taillon begangen. Er diente im fieben- 
ten Jahre beim magdeburgiſchen 
Trainbataillon No. 4 in Magdeburg, 
ging im Juni vorigen Jahres freimil- 
lig nad China, mußte aber im fe- 
bruar biejes Jahres nerventrant zu= 
rüdfehren. Auf Staatstoften begab 
er fi fürzlich nad Bad Elm. Dort 
wurbe er bon einer giftigen Fliege in 
den Daumen geftodden. Er mußte ji 
fofort einer Operation unterziehen, bie 
aber nicht den gemwünfchten Erfolg 
hatte. Aus Furt vor weiteren Ope- 
tationen machte er jeinem Leben durch 
Erbängen ein Ende. — Eine Rei 
von Betrüigereien führte zur Verhaf- 
tung = Bee jenten, ftü- 
Eis En 


eine _ Je 


Erplofion, die au einen Brand vers 
urjachte, der bie Einrichtung von drei 
Zimmern zerftörte. 
Erfurt. Regierungd- und Baus 
rath Kik ftürzte auf der Straße in- 
folge Herzichlags todt zufammen. 
Schnellroda, Bei einem jchme- 
ren Gewitter wurde der Windmüller 
Lützkendorf vom Blitz erſchlagen. 
RArovinz Hannover. 


Hannover. Nach langen, ſchwe— 
ren Leiden iſt Dr. Erdmenger, der 
lange Jahre hindurch dem Direkto— 
rium der Hannoverſchen Portland— 
Cementfabrik-Altiengeſellſchaft an— 
gehörte, geſtorben. — Im Alter von 
76 Jahren verſtarb hier der Gymna— 
fial = Profeflor a. D. Dr. Otto See- 
mann. 

Bentheim. Das Wohnhaus 
des Colonen Gerd Lammers in der 
benachbarten Bauerjchaft Sieringhoet 
brannte bis auf die Grundmauern 
nieder. 

Bremervörde Das. Wohn: 
haus und die Scheune deö Anbauers 
Schröder in Kornbed brannten nie= 
der. 

Burgdorf. Dur den Lehrter 
Gendarm murde Hier der Tifchler 
Himftedt verhaftet. Himftebt fol dem 
im Sorgenfer Schüßenfefte verlegten 
Hausfohn Krade = MWeferlingfen bie 
tödtlihe Wunde beigebracht haben. 

Gelle nn Gleimig ift der hier 
mohlbefannte Gutäbefiger Theodor 
Schad geftorben. Schad hatte viele 
Sabre hier feinen Wohnfit. Die hie- 
fige Schadjtraße ift nach ihm benannt. 

Kaftrop. Die große Bau- und 
Möbelfchreinerei von Küper wurde ein 
Raub der Flammen. Die Yeuermweh- 
ren von Kajtrop und der umliegenden 
Ortichaften arbeiteten mit großer An- 
ftrengung an der Befämpfung de 
Feuers, welches an den vorhandenen 
fertigen Möbeln und großen Holzvor⸗ 
räthen reiche Nahrung fand. 

Redlinghbaufen Auf der 
hiefigen Station wurde der Bahnmei- 
fter Edharbt von einer Borfpannma= 
Thine erfaßt und fofort getödtet. 

Provinz Weltfalen. 

Münjter. Wittme Frante feierte 
ihren 100. Geburtstag in körperlicher 
und geiftiger Rüftigfeit. — Auf der 
Zeche Pluto verunglüdte der Mafdhi- 
nift Hubdde, welcher die Ranairma= 
Tchine bediente. Infolge falicher Wei- 
henjtellung rannte die Mafchine gegen 
einen beladenen Kohlenwagen. Der 
Dampfteffel der Mafchine erplodirte, 
Hudde wurde zu Tode gedrüdt und 
zur Untenntlichfeit verbrannt. 

Blumroth. Wohnhaus und 
Stall des Aderers Koth gingen in 
Ylammen auf. 

Bergholz. Pfarrer Definitor 
Leopold Grüte fonnte auf eine 50jäh- 
tige ſegensreiche prieſterliche Thätig— 
keit zurückblicken. Er iſt am 20. Ja— 
nuar 1828 in Wünnenberg geboren. 

Dortmund. Der Beſitzer der 
Großbrauerei Boruſſia, Habich, hat 
fi) wegen geſchäftlicher Schwierigkei— 
ten erſchoſſen. 

Diffen, Das Felt der goldenen 
Hochzeit beging das Schuhmachermii- 
fter Hinricha’fche Ehepaar. 

Dörperben. Am Deich in der de= 
nachbarten Feldmark Steborf war die 
Adjährige Frau des Schneiders Ohl- 
rogge mit Heuaufladen - beichäftigt. 
Erfehredt durch den Schuß eines Yä- 
gers, zog das Pferd plötzlich an, die 
Frau fiel vom Wagen und wurde ge— 
tödtet. 

Mbeinpropirtz. 

Düffeldorf, Geh. Recgie— 
tungsrath Steilberg, Decernent für 
Gifenbahn = Angelegenheiten bei ber 
biefigen föniglichen Regierung, feierte 
fein 5Ojähriges Dienftjubiläum. 

Elberfeld. Die hiefige Straf- 
fammer verurtheilte den Schullehrer 
Sohann Friedrich Langenfiepen aus 
Ohligs wegen Sittlichkeitsverbrechen 
zu fünf Jahren Zuchthaus. 

Eſſen. Der Arbeiter Bange er—⸗ 
ſchoß ſeine frühere Geliebte, die 18 
Jahre alte Boening, aus Eiferſucht. 
Bei ſeiner Verhaftung beging der 
Mörder Selbſtmord. 

Krefeld. Der langjährige Di— 
rektor des Realgymnaſiums, Geheim⸗ 
rath Dr. Schauemburg, iſt im Alter 
von 80 Jahren geſtorben. — Bei den 
Canalarbeiten ſtürzte ein tiefer Erd— 
ſchacht ein. Die Arbeiter Mühlenberg 
und Lichtenberg, beide Familienväter, 
wurden durch die Erdmaſſen begraben 
und erjticten- 
‚Splingen. Durd eine Ben- 
zin = Erplofion brach in der Vernide- 
lei, Stahlwaaren ‚und Waffenfabrit 
Alerander Coppel Feuer au. Die Fa- 
Brit brannte bis auf die Umfafjungs- 
mauern nieder. Bei ber Erplofion 
wurde ein Arbeiter fchmer verlekt. 

Köln. Geftorben find: Dr. jur. 
R. Elaeffen, Generaldirettor der Köl- 
nifchen Lebensverficherungs. - Gefell- 
Ihaft, und Direftor Schippanomwäty, 
Beliter des Reichghallen = Theaters. 

Brühl. Der hier wohnende Land» 


tichter a. D. Liecz wurde wegen Sitt-- 


lichfeitSverbrechen verhaftet. 
Provinz Seflen:Naffaut. 
Frankfurt. Erſchoſſen hat ſich 
der Kellner Adam Ott. Lebens⸗ 
müde hinterläßt eine zahlreiche Fa= 
milie, von der er in letzter 
trennt lebte. — Der Taglöhner 
Lahtens und Philipp Sn 
wurden aus bem X 
Wirthſchaft Schwarzwald 


P. 
llmeyer 
faale. der 


nen in ben Garten, wobei er von den 


Auögewiefenen überfallen und Iebens- 


gefährlich mißhandelt wurde. . 
Gelnhauſe n. 
Bürgermei 
nere 


uEe 


Zeit ge= 


tr. 51 ge= 
mwiejen. Der Wirth Yhlau folgte ih⸗ 


Kaffel. Geftorben ift infol 
Herzſchlags der Hofbuchdrucker Ado 
Gotthelft; 73 Jahre alt. Er war 
Mitbegründer der Druderei - Firma 
Gebr. Gotthelft und deö Verlags_des 
„Kafleler Tageblatt und Anzeiger”. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Bernburg. Kaufmann Richard 
Labefehr jtellte feine Zahlungen ein. — 
Yn der hiefigen Yutefpinnerei veruns 
glüdte der Heizger Borcher3 von hier. 
Er hatte unvorfichtigerweife an einem 
Kefiel ein Ventil geöffnet und murde 
dabei von heifem Wafler übergojjen. 
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Münden. Geftorben find: I 
Auguft Wilhelm Die 8* > 
Großhändler, langjähriger Theilhaber 
ber yirma Lubiig Theodor Mayer & 
En. hier; der General - Arzt a. D. Dr. 
Karl Lulinger und der Prälat Dr. %o- 
fef Bach, Profefjor der Pädagogit an 
der biefigen Univerfität. — Flüchtig 
gegangen tft der Ynhaber einer chemi- 
Iden Wafchanftalt in der Ohlmüller- 
Straße, Ludwig Dorner, nachErſchwin⸗ 
delung bedeutender Geldbeträge. — Der 
penfionirte Rentenverwalter Yohann 
Adam Rupprecht, Milchitraße 15, Hat 
Selbftmord begangen. — Kunftmaler 


Mit fehweren Brandwunden an Beis | und Gutäbefiter Joſef Spengel und 
nen und Füßen iourbe der Verunglüdte | feine Frau Julie, geb. Holler, feierten 


nach 
gebradht. 


Deffa u. Dberjt von Frankenberg | wurde 


und Profchlig, Commandeur des An 
baltifchen nfanterie = Regiments No. 
93, ift im Manövergelände in Thürine 
gen plößlich gejtorben. 
Gorndorf. Eine Feuerdbrunft 
zerftörte hier 5 Mohnhäufer mit Ne- 


bengebäuben. 
Königslutter. Das Rentner 


| 


dem herzoglichen Kranfenhaufe | ihre goldene Hochzeit. 


Allad. m der hiefigen Station 
der Ablös-Wechſelwärter 
Egolf, der zwiſchen die Puffer zweier 
noch in Bewegung befindlicher Wagen 
trat, durch Einklemmung getödtet. 
Amberg. Das Schwucgericht 
verurtheilte den Gütlersſohn Auguſt 
Beer von Tirſchenreuth wegen Mordes 


zum Tode. 
Aſchaffenburg. Die 15jäh— 


Schuhmacher'ſche Ehepaar beging das rige Tochter Helene des Maſchinenmei— 


Feſt der goldenen Hochzeit. 
Langelsheim. Der Hütten— 

mann Fr. Schwarze hatte das Unglüd, 

auf der Frau Sophienhütte vom Auft 


| 
| 


ſters Kranzinger hier ift verfchwunden. 
— Der Bantier ©. Yud, ver feine 
Zahlungen eingeftelt hat, verübte 
Gelbjtmord; feine Leiche wurde im 


herunter zu fallen und fich derartig zu | Main gefunden. 


verlegen, daß er mittel Tragforbes in 
feine Wohnung geichafft 
mußte. 
Salzufeln. Kaufmann XWbolf 
Scheiberg meldete Konkurs an. 
Weimar m GSeebadftift hier 
ift eine der ältejten Bemohnerinnen des 
traulichen Heimes gejtorben. Frl. Wil- 
helmine Herz, die Schweiter des bebeu= 
tenden Münchener Charakter = Dar: 
ftellers, der vor einigen Jahren gejtor= 
ben ift, war als Heldenmutter und He— 
roine bis in die achtziger Jahre des 
vergangenen ‘ahrhundert3 an größe» 
ren Bühnen, zuleßt noch in Breslau, 
thätig. Iroß ihres Hohen Alters — 
fie hat 77 Jahre 6 Monate erreicht — 
mar fie bis vor Kurzem gejund und 


friſch. 
Sachſen. 

Dresden. Geheimer Finanzrath 
Dr. Egmont Schaffrath iſt geſtorben. 
Bis zu ſeinem vor anderthalb Jahren 
erfolgten Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte gehörte er eine längere 
Reihe von Jahren dem Finanzminiſte— 
rium an, für welches er auch als Bun— 
desbevollmächtigter in Berlin thätig 
war. — Aus dem vierten Stockwerk des 
Hauſes Falkenſtraße 10 ſtürzte das 2 
Jahre alte Söhnchen des Markthelfers 
Endler heraus, fiel aber auf ein 
Drahtgitter, ſo daß es mit einem Bein⸗ 
bruch davonkam. 

Leipzig. Unweit des Mörtel—⸗ 
werks wurde die Leiche des 68jährigen 
Arbeiters Reifarth aus dem Canal ge— 
landet. — Am Reichsgericht beging der 
Reichsgerichtsrath Roſpatt das 50jäh— 
rige Dienſtjubiläum. . 

Lengenfeld. (Bogtl) Hier 
wurden die Arbeitereheleute Grötjch 
unter dem Verdacht der Branditiftung 
im Biering’chen Gut verhaftet. 

Leuben. Dem Arbeiter Friedrich 
Guftav Aitfalt wurde für dDieErrettung 
eines Kindes vom Tode des Ertrin- 
tens eine Gelbbelohnung von ber 
Kreishauptmannfchaft bewilligt. 

Meißen. Schuhmader Arnold 
beging jein goldenes Ehejubildum. 

Mupihen. Lehrer Renner feis 
erte fein 25jähriges Ortsjubiläum. 

Mülfen. Kurz vor ihrer Hochzeit 
hat fich die Weberin Emma Schöttel er- 
tränft. 

Neumark, Xn Folge Genufjes 
einer Menge Pflaumentuchen und Las 
gerbier wurde der 20jährige Stredens 
arbeiter Paul Geibel von argem Un- 
mohlfein befallen. Er ift nach großen 
Schmerzen gejtorben. 

Noffen. Gutsbejiger Winkler ges 
rieth beim Holzfahren im Walde unter 
einen beladenen Wagen und murde 
ſchwer verletzt. 

Schledewitz. Auf einem hiefi- 

gen Kohlenmwerfe fam der Bergarbeiter 
Kolb aus Niederplanig dadurh um’s 
Leben, daß er von einem burchgegan= 
genen Hunde zu Boden geriffen wurde, 
wobei ihm das Rüdgrat brad). 
. Shönbtunn. Tödtlich verun- 
glückte hier der Gutsbefiger Chriftoph 
Müller daburd, daß er beim Einlegen 
von Garden in die Drefchmafchine ge- 
riet, mwoburh ihm neben anderen 
fchweren Verlegungen, die er erlitt, der 
Bruftfaften eingebrüctt wurde. 

Shmwarzenberg. Xm Haufe 
des Kaufmanns Jakob wurde derDach⸗ 
ſtuhl durch Feuer zerſtört. 

Zittau. Die Frau bes Ziegelei- 
pächter3 Käftner zog fih am Ziegelofen 
fo jchwere Brandwunden zu, daß fie 
beritarb. 
sKeflen: Parmfladt. 

Bensheim. Finanz - Afpirant 
Georg Breitwiejer Hierjelbjt wurde ein- 
jtimmig zum Stabdtrechner von Alzey 
gewählt. 

Bingen. hr filbernes Ehejubis 
läum feierten Fubrunternehmer Franz 
Haufer und feine rau Franzista, geb, 
Vodendorff. Fee 

Mainz. Der MWeinhänbler ©, 
Hirfh von hier, der auch ala Schrift- 
jteller unter dem Namen Hartwig thäs 
tig mar, ift in Konftanz geftorben. Er 
hat der Stadt Mainz 100,000 M. ver= 
macht. — Dem Hofrath Boetel wurden 
Eouponsbogen von Staat3- und ande⸗ 
ren Papieren, die nad} heutigem Cours 
einen Werth von 70,000 MM. repräfen« 


tiren, ferner fieben Stüd Zaufendmarte 


icheine geftohlen. 
„Selig 


Ä n 
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ſchwunden. 


Bamberg. Vor ein paar Wochen 


werden wurden dem Fenſterfabrikanten Röſch— 


laub von hier auf bisher noch unaufge— 
klärte Weiſe 12,000 M. in baarem 
Gelde geſtohlen. R. hat nun infolge 
des Verluſtes ſeinen Concurs ange— 
meldet. 

Bayreuth. Nachts wurde das 
Schaufenſter des Hegerich’fchen Uhrens 
geſchäftes in der Wagnerſtraße erbro— 
chen und Uhren und Ketten im Werthe 
von ca. 1000 M. entwendet. Als Dieb 
wurde der Tiſchler Franz Müller in 
Eger verhaftet. 

Erlangen. Zum ſtödtiſchen 
Schulrath wurde der Bezirkshauptleh— 
rer Dr. Graßmüller hier gewählt. 

Gemünden. Dem Gaſthofbe— 
ſitzer Horn wurde eine Kaſſette mit 
3000 M. geſtohlen. 

Königshofeni. Grabfeld. Nach 
kurzer Krankheit ſtarb im Alter von 54 
Jahren Oberamtsrichter Anton Schu⸗ 


bert. 

Kempten. In der katholiſchen 
Kirche wurde der Taglöhner Alois 
Neumeiſter aus Poskowitze auf der 
That ertappt, als er einen Opferſtock 
berauben wollte. Mehrere Kirchenbe⸗ 
ſucher packten den frechen Dieb und 
übergaben ihn der Polizei, die ihn hin— 
ter Schloß und Riegel brachte. 

Nürnberg. Ueber den Chinas 
Krieg Ichimpfend, gebrauchte der ledige 
Maler G. Dieg por einigen Frauen 
und Kindern einige gemeine Ausdrüde 
über Gott und den KHaifer. Er erhielt 
deshalb von der Straffammer megen 
Gottesläfterung und Majeftät2beleidi- 
gung at Monate Gefängniß. 

Paffau. Dberft a. D. Lubmig | 
Leythäufer ift im Alter von, 83 Jahren 
dahier geſtorben. 

Regensburg. Der Reftauras 
teur %. Ruder ift von hier unter. Hin= | 
terlaffung trauernder Gläubiger vers 
Ruder mar früher in 
Müncden Mitbefiger des Cafe - Res | 
ftaurants Kaifer Franz Sofef auf dem | 
Maximiliansplatze. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der 17 Jahre alte 
Flafchnergehülfe Hermann Ric fiel 
vom Glasdach auf dem hiefigen Bahn 
hof 25 Meter hoch herab und blieb mit 
gebrochener Wirbelfäule todt liegen. -— 
Verurtheilt wurden: wegen Diebitahia 
Die 38 Nahre alte Taglöhnersfrau | 
Eleonore Bölh au 4, wegen Betrugs 
die 25 Kahre alte Dienftmagd Anna 
Adelmann von Heaftfeld zu 5 Mona 
ten Gefänaniß und wegen Diebitahl3 
im Rüdfell der 4öjährige Schreiner 
Sohann Fr. Ruthardbt von Altdorf zu 
13 Jahren Zuchthaus. 

Aldingen Be Streithändeln 
flug der 25 Jahre alte yabrifarbei- 
ter Karl Bol; dem 19 Nahre alten 
Zimmermann Ernft Stuible mit einem 
Stod den Schädel ein. Der junge 
Mann ftarb nach wenigen Stunden. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

Altenfteig. SKonditoreibefiter 
Schuhmader Hat fich in feiner Woh- 
nung erfchoffen. Er verübte die That 
in geiftiger Umnadhtung. 

Adpera. Die Scheuer de3 Meh- 
gers Seiler brannte vollftändig nieder. 
Von- dem Feuer wurde auch; das anlie= 
gende Wohnhaus ergriffen, deilen 
Dachſtuhl zerſtört wurde. E38 liegt 
Brandſtiftung vor. 

Backnang. Eine öffentliche Be— 
kanntmachung des hieſigen Amtsge— 
richts fordert die am 12. Oktober 1862 
geborene Marie Wilhelmine Nießer, die 
feit Jahren verſchollen iſt, auf, ſich 
ſpäteſtens bis zum 28. April 1902 zu 
melden, widrigenfalls ſie für todt er— 
klärt werden ſoll. 

Heilbronn. Ein gefährlicher 
Dieb und Zuhälter, der 26jährige Ta- 
pezierer Matthäus Genning aus 
Kempten, ift aus dem biefigen Ge- 
richtsgefängniſſe entwichen. 

Heiningen. Feuer zerſtörte das 
Anweſen des Bauern L. Stolz; es 
feat Branbdftiftung vor. 

annftatt Unter zahlreicher 
Betheiligung feierte der bHiefige Ge- 
angverein Aurora im Kurfaal das 
Jubiläum feines 50jährigenBeftehens. 
Mödmühl. Das Wohnhaus und 


und $itterboreätben bi fi 
u EB Bonern ———— 


enftadt. Der Reftor der | brannten bis auf den Grund nieder. 


darauf be= 
retten. 


: mußte 
Nachb er zu 


Sees ee Be... IJ 
Karlsruhe. Die Straflam- 
mer verurtheilte den ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Landtagsabgeorbneten Opifi- 
cius (Pforzheim) tmegen Untreue 
(Beruntreuung von 500 Mark zum 
Nachtheil des Pforzheimer Lebendbe- 
bürfnißpereing) zu drei Monaten Ge- 
fängniß unter Mberfennung der Fäs 
bigfeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemiter auf zwei Jahre. 

Boll (Amt Meptirh). Hier fiel 
das halbjährıge Kind der LouijeMar- 
tin in eine Jauchengrube und erftidte. 

Breifad. Landwirt Karl 
Möhrle wurde mit gefpaltenem Kopf, 
nod lebend, in einem Garten aufge: 
funden. Wahrfcheinlih wurde er auf 
dem Heimweg überfallen und dann 
über die Gartenmauer geworfen. 

Freiburg i. Breigau. Ober: 
buchhalter Dberle an ber biefigenlini- 
verfität wurde auf einer Reife an den 
Bodenjee in Konjtanz vom Schlage 
getroffen und ift demfelben erlegen. 

Heitersheim. Auf bebauer> 
liche Weile fam der Mühlenbefiter 
Birkel um’3 Leben. AUS er an der 
Gitularfäge beichäftigt war, flog ihm 
ein Scheit Holz derart auf die Bruft, 
daß er an den BVerlegungen anderen 
Tages ftarb. 

Heiligenberg. Pfarrer Gtrif- 
finger ift nah MWolterbingen überfie- 
belt, um die dortige Pfarrei zu über- 
nehmen. 

Yznang. Bei der Bürgermei- 
fterwahl wurde Bruttel zum bierten 
Male wiedergewählt. 

Käferthal. Der . 16jährige 
Schlofjerlehrling Georg Herrmann, 
Sohn des Naktob Hermann, Mälzer 
bon bier, wird vermißt. 

Kehl, Bürgermeifter Schneider 
feierte im engiten Familienkreiſe die 
goldene Hochzeit. 

Konftanz. Aus Unvorfichtigkeit 
erichofjen hat fich im Manövergelände 
bei Heitersheim der 22jährige Sohn 
des hier mohnhaften Taglöhners We- 
ber. Der junge Mann diente beim 
Dragoner = Regiment No. 22. Aus 
DVerjehen trat er auf feinen Karabiner, 
worauf der Schuß losging und ihm 
durch den Kopf drang; der Tod trat 
fofort ein. 

Mannheim. Durd einen Sturz 
bom Wagen wurde das zmeijährige 
Kind des Bierhändler3 Herold ge— 
tödtet. — Dem SKrantenhaus ent- 
fprang der berüchtigteVerbrecher Derft 


bon Diez, der dort zu zmei Jahren | 


Zuchthaus verurtheilt, zu meiterer 
Aburtheilung hierhergebracht worden 
ar 


war. 
Malſch. Ingenieur Dollinger, 
der hier an den Einrichtungen der 
elektriſchen Beleuchtung thätig iſt, 
wurde von einigen Arbeitern dieſes 
Werkes überfallen und ſchwer ver— 
wundet. 
Pforzheim. Der 26jährige 
Steinbreher X. Lenz fiel in ange— 
trunkenem Zuſtande aus einerSchiffs— 
ſchaukel, wobei er ſich einen Bruch des 
linken Unterkiefers zuzoz — Wegen 
Sittlichkeitsvergehens wurde der 64- 


feſtgenommen. 
MBeinpfalz. 

Speier Frau Sibille Wolff, 
MWittme des Regierung? - Regiftratorg 
Wolff, feierte bei guter Geſundheit 
ihren 90. Geburtätag. — Sodamajjers 
Fabrikant J. Kriegshaufer ift_ von 
bier flüchtig geworden. Er mwirb mes 
gen verſchiedener ſchwindelhafter Ma— 
nipulationen ſteckbrieflich verfolgt. 
Ueber ſein Vermögen wurde der Con— 
curs eröffnet. 

Kaiſerslautern. Hilfsſchaff— 
ner Inſelsberger von hier verunglückte 
dadurch, daß er ſich auf dem nach 
Neunkirchen fahrenden Perſonenzug 
Nachts zu weit zurücklehnte, mit dem 
Kopf an eine Brücke ſchlug und ſo 
vom Trittbrett geſchleudert wurde. 
Man fand ihn todt auf der Bahn— 
ſtrecke. — Reiſender Emil Reis wird 
wegen Betrugs ſteckbrieflich verfolgt. 

Landshut. Bei der Schmidt⸗ 
'ſchen Dreſchmaſchine von Hütſchen⸗ 
hauſen, welche bei Poſthalter Pall⸗ 
mann hier beſchäftigt war, ereignete 
ſich ein ſchwerer Unfall, indem der 
Einleger Bebaut in die ſogenannte 
Trommel der Maſchine gerieth und 
ihm das linke Bein am Knie abgeriſ⸗ 


ſen wurde. 


Mußbach. Auf dem Wege von 
der Schule wurde die 10jährige Toch⸗ 
ter des Branntweinbrenners Hiller 
von einem Automobil überfahren und 
ſehr ſchwer verletzt. 

Niedermohr. Bürgermeifter 
Daniel Yennet ftürzte aus der&cheuer 
und war fofort tobt. 

Ellaß:Lotbringen. 

Garſch. Der Befiter Ihil aus 
Hüfingen war auf einen Baum gejties 
gen, um Wepfel zu pflüden. Hierbei 
glitt er auß und fiel zu Boden, mo er 
alsbald todt aufgefunden wurde. Der 
Aermite hatte das Genid gebrochen. 

Met. Feuer zerftörte Werkftätte 
und Lager der Baufchreinerei, Möbel- 
und Billarbfabrif Friedrich. Boegers. 
Der Schaden wird auf 20 — 25,000 
Mark gefhägt und ift nur theilmeije 
durch Verficherung gededt. 

Münfter Der 63 Jahre alte 
Urbeiter Xofeph Schoepe ftürzte im 
dem von ihm bewohnten Haufe an 
Yelfenftraße No. 13 die Treppe bins 
unter und erlitt einen Schäbelbrud, 
der feinen Zob herbeiführte, 

Mecklenburg. 


Sähmerin. Schlädtermeifter 9. 
Clafen und rau, geb. Haader, feier- 


‘| ten die Silberhochzeit. — Die Giende- 


che Häuslerei in- ‚dem benachbarten 
Plate wurde buch Teuer einge- 
äfchert. 
Malhom. Indem zum Klofter- 
amte Malchom — Loppi 


aunesalter Verftorbenen mar 


TEE 


es dur Fleiß und Strebfamteit ze: 


lungen, fein Gefchäft zu großem Um- 
fange au3zuageftalten. 
" Bldenburg. 


Oldenburg. Dem Realjchüler 
Herbert Zoch zu Oberftein wurde Sie 
Berbienjtmebaille für Rettung aus Ge- 
fahr verliehen. 

Alpen. Ein alter Veteran der 
namentlich in ägerfreifen befannte 
Halbköter %. W. Yanken, der den 
Yeldzug in Schlesmeg-Holftein (1848) 
mitgemacht hatte, ijt verjchieden. 

Weſterſtede. Beim Wirth 
Schwengelsſchen Hauſe zu Halsbek 
wurden die Pferde des Mühlenbeſitzers 
J. Meyher daſelbſt ſcheu und brannten 
durch. Dabei wurde der Lenker des 
Geſpannes, ein etwa 16jähriger Bru— 
der des Herrn M. vom Wagen ge— 
ſchleudert direkt unter dieRäder, welch' 
letztere ihm über die Bruſt gingen. Er 
wurde ſchwer verletzt. 

Freie Städte. 


Hamburg. Dem Sielarbeiter 
Krup wurde bei den Sielarbeiten am 
Neuen Pferdemarkt durch eine herun— 
terſtürzende Holzwalze der Kopf zer— 
ſchmettert. Der Tod trat alsbald ein. 

Bremen. Der Geſchäftsreiſende 
Wilhelm Renneberg wurde wegen Un— 
terſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Ueber das Vermögen 
bes Schiffsmallers €. 9. R. Kod 
wurde der Conturs eröffnet. 

Lübe d. Stedbrieflih verfolgt 
wird der au Hardefen gebürtige, 27 

ı Jahre alte Kaufmann Heinrih E. A. 
zb. Windelmann wegen Unterfchla- 
gung. — Yn Helfinaför ftarb infolge 
eines Unglüdsfalls der jährige Karl 
Rohde von hier. 

Schweiz. 

Bafel. Gewählt wurden: Zum 
' Aufieher des Horburggottesaders 
: Emil Löhler von bier, zum Lehrer an 
| der Realichule Emil Züft aus Wolf: 
| halden und zum Siegrift ver Paulus 

firhe Fri Bonäfh aus Glünfin. — 

ı Hier ftarb im Alter von 54 Jahren 

| nach längerer Krankheit Othmar Frif- 
| fer von Frid, Sekretär des Waffen: 

ı hef3 der Artillerie. 

| E&ourgenapy, Auf dem Wege 

| om Felde wurde der Pächter vonSur= 
| Blemont, Xo8. Studer, vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. 

Eichberg. Tagelöhner J. Frey, 

86 Jahre alt, hat ſich erhängt. 

Goſſau. Baron Max v. Scherer, 

welcher kürzlich verſtorben iſt, hat der 

Winkelriedſtiftung ein Legat von 20,⸗ 

000 Francs vermacht. 

Langenthal. In der Bleicherei 

| ber Firma Gugelmann Fe Co. brach 

Feuer aus, welches auf ſeinen Herd be— 

ſchränkt werden konnte. 

Liestal. Zum vierten Lehrer 
hierſelbſt wurdeLehrer Arnold Tſchopp 
aus Waldenburg gewählt. 

Luzern. Der Regierungsrath er— 
nannte als Profeſſor der Kantons— 

ſchule an Stelle des zum Chorheren 
in Münſter gewählten Herrn Karl 
Kopp Herrn Pfarrhelfer Wilhelm 


Neunkirch. Hier iſt im Alter 
von 94 Jahren Pfarrer Johann Hein⸗ 
rich Kirchhofer, der letzte Schüler 

Schleiermachers unter der reformirten 
Geiſtlichkeit der Schweiz, geſtorben. 

Steffisberg. Bei einer Rau— 
ferei wurde der Fabrikarbeiter Roth— 
acher durch einen Meſſerſtich in die 

Halsſchlagader getöbtet. Der dazwi⸗ 
ſchentretende Wirth erhielt ebenfalls 
einen Stich, aber nicht gefährlicher 
Natur. 


jährige Commiffionär ©. X. Schüle | Schnyder. 


Öefterreicd: Angarn. 

Wien. Das Ehepaar Franz und 
Sofefine Rofulet, Ziegelofengafle 
wohnhaft, feierte die goldene Hochzeit. 
— Näbherin Bertha Willner hat in der 
Wohnung ihres Geliebten, eines Bron= 
zearbeiter3 in Ditafring, Schmefel- 
fäure getrunfen und ift bald darauf an 
ben Folgen der erlittenen Verlegungen 
geitorben. Zerwürfniffe mit ihrem G:= 
liebten waren das Motiv des Selbit- 
morde3. — Monteur Leopold Stief- 
meier erlitt im Haufe Xürfenftraße 
No. 15 bei einer Gaserplofion fchwere 
Brandiwunden, 

Altengrün. Wegen Ermordung 
feiner BPflegefchweiter wurde ber 47= 
jährige Knecht Yojef Pleyer zum Tode 
verurteilt. 

Altroblau. Leber das VBermö- 
gen der Firma Felir Schmidt, Porzel- 
lanmalerei, wurbe der Confurs ver- 
hängt. 

Bubdapeft. mn feiner mit allem 
erdentliben Comfort eingerichteten 
Garconmwohnung in der Neumeltgafle 
2 bat fih der Minifterialjefretär im 
Handeläminifterium und Referve-Hu- 
faren-Lieutenant Dr. Lubmig Karmın 
mittelft eines Piſtolenſchuſſes ent⸗ 
leibt. 

Deutfhbrod Stabi: und 
Bahnarzt Dr. Vondörfer beging das 
Syeit der golvenen Hochzeit. 

Ellbogen. !n der Springer’ichen 
Porzellanfabrit richtete ein Feuer gro⸗ 
Ben Schaden. an. 

Yeiftrig. Kaftelan 3%. Juſt 
vom fürſtlich Sulkowski'ſchen Schloſſe 
iſt im Alter von 65 Jahren geſtor⸗ 
ben. 

Friedau. Juriſt Felix Stam— 
pfel wurde an der kroatiſchen Grenze 
erſchoſſen aufgefunden. Er war auf 
die Faſanenjagd gegangen und wurde 
wahrſcheinlich von einem kroatiſchen 
Bauer niedergeſchoſſen, denn es beſteht 
zwiſchen den ſteieriſchen und krogti⸗ 
ſchen Bauern ſchon ſeit längerer Zeit 
ein erbitterter Grenzſtreit. 
Juxemdurg. 

Bettingen. Der im Schienen- 
geleije ieh N. 

elt murbe unmei Dippacher 
re vom Zuge erfaßt und über» 
fahren. Deflen Tod traf unverzüglich 
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Die Straßenkleider für den Herbſt 

ichnen ſich, wie wir das jetzt ja ſchon 
—* Jahren gewohnt ſind, durch ein⸗ 
fache Gediegenheit aus. Man nimmt 
Stoffe in ungauffälligen Farben und 
bejegt fie nur mit abgelteppten Blen- 
den, Applikationen aus dem Stoff des 
Kleides oder auch Seide, mit Treffen 
und dergl. Die Volantform erhält 
fich ihre Beliebtheit. Entweder man 
feßt den Volant dem Rod ringsherum 
an, oder man jchneidet ihn im Zufam- 
menbang mit der fchmalen, 
Vorderbahn des Rockes. Neu find Die 
langfhößigen Kaden, die aus einzm 
dem Körper glatt angepaßten Bolero 
und einem angefekten fangen Schoß in 
GSerpentinform beftehen. Die Verdins 
Bungaftelle ziwijchen Bolero und Schoß 
Dedit entweder ein Gürtel, oder Bolero 
tritt in Hleiner Schnebbe über ben 
Schoß. Eine weitere Neuheit bilden die 
farbigen Regenjchirme, die fpeziell für 
Die Herbitmonate, imo fie gelegentlich 
noch den Sonnenjchirm erfegen kön— 
nen, gebadit find. Türfisblaue und 
rothe, auch lachzfarbene und olive Be— 
züge aus Iaffett find am beliebteiten. 
Sol der Schirm allen Mobeanforde- 
rungen entipredien, jo müllen >er 
Senopf des Gummibandes und Der 
Griff mit einem Edelftein oder aud 
mit einer Edelftein = Jmitation in der 
Tsarbe des Bezuges geichmücdt fein. 


Blaugrauer, melirter Homefpun ift 
für das hübjche, für jüngere Damen 
geeignete Kleid, Figur 1, bermendet, 
das einen Befa von fehmwarzem, mit 
Stahlſchnallen verziertem Sammet— 
band zeigt. Der loſe auf Futter ru— 
hende Rock iſt vorn und ſeitlich von ei— 
nem breiten, etwas aufſteigenden Ser— 
pentinevolant begrenzt, der unter einer 
aufgeſteppten Hinterbahn verſchwin— 
det. Sie iſt oben eingereiht und unten 
wie der Bolant zweimal mit Sammel- 
band befegt. Lebteres dedt auch den 
Anjat des Volants und jehmüdt über 
diefem noch. Dreimal, born unter 
Scmalfen endend, den Rod. Die mit 
runder Baffe gearbeitete, vorn oben in 
Säumchengruppen geſteppte, etwas 
ſeitlich zu ſchließende Bluſentaille 
bauſcht ſich ringsum über einen breiten 
Gürtel. Er, ſowie die Paſſe und der 
Stehkragen ſind mitSammetband gar— 
nirt, das am Schluß unter kleinen 
Schnallen endet. Breite, gruppenweis 
mit ſchmalerem Sammetband ge— 
ſchmückte, nach unten geſchweifte Man— 
ſchetten ſchließen die Puffen ab, die ſich 
den mit breitem Sammetband beſetzten 
Aermeln anfügen. Statt des Sam— 
metbandes kann man zur Garnitur 
auch die noch immer modernen Atlas—⸗ 
ſtreifen oder Treſſe verwenden; letztere 
iſt beſonders beliebt und in den vers» 
f&iedenften Arten und Breiten käuflich. 
Auch an Stelle der Eleinen Schnallen 
tönnen bei Verwendung ded Sammet- 
bandes zierlihe Schleifen ober aud 
Schmudtnöpfe treten. 


Eigenartig erjcheint ber Hut aus 
ſchwarzem Filz mit geſchlitzter, tings⸗ 
um aufgeſchlagener Krempe, deſſen 
Kopf fallig mil ſchwarzem Sammet 
bedeckt iſt. Die Krempe iſt mit ſchma⸗ 
lem Sammetband umrandet und an 
den Schlihen durch Sammetbandver⸗ 
ſchnürung verbunden. Eine lange, 
ſchöne, mit Schwänzchen und Pfötchen 
endende Stunfähoa vervollftändigt das 
KRoftüm, deflen Rodform fich befonders 

t Aufarbeiten älterer Kleider, 


—* — mit 
n, ſowie am übe 
einer Gruppe Kleiner Goldindpfe 
Schnurſchlingen geſchloſſen. Doppe 


glatten | 


geichiweifte Schoftheile begrenzen bie 
Taille, veren Uermel gerade Sammet- 
manjcetten haben. 3mei übereinan- 
derliegende GStoffitreifen umrandben 
den nach unten leicht gefchmweiften Rod; 
born find ihm zu beiden Seiten Kleine 
| Semmeiteie eingefügt, bie jchmale, 
an einer Seite unter Knöpfen befeftigte 
Tuchſtreifen überſpannen. 
Der Rock der Toilette, Figur 3, be— 
ſteht aus ſchwarzem Tuch und iſt mit 
Blenden in abgeſtufter Breite aus 
ſchwarzem, graugemuſtertem Stoff be— 
ſetzt, während die kurze Jacke aus 
grauem Tuch gefertigt iſt, geputzt mit 
abgeſteppten Blenden und grauer Sei— 
denſchnur. Zu der Vervouſtändigung 
| des Anzugs dient eine beliebige Bluie. 
Der Rod, der mit gefgweiften Nähten 
und oben ohne Falten gearbeitet ift, ift 
mit Blenden aus abftechendem Stoff 
bejett, an deren Stelle au Blenden 
aus dem Stoff des Kleibes treten fün- 
nen. Die furze Jade ift im Rüden 
anliegend und born balblofe. Sie wird 
bor» in der Mitte gefnöpft. Der un- 
tere Rand ift ausgebogt und mit einer 
dur Beidenfchnur begrenzten Blende 
umerndet. Eine gleiche Blende zeich- 
net oben eine Baflenform und jet fich 
co am Schlußrand fort. Zmilchen 
diefen breiten, en forme gefchnittenen 
Blenden ijt die Jade der Länge nad) in 
gleichmäßigen Zmifchenräumen mit 
fchmalen, abgejteppten Blenden befeßt. 
Ein mit breiter Blende umranbeter 
Reveröfragen bildet die meitere Aus- 


ftelung ber Jade. Die engen Uermel 
find der Länge nach mit jchmalen und 
ı unten manfcettenartig mit breiten 
-Blenden verziert. 

Die legte Abbildung veranjchaulicht 
einen Straßenanzug, Rod und Jade, 
aus grünem Covertcoat, mit abgeitepps 
tem Blenden bejebt; Reveräfragen und 
Manſchetten aus ſchwarzem Sammei. 
Auf dem Rock, der mit geſchweiften 
Nähten geſchnitten und hinten zur eng⸗ 
liſchen Falte gelegt iſt, zeichnen ſchmale 
Blenden eine Volantform. Die Nähte 
der Hinterbahnen ſind zudem durch 
breite, abgeſteppte Blenden verdeckt. 
Die einfache Jade ift im Rüden anlie- 
gend und norn hablofe. Sie wird vorn 
in der Mitte verborgen gelnöpft und ift 
mit Reversfragen ausgeftattet, der mit 
Sammet belegt wirb. Au die Klappe 
ber an ber linfen Seite aufgefehten 
Zafhe und die Manjchetten der engen 
Aermel zeigen Sammetauflage, 


Fatme. 


(Die Gefichte eines Wunders, von. Heintih See) 


Ach weiß nicht, ob bem geehrten Lefer 


bie Berliner Gtabtgegend befannt ift, 
die das „Chanjonettenbiertel” 

Sie liegt am nördlichen Ende ber 
brichftraße, an der Ede der Elfäfler- 
firaße, und bat ihre Bezeichnung von 
ben vielen tleinen Varietetheatern und 
Zingeltängeld, bie fi hier Haus an 
Haus befinden. Die Glanzzeit bed 
Ehanfonettenviertel® iſt der Abend. 
Dann ergießt fi auß den mit Toden- 
den Plafaten bekleblen 
Iendes Licht, vor ber 
Zeppichen verhangenen 
vielverfprecdhende I 

—* 


nen, aber mit 
Thür, aus der 


ein ſtramm gewachſener Porlier, 
in — oder in Jagdun 


F 
I mir 


Ei 
rie⸗ 


ſtrah⸗ 


ſil herausdringt, 


ſind eferr Lolal vor L ck 
geſtorben!“ Dabei iſi überali 

tritt frei. Höchſtens, daß ein lleiner 
Preisaufſchlag für das Bier genommen 
wird, und wer wollte den nicht gern 
und willig bezahlen. 

Eines Abends machte ich mit einem 
Agenten, der Talente entdecken wollte, 
durch das Chanſonettenbiertel einen 
kleinen Streifzug. Mein Begleiter kam 
leider nicht auf feine Koften. Er ſuchte 
ein „Zalent” — die Damen aber, die 
fi bier probuzirien, genügte feinen 
Anfprüchen nicht. Yn ihren Bemegun- 
gen und ihrer ganzen Vortragsart erin⸗ 
nerten fie zu ehr noch an den Sapell- 
meijter, der ihnen für ein bilfiges Ho- 
nortar. diefe Künfte beigebracht Hatte. 
Die Entdedungsreife war. alfo umfonft 
geweſen. 

Zum Schluß gelangten wir in ein 
Lokal, in dem eine Damenkapelle zu hö— 
ren war, Als Ungarinnen „friſirt“ ſa— 
hßen auf einem Podium ein halbes Du— 
tzend mehr oder minder junge Mädchen, 
welche die Geige ſpielten oder wenig⸗ 
ſtens ſo thaten, denn bei einigen von ih— 
nen mochte der Geigenbogen auch nur 
mit Schweinefett beſtrichen ſein, und ſie 
leiſteten nur Statiſtendienſte. Ein durch 
die Notenpulte im Hintergrunde ver— 
ftecter Herr fpielte Klavier, ein anderer 
neben ihm die Klarinette — dagegen 
war mwieber die Baufe fjammt dem übri- 
gen Schlagzeug bei einer Dame aufge- 
hoben, die ganz vorne an ber Brüftung 
faß und dann und wann bei einer ihr 
geeignet fcheinenden Stelle, indem fie 
freundlich dabei in’8 Bublitum jah, den 
7 a fanft auf das Kalbfell gleiten 
ie 


Wo aber Hatte ich diefe Freundliche 
und feineörmeg® häßliche junge Dame 
nur Schon 2inmal gefehen? Richtig — 
im berigen Jahre auf dem „Domini“ 
in Tranzig, dem befannien großenahr: 
markt. Ganz deutlich fland mir wieder 
bie E jene von dantal vor Augen. 

Ein Zelt, in dem ſich „Fatme, die be— 
rühmteSomnambule” produzirte. Das 
Zelt von Menfchen aefüllt, im Hinter- 
grunde die Bühne, von einem Vorhang 

eichloffen, draußen die Stimme bes 
usrufers, endlich das leßte Klingel— 
zeichen, und ber Vorhang geht in bie 


öhe. 

Auf der Bühne erſcheint im feier— 
lichen Frack ein Herr, der ein in ein tür—⸗ 
kiſches Koſtüm gekleidetes weibliches 
Weſen hereinführt — Fatme. Fatme, 
ſo erzählt er, iſt mit überſinnlichen Ei— 
genſchaften begabt. Er wird ihr ſo— 
gleich, ſo fährt er fort, mit einem dicken, 
ſchwarzen Tuch die Augen verbinden, 
wovon ſich das Publikum überzeugen 
klann — dann bäite er die Herrſchaften, 
der Reihe nach irgend etwas aus ihren 
Taſchen hervorzuholen, und Fatme 
wird darauf ſagen, ohne alſo den Ge— 
genſtand geſehen zu haben, worin „der⸗ 
ſelbe“ beſteht. 

Geſagt, gethan. Fatme läßt ſich auf 
einen koſtbaren goldenen Stuhl nieder, 
der ſich auf der Bühne befindet, und ihr 
Herr und Meiſter holt das angemeldete 
ſchwarze Tuch hervor. Dann fordert er 
die Herrſchaften vom erſlen Platz auf, 


ſich gefälligſt auf die Bühne heraufzube⸗ 


mühen und das Tuch zu prüfen. 
Auch mir galt dieſe Einladung, und 
ich muß noch heute geſtehen, daß mir 
ſelten ein dickeres, ſchwärzeres, unver—⸗ 
dächtigeres Tuch in meinem Leben zu 
Geſichte gekommen iſt als das, welches 
nun der Herr imFrack der ſchönen Fat⸗ 
me mit einem jedes Mißtrauen zer- 
ſtreuenden, ja faſt grauſamen Druck 
um die Augen knüpfte. Dann trat er, 
um auch jeden weiteren Verdacht, daß 
er mit Fatme etwa in trügeriſchen Be— 
ziehungen ſtand, von vornherein zu 
entkräften, drei weite Schritte, ſo lang 
die Bühne war, von ihr und ihrem 
Stuhle bei Seite und ſagte zu dem 
Herrn, der in der vorderſten Reihe zu— 


erſt ſaß: „Wenn ich jetzt um einen Ge— 


genſtand bitten dürfte, mein Herr!“ 

Der Angeredete griff lächelnd in die 
Taſche und holte, es in die Höhe ſtre— 
dend, ein Meſſer hervor. 

Nun, Fatme, was iſt das?“ 
wandte ſich ihr Meiſter, nur leicht ſeit⸗ 
wärts den Kopf zu ihr wendend, an 
das Wundermädchen. 

Das ganze Zelt hing wie gebannt an 
Fatmes Lippen. 

Leiſe, erſt wie taſtend, bewegte 
die Lippen, dann hörte man ſie ſprechen 
mit einer zarten, feinen, zitternden 
Stimme: 

„Ein Mefler!“ 

Ein Gemurmel der es er: 
bob fich im Publitum. Aber das Wun- 
derbarite follte erjt noch. fommen. Der 
Meifter bat den Mefferbefiger, ihm bie- 

es auf die Bühne zu reichen, und er 
—* mit ſeinen Fragen fort. 

Fatme! Was für eine Schale hat 
das Mefler?” 

Mieber wandte er ihr nur leicht ben 
Kopf zu, wieder regten fich leife ihre 
Lippen, und e3 fam baraug berbor: 
ftimmte abermalß3. . 

„Schildplatt! Auf Ehrenwort — es 
ftimmte abermals. 

„atmet Und mie viel Klingen hat 
das Meffer?“ 

„Drei!“ 

„Und hat e8 außerdem noch etwas?” 

„sa, einen Korfzieher, eine Lagel⸗ 
feile und einen Zigarrenabſchneider. 

Iriumphirend-zeigte der artige u 
dad Meffer im Publitum herum. Al- 
les ftimmte. 


Fyatme, melde 
einen Klinge fteht?* 


Einige Damen im Publitum fingen. 


n, fid) au graulen, denn 
anglanhid, ade ma 


ber Ein- 


fie |: 


Enke. \ och em sia! 
n dauerte bie ' ng der Heraus⸗ 
xömenden an. Wie lonnte man ſich 
eſes Wunder erklären? Jemand be— 

hauptete, wie das immer in ſolchen 

räthſelhaften Fällen geſchieht, daß 

Spiegel dabei im Spiele wären, aber 

dagegen fprah unmiberleglih das 

Zud. Unbere jagten, Yatmes Ant- 

morten wären fchon Durch die frage: 

ftelungen des Herrn im rad einge: 
eben, aber aud) dag mar offenbarer 
nfinn, denn diefe Fragen hatten et— 
mas durchaus Ungezwungenes. 

Schließlich wollte Jemand die Erklä—⸗ 

tung in gewiſſen unterirdiſchen elektri⸗ 

ſchen Drahten finden, auf die der Herr 

im Frack trat. Aber auch dieſe Erklä— 

rung hatte natürlich ihr Hinfälliges. 

Nein, nichts von alledem! Fatme muß— 

te wirtlich eineSomnambule, eine Hell⸗ 

ſeherin, ſein. 


Und nun ſaß ſie hier, in Berlins 


Chanſonettenviertel unter einer Da- 


menkapelle und ſchlug die Pauke. 
Während der Pauſe baten wir ſie 
an unſeren Tiſch zu einem Glaſe Bier. 
Ich hatte mich auch nicht getäuſcht. Sie 
war es wirklich — Fatme, die im vo— 


rigen Jahre auf dem Danziger Domi— 


nit gemefen. 

ch fragte fie, warum fie ihre Kunft 
bon damals aufgegeben habe. Ihre 
Antwort war, daß fie mit dem ‚Herrn 
im Frad einen Krach gehabt hätte, und 
daß er überhaupt ein ganz orbinärer 
Menfch gemejen mwäre,der ihr nicht Tän- 
ger gepaßt habe. Die ganze Gefchichte 
jei Doch auchein gemeiner Schwindel 
gemejen, : 

„Schwindel?“ fuhr ich betroffen auf 
— „miejo?" 

Sie ſchwieg. 

Ich verpflichtete mich, wenn ſie mir 
das Geheimniß enthüllen wollte, ihr ein 
GlasPorter kommen zu laſſen, der eine 
Spezialität im Chanſonettenviertel iſt. 

„Und 'n Kognak?“ ſetzte ſie hinzu. 

„Und einen Kognak.“ 

Darauf fagte fie: 

„sch hab’ doch blos immer: die Lip- 
pen beimegt. Gered’t hab’ ich doch gar 
nich. Gered't hbater. Er war bed 
Bauchredner.“ 

— ——— — 


— Zur Erinnerung. — „Sie, Herr 
Vetter, warum ſteht denn eigentlich vor 
dem Haus da ein Marterl?“ — Bauer: 
„Ja, wiſſen S', gnä' Herr, da hat 
nämli’ amal übern Sommer a — 
Zahnarzt g’wohnt!” 

— Der Nörgler. — Rabler (ber ge- 
gen eine Telegraphenftange gefahren 
ift, wüthend): „Na, e8 wird Zeit, daß 
die drabtlofe Telegraphie eingeführt 
wird!“ 

— Berrathen. — Bräfident: „Sie 
behaupten, der £. hat Yhnen einen Ku 
geraubt? Wie ift das möglich? Er ift 
doch viel Heiner al3 Sie?" — YFräu- 
lein: „a, ich habe mich ordentlich her- 
unterbücken müſſen.“ 


Nach Guropa! 


Serbit:GE£furfion 6. November, 
825 Havurez 527.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
828 Rotterdam, Amſterdam. 
Ertra billig Hamburg - Bremen. 


Vollmedjten und Erbſchaften 


Spertalität! 
Er” Das Honiulariidye für Deutichland. Deifter 
teih:llugarn, Schweiz, Mubland-Polen beforgen wir 
zu amtliher Zare. Näheres bei 


Wi. A. SCHRIDT & 6O., 
167 Baihington Straße, nabe5. Ave. 
in GEhicago jeit 1865. Sonntags offen bis 12 hs 


RICHARD A. KOCH & 60,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearboru Str. 


+. Deutidyes Gefchäft... 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu bvertaufdhen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Kir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofien von 10 bis 12 Uhr Bormi a. — Richard 9. 
oh & Go,, Zimmer 5 und 6, 3 Wafhington Sir., 
Nordweſt-Ecke Dearborn 
* weig-⸗Geſchäft: — 

1697 R. Clart Stri, nördlich von Belmont Ape. 

Dipx* 


Str. 


Creenebaum Sons, 


Bankers, °° "Ten Tentrdissz. 
(Geld auf Chicagver Grund: 
zu eigenthum zu den nie= 
verleihen 


drigſt gangbaten Fin: 

ſen. 8ag, didojon* 

EFT Wehielund Mreditbriefe anf Europa. 
ee — — — — —— —— 


Sind Sie taub?? 


a bheit und Echwerhörigteit 
nie — — und ” 


gruen unfurirbar, rt 

uf. Beichreibt Euren 

und Auskunft. * * — 
@lüe üne., Ghica 


Re 
Schwade, neruöje Werjonen, 


Menfveie Untertu 
e 
& mit geringen Rolle 


u © 


tvon Do] 
men, erihöpfen 


Drau 


— 


= 


Schild des gro« 
Pen Fiſches. 
Offen bis 
9 Uhr Abends. 


SEE 
— 
— — 


1901-1911 STATE STRASSE. Steiat ab 


Stores: 
s011 bis 3019 
State Ste., we 
si. ö Er 
501 bi 505 Bin 
colun Avenue, nahe 
Brightwond. 
219 und 221 OR _ 


Unfer neues offenes Konto: Spyftem 
bietet mehr Berbeflerungen zu Gunften des Käufers, als alle anderen Kredit: Pläne zulanımen. Keine Sicher 
heit, teine Zinfen, keine Kollettoren, Feine Hypothet, die unangenehme Beindre Keim Friedens: 
rigter Lenötbigt, fondern nur ein altmodiidies Anjchreibe-Konte, und immer der beite Werth fir Ener Gelb, | 


BER” Diele Waaren werden in fännmtlien vier groken Fäden verkauft. u 


Indtain⸗Carpets, 
Serbft:Muftern 


Tapeitrn Garpet3, gute Auswahl in neuen 


Herbſt⸗Muſtern 


Belvet Garpet3, gute 
mit hbübichem Border 


Auswahl 


Smprna Rugs, 5 Fuk lang, 2 Funk 6 Bol 


breit, im neuen HerbHt:Muitern 


Mauriihe Rugs, 12 Yus fang, 9 Fuß breit, 
a. w“ 


aroße Auswahl in neuen 


i ER a eos Ba ee 


Mauriſche Rugs, 12 


Fuß lang 
breit, neue Muiter— 


Misfit Garpet?, paffend für Zimmer von irgend einer Gröke, zu halbem Preiſe. 
Priugt das Mab der Größe bes Zimmers mit. 


Hübſche harthölzerne Toilette⸗ 
Kommode, Golden Oal Finiſh, 
Material und Arbeit erſter 
Klaſſe, geräumige Schubladen 
und ECloſet, Handtuch-Rack und 
großer franz. geſchliffener 
Spiegel, Vaneled Enden und 


ur 83. 95 


Stahlherd Verfeetion — der beſte, den 
Geld fanfen tann. Beſte import. rujiifche 
Stahlplatten, bat jede Bequemlichkeit u. 


Verbeſſerung, volles 8zöll. Loch, 
Platte, wird nicht biegen, 


hohes Waärme⸗-Cloſet, elegantere 


Trimmings wie an irgend einem Herd 

Herd mit einem 
sr 
71 7 


im Handel— Kauft einen 


Ruf — 08 wird 
fi bezahlen 


Privates Ablieferungs: Syitem — 


auf Verlangen ganz einfacher Magen, ohne Ertra- Bezahlung dafür zu berechnen. 


1901-1911 STATE STR., Zetsione. 
3011-30.9 STATE STR,, Eihunbbreihigfte. 


4 


—R 53.2 


Indiana Nut 
Indiana Lump 
Pirginia Lump 


oding oder B. & O. Lump.... 
mali Egg, Hange und Cheitnut, 
zu den nie.cigfien Marftpreijen. 


Sender Aufträge an 


E. P 


Bimmer 


Foreman Bros. 
Banking 


ICAL | emon.ar Laute un Matiten Oi. 


balan zirte 
Platform-Thür, großer bentilirter Bad: 
ofen, Dupler Grote, volles Asbeitostin: 
ing, Sandtuh Regalen und VotShelves, 


ttkammer 
aer 304 Scilfer- Building, " 
108 5 Eandoloh Str 
le Orders €. > ae, 
Telephone Gentral 1 


Solider eicherner Reception— 
Stuhl — auch in hochfein polit⸗ 
tem Mahogany, größer, elegant 
geiormter Sik, gebrehte Spindel 
Enden und Front, Durrchiveg aus 
dauerhaften Materia! gemaht— 
der Finiih ift gerade jo gut wie 
in Mußern, 74c bei Etüblen,, welche $20 feiten— 


52 BVerabiäynt Die: ” 1 — y5 


fen Bargain 
aiht—nur 

Art Rugs, * Fuß lang und 9 Fuß breit, 
2 = 

53.95 gr Minene me 065.75 

und 9 Fuk Art Rugs, 10 Fuß lang und 7 Fuß 6 

Zoll breit— 

+ zu + 


Wir verfer 


Matragen 


Daunen:M 


Fine gute 


tiröt Sateen oder Denim Tiding — 


Stithing — aut $1.50 Werth 


P‘atratzen. 


tigen dAfelben in unferer eigenen Fabrik m 


bejhäftigen ausjhliehlih UniensArbeiter. Wir offerirem. 


im Retail zu weniger al! Wholejales-Preifen.. 


Eine reinweiße Greelfior-Mr'rage nrit einer guten Yar- ° 
fen Qualität Tiding—in irged einer Größe 
ſpezieller Wholeſale⸗Preis 


Kilfen—velle 3 Pfund—überzogen mh u. 3. 
X’ding, nur 


31.39 


atragen — tviegen volle HM) Tgumd, befte Oins ’ 
ure Ausmahl aus 


TREUEN 


Muftern — auf PBeltelung gemaht, Speziell — 
Wir garantirem jie als werth und anbersivo werfauft 


: Ba 
regulären Wholejale-Preijen 55.08. 


13.50 — teir verkaufen jie am Euch zu 


Duitlt voller Größe — "Eptre fauch 


Splide richene Center: 


Tiſche, di 
Preiſe 
wöhnliche Offerte. 


zu 


dung zu ſolch 


ſiud, 
Preife zu offer 


eſem 


eine außerge⸗ 


Un— 


ſer Eintäufer ſicherte 
eine ganze Wagenla: 


vor⸗ 


theiſhaften Bedingun⸗ 
gen, dab wir imſtand 
ſie zu dieſem 


iren. 


Solange der Vorrath 


reiht, einen an 
einen Runden 


Solide harthölzerne Auszieh = Tifche — 
fünnen auf 6 yuß verlängert werden — 
maifio hamdgedrechjelte Beine, extra 
ſtark gemacht mit hübſch verzierten Pa— 
nels — morgen 

für nur 


von irgend 


Eure Auswah einem Ofen, 


Kochofen oder Heizofen in jedem von 


unferen vier großen Läden 5] .00 


au, Per Wohle... .....02...» 


25 Me 


; — 
Solives harthöfgerned Sideboarb An 


Golden Dat — fdinere iße 
großer franz. geisliffener F 
wu. obere = —*—* 

ade, ſchwere wrſſingene 3i 

gen, patent. Rollen, grokes Ehofet 
für Veinengeng, berziorte Bradeis - 
Shelves — ein bübiher anjpreheu- 
der Entwurf und einer m $ 
dauerhaften Bargains — 
garantirt— für nur 


An der nanzen Welt ala der beite bekannt. Die aller: 


beiten Materialien, nad den neueften 


F 


das Geben 


wiſſenſchaftli⸗ 


hen-Grundjägen hergeſtellt 
und berühmt in Bezug auf 


der größten 


Hige mit dem wenigſten 


Kohlen: Berbraud. 
Hausfrau. weiß, 


Jede 
daß ein 


ſchlechter Ofen theuer au 
irgend einem Preis iſt. — 
Warum nicht den beiten 
taufen? Der Koftenpreis 


ift fehr niedrig, 


vielleicht 


A nicht höher, al3 wie für db. 
minderwerthige Sorte verlangt wird. Unterjuht un: 


jer großes Dren:Dept. Die niedrigen 
Euch Überrafchen, und Euch auch Geld 


Großer Giant Dat: 
Heizofen, ſeht ſchwe⸗ 
se Eafings, elegant 
derziert, prachtbolfe 
Nidel = Trimmings, 
Batent Screiv Ven: 
tilators, kann ganz 
genau regulirt wer: 
en—garantirt, das 
euer über Nacht zu 
alien — drehende 
rate, der beite u. 
ſchnell ſte 83.85 


ſchwere 

Standard Family Cool — Garantiet 
jo aut zu lochen und bacen, wie die 
bedeutend theueren Fabrikate — ſchwere 
Caſtings, bochiein ornamentirt, wit 
allen modernen Verbefjerungen, volle 
Größe Dedein, Badofen und Feuer: 
Por, Drawout Alchpfanne, mit uns 


ſerer ſpejiellen Garantie 56.95 


verfauft 


Nidel: 


Breife werden 
iparen. 


ver, Dupler Grate, großer Premer L 
und Yihpfanne. Unter unferer jbezie 

Dfen-Garantte verfawft, da& er genau Io 
ift, wie angegeben und perfelt Er 

Beziehung, oder das Gelb wirb au ir: 
gend einer Zeit zurüderitattet, ab 
zahlt ift oder niht—bollftändig @ 


tonjumirt alles Gas, Heike Luft Ei 
tors, leine taltg Fußboden mehr, maflide 
Ridel:Ornamente, automattiher 8 


er des 
mit den möthigen Röhren und ar 
Zint, für 3 


Viele Leute vermeiden es, auf Abzahlung zu laufen wegen dee Unz 
zeigen an den AUblieferungs = Wagen — für Solche bedienen wir IS 


* 


501-505 LINGOLN vvür 
219-221 NORTH AVE,, seat — 


Ir Alle vier Läden find offen bis D Uhr Abends. „EI 


$3.00 


fi 
14 


er 
— 


— 
— 


Günſtige G 


,_ Vol, 


or ee ee —— 
Fteſes en GER. 
. 176 


Brefes echter importirter Hamburger 
Thee 


zangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche 


Sriefliche Aufträge von außerhalt der Stadt mwohnenden Runden erfüllt, 


"SCHROEDERS] 
FINE TT- FT U STR 
a: Me 


"GR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 


elegenbeit, 


Patent: Viedizginen zu Taufen. . 


Molten Milk, die 50c-Gräße . » » 
Malte Ritt, die 1.00: Größe 6 
Malted Mitt, die 3.75:CGröhe . 
Neftles Kindermeh! . - » » 
Baines Celery Gompound . . 
Hoods Sarjaparille u.» ® 
m, nm 


in: unfer dad einſchlagende 





waren Beibe ganz allein im 
bes Vororizuges an dem fchö- 
en, jonnigen Septembernachmittag. 
Er fireifte Die Handjchuhe von ben 
m und lächelte über ihre glän- 
en, Frohen Blide, mit benen fie jebe 
er Bewegungen verfolgte. 
Schabe — — mir hätten früher 
müſſen“ fagte er langjam, 
bumme Schule verfürzt ung bie 
Könjten Ubichiebsftunden.“ 
"Sie legte den Kopf an feine Schulter, 
— ſchmales Antlitz übergoß 
u 


en Unb doch haft Du ſie lieb, die arme 
= Rebrerin“, ſagte ſie weich Ja — — 
2 Walter — — haft Du fie lieb?“ 
= Er z0g mit einem Rud ihren Kopf 
=. noch näher zu ich heran. 
Mein Hleined, bummes Mädchen, 
ul Dab ich mit fünfzig Kindern 
ee Deiner Klafie meine Liebe theilen fol, 
abt mir eigentlich gar nicht. Yreilich 
— wenn Du ſie ebenſo verwöhnſt wie 
En 
2 Sie feüttelte haftig den Kopf. 
Richt von ber Schule reden jeht, 
= mit von den Kindern. Heute möcht’ 
= no mal die ganze Welt vergeffen, 
E08 aanze troftlo8 lange Xahr, bas 
= morgen für mich beginnt. Und Du 
= Führt wirklich morgen mit dem Früh: 
© zuge, Walter?“ 
Er nidte nur und füßte ihre Augen. 
Und als er fühlte, daß fie naß waren, 
Ei ben leichten Mäbchentörper auf 


— 


me Kniee und legte den Mund an ihr 


ebers Jahr wirſt Du meine 
out, Unnemie, übers Jahr lachen wir 
alle beide über das heutige Tren⸗ 
fungsiveh aus. Unb benf’ doch mal 
— bie bielen Briefe, die hinüber und 
über flattern werben!” 
„Aber bas große, große Waſſer, das 
teennt! Du, ich fürcht” mich fo! 
& glaube, bie Tage werben mir fein 
pie Jahre ohne Dich.“ 
"5 Er Tücelte jchon wieder. 
EHNoG Haben wir uns ja! %ch bin ja 
noch nicht fort, Annemarie: Und glüd- 
werben mir heut fein — — gliüd» 
nl — — a, wollen wir das?“ 
2 Sie nice und alitt plößlich von fei= 
en Senieen herab. Mit beiden Hän- 
en ftrich, fie fich das blonde Haar aus 

Ber Stirn, blidte vertrtäumt durch das 
Bere in Die blaue, warme Steptems 

tluft und auf die am Zuge vorüber- 

fliegenden Wiefen und Dörfer. 

„Heiß ift mir! Ich münfchte, mir 

fären erjt wieder braußen. Gind wir 

nicht balb ba, Walter?“ 
Er fand gleichfalls von feinem Sitze 
af. Ganz leife und vorfichtig füßte 
"0 fie auf bie zitternden Nadenhaare, 
unter benen ber Fragen bes hellen 

2 Commerfleives ein Stüdchen meißer 

> Haut frei ließ. 

“Da lachte fie und warf fich mit einem 
= Subelfchrei in feine Arme. 
2a — — ich hab’ Dich noch, und fo 
DE = fep mal, fo feft Halt’ ich Dich“, 
2 fügte fie, feinen Kopf ganz tief zu fig 

© Berabziehend. 

Als fie von dem Fleinen , Bahnfteig 
Des Vororieß, der Enbitation des Zus 
2 3 war, binunterfchritten und vor ich 
=. den Balb mit feinen dunflen Bäumen 
= mb den blauen, fonnendurchflutheien 
Er See liegen fahen, faltete Annemarie un- 

= willfürlich die Hände. 

sch möchte immerzu beten, Walter, 

= und weik doch nicht, ma3 ich jagen foll.“ 

- Er ftreichelte ihre Hände, boch fah er 
= Senicht an. Auf dem weichen, moofi= 
 aen Grunde bed Waldes murben feine 
EN ritte immer lanafamer. lind plöß- 
= blieb er mitten in dem dichten, heim= 
= fihen Tannengewirr ftehen und riß fie 


° mit Telbenfchaftlicher Heftigteit zu fic 
heran. 


„Rache bo, Mäbchen, Tach’ und füfle 

, Unnemie! Uber nicht jo fromm, 

feht jo jchredlich päbagogenhaft mußt 
heute jein! Biſt doch ſonſt ſo jung 

To frob — — ip mid — — 


| Sie ließ fi bon ihm füffen und Tieß 
b bon ihm ind Moos ziehen. Uber 
fptach kein Wort bei feinem Sturm. 
ste Finger riffen das grüne Kraut 
8 ber Grm m ihre Augen Iohen 
er eg in bie zitternden Son- 
ale zwifchen den Bäumen Hin- 
"Unb dann, als fie athemlos mie- 
auf ben Füßen ftand, lief fie halb 
hb, Halb weinend von ihm fort. 
dem Walbreftaurant, das fich 
be zum Ziel ihrer Wanderung ge> 
inmen, faben fie bicht nebeneinander 
id tranten fich gegenjeitig die Gläfer 


‚hatte troß ihres Sträubens Wein 
en laflen, und beide vermieden mit 
lid u bom morgenden Ab- 
eb und bon dem langen Trennung» 
Tobe, ba8 vor ihnen lag, zu jprechen. 
bie Bäume legte fich bereits der 
hatten. 
b ba zudten plöglich bie Mäbchen- 
als die Sonne am Walde ers 


& Dachte, heute würde fie nicht un= 
Iter!" 


2 febte fid) den Hut auf und bichte 
* die grüne Dämmerung vor 


eh Du auch ben Weg zurüd, 
Meinft Du nicht, daß e3 ganz 
tel werben Tann?“ 
* lachte übermüthig auf. 

Sieb! Ganz bunfel kann e& 
niemals mehr werben.“ 
bat fejmiegte fie fid) gegen feis 

En weiter — 

tang ein tuf dur 

FR ein paar Käfer um- 

bas junge Baar. Sonft 
3 fill und einfam im Walde. 
bor eine Lichtung 
t ber Mond ftand, Gie 


her ori m 


tern, 


© 


a 
ber in den feinen. = “ 

„Mein Zug fährt ja erft morgen 
früh, wenn Deine Schule beginnt! 


Dent mal an, Schab, wie viel Zeit wir 
bi3 bahin noch haben,“ 
Sie ging mit tief gefenttem Kopf. 
„Daß Du noch [herzen kannt, Wal- 
ter! Und mir ift plößlich fo bange — 


— fo jehredlich bange zu Muthe.“ 
Beide fchwiegen eine ganze Weile und 

berfolgten den breiten Waldweg, ter 

bon ber Lichtung burdh die Bäume 


| führte, 


„Siebft Du, dort hinten ift berBahn- 
bof, Annemarie“, fagte er, indem er auf 
ein einfames Licht in ber Ferne beu- 
tete, 
Sie athmete erleichtert auf. Und als 
er fie zärtlich und leife füßte, fagte fie 
plöglih mit neu erwachendem Ueber- 
muth: „Weißt Du was? Jetzt thut es 
mir ordentlich leid, daß wir uns nicht 
verlaufen haben, Walter.“ 

Und das Licht kam näher, immer nä- 
her. Und als das Licht dicht vor ihnen 
war und ſich als helles Fenſter eines 
Forſthauſes entpuppte, wunderte ſie ſich 
nicht einmal. 

„Nun kann der Bahnhof ja auch nicht 
mehr weit ſein“, ſagte ſie zuberſichi⸗ | 
lic. 
Er antwortete nicht und 30g fie Durd) | 
eine Xleine Holzthür in den Garten 
hinein, der vor dem Haufe lag. | 

Der Mond ließ deutlich jedes Pläb- | 
hen erkennen. hr warb fo mirr, jo | 
unbefchreiblich traumhaft zu Muthe. 

Schmweigend blieb fie neben ihm fte> 
ben, alö er im Forfthaus nach dem Weg | 
zum Bahnhof fragte. | 

Die alte Frau, die ihnen entgegenges | 
treten mar, fchlug erfchredt die Hände | 
zufammen. | 

„geute noch?“ fragte fie ungläubig. | 
Sn einer Stunde ginge der lebte Zug, | 
und zwei Stunden Weges brauchte man | 
allein, um nach dem Bahnhof zu ge- 
langen. 

Annemarie mich ängftlich Biß zur | 
Thür zurüd. 

„Aber wie wollen wir benn da no 
noch Berlin fommen, Walter?” 

Er blieb ganz ruhig. 

„Haben Sie feinen Wagen, Frau 
Förſierin?“ 

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf. 

„Mein Sohn iſt über Land gefahren. 
Aber wenn die Herrſchaften ein Zim— 
merchen wollen, oben die Gaſtſtube — 
— wenn ſie man auch klein is“ — — — 

Annemarie nahm Walters Arm. 

„Nein, nein, das geht doch nicht“, 
ſagte ſie haſtig. | 

Er hielt ihre Finger feft und ftrich 
mit rafcher Bewegung über ihr heißes 
Geſicht. 

Sei doch nicht thöricht, Schatz“, ſag⸗ 
te er weich. „Wir können doch nicht im 
Walde umherlaufen. Alſo — — wenn 
Sie meiner Frau und mir das Zim— 
mer abtreten wollten, Frau Förſterin?“ 

Sie nickte eifrig, und rief in die Kü— 
che hinein nach einer Magd. 

Annemarie aber ſtand ganz regungs— 
los neben Walter. Ein köſtlich berau⸗ 
ſchendes Gefühl kam über ſie. Und ſie 
mußte plötzlich lächeln, wenn ſie an die 
kleine, pflichterfüllte Lehrerin dachte, 
die allmorgentlich fünfzig Schulkinder 
belehrte und zurechtwies. 

Und oben in der kleinen Giebelſtube, 
in deren offene Fenſter die Lindenzwei⸗ 
ge hineinſehen konnten, lächelte ſie im⸗ 
mer noch. 

Die alte Frau blieb noch einen Aus 
genblick zögernd an der Thür ſtehen, 
ehe ſie die Treppe wieder hinunter— 
ſchritt. 

„Ganz friſche Kuhmilch könnte die 
junge Frau belommen“, meinte ſie 
freundlich. 

Zuerſt hörte Annemarie das nicht. 
Erſt als die alte Frau verſchwunden 
war, dachte ſie daran. Und da machte 
ſie ſich plötzlich aus Walters Armen los, 
der neben ihr am offenen Fenſter lehn⸗ 
te, und wollte noch ein Glas von dieſer 
köſtlich friſchen Milch haben. Die Lip⸗ 
pen brannten ihr doch ſo. 

Er ſah ihr lächelnd nach, wie ſie die 
Treppen hinunterlief. 

Ich bringe Dir auch eins mit“, rief 
ſie, indem ſie ſich noch einmal nach ihm 
umwandte. 

Die alte Frau war aber nicht mehr 
zu ſehen. Und hinter der Küchenthür 
drang es wie das Wimmern eines 
kranken Thieres hervor. 

„Gewiß ein armer, kleiner, ange—⸗ 
ſchoſſener Jagdhund“, mußte Anne- 
marie unwillkürlich denken. 

Sie klopfte und trat, immer noch mit 
dem traumhaften, wonnigen Gefühl im 
Herzen in den kahlen, großen Koch— 
raum. 

Rothe, mit Sand beſtreute Steinflie⸗ 
fen am Boden, auf denen ber Wiber- 
Schein eines verglimmenden Herbfeuers 
zuckte. 

Und dicht an den Kadeln des alt- 
fräntifchen DOfenz faß eine Magd und 
bielt ein Bündel im Arm, aus dem ab 
und zu ein matter Wimmerton hervor: 


brang. 

Sie blidte faum auf, al3 das junge 
Mädchen eintrat. Mit mübdem, tiefge- 
beugtem Dberförper fjummten ihre 
Lippen eine monotone Melodie vor fich 
bin, bie fi) mehr und mehr in bumpfes 
Murmeln verlor. 

Annemarie trat langfam näher. 

Nein, dad war fein armer, Lleiner, 
angejchoffener Jagbhund, Das war ein 
Kind, ein krankes, elendes Geſchöpfchen. 

Annemarie hielt ſich mit beiden Hän⸗ 
den an einer hölzernen Siuhllehne feſt, 
als ſie in die ſtarren, weitgeöffneten 
re ſah. = u ee 

„Entfhulbigen Sie“, melte fie, 
nt Babe wohl ee das Kleine? 

ie Magd fchüttelte den Kopf, 


38 it dos em 


—* ſchlaft faſt jarnicht mehr“, fagte | 


Er bedeutet „,, Sn — — 
übrig ift von unferem Million Dollar = Lager 
von durhaus zuperläffigen Waaren, leicht be= 
I fchädigt durch Feuer, Nauh und Waffer, um 
Plat zu jhaffen für ein ganz neues Lager, 


END GOMPANY 


[Bas none 
Jetzt eintreffend 


Lager 
die großartig⸗ 
e Sammlung 


bon modernen Waaren, bie je in einem Retail: 
Laden ausgeftellt wurde und wird zu Preijen 


verfauft werden, die fo nen find wie die Waa- 
ren jelbft. 


Nur noch it hs 1 8 
während welcher Ihr die wundetbaren Bargains einheimſen lönnt von dem Reſte unſeres rieſigen La— 
gers von Bergungs-Waaren. Es muß Platz geſchafft werden für die Bahnzüge voll neuer Waaren, 
die täglich eintreffen. Unſere Fracht-Räume, unſere Lagerhäuſer ſind his zur Decke voll mit neuen Waaren. 


Die verſchiedenen Transfer-⸗Stationen, die Eiſenbahn-Yards, die Dampfſchiffs Docks in der 
ganzen Stadt beherbergen Tonnen von neuen Waaren für den Rothſchild-Laden. 


Wir müſſen dieſe Waaren unter unjer eigenes Dad ihaffen | 


Um Naum für diefes riefige neue Lager zu gewinnen, ift e8 abfolut 
nöthig, WUlles was noch übrig ift von dem 


Million Dollar Bergungs-Lager 


mit welchem wir diefen riefigen 


Feuer-Bergungs-Verkau 


begannen, in den nächſten ſechs Tagen loszuſchlagen. 


Vorräthe, die am meiſten beſchädigt wurden 


832,563 werth Flanelle und Domeſties. 
537,292 werth Saushaltungs-Leinen. 
19,360 werth Futter-Stoffe. 
29,462 werth Rotions, Tleine Sakjen. 
530,703 werth Spiten, Stidereien. 


520,043 werth Männer: und Damen: Sandfcdhuhe. 

519,600 werth Männer: und Damen: Strummwfiwaanren. 
536,016 werth Droguen und Apothefer:Utenfilien. 
550,000 werth Sardware und Hausansitattungs:-Waaren, 
550,000 werth gute Bücher und Schreibmaterialien. 


540,363 werth Gardinen und Bettzeug. 
532,200 werth Steingut: und Glaswaaren. 


Berfauft, ohne Ausnahme, zu 


15c—-3SOoc am Dollar 


Waarenvorräthe leicht beihädigt 


175,000 werth vou Gloats und Suits, 

5163,960 werth von Männer: und Knaben: Kleidern. 
532,612 werth von Winter-Unterzeug. 

540,600 werth von feinem Schuhzeug. 

527,016 werth von Männer: Ausftattungswaaren. 
536,121 werth von Muslin:Unterzeug und Gorjets. 


526,206 werth von feinen Pubwaaren. 
556,722 werth von KHleideritoffen, 

545,212 werth von feinen Seidenftoffen. 
560,726 werth von Schmudjadhen und Nhren. 
575,210 werth von Möbeln und Defen. 


545,000 werth von Garpets und Rugs. 
DBaaren nahezu perfett zu 


SO0c—-5OoOc am Dollar 


Nie zuvor in der Geſchichte von Retail-Geſchäften hat eine ſolche Preis-Zertrümmerung ſtattgefunden 
und dieſelbe muß auch woch für die nächſten ſechs Tage Geltung haben — Koſtenpreis oder Werth ſpielen 


jetzt keine Rolle. 


Wir müſſen die Floors von jedem Stück dieſes großen Ber— 


gungs⸗Lagers räumen. Verſäumt nicht Ruben zu ziehen von dieſer rieſigen Waareu-Verſchleuderung. 


Verkauf beginn! Montag um 8 Abt, die gewöhnliche Slunde. Jede Ilinule zähll. 


Keine Waaren C, O.D. veriandt. Nichts wird gurüdbehalten. 


wieder i8 er jefommen. Nie jefehen hat 
er’d. E3 jehört mich alleen.“ 

Annemarie rührte fich nicht. Yhre 
Augen verloren das heiße Flimmern, 
und hinter ihrer Stirn wurde e3 wieder 
ganz ftill und Klar. 

„Aber der Doktor muß doch helfen 
tönnen“, meinte die junge Lehrerin mit- 
leidig. 

„Nee — e3 macht nich mehr lange“, 
eriwiberte die Andere, mährenb ed mie 
ein trockenes Schluchzen durch ihre 
Stimme ging. Und dann nickte ſie, wie 
zu ſich ſelber ſprechend, mit dem Kopf. 

„3a, ja... ber Herr Förfier und 
feine Mutter fol’3 der liebe Yott jeg- 
nen, baß ich habe bleiben dürfen mil's 
Kind. Sonſt wär' ich in'n Mühlbach 
jejangen.“ 

Ueber Annemaries Körper lief ein 
Sittern. Beide Hände hielt fie plößlich 
über bie Augen, gerade, als hätte fie Jo- 
eben etwas Gräßliches, eima ganz 
Fürchterliches gejehen. Unb als ihre 
Yinger endlich mieber -berabfanten, 
beugte - fie fich nieber und firich Dem 
kranken Kinde vorfichtig - über bas 
wachableiche, faltige then. 

Die —— jede ihrer Be» 
mwegungen mit mißtrauifchen Blicken. 
Schmeigend deutete fie nadh-einer Thür, 
ald Annemarie mit tonlofer Stimme 
nad der alten Förfteröfrau fragte. 

AS Unnemarie bie Thür gebffnet 
hatte und am Tifch beim Lam 
bie alte Frau erkannte, zikt 


—* 


m 


„Und Ihr Mann? ft er. in ber 
Heinen Gaftftube geblieben?“ 

‚ Annemarie fhoffen die Ihränen in 
bie Augen. 

„sh — — ich bin nicht feine Frau“, 
ftammelte fie, bie Finger vor das Ant- 
liß legend. „Wir — — wir haben ung 
berirrt, mein — Bräutigam und ich.” 

Da erhob fich bes Förfters Mutter, 
In rührenber Milde hafteten ihreBlice 
an ber gebeugten Mädchengeſtalt. 

„Ja, ja, in unſerm Walde lebt der 
alte Herrgott noch“, ſagte ſie leiſe. Da 
2% man jchon mieber den rechten 

eg. 

Annemarie bob den Kopf. Und als 
fie die außgeftredte Hand ber alten 
Srau jah, mußte fie fich plöglich her= 
nieberneigen und bie melfen Finger an 
die Lippen prefjen. 

„3 — ich wünfchte, meine Mutter 
lebte noch“, fchluchzte fie haltlos. 

Wie ein mübes Kind Iieß fie fich beim 
Enitleiden helfen und in. das große, 
mit buntgemürfelten Kiſſen gefüllte 
Bett einnefteln. 

AZ bie alte Frau fi noch einmab 


* ⁊ 


Der Thronſaal Rebukadnezars. 


Die deutſche Orientgeſellſchaft gibt 
bekannt, daß es Dr. Koldewey gelungen 
iſt, den Thronſaal Nebukadnezars zu 
entdecken, jenes Königs des babyloni⸗ 
ſchen Reiches, der in den Jahren 605 bis 
561 vor Chriſto die Macht deſſelben zur 
höchſten Blüthe erhob. Es iſt ein mäch⸗ 
tiger Bau bon 15 Fuß Breite und 47 
Fuß Länge; der Eingangsthür genau 
gegenüber ubefinbet fich noch die Nifche, 
in welcher einft ber meltbeherrjchende 
Königsthron geftanden, und zu beiben 
Seiten an der Nordfront des Saales 
ftehen noch farbenprächtige Ornamente, 
welche für die —— außeror⸗ 
dentlich bedeutſam ſind. 

Neben dieſen Arbeiten an der Königs⸗ 
burg hat die deutſche Expedition jetzt 
auch die Erforſchung der Stadt Babh⸗ 
lon in der Nähe des heutigen Dörfchens 
Dſchumdſchuma in Angriff genommen 
und hat dabei ſchon nach kurzer Zeit 
eine nicht geringe Anzahlb eſchriebener 
Thontafeln gefunden, welche nach 
Zeugniß bes Affyriologen der Erpebi- 
tion, Dr. Weißbach, Briefe, Pfalmen, 
Kontratte, Wörterbücher enthalten, alfo 
lauter folche Dokumente, welche bas 

i Sutereffe erweden und fpeziell 

iß bes Alten Teſtam 
zu fördern berufen find. Da überbies 
in Kürze mit Hilfe neuen Eifenbahn- 


5t2;| materials bie Arbeit am Hügel Amran: 
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feit. Cie hat e3 fich angelegen fein laſ⸗ 
fen, noch zwei andere Hügel Namens 
Yara und Abu Hatab fich zu fichern, 
welche allem Anfcheine nach in das bier- 
te borchriftliche Jahrtaufend zurückrei⸗ 
chen und befonbers reiche Ausbeute an 
Dentmälern aus der älteften Gefchichte 
ber Menfchheit verfprechen. Die beiden 
Hügel Tiegen nicht fern bon Nuffar, der 
Stätte ber hervorragend erfolgreichen 
amerifanifchen Grabungen. 


Die man in Santtovder freit. 


In manchen Gegenden von Hanno» 
ber befteht noch vielfach die Sitte und 
ber Brauch, daß, wenn der Junge oder 
das Mädchen das heirathsfähige Alter 
erreicht haben, die Alten, Freemaakers 
genannt, losziehen von Ort zu Ort und 
ausſpüren und nachfragen, „wo väl 
Geld dat Hinnerk oder Trina hat, wo 
väl Morgen Land und Wiſchen un wat 
ſüs noch all is“. Da werden denn 
manchmal drollige Sachen erzählt. 
Unter Anderm ſoll eine alte Frau, zu 
der auch die Freemaakers gekommen 
find, gefagt Haben: „Wie beft Hus 
und Hof, wie beft Land und Wild, 
558 un Anten, wie herpp to leben und 


to ‚mi bü üllen fid 
geben, mi act Tee [9 fid man 
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Sache emacht, itlens der 
Jungen * Wenn und Aber, und ſo 
lann es lommen, daß Braut und Bräu⸗ 
tigam ſich kaum kennen, ja ſich manch⸗ 
mal vor ihrer Verlobung noch nicht ge⸗ 
dies wirklich bor⸗ 
Fall: 


nehmen.” 


| Alle Boitbeitelungen promptausg eführt 


„ION fee bütt woll wä’n“, aber er ge= 
traut fich erft gar nicht recht. Schließ- 
fi rafft er fi zu der Frage auf: 
„Bift du de Brut?“ „Ja, Junge, dat 
bün id, du bift mo de Brögam?“ 


Deutfhe Städte-Ausftelung. - 


In der lekten Situng des Vorfian-' 
be3 für die Deuifche Stäbteausftellung, 
welche 1903 in Dresden flaitfinden 
wird, berichtete Oberbürgermeifter 
Beutler über die Yortfchritte des Un- 
iernehmens. Bereit3 121 Städte ha- 
ben fi angemeldet, bie zufammen 
rund 2000 Quadratmeter Boden= und 
4800 Quadratmeter Wandfläche bean- 
fprucden. Als felbitftändige Ausfteller 
follen meber Bildungsanftalten noch 
Elektrizitätswerfe oder Szeuerbeftat- 
iungspereine u. a. m. auftreten; biel- 
mebr ifl bei allen Unternehmungen, die 
zwar einen gewiffen fäbtifchen Charaf- 
ter tragen und mit ber Entwidelung 
einer Gtabt verknüpft find, nur die be- 
treffende Stadt berechtigt, auszuſtel⸗ 
len. Bezüglich des Plafatz foll ein 
Metibeiverb unter ben deutſchen Künſt⸗ 
lern außgefchrieben werben. Für die 
Preife wurden insgefammt 1500 Mt. 
ausgeſetzt. Ein zweites  Preigaus- 
Treiben beirifft einen Leitfaben für 
das und SKaffenmwejen der 
beutfchen Stabigemeinden, in bem be= 
fonder3 auf. die BVereinfadung bes 

und Rechnungsweſens bei 


Schreib⸗ 2 bei 
ben Bureau= und Kaffenei 
Bebaht genommen werben fol. Aud 
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